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knglands sorgenvoller Milk nach Nom
Minister kden berichtet dem Unterhaus über seine Verhandlungen mit taust und Mussolini

Unssr Vagvsspisgsl
Der polnische Außenminister Beck wird dem¬
nächst die Reichshanptstadt besuchen.

Frankreich geht zum 11. Juli , dem Tag des
Vastillensturms , ernsten innerpolitischen Ge¬
fahren entgegen.

Die Abordnungen der deutschen Front¬
kämpfer sind in Paris und Lyon eingetroffen.
In Sowjetrußland wurden erneut sechs
politische Todesurteile gefällt.

Amerika plant , in jedem Jahr ein Schlacht¬
schiff zu bauen.

Die HJ . bereitet eine Aktivierung ihrer
kulturpolitischen Arbeit vor.
Von der Hansa -Linie wurde als dritter und
letzter Dampfer die „Neidensels " verkauft.
Nach den Ergebnissen der letzten Schweine-
zählung hat sich der Bestand stark vermindert.
30 amerikanische Professoren und Studenten
wurden im Bremer Rathaus am Tage des
Antritts ihrer Deutschlandreise feierlich
begrüßt.
Bei den Tenniskämpfen in Wimbledon er¬
kämpfte sich v . Cramm den Eintritt in die
Vorschlußrunde.

IIWI
Kulturarbeit der HJ.

Ein Kulturamt der Reichsjugendsührung
Stuttgart , 2. Juli.

Auf der Arbeitstagung der Führerschaft des
Obergebietes Süd am Montag in Stuttgart , zu
der auch der Reichsjugendführer Valdur von
Schirach  erschienen war , gab Obergebietsführer
Cerff  bekannt , daß auf Anregung des Reichs¬
jugendführers nunmehr ein Kulturamt der HJ.
in ' der Reichsjugendführung geschaffen worden
ist . Zweck dieses Kulturamtes ist es , die
schöpferischen Kräfte auf dem Gebiet der Kultur¬
arbeit in der HJ . zu aktivieren.  Die
Schaffung dieses Kulturamtes wurde erst jetzt in
Angriff genommen , da die Reichsjugendsührung
es für notwendig erachtete , zuerst einen Ueberblick
über die kulturpolitischen Kräfte zu haben und
dann erst eine Organisation aufzubauen . Bis jetzt
kann festgestellt werden , daß innerhalb der HJ.
bereits Wertvolles geleistet worden ist und
wirklich gute Schöpfungen den Weg in die
Öffentlichkeit gemacht haben.

Veck besucht verlm
Berlin,  2 . Juli.

Einer vor längerer Zeit ergangenen Einladung
der deutschen Regierung folgend , trifft der pol¬
nische Außenminister Beck am Mittwoch , 8. Juli,
zu einem zweitägigen Besuch in Berlin ein.

London , 2. Juli.
Minister Eden  gab am Montag im Unterhaus

die bereits angekündigte Erklärung über seine
diplomatische Reise nach Paris  und Rom . Eden
führte aus : „Der Zweck meiner Reise nach Paris
war doppelter Natur : die britische Regierung
wollte an erster Stelle die früheste Gelegenheit be¬
nutzen , um der französischen Regierung eine volle
und ^offene Erklärung über das deutsch - eng¬
lische Flottenabkommen  zu geben , Sie
wünschte auch, in Rücksprache mit der französischen
Regierung die Mittel und Wege zu erwägen , so
schnell wie möglich Fortschritte mit den Verhand¬
lungen über alle Punkte des Londoner Protokolls
vom 3. Februar zu erzielen . Ich gab dem fran¬
zösischen Ministerpräsidenten einen Bericht über
den Inhalt des deutsch-englischen Flottenabkom-
mens und beschrieb ihm die Umstände , unter denen
es abgeschlossen wurde , sowie die Gründe , die die
englische Regierung zu einem Abschluß veran¬
laßten . Laval erklärte mit gleicher Offenheit die
Ansicht der französischen Regierung zu diesem Ab¬
kommen . Er legte auch seine Ansicht über die
Auswirkung des Abkommens auf die verschiedenen
europäischen Probleme dar , mit deren Lösung
beide Regierungen beschäftigt sind. Im Laufe die¬
ser Besprechung wurde anerkannt , daß für die Re¬
gelung dieser Fragen , wie z. B . der des Luftpaktes,
des Ostpaktes , des mitteleuropäischen Paktes und
der Vereinbarung über Landrllstungcn eine enge
Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und Großbritannien notwen-
d i a sei. Dies sind Fragen , die nicht allein Frank¬
reich und Großbritannien interessieren . Wir
suchen daher gegenwärtig mit der französischen
Regierung eine Form der Zusammenarbeit , die am
besten geeignet ist, so schnell und vollständig wie
möglich die Erfüllung des Programms des Lon¬
doner Protokolls vom 3. Februar durch alle Län¬
der zu erzielen.

Am Ende der Besprechung über diese selben
Probleme , die ich in der Folge mit Mussolini
in Rom  hatte, , konnten wir erfreulicherweise eine

Einigung über die Möglichkeit feststellen , weiter¬
hin für die europäische Befriedung - im Einklang
mit den im Londoner Protokoll und in der Stre-
saer Entschließung niedergelegten Richtlinien zu
arbeiten . Es ist jetzt jedoch Grund zu der Hoff¬
nung vorhanden , daß die beste Verhandlungslinie
in Kürze gefunden werden wird . Überdies kann
ich nicht daran zweifeln , daß — obwohl drei Re¬
gierungen möglicherweise den verschiedenen
Problemen des Programms nicht dieselbe Bedeu¬
tung oder dieselbe Dringlichkeit beimessen — es
möglich sein könnte , sich über eine Methode einig
zu werden , wodurch sie sich in freien und gleichen
Verhandlungen mit anderen vereinigen , um zu der
Lösung dieser Probleme beizutragen ."

Eden wandte sich dann der italienisch -abessini-
schen Streitfrage zu und erklärte : Ich teilte
Mussolini die ernste Besorgnis der englischen Re¬
gierung über die Wendung des Streites zwischen
Italien und Abessinien mit . Ich wies daraus hin,
daß sich die britische Außenpolitik auf den Völker¬
bund gründet und daß infolgedessen die britische
Regierung Ereignissen gegenüber , die die Zukunft
des Völkerbundes weitgehend beeinflussen könn¬
ten , nicht gleichgültig bleiben könne ; außerdem
habe die öffentliche Meinung Englands über diese
Frage sehr ausgesprochene Ansichten . Die englische
Regierung habe deshalb sorgenvoll geprüft , ob sie
irgendeinen konstruktiven Beitrag zu einer Lö¬
sung liefern könne.

Daraus beschrieb ich Mussolini die Art des von
England ins Auge gefaßten Beitrages , den ich
ihm als provisorischen Vorschlag vorlegen durste.
Dieser Vorschlag ging allgemein gesprochen da¬
hin : zugunsten einer endgültigen Regelung des
italienisch -abessinischen Streites würde die bri¬
tische Regierung bereit sein , Abessinien einen Ge¬
bietsstreifen in Britisch - Somaliland  an¬
zubieten und damit Abessinien einen Zugang
zum Meere  zu geben . Dieser Vorschlag sollte
gebietsmäßige und -wirtschaftliche Zugeständnisse
Abessiniens an Italien erleichtern , wie sie mög¬

licherweise im Rahmen einer Regelung zustande-
gekommen wären . Die britische Regierung würde
als Gegenleistung für diese Abtretung kein Zu¬
geständnis verlangen mit Ausnahme der Weide¬
rechte für ihre Stämme in denjenigen Gebieten,
die an Italien abgetreten würden . Dieser Vor¬
schlag wurde nicht leichten Herzens gemacht , und
nur der Ernst der Lage  konnte die Abtre¬
tung britischen Gebiets ohne eine gleichwertige
Gegenleistung rechtfertigen . „Ich bedauere es
sehr , so schloß Eden seine Erklärung , daß Musso¬
lini nicht in der Lage war , diesen Vorschlag als
eine Grundlage für die Lösung der Streitfrage
anzunehmen.

Nach der Erklärung Edens fragte der Oppo¬
sitionsführer Lansbury,  wann die Regierung
mitteilen könne , welche weiteren Schritte sie un¬
ternehmen wolle , „um auf die italienische Re¬
gierung in der Angelegenheit des Streits mit
Abessinien einen Druck auszuüben , wie ihn die
öffentliche Meinung Europas ausüben könne.
Niemand im Unterhaus wünsche eine Politik des
Hinauszögerns , wie sie im Fernen Osten zu der
teilweisen Eroberung Ehinas durch Japan geführt
habe ."

Der Außenminister Hoare erwiderte , daß er die
außerordentliche Dringlichkeit dieser Fragen
durchaus einsehe . ,Er könne nicht bestimmt sagen,
wann die Regierung dem Unterhaus weitere Ein¬
zelheiten mitteilen könne . Sie wolle nämlich
nichts tun , was geeignet sei, die von ihr ge¬
wünschte Entwicklung der Dinge nachteilig zu
beeinflussen.

»

Die Erklärungen des englischen Ministers Eden
im Unterhaus über seine Unterredungen mit'
Laval und Mussolini bestätigen erneut den Ein¬
druck, den man bisher von der internationalen
Wirkung des deutsch - englischen
Flottenabkommens  gehabt hat.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zm Schatten der vastille
oeplanter Mesenaufmarsch miManler Linksverbände / flngebliche putschabsichlen der seuerkreuzler

(vi ' alitli erlebt unseres - Uari
Paris , 2. Juli.

Es ist kein Zweifel , daß immer weitere Kreise
des französischen Volkes des Parlamentarismus'
überdrüssig geworden sind. Es steht aber ebenso
sehr außer Frage , daß sich noch starke Interessen¬
gruppen , vor allem ein Teil des Parlaments selbst
an den Parlamentarismus klammern und An¬
stalten treffen , ihn um jeden Preis zu verteidigen.
Obwohl Laval nur gezwungenermaßen , nämlich
um die Staatspolitik überhaupt weiterführen zu
können , sich die Vollmachten geben ließ , die eine
gewisse Durchbrechung des parlamentarischen
Systems mit sich brachten , und im übrigen sich ab¬
soluter Loyalität und Unparteilichkeit befleißigt,
wird er von den Triariern des Parlamentaris¬
mus , der radikalen Linken , insbesondere der kom-

0 1' I >2. -Lovlvbtorstattsrs)
munistischen und sozialistischen Einheitsfront trotz
der Kammerferien aufs heftigste befehdet.

So wurde von diesen -Gruppen dieser Tage das
französische Volk aufgefordert , den kommenden
11. Juli als den Gedenktag der Erstürmung der
Vastille mit einem Riefenaus marsch der
Volksmasse  u in ganz Frankreich unter der
Losung „Rettet die Republik — Tod dem
Faschismus " zu begehen.

Laval , der diesem Aufmarsch bisher keine Ab¬
wehr entgegensetzte , sondern ihn sogar erlaubt
hat , wird aber gleichzeitig auch von den Gegnern
des Parlamentarismus angegriffen und indem
die Rechtspresse Alarmrufe gegen die geplanten
Kundgebungen der militanten Verbände der
Linken ausstößt , ist die Bildung einer sogenann¬

ten „überparteilichen nationalen
Front"  unter der Führung von Frank ! in
Bouillon  im Gange , die Frankreich „gegen
den Linksfaschismus " verteidigen soll ..

Die Linke wiederum veröffentlicht in ihrer
Presse Enthüllungen über angebliche Putsch -
Pläne der Rechten  und einen am 12 . Juli
geplant sein sollenden Staatsstreich  gegen

.die Republik durch Oberst La Rouque mit seinen
Feuerkreuzlern.

Die Gefahr , daß die Linksverbände mit den
Rechtsoerbänden demnächst in Frankreich zusam¬
menstoßen , ist jedenfalls nicht von der Hand zu
weisen und Laval dürfte seine Not haben , die
immermehr sich verschärfenden innerpolitischen
Spannungen Frankreichs ohne blutige Aus¬
einandersetzungen auszugleichen.

Nusslsche lMnlimIgkeit
Imperialismus von reinstem Wasser

Bremen , 2. Juli.
Politik , soweit sie nicht von mit ganz besonderer

Genialität begnadeten Männern betrieben wird
— welch letztere wie alle Genies die einfache ge¬
rade Linie lieben — geht mitunter krumme Wege.
Nicht immer gleicht ihr Gesicht dem , was sie als
Absicht im Sinne hat und oft bedarf es eines ge¬
wissen Instinkts oder wenigstens einiger Scharf-
sicht für den Beobachter , die Ziele rechtzeitig zu
erkennen , auf die sie losmarschiert.

Nur so ist es erklärlich , daß in den letzten Mo¬
naten die sowjetrussische Politik  es
tatsächlich zustande brachte , Lei besonders leicht zu
täuschenden Gemütern den Glauben zu erwecken
als ob sie auf ihr ureigentliches Ziel der Revo-
lutionierung Europas und damit auf die Welt¬
revolution verzichtet Hütte , daß sie sich nur noch
um ihre eigenen Aufgaben , dem Wiederaufbau
eines völlig zerrütteten und — man kann wohl
sagen — mit seinen besten Kräften verbluteten
Reiches kümmere . In Deutschland konnte solche
Meinung keine Wurzel schlagen und es braucht
die Tatsache , daß das nationalsozialistische Deutsch¬
land sich nicht täuschen ließ , insofern keine beson¬
dere Verwunderung zu erregen , als hier nicht nur
der Führer mit seiner staatsmännischen Hellficht
ohne weiteres durchschaut was echt und was ge¬
tarnt ist 'an diplomatischen Zügen und Winkel-
zügen einer vor seinen Augen abrollenden Politik,
sondern auch alle seine Mitarbeiter , ja , das ge¬
samte nationalsozialistisch geschulte deutsche Volk
von heute instinktiv erfühlt und unterscheidet,
was Wahrheit und was Schein ist.

Daß die Weltrevolution das unabänderliche
Ziel Rußlands ist und bleibt , in dieser Ueberzeu¬
gung kann uns in Deutschland niemand beirren
und wenn wir Deutsche uns über die sowjetrus¬
sische Politik überhaupt welche Gedanken machen,
dann höchstens nur darüber , was etwa die näch¬
sten Etappen  sein mögen , auf denen sich Sow-
letrußland seinem vorgesteckten Ziele vor allem zu
nähern gedenkt . Europa in Brand zu stecken, ist
ja ein dem Endziele ziemlich nahekommender
Meilenstein der Sowjetpolitik , und wie dieser
Meilenstein erreicht werden soll, und vor allem
wie er möglichst rasch erreicht werden könnte , ist
dann allerdings eine Frage , deren Beantwortung
für die Sowjets von ungeheurer Bedeutung ist.

Es mag zu diesem Ziel manche Möglichkeiten
geben ; eine jedenfalls wären kriegerische Ver¬
wicklungen mit Polen , mit dem nicht allein
Deutschland sondern auch andere europäische
Mächte freundschaftliche Beziehungen verknüpfen.
Man hat bisher recht wenig von einer Bedrohung
Polens durch Sowjetrußland gehört . Das braucht
indes nichts zu bedeuten , da die Sowjets gerade

11 Sichafft es Sautüus II, Air Wilkins?
der mir vorschwebenden Gestalt allen Anforderun.
gen der Arktis entsprechen wird ."

„Tastorgane " — Echolotung — Tanchkammer
Ueichstagung MAG .-,Kraft durch Freude

Mit dem Nnterwasser - Gtsboot zum Lordpol — Der berühmte Polarforscher in Deutschland

äruolr , auoll ausemAsvrsiss , verboten)

f einer Deutschlandreise ist der brannte
- und Südpvlsorscher Sir Hubert Wllkins
: Tage in Berlin eingetroffen , wo einer
-er Mitarbeiter Gelegenheit zu einer Unter-
ig mit dem weltberühmten Australier hatte.

Sein Leben — ein Abenteuer
ieorge Hubert Wilkins , ein Mann von

liebenswürdigen Umgangsformen nn
on 17 Jahren , der erst rm / ahre 1928
einer wissenschaftlichen Verdienste durch
lischen König geadelt wurde , ist einer
orscher , denen das Abenteuer im Blut
schon im Jahre 1910 wandte sich der
Zweiundzwanzigjährige dem Flugwesen
iliate sich 1913 als Photograph an der
i Expedition Stefansson . 1920/21 an einer
Mischen antarktischen Erped ' tion 1921/22
etons Unternehmen und leitete von 1923
eine Forschungsexpedition des Britischen

s in Australien . Ber einem Flug nach
rrow ' in Alaska überflog Wilkins im

)27 einen Teil des arktischen Ozeans r
trichtunq . Am 21. April 1928 flog Wil-
i Kav Barrow nach Spitzbergen rn
iden entdeckte jedoch kein Land . Willens
nit bedeutenden wisstnschastlichen Werken
le Forschungsreisen an die Oeffentlich -

Begeistert .' om Zeppelin!

-tlich bin ich in Berlin nur auf der
ie " erzählt Wilkins , der sich neuerdings
pitzbart zugelegt hat wodurch er wne
diäe AebnlichkeU mit General Balbo er-
Ich komm 'von Friedrich - Hafen , wo ich

Ä und ' den ne - " ° K ^ B ° u befind-
eppelin beiucht hao - ^ Tecki-
t von diesem Wunderwerk deut cher T ch
der erlr abt es meine Zeit nicht . Teui, - ,

lands viele übrigen Sehenswürdigkeiten zu be¬
sichtigen . Mein nächstes Reiseziel ist Oslo , wo
man ' mich schon erwartet ."

Sir Wilkins weilte bereits vor Jahren in Ber¬
lin , wo man ihm damals anläßlich seiner lleber-
fliegung des Nordpols mit seinem Kameraden
Eiselsen einen überaus herzlichen Empfang be¬
reitete . Der berühmte Polarforscher gedenkt heute
noch gerne dieser frohen Stunden . Diesmal hat
er seine Frau nach Deutschland mitgebracht , die
eine junge , gefeierte Schauspielerin in Australien
gewesen ist ; selbst ihre Bitten vermögen ihren
Mann niemals von neuen , gefährlichen Aben¬
teuern im Dienste der Wissenschaft abzuhalten.

Das stählerne Rieseninsekt
Vielleicht noch in diesem Jahr , bestimmt aber

im ' nächsten " , erklärt Wilkins , „werde ich mit
meinem neuen U-Boot zum Nordpol starten . Mein
erster Vorstoß zum Nordpol mit dem „Nautilus"
ist bekanntlich leider mißlungen , da ich gezwungen
war hierzu ein ausgedientes U-Boot der ameri¬
kanischen Kriegsmarine zu nehmen , das trotz aller
Umbauten für ein so schwieriges Unternehmen
nicht tauglich genug war . Das Pool mußte dann
wegen seiner technischen Mängel bei Bergen ver¬
senkt werden . Das neue Boot , das zur Erinnerung
an seinen Vorgänger den Namen „Nautilus II"
tragen wird , soll nicht länger als dreißig Meter
und nicht breiter als sieben Meter werden , wird
fedoch dafür von ganz besonderer Konstruktion
lein Es wird höchstens zehn Mann Besatzung
Blatz bieten . Darunter werden sich drei In¬
genieure und drei Wissenschaftler befinden . „Nau¬
tilus ll " wird eigentlich kein U-Boot im be¬
kannten Sinne , sondern mehr ein Unterwasfer-
Eisboot darstellen . Die Wasserverdrängung wird
etwa 810 Tonnen betragen . Die Panzerung wird
viel stärker werden als bei dem ersten Nautilus.
Ich habe die Pläne für das neue Boot zum größ¬
ten Teil selbst entworfen und glaube , dag es in

„Wir werden diesmal höchstens zehn Meter
tief gehen, " fährt der berühmte Polarforscher
fort , „um gerade noch von unten her die Eisdecke
berühren zu können . „Nautilus II" wird aussehen
wie ein mit stählernen Tastorganen übersätes
Rieseninsekt . Wir werden in der Lage sein , in
jedem Augenblick mit Hilfe eines besonderen
Apparates die Dicke der Eisdecke über uns zu
messen. Ebenso werden wir durch Echolotung die
Tiefe des Wassers unter uns genau feststellen
können . Nach allen Seiten strecken sich Tastorgane
aus , um das Herannahen von tieferen Eisblöcken
rechtzeitig zu melden . Eine Tauchkammer , in der
die Luft so lange komprimiert wird , bis außen
und innen dieselben Druckverhältnisse herrschen,
wird es uns ermöglichen , in beliebigen Tiefen
Wasserproben zu entnehmen und in das Boot
hereinzubringen . Nur alle zwölf Stunden etwa
werden wir auftauchen müssen , um Lust zu schöp¬
fen , wobei wir jedesmal durch eine besondere
Konstruktion sofort die dünnste , zum Durchstoßen
am besten geeignete Stelle in der Eisdecke aus¬
findig machen werden können . Die Expedition
soll in Spitzbergen unter Wasser beginnen , und
„Nautilus II" soll im Bering -Meer wieder auf¬
tauchen . Enden soll die Expedition in der
Vearing -See . Sie wird etwa zwei Monate in An¬
spruch nehmen . Im Eis des Nordpols beabsich¬
tigen wir dann , eine eigene meteorologische Sta¬
tion einzurichten , nachdem wir das Boot an einer
bestimmten Stelle verankert haben . Den an Bord
befindlichen Wissenschaftlern wird hierdurch Ge¬
legenheit gegeben , die Meeresströmungen zu
studieren und meteorologische Beobachtungen
aller Art zu machen . Zweck dieser Studien ist der
Nachweis der Zweckmäßigkeit der Errichtung von
zwölf ständigen Forichungsstationen in der Ark¬
tis . wodurch die Wettervoraussage und das
Problem der Eisbildung auf ganz neue Grund¬
lagen gestellt werden sollen . Zur Erzielung prak¬
tisch verwendbare Ergebnisse wäre allerdings
eine Veobachtungsdauer von mindestens 18 Jäh¬
ren notwendig ."

Wilm Sepers festsptel „DeutscheHeimkehr"

Zum ersten Male wird Hamburg anläßlich
der Reichstagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " am 8. und 9. Juli die Aufführung
eines chorischen Spiels , und zwar mit einem
Aufgebot , wie es bisher in Deutschland noch nicht
zu sehen war , erleben . Zweitausend Laienmit-
wirkende , Arbeiter , Angestellte , Beamte , SA .- und
SS .-Männer , Arbeitsdank und Arbeitskamerad¬
schaft, Frauenschaft , BDM . und Jungvolk werden
mit 30 ersten deutschen Berufsschauspielern , wie
Berta Drews,  Agnes Sträub,  Werner
Hinz,  unter der Spielleitung Helmut Hansen 's
vom Deutschlandsender , Berlin , zu einer einzig¬
artigen Werkgemeinschaft zusammengefaßt , die
das große Spiel : „Deutsche Heimkehr " , von
Wilm Geyer,  frei von jeder Theatralik ganz
aus dem Gemeinschaftserlebnis heraus zur Dar¬
stellung bringt . Die Aufführung wird durchge¬
führt unter Mitwirkung der Spielgemeinschaft
„Nordmark " für nationale Festgestaltung in Ham¬
burg . Aus Wort , Musik , Bewegung und Licht
wird auf einem freien Spielraum , der an¬
nähernd den vierten Teil des Riesenbaus der
Hanseatenhalle (also ungefähr den fünffachen
Raum einer großen Opernbühne ) ausfüllt , eine
Symphonie der deutschen Arbeit  von
unerhörter Aindruckskraft entstehen.

Die Durchführung einer solchen Veranstaltung
bringt nicht nur große technische und organisa¬
torische Schwierigkeiten mit sich. Sie erfordert
auch von allen Beteiligten eine gewaltige Ar¬
beitskraft und Einsatzbereitschaft . Es ist für den
Spielleiter und die Chorführer eine schwierige
Aufgabe , die gewaltigen Massen der Mitwirken¬
den in die - notwendige einheitliche Form zu
bringen . Es bedeutet für die Schauspieler eine
außerordentliche Anspannung ihrer stimmlichen
und körperlichen Kraft , das Wort des Dichters in
diesem Riesenraum zur rechten Wirkung zu brin¬
gen . Nicht zuletzt aber bedeutet es für jeden der

Laienmitwirkenden eine nicht minder große An¬
forderung , nach der zum größten Teil schweren
Tagesarbeit abend für abend drei bis vier
Stunden lang die anstrengenden Proben durch-
zuhalten : Aber aus der Anspannung aller
Kräfte bis zur äußersten Leistungsfähigkeit er¬
wächst das große Erlebnis einer untrennbar ver¬
bundenen Gemeinschaft , die allein imstande ist,
eine Aufgabe , wie sie hier gestellt wurde , zu
bewältigen.

Uittg-Kong redwivus
Aehnlich wie dem amerikanischen Gruselfilm

„Frankenstein " hat man jetzt auch dem berüchtig¬
ten „Kmg -Kona " jetzt einen 2. Teil angeklebt . Er
heigt „Der Sohn des King -Kong " und wird zur¬
zeit in Basier Kinotheatern gezeigt . Hier hat er
allerdings nicht , wie in Amerika , Begeisterung
sondern nur Gelächter ausgelöst . Die ' Geschichte
von dem großen Menschenaffen könnte amüsant
Gin , wenn sie als Märchen aufgezogen wäre lei¬
der verstehen sich aber die Amerikaner auf so
etwas gar nicht , sondern sie geben dem Film eine
Realistik , die peinlich und lächerlich wirkt . Ee-
ichmackvoll oder gar geschmackbildend sind solche
Erzeugnisse bestimmt nicht , mögen sie auch tech¬
nisch noch so gut gemacht sein

Vanpger ÄLaatstheaeers
Im Zusammenhang mit der Danzigcr Spa

aktion wird der Senat den im Gange befindlich,
Umbau des Danziger Staatstheaters erst zur E
o?fn »ng der Spielzeit 1930/37 beenden . Für d
kommende Spielzeit werden daher die Kllnstl
anderweitig untergebracht werden müssen . Gen
ralintendant Merz  hat sich zu diesem Zweck b
reit ? mit dem Deutschen Bühnen -Verein in Be
lin in Verbindung gesetzt.
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Kos ist wirkliche Selbstverwaltung!
Staatssekretär0r. Lammers über die deutsche Semeindeordnung

knglands Vllck nach Nom

Frankreichs Unentfchlossenkeit!
Pariser VlStter rur frage der deutsch-franjäslschen Vechandlungen

Zuverlässigkeit , Verdienst und Sachkunde auser¬
lesen , Die als Berater in Aussicht genommenen
Bürger müssen nicht Parteigenossen >ein , in der
Praxis wird es ihre Mehrzahl in der Regel sein.

Durch die Tatsache das; die Eemeinderäte nicht
durch den Bürgermeister , sondern durch den Beauf¬
tragten der Partei ausgewählt werden , ist wie
bei der Berufung des Bürgermeisters der Konnex
mit dem Kraftstrom des praktischen Lebens gege¬
ben , Sie sind nicht wie früher eine geschlossene
Vertretungskörperschaft mit dem Recht der Be¬
schlußfassung und Kontrollbefugnis über die ge¬
meindliche Selbstverwaltung , sondern sie sind als
Einzelpersönlichkeiten zur eigenverantwortlichen
Beratung des Bürgermeisters berufen , Motto
ihres Handelns soll das vom Reichsfreiherrn vom
Stein geprägte Wort sein : „Ihre Ueberzeugung
vom gemeinen Besten ist ihre Instruktion ."

Ein weiteres charakteristisches Merkmal jeder
Selbstverwaltung ist das ehrenamtliche Element.
Im Gegensatz zur liberalistisch -materialistischen
Vergangenheit , in welcher Ehrenämter vielfach
unter dem ausschließlichen Gesichtspunkt der Er¬
langung von Bezügen geweitet wurden , faßt die
Deutsche Eemeindeordnung die ehrenamtliche
Tätigkeit als uneigennützigen Dienst an der Ge¬
meinschaft auf und baut diese Tätigkeit im Nah¬
men des Möglichen aus.

Der Nationalsozialismus wird unter dem Füh¬
rer des Deutschen Reichs und Volkes Adolf Hitler
den Ausbau des rechten deutschen Staates Schritt
für Schritt weiterführen und vollenden , des
Staates , von dem E . M . Arndt sagte : Der Ge¬
rechte wird führen und der Freie wird gehorchen ."

Abgeordnete seine Frage direkt zur Polemik miß¬
braucht habe . Die Regierung könne keiner  der
von Eocks aufgeworfenen ' Behauptungen zu¬
stimmen.

tavals „scharfe lonart"
Paris , 2. Juli.

Ministerpräsident Lava ! erklärte am Sonntag
in einer Red « zur Besprechung mit dem eng¬
lischen Minister Eden : „Ich habe England gegen¬
über die Sprache geführt , die angebracht war . Die
Franzosen müßten kaltes Blut und Sinn für Ord¬
nung bewahren . Mit welcher Autorität könnte ich
mit dem Vertreter Deutschlands sprechen, wenn
unser Land sich selbst aufgibt , wenn es sich nicht
um die Gewährleistung seiner eigenen Sicherheit
sorgt , wenn es das Schauspiel der Unordnung , und,
offen gesagt , der Feigheit bietet ?"

Wenn Laval besonderes Gewicht darauf legt,
die französische Öffentlichkeit auf die Schärfe des
Tons hinzuweisen , mit der er dem englischen
Minister in der Angelegenheit des Flotten-
abkommens geantwortet hat , so ist diese Erklärung
zweifellos auf innerpolitische Rücksichten zurückzu¬
führen , die der Ministerpräsident Laval nehmen
muß , obwohl der Außenminister Laval genau
weiß , daß der deutsch-englische Vertrag nicht durch
irgendwelche Abstufungen des in Frankreich ange¬
schlagenen Tons beeinträchtigt werden kann.

Nom zur krklärung tteirs
Rom , 2. Juli.

Die Erklärungen Edens im Unterhaus zur
abessinischen Frage hat man in Rom mit einer
gewissen Spannung erwartet . Sofort nach ihrem
Bekanntwerden wurde in zuständigen Kreisen
Roms daraus hingewiesen , daß sich der italienische
Regierungschef gegenüber Eden amtlich ebenso
freimütig wie bestimmt gegen einen Zugang
Abessiniezrs zum Meer über den Hafen von Zeila
in Britisch -Somaliland ausgesprochen und eine
Erörterung dieses Vorschlages abgelehnt  hat.

Man weiß , daß Italien ohnehin von seiner Ver¬
mittlung in der eigentlichen italienisch -abessini-
schen Streitfrage bisher hat nichts wissen wollen.
Eine Annahme dieses englischen Vorschlages
würde nach italienischer Ansicht bedeuten , daß
endlich der jahrzehntelange Wunsch Abessiniens
nach einem Zugang zum Meer in Erfüllung ginge,
ein Wunsch , den Italien selbst schon wiederholt
abgelehnt hat . Ein Zugang Abessiniens zum
Meer wäre nach Ansicht italienscher Kreise ge¬
eignet , nicht nur Italiens Belange und Wünsche
zu stören , sondern müßte auch Frankreich wegen
der Entwertung des französischen Hafens Djibuti
und der Djibuti -Vahn verstimmen.

Darüber hinaus glaubt man in Rom berechtigte
Zweifel an der späteren Ratifikation der von
Eden erwähnten gebietlichen Zugeständnisse durch
das Unterhaus haben zu müssen , da , wie man hier
meint , erfahrungsgemäß auch kleinste territoriale
Zugeständnisse im englischen Parlament immer
auf größten Widerstand zu stoßen pflegen . Der
sür Italien ohnehin unzulängliche Vorschlag
Edens sei daher , wie man in römischen zuständigen
Kreisen betont , parlamentarisch ungenügend vor¬
bereitet morden.

ihre besten  Pläne meist sehr geschickt zu ver¬
schleiern  verstehen . Um so mehr Aufsehen
muß daher nun «in Artikel in der Moskauer
Amtlichen Zeitschrift , „Kommunisticzeskij
In t« rna ej ona  l " , erregen , worin klipp und
klar ausgesprochen wird , Laß das Bestreben der
sowjetrussischen Politik darauf hinauslaufe , dem
polnischen Staate,  die überwiegend von
Weißrussen und Ukrainern bewohnten Ostge¬
biet«  zu entreißen . Daß gleichzeitig ähnlich«
Forderungen in bezug aus die baltischen Staats¬
gebiete erhoben werden , (mit Bezug auf die von
Russen bewohnten Teile Estlands und Lettlands)
braucht bei dem längst in Deutschland erkannten
imperialistischen Wesen Sowjetrußlands kaum in
Erstaunen zu versetzen.

Denn wie immer das amtliche Moskauer Blatt
seine auffallenden Forderungen begründen mag,
sie sind und bleiben der Ausdruck einer Politik,
die in ihren Urgründen schlechtweg imperia¬
listisch  ist . Das müssen heute angesichts der
Auslastungen des amtlichen Moskauer Organs
selbst solche Leute erkennen , die instinktlos und
leichtgläubig vor kurzem noch auf das Märchen
hereinfielen , daß Stalin und seine Getreuen den
Gedanken an die Weltr « wlution aufgegeben
hätten . Und wenn sie ihre etwas verschlafenen
Augen reiben , dann werden sie ferner ihre
Schlüsse ziehen können , aus dem , was als Be¬
gründung der sowjetrussischen Forderungen das
Moskauer Blatt schreibt , wenn es behauptet , „daß
es den sowjetrussischen Grundsätzen und den Leh¬
ren des Marxismus entspräche , im Namen des
Menschenrechts allen Völkern die in fremden
Städten leben , ihre Unabhängigkeit zu er¬
kämpfen ."

Bisher hat man an Sowjetrußland noch nicht
erlebt , was derartigen Grundsätzen entspräche und
jedenfalls müßte man , wenn man dem sowjet¬
russischen Amtsblatts Glauben schenken wollte , sich
nicht bloß darüber erstaunt zeigen , wo denn die
Freigabe der in Sowjetrußland selbst wohnenden
fremden Volksteile bleibt und warum die
Ukrainer,  sowohl wie die Weißrussen
vergeblich ihre Freiheit ersehnen . Wenn „Kom¬
munisticzeskij International " die Abtrennung
der weißrussischen und ukrainischen Gebiete von
Polen fordert , so doch nur darum , weil es deren
Angliederung an die zwar formal  aber
nichts weniger als wahrhaft unab¬
hängigen  Sowjet -Republiken der Weißrussen
ünd Ukrainer im Auge hat , also eine gewaltsam
ganz nach imperialistischen Grundsätzen zu be-
werkstelligende Vergrößerung des sowjetrussischen
Länderkomplexes anstrebt.

Ja , es ist schon so, und keine tarnende Redens¬
art vermag es zu verschleiern , daß dem russischen
Bolschewismus der unbedingte Wille zur Welt -
h^ herrschung  innewohnt , daß er sich nicht
wie der Nationalsozialismus begnügt , dem
eigenen  Volke zu dienen und die Möglichkei¬
ten des eigenen Landes , die ja für Rußland nicht
einmal gering wären — auszunützen , sondern
daß er seine Herrschgewalt auf die ganze
Menschheit  auszudehnen sich unterfängt und
die ganze Welt unter seine Macht beugen will.
Daß die » erst möglich wird , wenn aus Europa
ein Trümmerhaufen geworden , darüber wird
man sich in Moskau keinem Zweifel hingeben.
Um diesen Trümmerhaufen aber zur Tatsache
werden zu lasten , indem man Europa in Brand
steckt, vermöchte eine kriegerische Verwicklung mit
Polen ein gutes Mittel zum Zwecke zu sein.

Nicht allein Polen , auch da » übrige
Europa  hat Anlaß , den Offenherzigkeiten der
amtlichen Myskauer Zeitschrift einige Beachtung
zu schenken.

5. L. v.

Paris , 2. Juli.
Montag begannen in Paris private Be¬

sprechungen zwischen deutschen und französischen
Kriegsteilnehmern . Die deutschen Kriegsteil¬
nehmer sind vertreten für den National¬
sozialistischen Kriegsopfer - Ver¬
band  durch besten Leiter Oberlindober
und von Eosse und Dr . Dick, sür den Kyffhäuser-
Lund durch von Homann -Hainhofen und für den
Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpfer¬
bund durch von Bary . Seitens der Fidac
(interalliierter Verband der Frontkämpfer)
nehmen mindestens zwei Vertreter eines jeden
Landes teil . Der Nationalverband der franzö¬
sischen Kriegsteilnehmer UNC . ist durch seinen
Vorsitzenden Lebecq , den Abgeordneten Jean Eoy,
ferner durch Boulard und durch Taudierd ver¬
treten . Der Präsident der Union Föderale , Pichot,
der in die Tschechoslowakei verreisen muß , kann
an den Beratungen nicht teilnehmen.

Fünfzig deutsche Kriegsteilnehmer aus Stutt-
gart,  die vom französischen Verband der Lungen-
verletzten nach Frankreich eingeladen worden
sind . wurden am Montagvormittäg auf der Durch¬
fahrt in Lyon von dem deutschen Konsul und von
französischen Frontkämpfern begrüßt . Nachdem sie
am Eefallenen -Denkmal einen Blumenstrauß
niedergelegt hatten , wurden sie im Rathaus von
Minister Herriot  empfangen , der Bürger¬
meister von Lyon ist. Zwischen Herriot und dem
Führer der deutschen Abordnung wurden An¬
sprachen gewechselt . Anschließend besuchten die
deutschen Kriegsteilnehmer die Gräber ihrer
deutschen Kameraden , die während der Gefangen¬
schaft in Lyon und Umgegend gestorben sind.

Das Echo des französischen Frontkiimpserbesuchs
in Stuttgart . Der „Matin " berichtet ausführlich
über den Empfang der ehemaligen französischen
Frontkämpfer in Stuttgart und den Abschieds¬
abend in Eßlingen . Die Rede des Standarten-
fllbrers Kreß , so betont der Mitarbeiter des
„Matin " , habe die Zustimmung aller vaterlands¬
liebenden Franzosen gefunden.

pusMnSische lungen besuchen uns
Hamburg , 2. Juli.

Mit dem Hamburg -Süd -Dampfer „Cap
Arcona " , trafen am Montagmittag auf Ein¬
ladung dsr Reichsjugendführung etwa 158 Jungen
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Wir entnehmen die folgenden Ausführungen
einem die Grundlagen und Auswirkungen der
neuen Eemeindeselbstverwaltung darstellenden Auf¬
satz aus dem in den nächsten Tagen erscheinenden
Juliheft der „Europäischen Revue' .

Die Selbstverwaltung ist die Form der Ver¬
waltung , die im besonderen Maße geeignet ist,
den innigen Konnex zwischen der Verwaltung
und dem Volksleben herzustellen . Durch diese
Form der Verwaltung wird einmal die Ver¬
waltung selbst durch dir Kraftströme des prakti¬
schen Leben » immer von neuem befruchtet und
ihre Abkapselung verhindert . Auf der anderen
Seite ist sie ein hervorragendes Mittel , um im
Volke den Eemeinsinn zu wecken, lebendig zu
erhalten und zu vertiefen.

Es war der verhängnisvolle Irrtum des
Liberalismus , daß Selbstverwaltung nur in der
Form des Parlamentarismus  möglich
sei, sie also nur dann zur Entfaltung zu kommen
vermöge , wenn die Mäste der Regierten die Ent¬
scheidungen der Regierung selbst zu treffen habe.
Daraus ergab sich die Teilung der Verantwor¬
tung bis zu ihrer völligen Beseitigung über¬
haupt mit all den zersetzenden Folgeerscheinungen,
die der Parlamentarismus der Nachkriegszeit uns
so eindrucksvoll vor Augen geführt hat , so daß
aus dem Volk ein Jnteressentenhaufen und aus
dem gemeinsamen Kampf aller Volksgenossen für
Volk und Vaterland ein Kampf aller gegen alle
wurde.

Auch der Nationalsozialismus ist tief durch¬
drungen von der Richtigkeit und der Bedeutung
der Selbstverwaltung . Er erstrebt nicht , wie in
mißverständlicher Auffassung des Begriffs der
Totalität der nationalsozialistischen Bewegung
manchmal angenommen wird , eine Totalität des
Staates , die einer Selbstverwaltung keinen Raum
läßt . Der Führer und Reichskanzler hat als der
Schöpfer des neuen Staates bei verschiedenen Ge¬
legenheiten die Notwendigkeit der Er¬
haltung der Selbstverwaltung  betont;
denn in ihr wirke sich die initiative Kraft des
Volkes in der Verwaltung der öffentlichen An¬
gelegenheiten aus ; allein die Selbstverwaltung
dürfe unter keinen Umständen so wie früher dem
zersplitterten Willen des Volkes und den strei¬
tenden Parteien ausgeliefert werden . Hieraus
ergibt sich als eine der besonders wichtigen Aus¬
gaben des Nationalsozialismus die Synthese
zwischen Führergedanke und Selbstverwaltung,
die Verwirklichung des germanischen Prinzips
des Eigenlebens einer Gefolgschaft unter einem
aus ihr hervorgewachsenen Führer.

Die Deutsche Eemeindeordnung  vom
30. Januar 1835, ein Grundgesetz des national¬
sozialistischen Staates , hat diese Synthese auf der
Ebene der Gemeindeverwaltung in besonders
glücklicher Weise zustande gebracht . Sie hat den
Gemeinden die eigenverantwortliche Wahrnehmung
freiwillig übernommener oder gesetzlich über¬
tragener Aufgaben belassen und die Universali¬
tät des gemeindlichen Wirkungskreises , der grund¬
sätzlich nur durch die Gesetze und die Staats¬
aufsicht beschränkt ist, erhalten.

Die Regelung der Bestellung des Bürgermeisters
bietet die Gewähr , daß Führer der Ge¬
meinde  nur eine Persönlichkeit wird , die dem
praktischen Leben nicht fremd gegenübersteht aus
dem Volk herauskommt und das nationalsozia¬
listische Gedankengut in der gesamten Gemeinde¬
verwaltung verwirklicht . Der Bürgermeister ist
nicht etwa ein über die Gemeinde gesetzter Staats¬
beamter , sondern steht als Spitze der Gemeinde
innerhalb der Gemeinde . Dem Beauftragten

und 20 Mädel aus Chile , Paraguay und Uruguay,
die den dortigen Jugendorganisationen ange¬
hören , im Hamburger Hafen ein.

Auf dem Sportdeck der „Cap Arcona " fand eine
kurze Begrüßung der ausländischen Jungen und
Mädel statt . Im weiten Rechteck waren die
Chilenen , Paraguayer und Uruguayer in ihrer
Pfadfindertracht sowie eine Abordnung des
Hamburger Jungvolks angetreten . Außerdem
hatten sich zu dieser Feier die Konsule der drei
genannten Länder sowie Dr . Burchard und
Vertreter der Auslandsorganisation der NSDAP.
eingefunden . Oberbannführer Oertzen vom
Koionialamt der Reichsjugcndführung begrüßte
die ausländischen Freunde im Auftrage des
Reichsjugendführers.

kiir deulschbewußler Pfarrer
Pastor Fischer vom Linzer Erricht freigesprochen

Wien , 2. Juli.
Vor dem Linzer Schnellschöffengericht wurde

am Montag in einer mit Spannung erwarteten
Verhandlung der evangelische Pfarrer der ober¬
österreichischen Gemeinde Thening , Gerhard
Fischer,  von der gegen ihn erhobenen Anklage
wegen Verbreitung beunruhigender Druckschriften
freigesprochen . Die Verhaftung Fischers war sei¬
nerzeit unter besonderen Begleiterscheinungen vor
sich gegangen . Während eines kurzen Aufenthal¬
tes bei Verwandten in Deutschland erschien eine
amtliche Verlautbarung , die den Pastor verbote¬
ner politifcher Propaganda bezichtigte . Die Zei¬
tungen meldeten halbamtlich , daß Fischer beim
Überschreiten der österreichischen Grenze ver¬
haftet werden würde . Trotz dieser Verlautbarung
kehrte Fischer nach Oesterreich zurück und wurde
tatsächlich an der Grenze festgenommen.

Während der Gerichtsverhandlung erwiderte
der Angeklagte auf die Bemerkung des Vor¬
sitzenden, es falle ihm auf , daß er , Fischer , sich
stets auf seine deutsche Abstammung berufe und
dabei vergesse , daß er österreichischer Staatsbürger
sei, daß er sich seiner deutschen  Abstammung
immer bewußt geblieben sei.

Das Gericht begründete den Freispruch mit der
Feststellung , daß Pastor Fischer wahrscheinlich nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes zur Bekämpfung
staatsfeindlicher Druckwerke seine Druckschrift
„Meine Bedenken gegen den Eintritt in die Va¬
terländische Front " nicht mehr verbreitet hätte.
Pastor Fischer wurde jedoch noch nicht auf freien
Fug ge;etzt, da die Untersuchung auch in der
Richtung des Hochverrates weitergeht.

„wenn die Irländer frei wären"
Aufsehenerregende Rede de Valeras

Dublin , 2. Juli.
In einer Rede in Limerick sprach am Sonntag

abend der irische Präsident de Valera von dem
englischen König als einem ausländischen König
und sagte , wenn die Jtländer frei wären , so wür¬
den sie ihn nicht zu ihrem Herrscher wählen . Bevor
die Regierung ihr Amt verlasse , werde sie eine
von Grund aus irische Verfassung einbringen . Der
Augenblick der völligen Freiheit sei sehr nahe.

der Partei steht das Vorschlagsrecht für den zu
ernennenden Bürgermeister zu.

Die NSDAP ., die an die Stelle der früheren
Vielzahl der Parteien getreten ist, stellt heute den
alleinigen politischen Willensträger des Volkes
dar . Durch sie wird der politische Wille des
Volkes wie es früher durch die Parteien geschehen
sollte , zum Ausdruck gebracht , jetzt allerdings
nicht mehr in der chaotischen Zersplitterung der
Meinungen , sonder » ausgeglichen , gesichert und
geordnet durch eine Partei und ihren Beauftrag¬
ten.

Das genossenschaftliche Element der Steinschen
Selbstverwaltung , die Mitwirkung der in der Ge¬
meinde lebenden Bürger , wurde nach dem Vor¬
bild des preußischen Staatsrats in der . Deutschen
Gemeindeordnung verankert . Diese Mitwirkung
besteht in der Beratung des Bürgermeisters durch
die Eemeinderäte , Beiräte und die zu ehrenamt¬
licher Tätigkeit bestellten Bürger . Durch sie kom¬
men die Wünsche , Auffassungen - und Interessen der
verschiedenen wirtschaftlichen , kulturellen und be¬
rufsmäßigen Gruppen zum Ausdruck . Anderer¬
seits haben sie den Maßnahmen des Bürger¬
meisters Verständnis in der Bevölkerung zu ver¬
schaffen, um dadurch eine ihrer Verbundenheit be¬
wußte und vertrauensvolle Gemeinschaft zwischen
Führung und Gefolgschaft zu sichern. Der Bürger
wird tätig und nicht diskutierend eingegliedert.
Die Eemeinderäte werden nicht wie bisher von
den Bürgern gewählt , sondern vom Beauftragten
der NSDAP . im Benehmen mit dem Bürger¬
meister aus dem Kreis der Bürger nach nationaler

(Fortsetzung von Seite 1)

Eden hat sich anscheinend bemüht , manches , was
bisher in der sehr klaren Sprache der Tatsachen so¬
wohl von deutscher wie von englischer Seite ausge¬
sprochen wurde , nunmehr mit Rücksicht auf die Emp¬
findlichkeit der Pariser Politiker in eine etwas ver¬
hüllte diplomatische Sprache zu kleiden . Hierzu
muß man zweifellos die Erinnerung an den Be¬
schluß von Stresa  rechnen , die kaum etwas
anderes als ein Höflichkeitsakt Edens gegenüber
seinen französischen Gesprächspartner darstellen
kann . Denn abgesehen davon , daß durch die Tat¬
sache des Londoner Paktabschlusses das Zwischen¬
spiel von Stresa völlig überholt ist, hat man
jawohl in der französischen wie in der englischen
Presse schon wiederholt festgestellt , daß von der
sogenannten Stresa -Front in der Praxis so gut
wie nichts übriggeblieben ist.

Anders liegen die Dinge mit dem Londoner
Protokoll vom 3. Februar.  Wenn Eden
in seinem Bericht noch einmal ausdrücklich aus
dieses Protokoll zu sprechen kommt , so können wir
auch vom deutschen Standpunkt aus feststellen,
daß die Reichsregierung nach wie vor bereit ist,
an der Verwirklichung derjenigen Teile dieses
Protokolls , die sie sür annehmbar bezeichnet , mit
allen Kräften mitzuwirken.

Man polemisiert
Arbeiterparteiliche Anfragen . — Die Entgegnun¬

gen des Außenministers
London , 2. Juli.

Der Arbeiterabgeordnete Cocks stellte Mon¬
tag im Unterhaus wiederum verschiedene Fragen
über die englische Außenpolitik . Zunächst wollte
er wissen , daß Reichskanzler Hitler bei seinem
grundsätzlichen Angebot , Nichtangriffs¬

pakte  mit jedem der Nachbarstaaten Deutsch¬
lands , ausgenommen Litauens , abzuschließen , auch
Sowjetrußland in den Begriff der Nachbar¬
staaten eingeschlossen habe . Außenminister Sir
Samuel Hoare  erwiderte : „Die britische Re¬
gierung war stets der Auffassung , daß das An¬
gebot Hitlers auch Sowjetrußland umfasse ."

Cocks fragte weiter , welche juristische Stellung
dem deutsch-englischen Flottenabkommen zu¬
komme „angesichts der Tatsache , daß der Teil V
des Versailler Vertrages nicht gestrichen sei" .
Ferner wollte er wissen , ob das Abkommen beim
Völkerbund  angemeldet werden könnte . Der
Außenminister antwortete : Das deutsch-englische
Flottenabkommen ist eine zwischen England und
Deutschland in Kraft befindliche Vereinbarung,
die in keiner Weise die aus Teil V des Ver-
iailler Vertrages oder anderweitig erwachsenden
Rechte irgendeines Landes berührt . Der Flotten-
vertrag berührt ferner in keiner Weise die aus
Teil V des Versailler Vertrages erwachsenden
Rechte Englands hinsichtlich einer Angelegenheit,
die nicht direkt durch das Abkommen behandelt
wird . Das Abkommen wird zu gehöriger Zeit
beim Völkerbund angemeldet werden ."

Cocks fragte dann , ob das Abkommen im Un¬
terhaus zur Erörterung gestellt werde . Dies be¬
gründete er mit der Behauptung , daß das Ab¬
kommen eine Verletzung des Versailler
Vertrages  annehmen lasse und daß es
„außerhalb Deutschlands als ein unehrliches
Vorgehen betrachtet werde " . Außenminister Hoare
wies Cocks zurecht mit der Feststellung , daß der

Pari », 2. Juli.
Einige französische Blätter beschäftigten sich

mit der Möglichkeit unmittelharer deutsch-
französischer Verhandlungen . Dabei wirft „Le
Jour " die Frage auf , ob Frankreich nicht Ge¬
fahr laufen würde , durch Verhandlungen mit
Deutschland den Bruch der Front von
Stresa  zu bestätigen . Der Berliner Bericht¬
erstatter des gleichen Blattes schreibt , es sei
nicht klar , was Deutschland an positiven Bei¬
trägen für eine deutsch-französische Aussprache
mitbringen könne . Ein Abkommen ähnlich dem
mit England sei wohl unmöglich . Hitler habe
zwar in seiner Rede vom 21. Mai gewisse Vor¬
schläge für eine Rüstungsbeschränkung gemacht.
Aber sie seien allgemein gehalten und könnten
nicht als ausgesprochen deutsch-französisches
Problem gelten . Was die deutsche Heeres-
stärke  anlange , sehe man keine Möglichkeiten.
Unter diesen Umständen könne sich eine deutsch¬
französische Aussprache nur auf allgemeine
europäische Fragen erstrecken. Angesichts der
Einstellung Deutschlands zu diesen Fragen sei es
aber zweifelhaft , daß eine unmittelbare Aus¬
sprache bojsere Lrgehnisse zeitigen würde als
Verhandlungen auf diplomatischem Wege.

Etwas positiver äußert sich der „Ouotiüien " .
Vriand  würde sicher, meint das Blatt , auch mit
dem nationalsozialistischen Deutschland verhandelt
haben . Die deutsche Presse habe Recht , wenn sie
vom „Mut zum Vertrauen " spreche. Die letzten
Reden Hitlers seien Aufrufe zur Verständigung,
aber sie enthielten einige beunruhigende Stellen.
Müsse man also Mut zu», Vertrauen haben?
..Wenn wir " , lo schließt das Blatt , „zunächst ein¬
mal fähig sind, in uns selber Vertrauen zu haben,

" dann dürfen wir anhören , was Deutschland uns

sagen will . Warum seine Worte aus dem Munde
der englischen Diplomaten entgegennehmen?

Das Blatt Hcrriots , „Ere Nouvelle ", gibt offen
zu, daß sich die radiknlsozialistische Par  -
tei  in einer ernsten Krise befindet . Beispiels¬
weise erhebe sich die Frage , ob die Partei in der
Regierungsmehrheit bleiben oder Anschluß an die
anderen linksstehenden Gruppen suchen soll. Der
Vorstand der radikalsozialistischen Partei tritt am
Mittwoch zur Beratung zusammen . Auf der Tages¬
ordnung steht auch der Fall Daladier , d. h . die
Frage , ob ein Bruch innerhalb der Partei ver¬
mieden werden kann.

knglands Versökntingskand
Neues Freundschaftsbekenntnis Lord Allen«

für Deutschland
London . 2. Juli.

Lord Allen of Hurtwood schreibt in einem
Brief an die „Times ", nach 1ö tragischen Jahren
gebrauche Großbritannien seinen Einfluß , um die
Fehler auszulöschen , die Europa in siegreiche und
besiegte Mächte geteilt hätten . Mit eindrucks¬
voller Einhelligkeit habe das britische Volk seine
Regierung beim Ausstrecken der Ver¬
sah  n u n g s h a n d an Deutschland unterstützt.
Mit unbedingter Entschlossenheit zerschneide
England das Netzwerk juristischer Formalitäten
und erreiche endlich den Kern des Problems . Die
britische öffentliche Meinung bleibe dabei , daß
nunmehr nichts die Anerkennung Deutschlands
als gleichberechtigte Schwesternation verhindern

Veutsche Frontkämpfer in Paris
vesprechun- en der Mitglieder der NSK0V. in der Hauptstadt und Lgon

dürfe . Diese Gleichheit , erklärt Lord Allen,
müsse ihre Erfüllung rn ernem System kollek-

""L W,
Europas ist von solcher Wichtigkeit und das neue
Einvernehmen zwischen Großbritannien und
Deutschland ist so ausstchtsvoll , d° b
enthalten kann , einen weiteren Fortschritt zu oe-
fürworten . Wenn all dieser gute Wille auf erne
feste Grundlage kommen soll, müssen wir ihn tm

müssen" Deutschlands Hand » icht nur er¬
greifen . weil wir unsererseits die Fehler von
Versailles wieder gutzumachen wünschte » , I- n-
dern weil wir aus aufrichtigem freien Antrieb
wünschen , die Freunde unserer deutschen Nao,-
barn zu sein . . .. ^

Der Brief schließt, kein Engländer , der nicht
den Vorzug gehabt habe , in f^ lmutiger Aus¬
sprache mit dem Führer  des deutschen Volkes
zusammenzukommen , könne jemals völlig ve-
qreifen , wie tief das Eisen der Ungerechtigkeit
in das Herz eines stolzen und großen Volkes wie
des deutschen eingedrungen sei. Nur werl emrge
Engländer diese Tatsache so lebhaft erkannt hat«

Hallen lst vorbereitet
Mailand , 2. Juli.

An die großen bevorstehenden Sommermanöver
des italienischen Heeres knüpft das Mailänder
Abendblatt „Terra"  bemerkenswerte Ausfüh¬
rungen . Es heißt dann u . a . : Während etwa
508 800 Mann an den militärischen Uebungen in
den verschiedensten Teilen Italiens teilnehmen,
werden die Verschiffungen der Truppen nach O st -
afrika  ihren Fortgang nehmen.

Es gäbe nur noch erne radikale Lösung der
abessinischen Frage , und zu einer solchen Lösung
fei Italien vorbereitet . Die großen militärischen
Uebungen hätten einen sehr klaren Sinn : Sie
zeigen , daß die Vorbereitungen für Afrika nicht
die Kräfte des Mutterlandes schwächen. Ferner
seien sie «ine Mahnung , daß alle die einen
schweren Irrtum begehen würden , die sich Italien
in den Weg stelle« oder einen Handstreich ver¬
suchen sollten in der Meinung , daß es vollkom¬
men von der abessinischen Angelegenheit in An¬
spruch genommen sei.

Sechs todesurteile in Nußland
Moskau , 2. Juli.

Das Militärkollegium des Obersten Gerichts in
Nischni Tagil im Ural -Gebiet verurteilte sechs
Personen zum Tode , darunter den Instrukteur des
Stadtsowjets von Nischni Tagil , Pestow , den das
Gericht als „Klassenfeind , mit der Parteimit¬
gliedskarte in der Tasche" , bezeichnete . Die Ver¬
urteilten wurden beschuldigt , zwei sogenannte
„Dorfkorrespondenten " deren Aufgabe bekanntlich
ist, im Sinne des Sowjetregimes vom flachen
Lande aus zu berichten , getötet zu haben.

Kreml-Kommandant erschaffen
Helstngfors , 2. Juli.

Nach Mitteilungen der Moskauer Sonder¬
berichterstatter finnischer Zeitungen ist zum neuen
Kommandanten des Kreml ein gewisser Takalun
ernannt worden . Er hat bereits sein Amt ange¬
treten und sofort ein drakonisches Regiment unter
der nach stalinistischen Gesichtspunkten gesäuberten
Kreml -Wache eingeführt . Gerüchten zufolge soll
der in Ungnade gefallene und verhaftete bisherige
Kommandant , der Leite Peters , bereits erschossen
worden sein.

Jedes Iatir ein Schlachtschiffs
Die Flottenbaupläne der Bereinigten Staate«

Washington , 2. Juli.
Wie aus Kreisen , die dem amerikanischen Ma¬

rineamt nahestehen , bekannt wird , soll vom Jahre
1937 ab jährlich ein Schlachtschiff von 35 008
Tonnen gebaut werden . Ein vorläufig ausge¬
arbeiteter Bauplan sieht den Bau von mindestens
sieben solcher Schlachtschiffe vor , die möglicher¬
weise auch gebaut werden sollen , falls ein neuer
Flottenpakt zustande komme . Der vorläufige Bau¬
plan für das Haushaltsjahr 1936/37 enthält , wie
aus derselben Quelle verlautet , ein Schlachtschiff,
zwölf Zerstörer von 1600 Tonnen und sechs Unter¬
seeboote.

Der Bau der 35 008-Tonnen -Schlachtschiffe wird
damit begründet , daß die Vereinigten Staaten
nur wenige überseeische Flottenstützpunkte hätten
und diesen Mangel durch eine entsprechende An¬
zahl schwerer Kriegsschiffe mit großer Reichweite
ausgleichen müßten . Die künftigen Schlachtschiffe
müßten daher mit weiterreichenden Geschützen,
verstärktem Deckpanzer , größerer Schnelligkeit und
größerer Reichweite ausgestattet sein.

— Hrtcr gesagt
Generaloberst von Blomberg besucht Munster-

lager und Detmold . Reichskriegsminister und
Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generaloberst
von Blomberg , wird am 3. Juli Munsterlager und
Detmold besuchen.

Titulescu in London . Der rumänische Außen¬
minister Titulescu ist am Sonntag abend in Lon¬
don eingetroffen . Er wird etwa zehn Tage in
England bleiben.

Wieviel Kinder in Frankreich ? Deutschland
hatte 1931 eine Geburtenzahl von 1169 000,
während die Frankreichs 675 900 betrug . Es
ergibt sich hieraus , daß Frankreichs Kinderzahl
sich auf 57 Prozent der Deutschlands (1932:
73 Prozent ) belauft.

Sieg der Kommunisten bei einer Nachwahl in
Frankreich . Das Fortschreiten der kommunistischen
Welle in Frankreich wird erneut durch das Ergeb¬
nis der Nachwahl im Bezirk des verstorbenen Ab¬
geordneten Renaudel  unter Beweis gestellt.
Die Wahl endete mit einem Siege der Kommu¬
nisten . Ihr Kandidat Vartolei vereinigte 7559
Stimmen auf sich, während der der antikommuni-
stischen Einheitsfront nur 3239 erhielt.

Besuch amerikanischer Teilnehmer der JHK . im
Saarland . Montag trafen in Saarbrücken 23
amerikanische Teilnehmer des Internationalen
Handelskammer -Kongresses aus Paris ein . Nach
kurzem Aufenthalt begaben sie sich nach Völk-
lingen , wo sie im Kasino der Röchling 'schen Eisen-
und Stahlwerke von KommerzienratMöchling Le-
grüßt wurden . Nach einer Besichtigung des Wer¬
kes fuhren die Gäste nach Trier weiter.

Japaner hatten ihre Hand im Spiel ? Bei der
Gefangennahme einer chinesischen Meutererqruppe
durch chinesische Miliz wurden auch fünf Japaner
dingfest gemacht , die der Teilnahme an dem mitz-
gluckten Handstreich von Fengtai dringend ver¬
dächtig sind.
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Segen veeintrSchtigung des landschastsblides
Erläuterungen zum Sesetz gegen die verschandelung durch Neklame-kinrlchtungen

Dr° --Bremer Zeitung« konnte kürzlich ihre
L-ser von einem neuen und recht begrüßenswer¬
ten BremischenGesetz in Kenntnis setzen, das sich

d°s Stratzem. Orts - und
Landschaftsbildesdurch Reklame richtet. Aus
berufener Feder geben wir beute einiae aus,
schlutzreiche Erläuterungen kund. ^

Schon seit 2g Jahren gab es in Bremen ein
Gesetz, das bestimmt war, den Polizeibehörden
«in« Handhabe gegen Verschandelungen des
Straßen-, Orts - und Landschaftsbildesdurch Re¬
klameeinrichtungenund Anstriche von Bauwer¬
ken zu geben. Dies Gesetz hat sich im Laufe der
Zeit zwar im allgemeinen gut bewährt, es hat
sich aber doch in manchenFällen als zu eng er¬
lesen . Es gab den Polizeibehördendie Befug¬
nis, die Anbringung von Schaukästen, Aushänge¬
schildern und anderen Reklamemitteln oder Lhn-
licher Einrichtungen an Bauwerken oder auf un¬
bebauten Teilen von Grundstücken zu untersagen
und anzuordnen, daß solche Einrichtungen besei¬
tigt würden. Vorausgesetztwurde dabei, daß sie
geeignet waren, „eine erhebliche Beeinträchtigung
des Straßen-, Ort», und Landschaftsbildeszu be¬
wirken!" Diese Vorschriftreicht« manchmalnicht
aus gegenüber der neuzeitlichenEntwicklungdes
Werbewesens-

Das neue  Gesetz faßt einmal den Kreis der
Gegenständeetwas anders als bisher. Es be¬
zieht sich jetzt auf Schaukästen, Aushängeschilder
und sonstige Werbemittel; da» ist das, was bisher
unter den Reklamemitteln verstanden worden ist.
Dazu kommen jetzt aber anstatt der „ähnlichen
Einrichtungen" dt« „sonstigenAnMndigungsmit-
tel", also solch« an die Oeffentlichkeitgerichtete»
Kundgebungendieser Art, die nicht bestimmtsind
zu werben, sondern ohn« WerbeaSsichtlediglich
etwas ankündigen. Während man unter Wer¬
bung (im Sinne von Reklame) vor allem Kund¬
machungenwirtschaftlicherArt versteht, sind mit
den sonstigen Ankündigungsmittelnvor allem auch
die vielen Hinweise auf Veranstaltungen nicht-
wirtschaftlicherNatur gemeint. Das bisherige
Gesetz ließ es zweifelhaft, ob sie mit ersaßt waren.
All« diese Einrichtungen, soweit sie — wie bis¬
her — an Bauwerken oder auf unbebauten
Grundstückenoder unbebauten Erundstücksteilen
angebracht sind, können nun untersagt oder ihre
Beseitigung verlangt werden. Wurde bisher vor¬
ausgesetzt, daß st« geeignet seien, ein« erheb¬
liche Beeinträchtigung  des Straßen -,
Orts - oder Landschaftsbildeszu Lewiriken, so ge¬
nügt «s jetzt, wenn sie geeignet sind, es zu ver¬
unstalten.

Das ist nach der Absicht des Gesetzes ein min¬
derer Grad von Beeinträchtigung als es die er¬
heblich« Beeinträchtigung des bisherigen Rechts
war. Das Gesetz, das sich vollständigals „Gesetz
zum Schutze des Straßen -, Orts - oder Landschafts¬
bildes gegen Beeinträchtigung durch Werbe- und
Ankündigungsmittel" bezeichnet, faßt unter dieser
gemeinsamen Bezeichnung der Beeinträchtigung
den Begriff der Verunstaltung und den Begriff
der Schädigung bei bestimmten Oertlichkeiten
(darüber unten) zusammen. So ist gesetzestech-
nisch einfach festgelegt, daß die Verunstaltung eine
Beeinträchtigung ohne das bisherige Maß „er¬
heblich" ist. Gerade das sollte auch mit der neuen
Vorschrift erreicht werden. Wie sich aus der
Wahl -des Wortes Verunstaltung weiter ergibt,
muß «in sonst richtig gestaltetes Bild durch das
Werbe- «der Ankündigungsmittel Schaden leiden.
Dabei braucht weder das Straßen-, Orts- oder
Landschaftrbild als solcheshübschzu fein noch
anderseits das Werbemittel usw. an sich häßlich

Tag der Standarte 75
am Sonnabend und Sonntag in der
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zu sein. Eine Verunstaltung liegt vielmehr
immer dann vor, wenn es zu dem sonst Vorhan¬
denen nicht paßt, die „Gestalt" beeinträchtigt.
Immerhin ist eine Verunstaltung eine stärkere
Beeinträchtigung als die Schädigung schlechthin.
Denn bei besonderswertvollen Oertlichkeitensind
die genannten Werbe- und Ankündigungsmittel
schlechthinunzulässig, wenn sie das Straßen-
Lrts - oder Landschaftsbildschädigen.

Das war bisher auch schon so; als solche beson¬
ders geschützten Oertlichkeitennennt das neu« wie
schon das alte Gesetz Straßen und Plätze, die in
hervorragender Weise künstlerisch ausgestaltet
oder von geschichtlicher Eigenart sind, und Grund¬
stücke, die mit ihrer Umgebung von besonderer
landschaftlicherBedeutung sind. Das gilt nach
ausdrücklicherVorschrift in der Stadt Bremen
besonders für den Marktplatz und dessen
nähere Umgebung.  Das wird innerhalb
der Stadt weiter von gewissen Strecken
des Bildes an der Weser  zu gelten
haben, wo nur ganz vorsichtigeWerksanlagen
keine Schädigung des Ortsbildes bedeuten; da¬
bei ist es gleichgültig, ob die beeinträchtigende
Anlage selbst der Weser unmittelbar benachbart
ist oder nicht, wesentlich ift̂ daß sie das geschichtlich
eigenartige Ortsbild schädigt.

Wesentlich neu ist,  daß gegen Entschei¬
dungen der Polizeibehörden in Zukunft nur noch

Sie reiiönrtsn Säeten «t u r c l,
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Möbl . Zimmer
f. Herrn . Westen.
Angeb. u . K 8910

2 helle
Kontorräume

im Zentrum.
Angeb. u. I 8909

Ehep. s. z. 1. 1».
abgeschl. Etage m.
Bad . Qstertor be¬
vorzugt . Angebote
unter H. 8908.

Jung . Ehepaar
s. 2 Zi . u. Kü. bis
30 Mk. Bremer-
vörderstraße 7

Aelt . all 'st. Dame
s. Wvh. (2 Zi . u.
Kü.> i. g. H. Ang.
m. Pr u . M 6137

Abgeschlossene

mit Küche, Bad und Heizung,
möglichst Parterrewohnung m.
Garage per 1. 10. gesucht.
Gegend Schwachhausen, Neu¬
bau bevorzugt.

Angebote unter L 8911.

2lt vermiete»

die B«schw-rd« an den Senator für die inner«
Verwaltung gegeben ist. Bisher konnt« auch beim
Verwaltungsgericht geklagt werden. Dies Ge¬
richt hat einige wichtige Entscheidungenvon
grundsätzlicher Bedeutung gefällt, die ihren Wert
auch ferner behalten; es hat zum Beispiel ent¬
schieden, ein« Beeinträchtigung des Strahenbil-
des könne auch dann eintreten, wenn nur ein
Haus davon betroffen wird. Dennochgehörten
dies« Dinge nicht vor da» Verwaltungsgericht.
Es war immer mißlich, wenn über die rein sach¬
lich« — nicht rechtlich« — Frag«, ob die Polizei¬
behörde mit ihrem Verbot recht hatte, eine Rechts¬
entscheidung ergehenmußte, die klarstellte, ob die
vorhandene Beeinträchtigung von dem Eesetzes-
begriff der erheblichenBeeinträchtigung gedeckt
war oder ob es nur eine einfacheBeeinträchti¬
gung war; denn im Grunde war ja auch das
ein« ästhetische,  aber kein« rechtlicheEnt¬
scheidung.

Es ist zu hoffen, daß die neue Regelung dazu
beiträgt, in erhöhtem Maße den Belangen der
Allgemeinheitgegenüber Einzelwünschen Geltung
zu verschaffen.

Ksxisinvxsr »t Dr. JVeckswsz-sr.

Sreizeit für den Jungarbeiter
Den zahlreichenAufrufen der Treuhänder der

Arbeit, die einen erhöhten Urlaub für die be-
rufstätige Jugend fordern, schließt sich nunmehr
«ine dringende Mahnung des Präsidenten des

Reichsgesundheitsamte«, Pros. Dr. Rei tkr ^ an
die Betriebrsührilngen an, die in außerordentlich
klarer und eindeutigerWeis« die Forderung nach
Freizeit für Jungarbeiter  al » ein
biologisches Recht herausstellt. Pros. Dr. Reiter
weist in der sozialpolitischen Zeitschrift der Hitler-
Jugend, „Das Junge Deutschland", darauf hin,
daß gerade in der Gegenwart der unter erhöhte
Arbeitsanforderungen gestellten Jugend die
stärkste Gesundheitspflegeund der gewissenhafteste
Arbeitsschutz zu widmen sei. Wer heute an ver¬
antwortlicher Stelle steht, solle seine Aufgaben
in dieser Hinsicht kennen und sich nicht aus
Almosen oder Halbheiten beschränken. „Diesem
unserem Willen werden sich allmählichalle beu¬
gen, die noch glauben, in vergangenenZeiten und
Anschauungenzu leben und mit dem Rechenstist
allein über unser völkisches Werden rechnenzu
müßen! Nur über die Gesundheit der Jugend
geht auch ihre zukünftigeLeistungsfähigkeit, und
werden Opfer gefordert, diese Gesundheit zu
sichern, so stehen diese Opfer vor allen anderen
und sind in wahrer Volksgemeinschaft zu tragen."

Der Präsident des Reichsgesundheitsamteser¬
läutert im einzelnen, warum die Freizeit des
Jungarbeiters genügend lang bemessen
und in einer für die Erholung günstigenJahres¬
zeit gewährt werden muß. Insbesondere muß be¬
rücksichtigt werden, ob der JugendlicheNachtarbeit
leistet und wie stark die Inanspruchnahmeder Be¬
schäftigungist. Die Beachtung dieser Gesichts¬
punkte ist dringend erforderlich, da die heran¬
wachsende Jugend unter besonderenund eigen¬
artigen biologischenVerhältnissen steht.

Seien wir uns, so schließt die eindringliche
Mahnung, alle der heiligen Verpflichtungbewußt,
daß wir jedes Opfer bringen müssen, um die
Jugend gesund zu erhalten.

Z5S flerzte gibt es in Bremen
flufschlußreiche Niederung nach Lachgebieten der Hüter der volksgesunrcheit

Wie unser Berliner S .-äV.-Sonderberichterstat-
ter erfährt, sind nach der neuestenErhebung für
die Stadt Bremen 388 Aerzte verzeichnet. Für
die Dolksgesundheitist die ausreichendeärztliche
Versorgung der Bevölkerung von entscheidender
Bedeutung, um Krankheiten rechtzeitig zu behan¬
deln und um die Ausbreitung namentlich an¬
steckender Krankheitenwirksamzu bekämpfen. Die
maßgebendenamtlichen Stellen und das. Reichs¬
gesundheitsamt sind darauf bedacht, daß ständig
genügendAerzte und Pflegepersonen vorhanden
sind und daß rechtzeitigNachwuchs herangebildet
wird.

In der Stadt Bremen gibt es also nach der
neuestenErhebung 359 Aerzte; darunter 19 Aerz-
tinnen. 33 sind leitende Anstaltsärzte, 37 sonstige
Anstaltsärzte, 287 freipraktizierendeAerzte, 22
nichtpraktizierendeAerzte.

Sehr aufschlußreich ist die fachliche Gliederung
der praktizierendenAerzte einschließlich der An¬
staltsärzte. So gibt es in Bremen 202 allgemeine
Aerzte und Aerztinnen, 33 Fachärzteund -ärztin-

nen für Innere Krankheiten, 19 für Chirurgie, 21
für Geburtshilfe und Frauenkrankheiten, 9 für
Kinderkrankheiten, 3 für Geistes- und Nerven¬
krankheiten, 11 für Augenkrankheiten, 18 für
Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten, 24 für Haut«
und Geschlechtskrankheiten.

Im Deutschen Reich gibt es 52 342 Aerzte, da¬
von sind 33 207 allgemeine Aerzte und Aerztinnen.
Unter den Fachärzten und -ärztinnen führen die
für Innere Krankheiten mit 3862, während die
für Geistes- und Nervenkrankheitenmit 1088 zah¬
lenmäßigan letzter Stelle sich befinden.

Setzt man die Zahl der Bremer Aerzte in Be¬
ziehungzur Bremer Bevölkerungsziffer, so ergibt
sich, daß in der Stadt Bremen auf 10 000 Einwoh¬
ner etwa 11,1 Aerzte entfallen. Diese Verhältnis-
zahl gewinnt Leben durch Vergleiche mit dem Be¬
zirks- und Reichsdurchschnitt. Im Stadtstaat Bre¬
men entfallen nach der jüngsten Erhebung auf
10 000 Einwohner 11,4 Aerzte und im Reich 7,9
Aerzte. Im übrigen entfallen im Deutschen Reich
auf 100 Quadratkilometer11,1 Aerzte. 6t. °VVäm.

Bomben am Pulverberg
Am Sonntag veranstaltete die Rev.-Gr. 9 des

Reichsluftschutzbundeseine Schauübung mit
Brandsätzenauf dem Pulverberg.

Nachdem Fanfarenbläser des Jungvolks die
Bewohner der umliegendenStraßen auf die Ver¬
anstaltung aufmerksamgemacht hatten, eröffnete
der stelln Rev.-FLHrer, Kam. Michael,  mit
einer kurzen Ansprache, in welcher er auf die Ge¬
fahren eines Luftangriffes hinwies und die
Volksgenossenzur Mitarbeit aufforderte, die
Uebung. Schulungsleiter Hoberg  schilderte die
große Gefahr durch Brandbomben und zeigte an
einem heftig sprühendenBrandsatz die richtige
Bekämpfungmit Sand, führte dann die verkehr¬
ten und vergeblichenLöschversuche mit Wasser
vor, indem er einen angezündetenBrandsatz in
einen aufgehängten, mit Wassergefüllten Eimer
warf. Unter heftigemBrodeln und Zischen bahnte
die Brandbombe sich einen Weg durch den Boden
des Eimers. Einen riesigen Funkenregen ver¬
ursachte ein mit Wasser übergossenerBrandsatz,
den Schulungsleiter Hoberg dann mit Sand und
Vombenschieher zum Verlöschen brachte.

Zum Schluß der Uebung wurden zwei mit
Holzwolle angefüllte und mit Petroleum getränkte
Holzdächerin Brand gesetzt, wobei sich nach
längerer heftiger Vrändz'eit herausstellte, daß
das eine mit einem Flammenschutz-
mittel be strichen« Dach  wohl angekohlt
war, aber nicht Feuer gefangen hatte, während
das andere, aus Rohholz bestehende Dach bereits
durch die Flammen stark beschädigt war. Mit
einem Aufruf des Kameraden Michael an die
Zuschauer-Mitglied des RLB. zu werden, schloß
die Uebung.

Llternbesuch im Schullandheim
Am letzten Sonntag besuchte der Elternverein

der Schule am Eeschworenenwegdas Landheim
der Ansaarigemeinde, das diese dem Elternverein
in freundlicherWeise für einige Wochen zur Ver¬
fügung gestellt hat. Das Heim liegt kurz vor
Stuckenbörstel knapp jenseits der Bremen— Ham¬
burger Bahnstreckeam Rande eines herrlichen
Kiefern- und Fichtenwaldes. Die 4. Knaben¬
klasse der Schule unter Führung ihres Klassen¬
lehrers Lindemann,  der auch gleichzeitig
der erste Vorsitzende des Elternvereins ist, hat
in dem Haus für eine Woche Aufenthalt genom¬
men, nachdem die Woche vorher die 5. Knaben-

auch um die Schaffung
eines Eigenheimesweitgehendstbemüht.

Nach der Begrüßung der Kinder und einer Er¬
frischung hieß Lehrer Lindemanndie Eltern herz¬
lich willkommen. Die folgende Besichtigungdes
Heimesgab den Eltern Gelegenheit, sich von dem
sauberen und mustergültigenZustand und der
zweckdienlichen Einrichtung der Räume zu über¬
zeugen.

Im Anschluß an ein schmackhaftes Mittagesien
besichtigten die Gäste zwanglos die nähere Um¬
gebung. während die Kinder die vorgeschriebene
einstünoige Mittagsbettrnhe hielten. Leichtath¬
letischerSport, zu dem natürlich die Besucher
herangezogenwurden, und wobei die Eltern ihre
Kunst im Fanstball und Keulenwerfen zum Er¬
götzen der kritisierendenJungen zeigen konnten,
ließ die Zeit allzu rasch verstreichen. Eine ge¬
meinsame Kaffeetafel mit anschließendenGe¬
sangs- und Jnstrumentaldarbietungen der
„Jungs" war die Fortsetzung. Sodann erfolgte
der Abmarschzu einem erfrischendenBade in
einem der nahegelegenenWümmearme. Das
Abendbrot, das nach dem Bade besonders mun¬
dete, bewies, daß die Verpflegung ausgezeichnet
und reichlich ist. Den Müttern, die für die Dauer
des Aufenthaltes der Klasse ihren heimatlichen
Herd mit dem des Heimes vertauscht haben, muß
für ihre Arbeit vollste Anerkennunggezolltwer¬
den. Ein gemeinsamesBeisammensein, in dem
Lehrer Lindemann es ausgezeichnet verstand, aus
dem Leben und Leiden des Wildes zu erzählen,
bildete den Abschluß des Tages.

Bei den gemeinsamenWanderungen, die die
Kinder vom Heim aus machen, lernen sie die Na¬
tur und die Heimat kennen und mit dem Er¬
kennen lieben. Kein Anschauungsunterrichtin der
Schule bringt die Kinder so nahe mit der Natur
zusammen wie ein mehrtägiger Aufenthalt in
einem Heime, wo unter bewährter Leitung auch
Kameradschaftsgeistund der Gedanke der Volks¬
gemeinschaft geweckt werden.

Fernsprechverkehr mit Danzig . Vom 1. Juli an
werden die Gebühren im Fernsprechverkehr zwischen
Deutschland und Danzig unter Ermäßigung der Be¬
träge um 5 bis zu SO Rps. je Eesprächseiicheit er¬
mäßigt . Künftig wird ein gewöhnliches Dreiminuten-
gespräch mit Danzig in Berlin anstatt 2,75 nur
2,25 RM ., in Königsberg (Pr .) anstatt 1,70 nur
1,55 RM . und in Hamburg anstatt 3,15 nur 2,95 RM.
kosten, lieber weitere Gebühren geben die Fernämter
Auskunft.

vis Zianclesämtsr melden:
Eheschließungen
Standesamt Bremen 1

3. Juni . HandlungsgehilfeWalter Hüsemann
und Maria Reinhardt/ Hohentors-Heerstr. 105.
— HandlungsgehilfeJosef Heger und Katharina
Iahn , Neuterstr. 82. — Kaufmann Wilhelm
Meyer und Alma Klein, Schröderstr. 20.

4. Juni . Handlungsbevollmächtigter Oskar
Specht und Jda Hett, SebaldsbrückerHeerstr. 38.
— BäckermeisterDiedrich Heimle und Sophie
Engelke, Gröpelinger Heerstr. 19. — Ingenieur-
AssistentHans Rittberg und Wilma Ströh,
Münchenerstr. 61. — Postschaffner Rudolf Hilgen-
feld und Kennt Vrinkmann, Wähmannstr. 13. —
Tischler Albert Klinger und Mazda Radusch,
Hohentors-Heerstr. 41. — LandwirtschafsratOito
Engelhardt und Theresia Lang, Karlsruhe. —
BuchhalterJohann Mühle und Katharine Weßel,
Fesenfeld 111. — FeinkosthändlerOtto Hähnel
und Berta Hampf, Hamburg. — Bäcker Karl Kück
und Minna Schnellrath, Wulfhoopstr. 48. —
Kaufm. Angestellter Reinhold Hollmann und
Elfe Brömer, Woltmershauserstr. 128.

5. Juni . Arbeiter Hinrich Halsten und Elsa
Melles. — Düsternstr. 6. — Kaufm. Angestellter
Gerhard Laub und Wilma Duveneck, An der
Weide 32. — Kaufmann Friedrich Pahl und
Käthe Lösche, geb. Koch, Torgauerstr. 14. —
Sattler Kurt Lantsch und Eunhilde Lust, Anker-
straße 10. — Steward Ludwig Otto und Elfe
Eöhrs, Lahnstr. 16.

6. Juni . Kaufmann Helmut Schillingund Eta
Bitter , Pagentornerstr. 38. — Kraftfahrer Willi
Köhler und Valeska Hoinka, Leererstr. 33. —
Kaufm. AngestellterLorenz Drechsler und Ena
Frank, Hohenlohestr. 34. — Kaufm. Angestellter
Julius Haas und Ruth Cohn, Am Eeeren. —
Maler Erwin Brünne und Friederike Dreißig-
acker, Schifferstr. 74. — Kaufmann Ernst Lorentz
und Luise Lütjens, Helgolanderstr. 98. — Ober¬
gefreiter Fritz Hascheund Paula Bocks, Wil-
belmshavenerstr. 23. — Dertriebsleiter Franz
Disch und Margarete Ernsing, Hamburg.

7. Juni . Maschinenbauer Erwin Maaß und
Paula Schrödel, Prangenstr. 18. — Matrose
Walter kluger und Emma Wrede, Erwinstr. 46.
— Kaufm. AngestellterKurt Capelle und Fran-
ziska Freyer, Dresden. — Buchhalter Rolf Uttel-
bach und Anna Natter, Wallerstr. 47. — Mixer
Heinrich Zinn und Erika Rückert, Georgstr. 64.—
Obst- und GemüsehändlerStanislaus Herdzik und
Luise Kuß, Eckernförderstr. 3. — Handlungsge¬
hilfe Reinhold Meyer und Luise Böckel, lltbre-
merstr. 106. — Kaffeeröster Hugo Nieselt und
Erna Hops, Wartburgstr. 70. — Schlosser Hans
Jenseit und Sofie Serafin, Hansastr. 135. —
Bäcker und Konditor Otto Schulz und Anna
Marie Hamkens, Hemelingen. — MusikerAugust
Lünemann und Luise Waldmann, Tieckstr. 23. —
Tischler Rudolf Blanke und Clara Ahrens, Plat¬
tenheide 1b. — Handlungsgehilfe Gustav Pohl
und Anna Weber, Twistringerstr. 16. — Hand¬
lungsgehilfe Bernhard Wolfrath und Nanny
Stein, Twistringerstr. 3. — Reichsbankrat Ru-
dolph Riede und Hilde Heidecke, Sommerfeld. —
Maschinenschlosser Heinrich Krämer und Paula
Elinski, Rasingstr. 24. — Arbeiter Friedrich
Mayer und Marga Wöltjen, Westerdeich 39. —
Vauschlosser Hermann Veerta und Friederike
Schneider, KI. Johannisstr. 31. — Techniker Her¬
mann Dick und Helene Menke, Tieckstr. 8. —
Maschinenbauer Albert Voges und Berta
Stehnke, Eottfried-Talle-Str . 75. — Hauswart
Hermann Spille und Elisabeth Köllmann, geb.
Meinen, Delmenhorst. — Kraftfahrer Johann
Landwehr und Reenstine Jantzen, Vor dem
Steintor 66. — Elektriker Werner Franke und
Elsa Hofmann, Schwalbenstr. 14. — Unteroffizier
Hermann Eartelmann und Anna Marie Rama,
Neustadtswall 12 ää . — Schiffbauer Karl Lade
und Martha Hinte, Wilhelmshaven. — Zimmer¬
mann Johann Langmeier und Katharina Reindl,
Hemmstraße(Lloydheim).

8. Juni . Tischler Ludwig Leitner und Mar-
garetha Wiesner, Hemmstraße (Lloydheim). —
Vauschlosser Heinrich Erote und Elfe Heier, Ea-
belsbergerstr. 24. — Handlungsgehilfe Franz
Tangermann und Anna Stegemöller, Bremer¬
straße 7. — Kaufmann Kord Stelter und Jo¬
hanna Tiedge, Braunschweigerstr. 107. — Bau¬
ingenieur Ernst Waldau und Dorothea Meyer,
Elisabettzstr. 110. — Kaufm. AngestellterHeinrich
Harjes und Anna Bergmann, Verdenerstr. 6. —
TischlerHeinrich Vorwerk und Eesine Bielefeld,
Münchenerstr. 156. — Arbeiter Fritz Linne und
Berta Reinhardt, Hemelingen. — Handlungs¬
gehilfe Friedrich Schlegel und Hanna Wetjen,
Ansbacherstr. 38. — BankangestellterFritz Finke
und Minna Wente, Friedrich-Wilhelm-Str . 41.—
Ankerwickler Friedrich Wendel und Anna Steh-
meier, Zeppelinstr. 46. — Schlosser Friedrich Dett-
mers und Wladislawa Kießler, geb. Eruszka,
Derfflingerstr. 19. — Dachdecker Karl Mett und
Emilie Mahler, Nienburgerstr. 14. — Dreher Jo¬
hann Schmidt und Alwine Ohlrogge, Friesen-
straße 68a. — Matrose Hermann Becker und
Frieda Taps, Wittekindstr. 41. — Arbeiter Heinz
Eerlach und Dorothee Günther, geb. Adolph,
Hoffnungstr. 9. — Kanzleiangestellter Hubert
Krombach und Karoline Büsching, Friedrich-Wil-
Helm-Str . 14. — HandlungsgehilfeAlfred Meyer
und Gertrud Lottes, -Pragerstr. 25. — Arbeiter
Friedrich Brllggemann und Elsa Geite, Auf der
Hohwisch 59. — Klempner Johannes Vogelmann
und Margarete Büß, Knochenhauerstr. 3. —
Klempner Walter Rodowski und Anna Nolze,
Friedrich-Wilhelm-Str . 50. — Kaufm. Angestell¬
ter Heinrich Kaiser und Sofia Erobmann, Er.
Annenstr. 62/63. — ModelltischlerVerthus Win¬
kelmann und Maria Stolzen, Hohentors-Heer-
straße 164. — OberwachtmeisterGeorg Heine und
Hanna von Engeln, Prangenstr. 41. — Draht-
flechter Willy Mundt und' Margarete Pöhland,
Gellertstr. 117. — Tischler Walter Segelcke und
Elfriede Deppermann, Aumund. — Hochbau¬

ingenieur Ernst Wilhelm und Dora Arpmann,
Pastorenweg 86. — Kaufm. AngestellterHeinrich
Einde und Gertrud Schulz, Eraudenzerstr. o.
Handlungsgehilfe Rudolf Barth und Margarete
Stern , Westerdeich 202. — Dreher Karl Mook und
Margarete Smidt, Weizenkampstr. 128. — Elek¬
triker Gustav Lippke und Elfriede Heimsoty,
Hoffnungstr. 20. — Polsterer und Dekorateur
Herbert Jacobi und Hilde Eerloff, Eothaer-
straße 7. — Handlungsgehilfe Wilhelm Heyder
und Marie Meyer. Worpswederstr. 105. — Tisch¬
lermeister HeinrichHoffmann und Meta Holdorf,
Hamburgerstr. 55. — Graveur Albert Schneider
und Karla Techau, Eröpelingerdeich51. — Tisch¬
ler Helmuth Lohmann und Mariechen Müller,
Osterholzer Landstr. 33o. — Kllper Heinrich
Wessels und Adelheid Wähmann, Kattenturmer
Heerstr. 184. — Arbeiter August Weitner und
Charlotte Henke, geb. Ahlers, Antonstr. 8. —
Kaufm. Angestellter Friedrich Bochmann und
Henny Albrecht, Jenaerstr. 43. — Maschinen¬
bauer Georg Schieder und Anna Küker, Plan¬
tage 17. — Schiffbauer Arthur Koch und Sophie
Pieper, Friedenstr. 20. — Maler Berthold Ziener
und Martha Neumann, Rolandstr. 35. — Hand¬
lungsgehilfe Friedrich Kaars und Mathilde
Walz, geb. Hofmann, St . Jllrgenstr. 42. — Stell¬
macher August Schaper und Emilie Prentki,
Oderstr. 123. — Dachdecker Hermann Kochanund
Ella Sukowski, Marterburg 8. — Schauspieler
Helmut Meyer und Gertrud Blome, Neustadts¬
wall 27. — Schneider Alfried Wagschal und
Wilma Brodkorb, SebaldsbrückerHeerstr. 76. —
Malermeister Alfred Schröderund Anna Schrickel,
HastedterHeerstr. 380. — ElektromeisterFriedrich
Buch und Johanne Oetjen, Mauerstr. 12. —
Obersteward Friedrich Jacobs und Erika Stein-
brink, Grundstr. 14. — FeinmechanikerBernhard
Kulmann und Lydia Wrenger, Vromberger-
straße 122. — Küper Justus Schrader und Berta
Blanke, Ottostr. 3. — Diplom-Ingenieur Walter
Scherrmann und Inge Rosenow, Berlin . — For¬
mer Hans Hahne und Wilhelmine Borcherding,
Ostertorswallstr. 74. — Landwirt Fritz Vogelfang
und Lina Eeorgy, Holsteinerstr. 144. — Klemp-
nermeister Albert Meyer und Hildegard Christ,
Am neuen Markt 35. — Schlosser Hans Freitag
und Amanda Rieke, geb. Lehmkuhl, Utbremer-
stratze 44. — Arbeiter Wilhelm Zielke und Louise
Westhausen, Sodenstich48. — Arbeiter Theodor
Sommer und Johanne Koch, Dötlingerstr. (Par¬
zelle). — Hilfslokomotivheizer Heinrich Koch
und Emma Winkelmann, Vremervörderstr. 12.

11. Juni . Handelsvertreter Arthur Engelmann
und Maria Mirring , Hopfenstr. 4.

12. Juni . Arbeiter Diedrich Dotz und' Jentje
Gehle, geb. Junker, Mannheimerstr. 23. — Post¬
schaffner Adolf Reisen und Sophie Nordbrink,
Osterdeich 207. — HandelsschuldirektorErwin
Willmann und Charlotte Pieper, Vegesack. —
SchiffsingenieurJohann Bücking und Herta Kil¬
len, Langereihe 99. — Schiffsingenieur Julius
Petermann und Ilse Kamme, Aumund.

13. Juni . SchlächterGeorg Jürgens und Emma
Ehlers, Lloydstr. 73. — Maschinenschlosser Karol
Reimelt und Trete Prey, Alter Postweg 179». —
Matrose Herbert Schmidt-Helmdach und Erna
Ohlendorf, geb. Krukenberg, Töferbohmstr. 42. —
GütermesserHeinrichSegelke und Gertrud Hülse-
wede, Essenerstr. 51.

14. Juni . Handlungsgehilfe Fritz Hannekum
und Erna Koppe, Weserstr. 4. — Kaufmann
Arnold Monsees und Hildegard Schultz, Ellhorn-
straße 19.

15. Juni . Werstangestellter Karl Fuhrmann
und Marguerita Schulenburg, Waller Ring 70. —
Bäcker Wilhelm Vehring und Hertha Ebel,
Ahornstr. 26. — Autoschlosser Harry Malikowska
und Johanna Denker, Köpkenstr. 12. — Maschi¬
nen- und Motorenschlosser Alfred Hoffbauer und
Mathilde Mistetzki, geb. Holgemeier, Eoessel-
straße 38. — Handlungsgehilfe Friedrich Nese-
mann und Helene Lungen, Aßmannshauser-
straße 46. — Kanzleiangestellter Hermann Jür¬
gens und Minna Hansen, Schopenhauerstr. 3. —
Polsterer Wilhelm Heil und Franziska Pet-
scheck, Manteusfelstr. 6. — Landw. Arbeiter
Albert Meyer und Catalina Renken, Verck-
straße 22. — Kaufmann Erich Lenz und Liese¬
lotte Schilling. — TechnikerHerbert Rödig und
Gerda Vosteen, Villingen. — Schlosser Karl
Meyer und AnneliesePörtner , Elogauerstr. 5. —
Polsterer und Dekorateur Emil Sanders und
Angela Klubek, Henriettenstr. 22. — Kupfer¬
schmied Albert Klatt und Katharine Wätjen,
Keithstr. 24. — Polsterer Josef Fahlbusch und
Marie Fette, Wiechmannstr. 15. — Küper Frie¬
drich August Hett und Marie Hoormann, Schu-
mannstr. 14. — Arbeiter Karl Strand und
Erna Müller, Eröpelingerdeich 82. — Ver¬
sorgungsanwärter Paul Earsten und Anna
Bohnert, Westerstr. 10. — Kaufmännischer An¬
gestellter Helmut Krause und Elisabeths Ju¬
stus, Calvinstr. 9. — Dreher AugustWeidanz und
Lina Friedrichs, Vllrenstr. 14. — Ingenieur Wer¬
ner Leonhardt und Sophie Klose, Nienburger-
stratze1. — KlempnermeisterHinrich Husher und
Helga Rautenberg, Kantstr. 25. — Monteur
August Sieling und Katharina Hoffmann, Eei-
belstr. 60. — ModelltischlerBruno Fluske und
Ella Schlichthaar, Calvinstr. 53. — Verkäufer
Karl Rußland und Elfriede Jänicke, Antonstr. 15.
— Drogist Johannes Eeerken und Henriette
Koch, Münster. — Ingenieur Max Koch und Jo¬
hanna Prüser, Kiel. — SchmiedemeisterAlbert
Bischof und Erna Schnakenberg, Hastedter Heer¬
straße 49. — Heizer Albert Eall und Kunigunde
Weppe, geb. Mettke, Kalkstr. 5. — Regier'ungs-
baumeister a. D. Gerhard Wollin und Charlotte
Veilstein, Münster i. W. — SchlosserHermann
Kasten und Margarete Schmidt, Wilhelmshausen,
Kreis Verven. — Staatsarbeiter Christian Wink
und Elisabeth Rulfs , Fesenfeld7. — Schuhmacher
Walter Stute und Anna Rabe, Haferkamp73.—
Kaufm. Angestellter Hermann Stein und Mar-
got Eleichmann, Scharnhorststr. 194. -
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Stammhalters

zeigen in herzlicher Freude an

vLX

Emil Sambrowskyund Frau
Liesbeth, geb. Runkel

Bremen, den l , Juli 1935
z. Zt . Wächnerinnenheim,

Die Verlobung  un-
serer Tochter

Käte
mit Herrn

Eberhard Weisen
geben wir lnermit be¬
kannt,

Ferdinand Glünhagen
und Frau

Lisbeth, geb. Henning?
Bremen,
Hamburger Straße 12t

Anwesend am 7 Juli

Meine Verlobung mit
Fräulein

Kate Grünhagen
zeige ich hiermit an

Eberhard Wetjen

Bremen,
Coller Straße 2S

1935, von 11—13 Uhr

Die glücklicheGeburt
einer gesunden Tochter

'eigen hocherfreut an
K. Fritz Stier und Frau

Wilma , geb, Neikes
19 Juni 1935,
, Zt . St Josephstift

Haar -Entfernung
Aerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer,

straße 13 I,

klWkllHIilllli
H, R. Kammehcr,
Knochenhauerst. 47

Hiermit zeigen wir die
Verlobung unsererTochter

Jrmgard
mit Herrn

Reeni Röitgers
an.

Johann Behrens
und Frau

Claire , geb, Lawink

JrmgardBehrens

Reeni Röttgers
Ob.-Mtr .-Gefreiter

Verlobte

Bremen Wilhelmshaven

Empfang : Bremen , Bornstraße 57,
Sonntag , den 7, Juli 1935, von II bis 14 Uhr.

Die Verlobung  un¬
serer Tochter

Gertrud
mit Herrn

Heinz Oetken
zeigen wir an.

Wilhelm Brünjes
und Frau

Auguste, geb. Knübel

Bremen,
Richard-Wagner -Str . 29.

Meine Verlobung mit
Fräulein

Gertrud Brünjes
gebe ich bekannt.

Heinz Oetken

Bremen,
Arnold -Böcklin-Straße 5.

Empfang : Sonntag , 7. Juli 1935, 11—2 Uhr

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am
29. Juni unsere geliebte, unvergeßliche Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin , Cousine und Tante

Anna Husmann
geb. Heidorn

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

FriedrichHusmann
Eduard Husmann nebst Familie
Adolf Husmann nebst Familie.

ZugedachteKranzspenden werden nach Eintracht¬
straße 41 erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, vorm.
1.39 Uhr , von der Kapelle des Waller Fricdhofes

statt.

An den Folgen eines Unglücksfallesver¬
starb unser in der Abt. Oeffentliche Beleuch¬
tung beschäftigte Arbeitskamerad

Heinrich Schmrtiis
Wir verlieren in ihm einen langjährigen,

treuen und pflichtbewußten Mitarbeiter. Sein
Andenkenwird von uns stets in Ehren ge-
halten.

Der GesoMOMrer
md " s s des

StiMischen EledirWtMkds

Plötzlichund unerwartet rief Gott unsere
innigstgeliebte, herzensgute Mutter und
Schwiegermutter, Frau

GesinellWrnWM.
geb. Meyer

im 63. Lebensjahre zu sich ins himmlische
j Reich.

In tiefer Trauer, im Namen aller Ange-
j hörigen:

Albert llhlhorn
Heinrich Rogge und Frau

Lucie, geb. llhlhorn.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

8. Juli 1S35, 18,36 Uhr, von der Rabling-
haufer Kirche aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Etwaige Kranzspendenwerdennach Wolt-
mershauserStraße 382 erbeten.

Statt Karten
Allen denen, die mir beim Heimgang meines

lieben Mannes so herzliche Anteilnahme zeigten,
möchte ich meinen innigen Dank aussprecheN.

Frau Dora Schmidt, geb. Sievers.
Bremen , den 2. Juli 1935.

Heute entschlief sanft und ruhig nach langem,
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
mein - innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute,
allzeit treusorgende Mutter , meine liebe Tochter,

>Schwester, Schwägerin , Nichte, Cousine und Tante.
Frau

Hermy Müller
geb. Bahn

im 47. Lebensjahre.
In tiefer Trauer: Oskar Müller

Herbert,
Anuelotte
und Angehörige.

Bremen , den 29. Juni 1935
Frielingerstraße 61.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße : zugedachte Kranzspenden werden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Hofes statt.

Tmer-
DrMsliche»

liefert
preiswert
und
gut
die
Druckerei der

Bremer
Zeitung

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme anläß¬
lich des Ablebens meines
lieben Vaters sage ich hier¬
mit allen herzlichenDank.

Die- rich Köhler
im Namen
aller Angehörigen.

Strom-Winkelhof,
im Juni 1938.

Arsen .
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Die Herstellung eines gemauerten
Kanals in der Waller Straße soll
vergeben werden (145 «bin Stampf¬
beton, 79 vbm Klinkermauerwerk),
Angebotsunterlagcn gegen 5,— NM.
in der Zentralkasse des Bauhofs er¬
hältlich. Angebotserösfnung : Mitt¬
woch, 17. Juli , vormittags 9 Uhr,
im Bauhof.
Amt für Kanalisation und Kulturbau.

Erinnerung
m die
heute Dienstag,
vorm. 19 Nhr,

m den Hvhentors-
Garagen
Grüncnstraße 51

stattfindende Ver¬
steigerung eines
Hanoinag -Schncll-

transportcrs,
55 PS.
Böthe.

Gerichtsvvllzielier
Wachtstraße 49

Erinnerung
an die heute
vorm. 19 Nhr im
Psandlnkale

Kvnigstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag.
Zwangsweise ge¬
langt ferner 1
offener Fiat -Ma¬
gen (Viersitzer,
4/29 PS .) meist.
bietend gegen bar
zum Verkauf

Nuftcde.
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I
Domsheide 25 378

keicks - u Tagung
w. s . cic/p ! kihiscttäf7

»Kraft äuräikreucle«
ii8b1k63S 4.-Sstl1l!I2Z5

Zwangs-
Vcrstcigerung
am Mittwoch,
den 3, Juli,

vorm, 19 Nhr,
versteigere ich im
Hause Ostcrtor-
straße 35:
Chaiselongue nebst
Decke, Langspiegel,
div,Tische, Stühle,

Schaukelstuhl,
Spinnrad , Kon-
tvrsessel. Garten-
tisch, Küchenherd,
Obsthorde, Patcut-
rahmcu , Zeichen¬
tische, ant . Stand¬
uhr , Luttcrscsscl,
div, Oclgcniälde,
Waldbilder , Blu-
menständ,, Dam,-
und Hcrrcn -Klci-

dungsstücke,
Schrankapparnt,

div, Beleuchtungs¬
körper, Kvsfer,

Weckapparat,
Tennisschläger,

Geige, Ventilator,
Photo ipparat,

Wäsche, div Tei¬
ler, Bowle, Filet-
decken, Maudoline.
Banjo , 1 Partie
Bücher, Parfüms,

Brcnnschcren,
Znhlkasse.Flaggen
7 alte Waffen,

Kaushaltnngs - u.
Küchengerät u. a.
m, meistbietend
gegen bar.

Nustcdk
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.
Domsheide 253 78

Versteigerung
Am Mittwoch, d.

3. Juli 1935,
vorm. 19 Uhr,

im Pfandlokale
Kvuigstraßc II:
Plan - , Büfett,
Kredenz, Sofa,

Chaiselongue, Ses¬
sel, Bücherschrank,

Schreibtisch,
Schreibmaschine,
Waschkommode,

Nähmaschine, Ra¬
dioapparat , Mu¬
sikapparat , Staub¬
fänger , Tresen,
Realen, National-
kasse.Schncllwaage,

Hobelmaschine,
Kreissäge, Hand-
drehbank, div.Kon-
servcn und Spiri-
tuosen meistbie¬
tend gegen bar,

Boeder,
Roscnbusch

Gerichtsvollzieher,
Wachtstr, 361

kntklojlen

l Wellensittich
entflogen

Dammweg 26
ab Nhlandstraßl

Fcrnspr . H. 428?

Kleine Anzeigen
Großer Erfolgs

Halbb.-Räder 31.-
Halbb.-Cbrom 38.-
Vallon -Räd. 33.8«
Ballon -Chrom 39.»
Garantie , Prokop,
Stessensweg 138
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Waschkcssel, Herde
Erünenstratze 89

billig!
billig!

179X240, 299X399,
259X359 Kein Lad.

Teppich-Peters
Humboldtstr . 18

2 Jalousien
104X189, Volks-
Badewanne.
Derdcnerstraße 30
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Von der Weichsel zur Memel
Fünftägige Vrefsefahtt durch das alte Ordensland Ostpreußen/ Schönheiten kerndeutschen Bodens

Vorstellungenvon Kälte, Finsternis
und Ruckstandlgkelt im Land Ostpreußen, die
früher ,m Reiche herrschten, allmählichgeschwun-
nv", das nicht zum wenigstenauch der
Mrtarbeit der deutschen Presse zu verdanken, die
in den letztenJahren durch immer erneute Hin¬
weise eine bessere Kenntnis von Land und Leuten
vermittelt hat.

Einen Kreis von reichs- und auslanddeutschen
Journalisten mit den mannigfachenSchönheiten
dieses alten Ordenslandes auf Grund eigener
Anschauung und Erkundigungvertraut zu machen
war der Zweck einer fünftägigen Ostpreußenfahrt'.

Der Pressebus nahm von Königsberg  aus
seinen Weg nach der Stadt Labiau an der
Deime  Mündung. Die aus dem Jahre 1288 stam¬
mende WasserburgLabiau hütet in ihren Mauern
Erinnerungen an den Großen Kurfürsten und
ferne Gemahlin Luise Henriette. Hier ist auch
deren Sohn, der spätere erste König von Preußengeboren worden.

Von einem merkwürdigen Fabeltier aus der
Verwandtschaftvon Tatzelwurmund großer See¬
schlange, dem sogenannten „Slinthengst", weiß
man hier zu berichten. Zur Zeit der Russenein¬
fälle bei Kriegsbeginn soll er schnaubendund
Wassersäulen aufwirbelnd durch Deime und Haff
gebraust sein und die Rüsten in die Flucht ge¬schlagenhaben.

Hoch über Tilsit,  der nordöstlichstenStadt
Deutschlands, erhebt sich der eigenartige Barock-
türm mit dem auf acht Kugeln ruhenden Helm
der alten Deutschordenskirche. Im Sonnenglanz
liegt der Memel ström,  früher ein deutscher
Fluß, seit Versailles eine internationale Schiff¬
ahrtsstraße . Durch die Ctrommitte läuft jetzt die
Grenze!

Lange kann man dort auf der hochbogigen
Königin-Luise-Vrücke zwischen zwei Erenzschildern
stehen und sich ein Bild des einst belebten Flusses,
an dem ein so reicher Güteraustausch stattfand,
vor die Seele zaubern. Wo sind sie geblieben, die
hochbeladenen Holzschiffe aus Rußland und Polen?
Verödet sind jetzt die Holzbörsenund Holzkontore,
verstummt das Kreischender Sägewerke. Still
liegt der Strom, im Eindämmern, im Versanden
begriffen. Jenseits des Flusses breitet sich das
deutscheMemelland aus, mit Wiesen, Feldern,
Gehöften und Hügeln, so greifbar nahe, und uns
jetzt verschlossen!

Auf Tilsits historischemMarktplatz steht auf
hohem Denkmalblock die Gestalt des großen Soh¬
nes der Stadt , des Freiheitsdichters Max v.
Schenkender  f. Die aufgereckteSchwurhand
des Standbildes weist in den Himmel; so lebens¬
voll steht es da, als ob es noch immer schlüge,
dies glühende vaterländische Herz, als klänge
seine Stimme hallend über den Memelstrom:
„O, brich du Tag der Fülle, du Freiheitstag brich
an!"

Unter MittagshellemHimmel liegt in der Niede¬
rung Karkeln,  ein sauberes Fischerdörfchen am
Kurischen Haff.  Ueber die blitzende Flut hin
fliegen weiße Segel auf tiefschwarzenSchiffs-
rüH^fen, F̂ischerboote, die zum. Fang. ausfahren.
Verschwommentauchen aus dem Dunst fern am
Horizont die Umrisse der KurischenNehrung auf,
die Dünenhöhen von Nid den,  der Turm von
R o ssi t t e n.

Ein ganz anderes Landschaftsbild bietet sich
wenige Fahrtkilometer weiter im Gebiet des
„Großen Moosbruchs ". Kanäle , Gräben,
Wasserläufe durchschneiden Hochmooreund schon
kultiviertes Niedermoor, auf dem strotzend in
Kraft und Fülle Kartoffeln und Gemüse pran¬
gen. Ein breiter Streifen Kultur-Mischwaldes
säumt die unabsehbare Fläche, auf der schon
Friedrich der Große Kolonisten einsetzte und wo
heute unter tatkräftiger Mitwirkung des NS.-
Arbeitsdienstes neues Siedlungsland gewonnen
wird.

Nah und näher an Jnsterburg  mehren sich
die Großgrundbesitze mit prachtvollenSaatbestän¬
den und auserlesenem Vieh.

Auch die Stadt Jnsterburg ist eine Gründung
des DeutschenRitterordens. Die wohlerhaltene
Ordensburg in der Stadt legt Zeugnis davon ab
und die vor den Toren gelegene mauerumringte
Eeorgenburg. Hier hat das große Landgestüt
Eeorgenburg Unterkunft gefunden. Vom Jnster-
Lurger Bezirk aus wird die ostpreußische Warm¬
blutleistungszuchtmaßgebendmit beeinflußt. Die
„OstpreußischeStutbuchgesellschaftfür Warmblut
Trakehner  Abstammung" hat ihren Sitz in
der Stadt , ebenso der für die Rindviehzuchtvor¬

bildlich arbeitende „Herdbuchverein für das
schwarzweiße Tieflandrind".

Eine Freude für alle Turnierreitcr ist der „Ost¬
preußische Platz für pferdezüchterische Veranstal¬
tungen" im Tal der Angerapp, ein Turnierplatz,
wie man seinesgleichen in Deutschland nicht
wieder findet.

Am Eingang des Platzes erhebt sich in unzer¬
störbarer erzener Schönheitdas Abbild der Stut-
buchstute„Constanze"  des Gestüts Dombrov-
ken, eines Pferdes, das zur Verkörperung ost-
preußischer Leistungszucht geworden ist, die sich
hier durch die seit hundert Jahren betriebene
folgerichtige Arbeit alter Ziichterfamilien im
engen Zusammenhalt mit dem HauptgestlltTra-
kehnen so segensreichausgewirkt hat.

Von der alten Ordensstadt Angerburg  aus
geht es hinein ins Paradies der Wälder und
Seen, nach Masuren!

Hochauf ragt über dem S chw en za i t - See,
auf dem Heldenfriedhof, ein schlichtes Holzkreuz.
Der Platz ist im Gedenken an das 10. Jägerregi¬
ment zu Pferde in Hufeisenformangelegt wor¬
den. Kiefernbestandenund mit Findlingen ein¬
gefaßt, liegt die Weihestätteim Morgenlicht.

344 deutsche Krieger und 234 Russen ruhen hier
aus nach Kampf und Not.

Drunten aber schimmertMaster, schlingt sich
See an See zur Kette, unterbrochenvon Land¬
zungenund Inseln, ein Landschaftsbild, das Frie¬
den und Ruhe in sich/birgtund widerstrahlt.

Auf der Fahrt durch die Gewässer wird aus den
Erzählungen eines alten Mitkämpfers manch
ernste und heitere Einzelheit aus dem Feldzug in
Masuren lebendig, vom unbesiegten Oberst

Busse,  auf der Feste Bogen bei Lösten, von der
masurischen„Kriegsflotte" und ihrem Kanonen¬
boot „Barbara"., das sich an der großen Schlacht
am 9. und 10. September tatkräftig beteiligte.
Die Veteranin befählt nun wieder, ihrer ur¬
sprünglichen Bestimmungzurückgegeben, als Ver-
gniigungsbootdie Seen.

Abgeschnitten vom Spiel der Boote und Schiffe
liegt der Lucknainer  See . Tausende von
Vögeln haben dort ihre Heimstatt gefunden. Alle
Arten von Enten und Wasserhühnernund vor
allem Hunderte von wilden Schwänen leben in
diesem Naturschutzgebiet des langsam versumpfen¬
den Sees.

Am Nikolaiker See,  verbunden mit dem
Spirding,  dem größten See Preußens und
dem Veldahnsee,  liegt die kleine Stadt Niko-
laiken, zweite Bewerberin im Kampf um den
„Stinthengst". Schon hat sie das Fabeltier, — wie
es in Lebensgrößevon der Stadtbrllcke zu schauen
ist, angekettet, mit einem Krönlein auf dem Fisch¬
haupt —, in ihr neugeschaffenesStadtwappen
aufgenommen. Dabei ist eigentlich die Maräne,
eine leckere Forellenart, Nikolaikens besonderer
Ruhm. Tatsächlichhaben ja nun die Nikolaiker
ihren „Stinthengst". Ob er der echte ist? Man
darf gespannt sein, wie dieser Fischkrieg zwischen
Nord- und Südostpreußen, zwischendem alten
Labiau und dem jungen Nikolaikenendet.

Nach Rast in der , Fünf-Seen-Stadt Sens-
burg  geht die Weiterfahrt nach Allenstein,
das neben seinen alten Bauten von Schloß, St .-
Jakobikircheund HohemTor auch das ergreifend
schlichte Denkmal hütet, das für alle Zeiten zeu¬

gen wird"von dem Treuebekenntniszum-Deutsch¬
tum in den Tagen der Volksabstimmungdes Jah¬
res 1820.

Näher und näher kommen die heiligen Stätten
ostpreußischen Bodens, da deutsche Männer kämpf¬
ten, bluteten und starben, die Heimaterdezu ver¬
teidigen und das Heimatland vor dem schlimm¬
sten aller Kriegsgeschicke, den Feind im eigenen
Lande zu haben, zu bewahren.

Da ragt es auf, hochgetürmt, eingefügtund ein¬
gewurzelt in die Landschaft, das Reichsehrenmal
des deutschen Volkes, den Nachfahrenzu künden
von Sieg und Heldengrößeund von' dem, „der
große Wunder tut an uns und allen Enden".

Die Weichsel rauscht. Auch sie einst ein deutscher
Schicksalsstrom wie der Rhein! Auch hier ist ein
Erenzstromim Versandenwie sein Bruder in der
nordöstlichsten Stadt!

Am Weichselufer, auf dem ungepflegtenDeich
der M a r i en w e r d e r e r ' Niederung zu stehen
und auf den Strom zu blicken, ohne zu ihm zu
können, — am Grenzsteinbei Weißenberg-Stuhm
die Dreiländerecke  zu sehen, — vom West -
preußenkreuz  bei Weißenberg herabzu-
schauen, ergriffen von der Einheit der Landschaft,
von der man doch weiß - und fühlt, wie sehr
sie durch Grenzen zerrissenist, das erst bedeutet
den Osten zu begreifen!

Da kehren sie noch einmal wieder, die Bilder
der stolzen Bauwerkedes Ostens, das Schloß von
Marienwerder  in seiner Backsteingotik mit
Dom und Dansker, — die Marienburg,  Köni¬
gin unter DeutschlandsBurgen, Feste und Dom
zugleich, Marienburgs altes Rathaus, — und
Danzigs  Kirchen, Tore, Giebel und Türme.
Sie haben sich erhalten durch die Jahrhunderte,
sie werden für immer stehen auf der Grenzwacht
im Osten!

Mit dem Gefühl felsenfester Zuversichtscheidet
man vom Osten. Wahrlich, dies Land bleibt
deutsch!

Die Liebesfalle von FentonS Sohn
Das Geschäftsgeheimnis der„Golden Gily" / Liebespaare aus dem Adreßbuch

Das ReisebüroFenton L Sohn  in Chikago
konnte sich nicht beklagen. Es war im Jahre 1920
gegründet worden und blühte schnell auf. Sein
Hauptgeschäft waren Vergnügungsreisen nach
Hawai. Man war in eine günstige Konjunktur
hineingekommen. Der Dollar saß leicht in der
Tasche und dazu kam, daß der Amerikaner seine
Reiselustplötzlich„entdeckt" hatte. Wer kein Hun¬
gerleider und Geizhals war, gönnte sich so oft wie
möglichein paar freie Tage oder Wochenund
machte einen „trip". Eine Reise, bei der nicht
ein Stück Wasser zwischen Ausgangs- und Ziel¬
station liegt, ist keine Reise und so riß man sich
bei Fenton L Sohn um die Fahrkarten. Schon
nach kurzer Zeit konnte sich das Reisebüro ein
eigenes Schiff zulegen, die „Golden City", nach
Prosperity-Maßstäben erbaut.

Aber die schönste Konjunktur hat ein Ende. Die
Dollarscheineschienen in den Brieftaschenihrer
Besitzer plötzlich aus Klebstoffzu sein, die Krise
zwang zu der Einsicht, daß es auch zwischen den
eigenenvier Wänden ganz hübsch ist und vor den
Schaltern des Reisebüros von Fenton L Sohn
herrschte plötzlich gähnende Leere. Jede neue Aus¬
fahrt der „Golden City" war ein Verlustgeschäft
und leerte die einst so prallen Kassen des Unter¬
nehmens mehr und mehr.

Fenton senior und Fenton junior, die ehemals
so stolzen Schiffseigner, begannenauf die „Golden
City" zu schimpfen mit Worten, die alles andere
denn „goloen" waren. „Der vermaledeite Kasten
frißt uns noch mit Haut und Haaren auf." Aber
die Amerikanersind smarte Leute. Und so warfen
sie nicht etwa ihre Angestelltenhinaus, wie das
anderswo üblich ist, sie engagiertennoch eine neue
Kraft hinzu. Ein neuer Geschäftsführerwurde ge¬
sucht. Aber ein Geschäftsführer, der nicht nur im
Büro hockt, Gummi kaut und die Beine auf den
Tisch legt, sondern einer, der eine Idee hat und
eine Idee, die den Laden auch wirklich wieder in
die Höhe bringt.

Viele Bewerber meldeten sich. Aber sie hatten
keine Ideen. Bis eines Tags die Türe des Privat-
kontors sich nicht mehr so rasch bedauernd öffnete
wie sonst. Stundenlang schien man zu beraten undals die Herren des Reisebüros mit hochroten
Köpfen wieder in ihrem Betrieb erschienen, stell¬
ten sie dem Personal den neuen Geschäfts¬
führer vor.

Und das Wunder geschah. Bald war die „Gol¬
den City" wieder bis auf den letzten Platz
belegt.  Es wurden wundervolle, lustige und
launige Fahrten. Die Reisenden waren zumeist
jüngere Leute aus vermögendenKreisen. Es
wurde gescherzt und geflirtet und manche Ehe
schloß nian auf der „Golden City". Der neue Ge¬
schäftsführer war ein Zauberkünstler. Fenton
S- Sohn marschiertenwieder stolz grinsend durch
ihr Reisebüro.

Hundert Jahre Bad Nauheim
Staatöakt in Gegenwart des ReichsministersDr.Frick

Bad Nauheim, 1. Juli.
Der bekannte Weltkurort Bad Nauheim feierte

am Montag die Wiederkehr des Tages, an dem
vor hundert Jahren die erste der Allgemeinheit
dienende Badeanstalt der Öffentlichkeit über¬
geben wurde, durch einen Staatsakt . Bad Nau¬
heim hatte zu diesem Tage ein festliches Gewand
angelegt. Schon seit den frühen Morgenstunden
war der Sprudelhof, der Mittelpunkt des Bwde-
lebens, von Kurgästen und zahlreichen auswär¬
tigen Besuchernbelebt. Zur Teilnahme an der
Feier waren zahlreicheVertreter der Reichs- und
der hessischen Landesregierung eingetroffen dar¬
unter Reichsminister Dr. Flick , Reichsstatthal-
ter Gauleiter Sprenger,  sowie der Leiter der
Eesundheitsabteilung im Reichsinnenmrnisterium,
Ministerialrat Dr. Eütt.

Nach dem Festgeläut der Kirchen und Gottes¬
dienste in der evanyelischenund der katholischen
Kirche den Tag eingeleitet hatten, eröffnete
Reichsstatthalter Gauleiter Sprenger nach der
Egmont-Ouvertüre von Beethoven den Staats¬akt mit einer kurzen Ansprache, der er Reichs-
minister Dr. Frick in herzlichenWorten als Be¬
auftragten des Führers begrüßte. Sodann ergriff,
vorn Publikum aufs herzlichstebegrüßt Reichs-
minister Dr . Frick das ÄZort. Der Führer und

Kanzler, so erklärte er, habe ihn beauftragt, ihn
bei der heutigenFeier zu vertreten und Bad Nau¬
heim zu dem hundertjährigen Jubiläum seines
Bestehensdie besten Grüße und Glückwünsche zu
übermitteln. Die gesamte Reichsregierungund er
selbst als der für die Gesundheitspflegezuständige
Reichsminister schließe sich diesen Wünschenmit
ganzem Herzen an. Gesundheitsei eines der höch¬
sten menschlichen Güter und die Voraussetzungfür
das Gedeihendes ganzen Volkes. Deshalb Habs
die nationalsozialistischeRegierung Adolf Hitlers
wie keine andere zuvor alles darangesetzt, die
Volks gesundheit zu pflegen,  das
deutsche Volk rassisch zu erneusrn und zu stärken,
erbgesundekinderreiche Familien mit allen Mit¬
teln zu fördern und erbkranken Nachwuchs nach
Möglichkeit zu verhüten. Die nationalsozialistischs
Regierung sehe ihren Stolz darin, minderbemittel¬
ten Volksgenossen die Wohltaten des Eesundheits-
brunnens Nauheim zuteil werden zu lassen.

Anschließend hielt Professor Weber,  der
Direktor des balneologischenInstitutes in Bad
Nauheim, eine Festrede, in der er die Entwicklung
des Bades schilderte. Nachdem Finanzrat Dr.
Diehl  ein Hoch auf den Führer ausgebracht
hatte, in das die Anwesenden begeistert ein¬
stimmten, schloß die Feie: mit dem Schlußchor aus
den Meistersingern.

Vielleicht wäre das noch Jahre so gegangen
und keine Krise hätte den Betrieb erschüttern
können, wenn nicht eines Tages etwas Unerwar¬
tetes geschehen wäre. Ein junger Mann aus
einer in ganz USA. bekannten Familie entschloß
sich zu dem Wagnis sich auf Brechung des Ehe¬
versprechens verklagen zu lassen. Das kostet drü¬
ben meist eine schöne Stange Geld. Aber der
junge Mann hatte einen Trumpf in der Hand.
Und den spielte er wohlweislichnicht erst vor
Gericht aus, sondern bereits als die Reporter
kamen, ihn zu dem bevorstehendenProzeß zu
interviewen.

„Warum ich das Versprechen nicht halte? Weil
ich mit List umgarnt worden bin. Die Dame hat
mich auf das Schiff gelockt. Sie hat alles mit
Vorbedachteingefädelt. Ist das Liebe? Ist dasaufrichtige Gesinnung? Sehen Sie hier, meine
Herren!" Und der junge Mann zeigte den Re¬
portern ein duftendes rosa Brrefchen, in dem
man ihm ohne Namensnennung geschrieben habe,
daß man ihn schon lange kenne, daß man darauf
brenne, ihn kennenzulernen. Er werde es nicht
zu bereuen haben, Herz As sei Trumpf, wenn er
die nächste Fahrt der „Golden City" nach Hawai
Mtmache. ..

Spornstreichs rannten die Reporter zu der
Klägerin. Das würden Schlagzeilengeben! Aber
es gab beinahe Ohrfeigen, so entrüstet war die
junge Dame, die als Klägerin auftrat . „Ich
habe ihm geschrieben? So ein gemeiner Lügner,
Nun werde ich die Wahrheit sagen. Erha t m i r
geschrieben ." Und nun zückte sie ein ähn¬
liches Briefchen aus männlicherem Papier von
männlicher Hand geschrieben. Es war ein wun¬
dervoller Artikel, der am nächsten Morgen in den
Blättern stand.

Aber damit erlebten die Zeitungen ihr blaues
Wunder. Die Briefe der Leser türmten sich: ich
auch, ich auch, ich auch, wir auch, wir haben alle
solche Briefe mit deutlichen Andeutungen be¬
kommen und keiner war unterzeichnet!

Nun hetzten,nichtnur die Reporter, jetzt ging
auch die Polizei dieser Sache nach. Und man fand
die Lösung— in Fenton L Sohns Reisebüro. Es
war die glorreicheIdee des neuen Geschäfts¬
führers. In einem besonderenRaum saßen drei
männliche und drei weiblicheSchreibkräfte und
schriebensich von frühmorgens bis spät in die
Nacht die Finger wund. Schriebenviele Tausende
solcher versteckten Liebesbriefe an alle reichen
jungen Amerikaner, die sie aus Adreßbüchern,
Telefonbüchern und Speziallisten heraussuchten.
Und viele waren hereingefallen. Und eigentlich
doch nicht hereingefallen. Denn sie fanden den
Flirt , der ihnen versprochen war. Jeder glaubte
vom anderen, daß er geschriebenhabe und da
man diskret über diesen ungewöhnlichenBeginn
der Bekanntschafthinwegging, kam nichts an den
Tag. Bei manchendieser Hawaifahrer wurde aus
dem Scherz und dem Getändel ernst und der Ge¬
schäftsführervon Fenton L Sohn ist durch seine
Idee der Stifter mancher Ehe geworden.

Nun machte man dem tüchtigenGeschäftsführer
den Prozeß. Aber er' kam glimpflich davon — mit
einer geringfügigen Geldstrafe. Denn, so hieß es
in dem Urteil, er hat ja ichließlich niemanden
geschädigt, hat gehalten, was er auf diesem unge¬
wöhnlichenWege versprochenund im Gegenteil,
wie mehrere Eheschließungen beweisen, das Glück
mancher Menschen verursacht. Und das ist auch
in USA. nicht strafbar, wo man im Gegenteil für
„smarte Dinge'^ sehr empfänglichist.

Kleinstadt niedergebrannt
Warschau, 1. Juli.

Im Kreise Stolpce in Ostpolen brannte das
Städtchen Maliboki fast völlig nieder. 50 Gehöfte
mit über 200 Gebäuden wurden vernichtet. Im
gleichen Kreise entstanden in zwei Dörfern
größere Schadenfeuer, durch die sehr viele
Bauerngehöftevernichtetwurden.

Lleberschwemmung in Ehina
Schanghai, 1. Juli.

In Hankau wurden durch die Hochwasser des
Panatsekiang, die einen noch nicht fertiggestellten
Deich durchbrachen, über 300000 Morgen Land
überschwemmt und Tausende von Hörner» unter
Wassergesetzt. Ueber die Zahl der Menschenver-
lüfte ist noch nichts bekannt. Eine Brücke in einer

der Vorstädte Hankaus wurde fortgerissen. Der
Autoverkehr ist unterbrochen. Bei Wuhu er¬
reichte der Flußstand die höchste Marke seit drei
Jahren und die Lage ist sehr gefährlich.Die vier Hauptflusseder Provinz Honan sind
über 8 Meter gestiegen. In Kwantung in Tsching-
kiang sind infolge der durch die Regengüsse stark
anaeichwollenen Flüsse große lleberschwemmungen
aufgetreten. In der Provinz Hopei ist der Kai¬
serkanalüber seine Ufer getreten.

16 Tote eines Bergwerksunglückö
Simla, 1. Juli.

In der Kohlengrube von Vagdighi im Bezirk
Dhanbad (Vritisch-Jndienj ereignete sich in der
Nacht zum Montag ein schweres Vergwerks-
unglück, das insgesamt 18 Tote und 23 Verletzte
forderte. Zunächst hatte sich in der Grube eine
kleinere Explosionereignet, durch die vier Mann
von der ISO Mann starken Nachtschicht-Belegschaft
getötet wurden. Sämtliche Bergleute fuhren
darauf eiligst aus. Während sie aber noch am
Grubeneingang standen, erfolgte eine weitere
schwere Explosion, durch die 12 Bergleute getötet
und 23 verletztwurden.

Zwei Kletterer abgestürzt
Wien, 1. Juli.

Auf dem Dachstein hat sich ein schweres Berg¬
unglück zugetragen. Bei der Durchkletterungder
Scheibling-Wand stürzten zwei junge öster¬
reichische Kletterer hundert Meter tief ab und
blieben tot liegen. Ihre schrecklichverstümmelten
Leichenwurden von einer Bergungskolonnedes
Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins, die
durch Gendarmerie verstärkt war, nach großen
Mühen geborgen.

Erdstöße am Aetna
Rom, 1. Juli.

In der Umgebung des am Fuße des Aetna
gelegenenStädtchens Acireale sind Montag früh
um 4.80 und 10.08 Uhr zwei heftige Erdstöße ver¬
spürt worden. Dabei wurden einige größere Häu¬
ser sowie 28 kleinere Vauernhäüser zerstört. SO
Personen wurden leicht verletzt. Todesopfer sind
glücklicherweise nicht zu verzeichnen.

Schwere Gasexplosion
Berlin, 1. 2uli.

In einer Wohnung in Verlin-Steglitz ereignete
sich Montag vormittag eine schwere Explosion,
deren Ursacheman noch nicht feststellenkonnte.
Eine Frau fand dabei den Tod, eine andere wurde
schwer und eine dritte leicht verletzt. Durch die
Explosion entstandin dem Hause sehr großer Sach¬
schaden. Es wurden mehrere Wände eingedruckt,
ein großer Teil der Fensterscheiben gmg in
Trümmer und auch die darunter und darüber
liegenden Wohnungenhaben unter der Explosions¬
auswirkung stark gelitten. ^

Wie später bekannt wird, ist dre Katastrophe
durch den Selbstmord der 52jährigen Wohnungs¬
inhaberin ausgelöst worden. Die Frau hatte im
Laufe der Nacht in selbstmörderischer Abpchtden
Hahn des Küchengasherdes geöffnet. Als am
Montagmorgen zwei Nachbarinnen, durch starken
Gasgeruchaufmerksamgemacht, an der Woh¬
nungstür klingelten, wurde durch einen Funken
der in der Küche befindlichenKlingelleitung das
Gasgemisch zur Entzündung gebracht. Bei der
darauf,folgendenExplosionwurde auch die Woh»
nungstür aus den Angeln gehoben und auf die
beiden Nachbarinnen geschleudert, die mit leich¬
teren Verletzungendem Krankenhaus zugeführt
werden mutzten. Die Feuerwehr fand die Woh¬
nungsinhaberin inmitten der Trümmer ihrer
Wohnung mit furchtbaren Brandverletzungen
tot auf.

Unfall im Hamburger Hafen
Hamburg, 1. Juli.

In einem am Stillhornerdamm im Hamburger
Hafen gelegenen Industriebetrieb platzte am
Montag vormittag das Bleirohr einer Steiae-
leitung, wodurchSchwefelsäurebefördert wurde.
Die unter Druck stehendeSchwefelsäureströmte
aus, es entstanden so dichte Dampfmengen, daß
der Verkehr auf dem Reiherstiea für kurze Zeit
unterbrochenwerden mußte. Die sofort alarmierte
Feuerwehr gab Wasser und verdünnte die Säure,
so daß nach etwa vierzig Minuten jede Gefahrbeseitigt war.

Glanzleistung deutscherAlpinisten
Mailand, 1. Juli.

Den beiden deutschen Alpinisten Peters und
Maier  ist es gelungen, eine bergsteigerische
Glanzleistung von überragender Bedeutung für
die gesamte Hochtouristik zu vollbringen. Sie
haben in 17stündiger schwerster Eis- und Fels¬
kletterei die 1800 Meter über den Les Chaux-
Eletscher jäh aufragende Nordwand der Grandes
Jorasses bezwungen, die eine absolute Höhe von
4200 Metern haben.

ZahlreicheKletterer aller Nationen hatten sich
bisher erfolglos um die Besteigungdieser Wand
bemüht. Viele haben ihr kühnes Unternehme^
schon mit dem Leben bezahlen müssen. Mit der
Eroberung der Grandes Jorasses-Nordwand ist
eines der letzten, noch offenen großen Probleme
der Westalpengelöst worden.

Tödlicher Absturz
Oüerstdorf, 1. Juli.

Am Ochsengehrensüdöstlich der Seealpe im
Nebelhorngebiet ist der 23jährige Schuhmacher
Georg Staib  aus Lindenberg (Allgäu) tödlich
abgestürzt. Der Tourist befand sich in Begleitung
seines 17 Jahre alten Bruders. Die Leiche konnte
von einer Rettungsexpedition geborgen werden.

FD.-Aug bei Halle entgleist
- Halle, 1. Juli.

Der FD-Zug 8», der auf der Strecke Berlin-
München'verkehrt, wurde am Montag nachmittag
von einem .glimpflich' verlaufend» ' Unglück be¬
troffen. Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof
Zapfendorf entgleiste der aus fünf Wagen uno
der Lokomotivebestehende Zug. Glücklicherweise
wurde bei dem Unfall nur eine Mitreisende leicht
verletzt. Die Ursache des Unglückskonnte bisher
noch nicht festgestelltwerden. Beide Hauptgleise
werden voraussichtlich bis Dienstag früh gesperrt
bleiben. Die Reisenden des FD 80 wurden von
einem Ersatzzug weiterbefördert.

Zugunsall in Frankreich. Bei Chatellerault ent¬
gleiste ein Zug auf dem Bahnhof von Lernay.
Ein Vahnbeamter wurde getötet und die Tochter
eines Bahnhofsvorstehers aus der Umgegend
verletzt. Der Sachschaden ist erheblich.

Explosion von Feuerwerkskörpern bei einem
Kirchweihfest in Polen. Während eines Kirchweih-
festes explodierten in einem Dorf bei Warschau
infolge der Hitze in einer Verkaufsbudedie bereit¬
gelegten Feuerwerkskörper. Eine größere Zahl
von Personen wurde verwundet, darunter sieben
so schwer, daß sie in ein WarschauerKrankenhaus
gebrachtwerden mußten.

Deutscher Apoihekertag
Rückkehr zu den natürlichen Formen der Krankenbehandlung

Breslau , 1. Juli.
In Breslau fand kürzlich der Deutsche

Apothekertag 1935 statt. An eine national¬
sozialistischeMorgenfeier am Sonntagmorgen
schloß sich die öffentliche Kundgebungder deutschen
Apothekerschast an. Reichsapothekerführer
Schmierer  hob in seiner Rede die besondere
Bedeutung der Reichsapothekerschastfür die
deutsche Volksgemeinschaft hervor. Der Apotheker
müsse Herstellervon Arzneien sein und nicht nur
Kaufmann, denn er ist Schöpfer und Arbeiter
und nicht nur Händler. Der Reichsapotheker¬
führer betonte in diesemZusammenhang auch,
daß auf dem Gebiete der Homöopathieund der
Biochemievieles vernachlässigtworden ist, was
heute in freudiger Arbeit wiedergewonnenund
ausgebaut werden muß.

Von großer Bedeutung waren auch die Aus¬
führungen des ReichsärzteführersDr. Wagner.
Zu den Ursachen, die eine Kluft zwischen Volk und
Medizin aufgerissen haben, gehören auch, fo
erklärte der Reichsärzteführer, die Irrwege, die
die Heilkunstin der Vergangenheit gegangen ist.
Was nottut, ist die Rückkehr zu einfacheren,
natürlichen Formen der Krankenbehandlung,
und namentlich auch der Arzneitherapie; darum
sollen die wertvollen auf unserem heimischen
Boden gedeihendenArzneipflanzen und die aus
ihnen zu gewinnenden Heil- und Linderungs¬
mittel wieder zu Ehren gebrächtwerden. Es ist
ganz selbstverständlich, so fügte Dr. Wagner hinzu,
daß wir uns dabei nur auf dem festen Boden
strenger wissenschaftlicherPrüfung und Be¬
urteilung bewegenund jede Pfuschereiund jeden
Irrglauben mit Entschiedenheitablehnen werden.

Ministerialrat Dr. Möbius  vom Reichs¬
ministerium des Innern überbrachte die Grütze
des ReichsinnenministersDr. Frick. In seinen
Ausführungen behandelte er insbesondere die
gesetzliche Regelung des Apothekerwesens und
-berufes im nationalsozialistischenDeutschlands
Die kommende Apothekerreform  werde
die Krönung des bisherigen und noch im Gange
befindlichen Eesetzgebungswerkessein. Nachdem
Oberarzt Dr. Strauß  die Grüße und Wünsche
des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley überbracht
siotte, nahm der Reichsapothekerführer
Schmierer  das Schlußwort, wobei er unter
dem großen Beifall der Anwesenden ein Dank¬
telegramm des Führers verlas.

Ministerialrat Dr. Staehle  vom württem-
bergischen Innenministerium sprach über „Rassen-
pflege im Alltag der Apotheker". Der Beauftragte
des Treuhänders der Arbeit für Brandenburg,
Luther,  hob in seinem Vortrag „Sozialpolitik
im Apothekergewerbe" die Notwendigkeit einer
neuen sozialpolitischenAuffassungim Apotheker¬
beruf hervor. ProfessorDr. Vamann -Tübingen
hielt sodann einen wissenschaftlichenVortrag
über „Die Homöopathieim Lichte der modernen
naturwissenschaftlichenForschung". Ein weiterer
Vortrag von Oberreg.-Rat Dr. Adlung  vom
Reichsgesundheitsamtbehandelte die geschichtliche
Entwicklung der Apothekengesetzgebung. Zum
Schluß sprach Dr. Ttmme  r, Mitarbeiter an der
thüringischen Staatsschule für Führertum und
Politik, über die Notwendigkeitder Rassenpolitik
des Dritten Reiches.
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Gpvktfest derBremer Fachschulen
Am kommenden Donnerstag findet von 8 bis

12 und 15 bis 18 Uhr auf dem Jahnplatz an der
Erlonstraße das 8. Sportfest der Bremer Fach¬
schulen statt.

Die Anfänge der Bremischen Fachschulmeister¬
schaften reichen auf das Jahr 1827 zurück, als an
den Technischen Lehranstalten ein Ausschutz für
Leibesübungen das erste Sportfest veranstaltete.
Seit 1829 lag die sportliche Ausbildung der Stu¬
dierenden in der Hand eines eigenen Sport¬
lehrers . 1933 wurde der Wirkungsbereich des
Sportlehrers dadurch wesentlich erweitert , datz
ihm die sportliche Ausbildung sämtlicher Bremer
Hoch- und Fachschulstudenten übertragen wurde.
Dazu kam, datz nach der Gründung der „Deut¬
schen Fachschulschast"  diese den Wert der
körperlichen Erziehung der deutschen Studenten¬
schaft an den Fachschulen erkennend , ihrerseits
sämtlichen Studierenden die Beteiligung am
Sport zur Pflicht machte . So ist es zu verstehen,
datz sowohl durch die „Deutsche Fachschulschast" ,
im wesentlichen aber auch durch die zähe Arbeit
der zuständigen Sportstelle zum 8. Sportfest der
Bremer Studenten über 109 Mann  antreten.
Bei diesen sportlichen Kämpfen wird im wesent¬
lichen Wert auf Mehr - und M .a nnschasts -
kämpfe  gelegt . Die Hauptbeteiligung liegt
wiederum heim Dreikampf,  an dem rund
199 Mann teilnehmen , da die Teilnahme für je¬
den Studierenden an dieser Uebung Pflicht ist.

Es folgen der Wehrsportfllnfkampf mit der
Nennung von 39 Mann . 2n den Mannschafts¬
kämpfen ragt besonders der Wehrsportmehrkampf
um den „Wanderpreis der Bremer Industrie " her¬
vor . Es finden ferner Tauziehen für Klassen,
3 mal 1990 Meter -Staffel und Faustballturniere
für Klassenmannschaften statt . Ferner eine 1 mal
190 Meter -Staffel für Fachschulen und Schießen.
Für die Einzelkämpfe sind bestimmte Mindest¬
leistungen zur Beteiligung an diesen Kämpfen
Bedingung.

2m Rahmen des Sportfestes findet der tra¬
ditionelle Kampf im Futzball  der
Schiffsingenieurschulen Bremerhaven gegen Bre¬
men statt . 2m Handball treten Seesährtschule
Bremen gegen HTL . für Maschinenbau an.

Es ist jedem Bremer die Möglichkeit gegeben,
dem Sportfest , das selbst für Bremen eine sport¬
liche Großveranstaltung darstellt , beizuwohnen.
Die Tribüne und Stehplätze des Jahnplatzes an
der Erlenstratze (Eingang Neuenlanderstraße)
stehen kostenlos dem Bremer Publikum zur Ver¬
fügung . Der ganze Plan , der sich strikt nach fest¬
gesetzten Zeiten abwickelt , wird noch am Mittwoch
bekanntgegeben.

Im Rahmen eines Sommerfestes der Bremer
Fachschulen im Parkhaus wird die Preisverteilung
vorgenommen.

Llnterki'elötui'nfest in Oldenburg
Der Unterkreis Oldenburg der DT . im Gau

VIII Niedersachsen beging am Sonntag auf
dem schönen Platz des Reichsbahn TuSV . sein
diesjähriges llnterkreis -Turnfest , das in jeder
Hinsicht ein voller Erfolg wurde . Zahlreiche Mel¬
dungen der Aktiven , sportliche gute Leistungen
und nicht zuletzt der freie Eintritt ließen das
Turnfest zu einer Werbeveranstaltung größten
Stils werden , das einen nachhaltigen Werbe-
erfolg haben wird . Es gab folgende

Hauptergebnisse:
Merkampf, Turnerinnen K-Klasse: 1. Käthe Rip-

ken, TuSD . Osternburg , 79 P ., 2. Hanni Grauer,
Lsternburg , 77 P . Sechskamps, Turnerinnen V-Kl.:
1. Marga Sandstede, OTB ., 113 P . Treikampf , Tur¬
ner L-Klasse: 1. E . Westerholt, TB . Eversten, 63 P.
Zwölfkampf, Turner K-KIasse: 1. H. Schmidt, Frisch¬
auf , 239 P . Fünfkampf , Turner ^ .-Klasse: 1. Hugo
Fuchs, OTB ., 109 P . 199 Meter — Turner : 1. H.
Schmidt, OTB ., 11,9, L-Klassc: 1. . Franz Meier,
TuSD . Osternburg , 11,8. Turnerinnen : I . H. Hatten-
dorf, Osternburg , 13,2. 190 Meter : 1. Rohleder, OTB .,
57,1-, 100 Meter : 1. Kolmann , OTB ., 2:59,3; Staffeln:
1X100 Meter , Turner : 1. OTB . 12,7: Turnerinnen:
1. TuSV . Osternburg 55.8, 2. OTB . Oldenburg 57,1.

Kinderturnfest in Vegesack
Hochbetrieb herrschte am Sonntag auf dem

Vegesacker Stadion . Der Unterkreis Osterholz-
Vegesack der Deutschen Turnerschaft hatte sein
Kinderturnfest angesetzt . Von strahlendem
Sommerwetter begünstigt , hatten sich zu fried¬
lichem Wettstreit 1300 Kinder eingefunden . Trotz
der fast unerträglichen Hitze strahlten die Kinder
vor Begeisterung und Tatendrang . Der Festakt
nahm seinen Anfang mit einem Umzug durch die
geschmückten Straßen der Stadt . Auf dem Stadion
angelangt , begann der erwartungsvolle Wett-
kampf . Gute Vorbereitungen und gute Leitung
ließen die einzelnen Darbietungen gut zur Ab¬
wicklung gelangen.

Unterkreisführer der DT . Jacobs  richtete ab¬

schließend an die Jugend kurze Worte . Er führte
u . a . aus:

„Ein heißer Tag , der euch hier Schweiß
bereitete , aber noch mehr Freude gegeben hat , ist
nun zu Ende . 2m edlen Wettstreit habt ihr euer
Können gemessen und gezeigt , daß ihr ein
würdiger Nachwuchs der Turner seid. Den Geist,
der 1813 die Turnerschaft schuf und festigte , müßt
ihr euch immer als Vorbild nehmen und zeigen,
daß ihr würdig seid, einst die Nachfolger dieser
ruhmreichen Turnerschaft zu werden . In fried¬
licher Gemeinschaft habt ihr euch heute geschlagen.
Diese Gemeinschaft weiterzupflegen und zu
fördern , erwarten wir von euch! Im Geiste
Friedrich Ludwig Jahn 's wollen wir weiter¬
arbeiten für die Erhaltung unseres geliebten
Vaterlandes ."

Nach dem Singen des Deutschland - und Horst-
Wessel -Liedes wurde die Siegerverkündigung
vorgenommen.

Die 1. Sieger jeder Stufe : Knaben.  Sviiderstnse:
1. Helinnt Earner , Lcsnm-Burgdiunm , 9j Pnn -kie;
Oberstufe: 1. H. Lücke, Schönebcck, 91 Punkte ; Mittel¬
stufe: 1. W. Hanmüller , Führ -H„ 60 Punkte ; Unter¬
stufe: I. Hans Levpold, Schnrmbcck, 68 Punkte . —
M ädchen:  Bremer Gäste: 1. E. Gasten? (BTG .) 79
Punkte ; Svnderstuse : 1. H. Feige, Lesum-B., 78 Pkt.;
Oberstufe: 1. E. Sienicr , Vegesack, 82 Punkte ; Mittel¬
stufe: 1. H. Müller , Scharmbeck, 58 Punkte ; Unterstufe:
1. M. Mahnte , Osterhvlz, 59 Punkte.

Stassel : Hindcrnisstosscl, Knaben : 1. Lesnm-B. 13.8
Sek. 6mal 100-Mctcr-Pcndclstassel, Knaben : 1. Schv-
ncbcck 91.1 Sek. 12malI90 Meter , Pendolstassel: I.
Lesnm-B. 3:0,9 Min . 29mql199 Meter. Pcndelstasfcl:
Knaben : 1. Lesnm-B . 5:13,2 Min . 6mql75 Meter. Pen-
delstassel, Mädchen: 1. Lefnm-B. 1:12,2 Min . 20mal-
75 Meter . Pendclstnfsel, Mädchen: 1. Hanunersbeck
1:21,1 Min.

Hanöballregeln
Zum Spiel St . Georg Hamburg VSK.

Da verschiedene Haudballregeln anscheinend im¬
mer noch nicht bekannt sind, werden wir unter
Bezugnahme auf das Treffen St . Georg-
Hamburg gegen VSK . - Bremen  von
dem Schiedsrichter des Spiels , Rudolf Gottweis
erstens , um dem Handballsport zu dienen und
zweitens , um dem Unwillen gewisser Zuschauer zu
entgegen , um Aufnahme folgender Zeilen gebeten:

1. Rcgcl 5. „Fangfehler bleiben strassrea. Das noch¬
malige Zufassen nach dem Ball sowie das sofortige
Hinüberführen des mit einer Hand gefangenen Balles
in die andere ist kein Fehler " Trotz des Unwillens
gewisser Zuschauer war das Spielen des Hamburger

Mittelstürmers und sein 6. Tor also absolut einwand¬
frei.

2. Regel 6 I>. „Es ist verboten und mit Jreiwurf zu
ahnden: den Gegner anzurennen ." Trotz des allge¬
meinen Unwillens konnte ich also keinen Freiwurs für
VSK . geben, als Eörssen im Strafraum gegen die
beiden Hamburger Verteidiger anrannte , sondern
mutzte aus Freiwnrf für Hamburg entscheiden.

3. Regel 10. „Ein Spieler der angreifenden Mann¬
schaft ist abseits, wenn er sich innerhalb , der Ball sich
aber antzerhalb des Abseitsranmes befindet. Jedoch
ist -das Spiel e r st d a n n zu unterbrechen  und
Freiwnrf zu geben, wenn der Ball in den Abseits-
r a n m gespielt wird ." Hoffentlich hört mit Ver¬
öffentlichung dieser Spielregel endlich das fortwäh¬
rende unbegründete Abseitsrnsen aus! Die Regel
heißt weiter : „Auf die Abscitsentscheidnng ist zu ver¬
zichten, wenn der abseitsstehende Spieler weder un¬
mittelbar noch mittelbar in das Spiel eingreift ." Trotz
dos Unwillens gewisser Zuschauer war also das 1
Tor des Hamburger  Halbrechten vollkommen
einwandfrei.  Der Halbrechte schotz direkt nach¬
dem er mit dem Ball in den Strafraum gelaufen war,
während der Halblinke — in Abseitsstellung — weder
unmittelbar noch mittelbar in das Spiel eingriss.

1. Regel 7 >>. „Der Dreizchnmeter ", „Ein Spieler der
verteidigenden Mannschaft verschuldet einen 13-Meter-
Wnrs , wenn er mit beiden Füßen z»m. deutlichen
Zwecke der . Abwehr in den Torronm tritt " Bevor
Möhring , VSK ., nach links lief und znm Schutz an¬
setzte, stand der linke Hamburger Verteidiger mit bei¬
den Fntzen und zwar znm deutlichen Zwecke der Ab¬
wehr im Torranm . Trotz des Unwillens gewisser Zu¬
schauer konnte ich also, da bereits abgepfiffen und der
Hamburger Torwart somit beeinflußt war , das an¬
geblich einwnndirci erzielte Tor nicht geben, sondern
mutzte aus 13 Meter entscheiden.

. Wie wäre es wohl mit dem Unwillen gewisser Zu¬
schauer gewesen, wenn der Schutz von Möhring vor¬
beigegangen wäre , und ich das im Tvrrniiin -Stehcii
des Hainlniracr V-rteidiaers nicht gcpiisscn hätte?

Mögen dicke Ausiübrungen den Zweck erfüllen,
nunmehr auch in Bremen das deutscheste aller
Spiele aus e>n hohes spielerisches Niveau zu
bringen , sowohl für Zuschauer wie auch Spieler.

Tennis
Jugend -Wettspiele beim BTB , von 1896

Ms Abschluß der Lehrkurfe bei den Tennis-
lehrern Gebr . Rcinknechk veranstaltete der Bre¬
mer Tennis -Verein v 1898 c. V , auf den Plätzen
an der Schwachhnnser Heerstraße Jugend -Wett¬
spiele . Die Jugend wurde nach Leistungen in drei
Gruppen eingeteilt . In der Gruppe Ze siegte
Wiltrud Erxlcben mit 2 :6, 6 :3, 7:5 über Rost
Schröder . Dritte Preise errangen Maria Vahland

und Gerda Heuer . In der Gruppe 8 siegte Her¬
mann Segnitz mit 6 :1, 7 :5 über Elisabeth Abegg,
Dritte Preise errangen Carl Früchte und Anne¬
marie Reiter , In der . Gruppe L siegte Margret
Herms mit 5 :7, 6 :3, 2 :0 zur . gez. über Irene
Rode . Dritte Preise errangen Irene Hartmann
und Gertrud Hcin.

Wsten- Werder Nes. 4 1
Anläßlich eines Werbefestes weilte die Reserve

des Sportvereins Werder in Arsten . Da die Mann¬
schaft unvollständig  antrat , war sie stark im
Nachteil . Als Verstärkung war Mahlstedt dabei,
aber auch er konnte die Niederlage nicht ver¬
hindern . Der Spielverlauf sah zunächst die Gäste
im Vorteil , aber nicht lange dauerte es , bis die
Arstcr Mannschaft ins Spiel kam. Sie erzielte
bis zur Pause drei Tore . Nach Wechsel erzielte
Achtens Halbrechter durch Kopfstoß das vierte Tor.
Die Werdermannschaft kam dann mehr auf . Ziem¬
lich zum Schluß war es Mahlstedt vergönnt , durch
wunderbaren Schuß den Ehrentresfer zu erzielen.

Leeste1. —BSD . Aungiiga2:1
Zum Abschluß der diesjährigen Spielsaiion

hatte Frischauf Leeste die Jungliga des BSV.
zu Gast . Trotz der großen Hitze lieferten sich beide
Mannschaften ein flottes Spiel , in welchem
Leeste bis zur Halbzeit mit 3 Toren führen
konnte . Kurz nach der Halbzeit drängt die Jung¬
liga stark , aus Vorlage von rechts an den Links¬
außen kann derselbe ungehindert einschießen . In
der Folge übernimmt Leeste dann wieder das
Kommando und baut durch prachtvolle Schüsse das

Die Schweiz besiegt Deutschland
im Radländerkamps

Die deutschen Amateur -Radfahrer traten ohne
Meister Werkens zum Rückkampf gegen Äre
Schweiz in Zürich an , nanchdem sie den enteil Lan¬
derkampf in Frankfurt vor wenigen Wochen glatt
gewonnen hatten . Die Eidgenoßen nahmen dies¬
mal Revanche und siegten im Geeint mit 42 :34
Punkten . Die Schweizer gewannen sämtliche
Wettbewerbe Auch die deutschen Berufsfahrer
vermochten sich nicht durchzusetzen . Weltmeister
Metz wurde in den Dauerrennen von Paulard
geschlagen und Schön spielte lm Omnium keine
Rolle . '

Resultat auf 5 :1 aus . Meyer von VfB . Komet
war dem Spiel ein umsichtiger Leiter.

Leeste 1. Schüler — Fußballkl . Stern 1. Schüler
10 :1.

Am Sonntag trafen sich in Oldenburg der VfL.
1894 und die Bremer Sportfreunde  in
einem spannenden Spiel , das die Bremer sicher
mit 3 :1 (1 :9) gewannen . Die Weinroten hinter¬
ließen in der Residenzstadt einen glänzenden Ein¬
druck.

Deutschland spielt noch gegen Rumänien . Der
Deutsche Fußball -Bund wird noch in diesem
Jahre ein Länderspiel mit Rumänien auskragen,
und zwar auf deutschem Boden . Man hat den
rumänischen Verband eingeladen , feine Elf vor
oder nach dem Kampf mit Schweden , der am
1. September in Stockholm stattfindet , auf deut¬
schem Boden antreten zu lassen.

Ringkampstumler„Ltm den Hansa-Vokal"
As . Unter den Bewerbern im Ringkampf um

den „Hansa -Pokal " ist in dem ungarischen Mittel¬
gewichtsmeister Sandor v. Vagy ein wertvoller
Zuwachs zu verzeichnen . Er brachte es
fertig , in seinem ersten Kampf den starken
Langer auf die Schultern zu legen . Im.
Lntscheidungskampf siegte Equatore gegen Weh-
rain . Die übrigen Kämpfe endeten unentschie¬
den . Köhler ist ausgeschieden , da für ihn ein
Endsieg nicht mehr in Frage kommt.

1. Kampf: Smirrwss -Rußland (300) — Sudakoss-
Rnhland (233). Die beiden Landsmänner fassen sich
absolut nicht mit Glace-Handschuhen an. Srnirnoss
allerdings kann es doch etwas besser, so datz er als¬
bald die erste verdiente Verwarnung erhält . Bald
darauf mutz auch Sudakvsf eine Verwarnung ein¬
stecken. Nach erbitterten drei Gängen verläuft der
Kamps unentschieden.

2. Kamps: Langer -Amcrika (208) — Sandor v. Nagy-
llngarn (202). In dem Ungarn illhrt sich ein Ringer
allerbcsten Formats ein. Seine Griffe sitzen und er
zeigt dem Publikum tatsächlich etwas Neues. Er
bringt es auch fertig. Langer nach einer Zeit von

Turnen heißt dem Vaterland dienen
1000 Turner auf dem 33. Verbandsiurnfeft des Llnterkreiseö Verden-Achim

Turnfeste sind Prüfsteine am Wege turnerischen
Schaffens . Sie sollen Zeugnis ablegen von der
geleisteten Arbeit und anspornen zu neuer Tat.
Mit dem glänzenden Verlauf seines 33. Ver¬
bandsturnfestes hat der Unterkreis Achim-Verden
bewiesen , daß in ihm Ausgezeichnetes geleistet
wird . Bei ganz hervorragendem Wetter nahmen
unter der Eesamtleitung von Oberturnwart
Helmke  30 Vereine mir über 1900 Turnern und
Turnerinnen an den Wettkämpfer : teil . Da
waren von Hemelingen bis Werden und von dort
wieder nach Otterstedt und Litienthal alle Ver¬
eine der DT . vertreten.

Zwei Tage lang herrschte fröhliches Turner¬
treiben in dem festlich geschmückten Kirchlinteln,
dessen gastfreundliche Bevölkerung die Turner
freundlichst aufnahm . Am Sonnabend eröffneten
die Wettkämpfe der Turner und Turnerinnen die
Veranstaltung . Am Abend fand eine würdige
Feier auf dem Osterberge bei Kirchlinteln statt,
auf dem Unterkreisführer Diers  betonte , daß
die Deutsche Turnerschast für alle Zeit die Treue
zu Volk und Vaterland auf ihr Banner geschrie¬
ben habe . Es fei daher kein Zufall , daß diese
Abendfeier auf dem Platze stattfände , auf dem
vor wenigen Tagen die Sonnenwende gefeiert
worden wäre . Man wolle dadurch erneut zeigen,
wie fest deutsches Turnen im Volke wurzle und
verankert sei. Umrahmt wurde die Abendveran¬
staltung von turnerischen Gesängen und Sprüchen,
die der Stunde eine besondere Weihe gaben . Ge¬
meinsam zogen die Turner dann mit klingendem
Spiel zum „Liniier Krug " , wo nach echter Tur¬
nerart auch der Deutsche Tanz zu seinem Rechte
kam.

Schon am Sonntagmorgen rief das allgemeine
Wecken die Turner und Turnerinnen erneut aus
den Kampfplatz , wo sie sich im Turnen und in
volkstümlichen Uebungen maßen . Am Nach¬
mittag formierten sich die Festteilnehmer zu
einem gehaltigen Festzug , an dem weit über tau¬
send Turner und Turnerinnen teilnahmen . Nach
einem Hinmarsch durch das Dorf ging es wieder

Deutschlandr- Amerika- Japan
Eine Unterredung mit Harald Smith,dem Olnmpiatrainerder deutschen Springer

Mittagspause beim Olympia -Springerkursus
in Langen . Es wimmelt von „Meistern ". An
einem kleinen Tisch fitzen der Fliegermaat Leo
Esser, Europameister im Kunstsprüngen , die
schlanke Berlinerin Herrha Schieche, Damenmei-
sterin Europas im Turmspringen und der deutsche
Meister Mahraun . In der Nähe steht auch noch
Europameister Stark . Auf einmal ertönt Ge¬
lächter aus einem Nebenraum ; eine Anzahl der
Springer und Springerinnen hat sich um einen
blonden , stämmigen jungen Mann geschart , der
in gebrochenem Deutsch erzählt . Es ist Harald
Smith,  Olympia -Trainer der deutschen Sprin¬
ger -Mannschaft , der im Verein mit dem alten
Münchener Schwimmfachmann Hans Kiefer den
deutschen Springer -Stamm - und Nachwuchs für
1936 trainiert.

Harald Smith ist felbsteinalterOlympiakämpfer.
In Amsterdam 1928 wurde er Vierter im Kunst¬
sprüngen vom Ein - und Drei -Mcterbrett . Hinter
zwei amerikanischen Kameraden , einem Aegypter
und vor den Deutschen Mundt , Riebschläger und
Plumans . Smith kennt alle Springer der Welt.
Er hat alle Leistungen der letzten Jahre , vor
allem die der Olympischen Spiele in Los Angeles
1932 verfolgt und er ist heute körperlich noch so
„fit " wie die Jüngsten . Zum Olympia -Trainer
bringt er die besten Qualitäten mit . Bor allem
fernen unversieglichen Humor . Für ihn sind die
Deutschen keine Schüler , sondern Kameraden,
er duzt sich mit allen , übersetzt das vertrauliche
„zrou" einfach in ein herzliches Du , und ganz
besonders gern sammeln sich seine Schutzbefoh¬
lenen in den Pausen um ihn , um zuzuhören,
wenn er erzählt . . .

„Hallo ", sagt er , als wir einige Fragen an
ihn ' richten und sieht uns prüfend an . Gerade als
ob er uns nicht recht traute . Dann aber folgt ein
nachdenkliches „voll " und nun gibt er uns feine
Meinung unverblümt kund.

„Was die deutschen Springer und Springe¬
rinnen anbelangt , so bin ich mit ihnen rn diesen
acht Tagen durchaus zufrieden geweien ; ihre
Fortschritte sind sichtbar.  Natürlich
werden sie noch viel arbeiten müssen, um den

Abstand zu verringern , der das deutsche Kunst-
und Turmspringen meiner Ansicht auch heute noch
von den amerikanischen Höchstleistungen trennt.
Ich möchte keinen meiner Schüler hervorheben,
aber einige sind darunter , die zu Hoffnungen be¬
rechtigen ." Man sieht, Smith ist in seinem Urteil
vorsichtig.

Unwillkürlich gleitet das Gespräch vom Sprin¬
gen zum Schwimmen hinüber . Naturgemäß inter¬
essiert es uns , zu erfahren , wie Harald Smith
über das derzeitige Kräfteverhältnis im Welt-
schwimmsport denkt.

„Sie dürfen die europäischen Verhältnisse nicht
ohne weiteres mit denen Amerikas und Japans
vergleichen ", meint Smith mit Entschiedenheit.
„Sie haben gesehen , wie im letzten Jahre gleich
drei neue Sterne auf einmal am amerikanischen
Schwimmhimmel auftauchten . Und zwar Peter
Fick und Kiefer für die kurzen und Jack Medica
für die langen Sirecken . Keiner weiß ob nicht
im nächsten Jahr noch weitere junge Allround-
Schwimmer dazukommen , die sich in aller Stille
heranarbeiten und plötzlich Favoriten für die
Olympischen Spiele sind."

„Glauben Sie denn nicht , daß wiederum Japan
die Mehrzahl der Schwimmwettbewerbe vor
Amerika einheimsen wird ?" , werfen wir da¬
zwischen. Smith schüttelt energisch den Kopf:
„Nein . Ich bin zum Beispiel fest davon über¬
zeugt . daß die Amerikaner diesmal die Crawl¬
staffel gewinnen werden . Das ist aber auch das
einzige , was sich mit einiger Sicherheit voraus¬
sagen läßt ."

„Und die deut -chen Schwimmer ?" — „Ich kenne
sie noch zu wenig , aber nach dem , was ich in den
letzten Wochen iah , ist Deutschland sicher
auf dem besten Wege , die übrigen
europäischen Nationen zu überflü¬
geln.  Ob sie den Voriprung der Amerikaner und
Japaner noch einholen können , das ist allerdings
eine andere Frage , Wir drüben " , so schloß Smith
„haben es eben leichter , mit unsere » Methoden
weiterzukommen als die Deutschen und das wird
sich auch bis zum nächsten Jahre noch nicht
ändern,"

zum Festplatz . Dort fanden die Entscheidungen
in den volkstümlichen Uebungen , Staffeln , Bar-
ronturnen und Freiübungen vor einer größeren
Zuschauermenge verdienten Beifall . Tänze der
Turnerinnen gefielen durch ihre anmutige Art.
Bei ' den Staffeln löste besonders eine Schiebkar-
renstaffette wahre Heiterkeitsstürme aus . Die
Mahndorfer konnten mit diesem „Gerät " am
besten fertig werden . In den turnerischen Kämp¬
fen konnre 2oh . Schuhmacher seinen Vereinskame¬
raden Prigge mit nur sechs Punkten Abstand auf
den zweiten Platz verweisen . Im Neunkamps
holte sich Vrüins , Aphussn , den .ersten Sieg . Den
Zwölfkampf Unterstufe konnte der MTV . Mahn-
dorf durch Laakmann mit 197 Punkten für
sich buchen und dann auch noch den Zwölfkampf
Altersklasse durch Rutenberg mit 187 Punkten.
2m Fünfkampf Oberstufe siegte Kesscmeier , Li-
lienthal mit 84 Punkten vor seinem Vereinsta-
meraden Viebrock . Im neuen Kampf Unterstufe
gab es gleichfalls einen harten Kamp ) um den
Sieg , den Frese , Tv . zu Achim, vor Behling,
Langwedel , errang.

Im Dreikampf -Unterstufe wurde Hus , Baden,
mit nur einem Punkt Vorsprung vor Vrase-
Hemelingen Sieger . Bei den Turnerinnen errang
Lieselotte Schmidt , Hemelingen . den ersten Preis
im Neunkampf 2m Vierkampf holte sich in Ade¬
line Asendorf gleichfalls eine Hemelingerin den
ersten Sieg . 2m Dreikampf errang Elisabeth
Erabenhorst vom Turnverein Jntschede den ersten
Platz . Bei der männlichen , wie auch bei der weib¬
lichen Jugend gab es ausgezeichnetes Turnen und
ein spannendes Ringen um den Sieg , ein Zei¬
chen, daß der Unterkreis Verden -Achim über
guten Nachwuchs verfügt . Bei den volkstümlichen
Uebungen gab es . sowohl bei den Einzelkämpfen,
als auch ' bei den Staffeln recht spannende
Kämpfe , allerdings litten die Zeiten etwas unter
den ungünstigen Bodenverhältnissen . In der
großen 20X10Ö -Meter -Staffel schaffte es Arbergen
erst nach hartem Kampf über Mahndorf.

Nachdem der Fahnenaufmarsch und die allge¬
meinen Freiübungen der Männer das turnerische
Programm abgeschlossen hatten , nahm der stell¬
vertretende Unterkreisführer Oppermann  die
Siegerehrung vor . Er sowohl wie der anschlie¬
ßend sprechende Gaupressewart Dr . Vostel-
mann  bestätigten noch einmal mit beredten
Worten , daß das Fest einen ganz ausgezeichneten
Verlauf genommen habe und dankten allen Be¬
teiligten für das mustergültige Durchhalten trotz
der herrschenden drückenden Hitze. Sie gaben den
Turnern aber auch mit auf dem Heimweg , weiter¬
zuarbeiten und zu wirken für Führer , Volk und
Vaterland . Mit einem Sieg -Heil auf den Führer
und dem Horst -Wessel -Lied schloß das wohl-
gelungene Fest . Und nun geht es mit Riesen¬
schritten dem Gauturnfest der Niedersachsen in
Bremen entgegen.

Liste der ersten Sieger aus den Wettkämpfe»
Zwölfkampf — Oberstufe: 1. Joh . Schumacher, 202

Punkte , 2. Georg Prigge , 196, 3. Joh , Steffens , 179,
1, Fritz Nuteuberg , 166, 5. Heinr . Jäger , 161, alle
vom Turnverein Mahndorf . Ncunkamps — Ober¬
stufe: 1, Karl Brüns , Tbd. Uphusen, 138, 2. Herur.
Schicrenbeck, Tv, Mahndorf , 123. Zwölfkampf — Un¬
terstufe: I . Herm. Laakmann , Tv , Mahndorf , 197, 2,
Heinr , Schweers, Tv. zu Achim, 185, 3. -Heinr. Friich-
tenicht, Tv . zu Achim, 181. Ncunkamps — Unterstufe:
1. Georg Jreese, Tv , zu Achim, 119, 2. Karl Behling,
Mtv . Langwedel, 115, 3. Wilh , L-ankcnau, Mtv , Oitcrs-
berg, 111. Zwölfkampf — Altersklasse 1902- 189«: 1,
Joh . Nuteuberg , Tv. Mahndorf , 187, 2, -Heinr. Schu¬
macher, Tv , Mahndorf , 181, 3. Heinr , Schröder, Tv,
Gut Heil Arbergsn , 177.

Fünfkampf — Oberstufe: 1. Rudi Kesscmeier, Tv,
Litienthal , 81, 2. -Helinnt Viebrock, Tv . Lilienthal , 77,
2, Heinr . Asmnssen, Mtv . Verben, 77, 3. Heinr . Laak¬
mann , Tv . Mahndorf , und Heinz Buse, Tvg. Heine-
lingen , 76. Drcikamps — Unterstufe: 1. August Huhs,
Tv. zu Baden , 18, 2. Karl Brase, Tvg, Hemelingen.
17, 3. Beruh , Bildet»,ann , Tv . Gut Heil Arbergen, 16.
Vicrkamps — Jugcndtnrncn 1919/29: 1. Ernst Otto
Krneger, Mtv . Verben, 63. Vicrkampf — Jugend-
turner 1917/18: 1. -Hans Waldmann , Tvg. -Hcmelin-
gcn, 89.

Ncunkamps — Turnerinnen — Mittelstufe : 1. Lise¬
lotte Schmidt. Tvg. Hemelingen, 112, 2. Hilde Rottcn-
bach, Tv . Wörpcdvrf -Grasberg , 110, 3. Amanda Lilien-
tkal , Mtv . Ottersbcrg , 137. Siebenkampf — Turne¬
rinnen — Unterstufe: 1. Magdolene Meyer, Tv. Mahn-
dors, 112. 1. Kate Fnhse, Tv. Lilienthal , 2, Anni
Thies , Tv . Bierden . 111 3. Frieda Lahrmnnn , Tvg.
Gut Heil Arbergen. und Frida Reincrs.
Tv. zu Achim. 197. Nennkamps — Ingcnd-
tnrncrinncn 1918/19: I . Gerda Mindermann.
Tv. Gut Heil Arbcrgen, 163. Ncunkampi — Iiigend-
turncrinnen 11129/2I: I Gisela Helmke, Tvg. Heme
lingen. 155. Vicrkamps — Turnerinnen — Oberstufe:
1. Adeline Afendvrs, Tvg. Hemelingen, 76, 2. Gerda

3. Carla Rutenbeck,
Turnerinnen — Un-

Schmidt, Tvg. Hemelingen. 71
Mtv . Verben, 70. Drcikamps - ,
tcrstuse: 1. Elisabeth Gravenhvrst , Mtv . Jntschede, 19,
2 Lisbeth Clasen, Tv. Jahn -Westen, und Martha
Rohdenburg , Tv. Falkcnberg, 41, 3. Susi Stelter , Tv.
Lilienthal , 13. Drcikamps — Jugcndturnerinncn 1929/
21: 1. A. Schäfer, Tvg. Hemelingen, 50. Dreikampf —
Jugendturncrinncn 1918/19: 1. Martha Röschen, Tv.
Gut Heil Fischcrhnde, 19.

Einzelkämpsc und Stasscln:
Kugelstoßen — Turner : 1. Heinz Buse, Tvg. Heme-

lingcn , 10,73 Meter , 2. u.vnjes « chomaker, Tv. zu
Achim, 10,13 Nieter, 3. Heinr . Netzet, Tv . Lilienthql,
10,03 Meter . 109-Metcr -Lauf — Turner : I , H, Baden,
TSV . Embsen, 12 Sek., 2. K.-H. Brandt , Tv. Gut
Heil -Arbergen , 12,2, 3, A. Huhs , Tv , zu Baden, >2,6,
Tchiebkarrenstassel, 6X75 Meter — Fugcndturner:
1, Tv. Mahndorf , 2. Mtv . Otterstedt , 3. Mtv . Otters¬
berg. 1X75 Meter — Jugcndturncrinnen L: 1. Mtv.
Verben, 11,8 Sek., 2 Tv: Mahndorf , 6X75 Meter —
Jugcndturnerinncn K: 1. Tvg. -Hemelingen, 70,8 Sek.,
2. Tv . Gut Heil Arbergen , 71,6. 6X75 Meter — Tur¬
nerinnen K : I . Tvg . Hemelingen (kampflos). 6X199
Meter — Turner -V 1. Tv . Gut Heil Arbergen, 78.1
Sekunden, 2. Tv . Mahndorf , 78,5, 3, Tvg. Hemelingen,
78,6. 1X75 Meter — Turnerinnen 8 : 1. Mtv . Ver¬
ben, -16 Sek., 2. Tv . Wörpedorf -Grasberg 16,2. 1X199
Meter — Turner 8 : 1. Tv . zu Baden, 51 Sek., 2.
Mtv . Ottersberg , 52,8, 3. Tv . Lilienthal , 53,1. 29X199
Meter-Staffel — Turner : 1. Tv . Gut Heil Arbergen
1:33,1 Sek.
lingen.

2. Tv . Mahndorf , 1:31,8, 3. Tvg. Heme-

16 Minuten durch Ueberstürzer mit Hitzler-Griff auf
die Schultern zu legen, ein schöner Sieg , der noch
keinem der anderen Ringer am ersten Tag über Langer
gelang. Sandor v. Nagh dürste das geeignetste Ge¬
gengewicht für Saforski und vor allen Dingen Krüger
sein, schöne Kämpfe, auf die wir uns bestimmt freuen
dürfen.

. 3. Kamps: Dose-Hamburg (229) — Kop-Jugo-
slawien (235), Die Ringer setzensich mit den verschie¬
densten Griffen und namentlich mit der amerikanischen
Krawatte zu. Es gelingt indes keinen der beiden
Kämpfer, die Palme des Sieges zu erringen.

Anschließend wird von den beiden Mitgliedern des
ABKV., Werner und Bohnewand , zwei Amateur -Leicht-
gcwicht-Ringern , zehn Minuten im Rahmen des Ama¬
teursports gekämpft. Bei beiderseitigen recht anspre¬
chender Arbeit verlaust das Tressen unentschieden.

1. Kamps (Entscheidung): Equators -Jtalien (298) —
Wehrain-Fricdrichshasen (211). Ein Kamps, in dem
sich Wehram sichtlich bemüht, in „Luppa " zu machen.
Er besitzt bei all seiner Kraft auch einen gesunden
Mutterwitz, Equatore allerdings nimmt diese Scherze
ernsthaft auf und muß daraufhin wegen Anwendung
eines Freistilgriffs eine Verwarnung hinnehmen.
Gleich daraus faßt Wehram Hüftschwung und einige
Sekunden später ist Equatore in der 37. Kamps¬
minute Sieger durch Ueberrollcr.

5. Kamps: Krüger -Berlin (199) — Ali den Abdn-
Marokkv (208), Krüger paßt aus wie ein Luchs, datz
der Marokkaner nicht seinen gefährlichen Doppelnelson
ansetzen kann. Als er einmal drin sitzr, rutscht er in
der nächsten Sekunde wieder heraus . Dann entwickelt
sich im Lause der Runden ein außerordentlich
interessanter Kampf, den Krüger forciert . Dann gelingt
es dem Neger in der dritten Runde wieder, den
Doppelnelson anzusetzen. Der Gong ertönt und noch
immer hält die eiserne Umklammerung an . Mit letzter
Kraft kann dann der Berliner aus dem Griff heraus¬
rutschen.

Es ringen heute:
Ali den Abdu-Marokko (208) — Wehram -Friedrichs-

hasen (211): Kempin-Taarbrücken (190) — Sandor
v. Nagt, (202): Krüger -Berlin (190) — Dose-Hamburg
(229); Entscheidungskampf: Sudakoss-Don Kosak (230)
— Kop-Jngoslüwien (235); Freistilheraussorderupgs-
kampf: Eqnatvre -Jtalien (208) - — Aanger-PtzMika
(208). - - - . -

Das Tennisturnier in Wimbledon konnte am
Montag so weit gefördert werden , daß nunmehr
bei den Männern die letzten Vier und bei den
Frauen die letzten Acht feststehen . Die Vorschluß¬
runde im Männeretnzel bestreiken : Crawford-
Perry und von Cramm -Donald Budge . Die Sen¬
sation des Tages war dei 3 :6, 10 :8, 6 :4, 7 :5-Sieg
des jungen Amerikaners Budge über den Eng¬
länder Austin , Lramm schlug den Australier Mc
Erath in prächtiger Form sicher 6 :4, 6 :2, 4 :6, 6 :1.

Magdeburg 98 erzielt Rekordzeit . 2m großen
Schwimm -Verbandswettkampf , der im ganzen
Reich von allen Schwimmvereinen bestritten
wird , erreichte der Magdeburger ST , 1806 die
Rekordzahl von 1280 Punkten.

Eber in Weltmeisterfchaftöform
Wie See deutsche Europameister den Italiener Venturi schlug

Der deutsche Weltergewichtsmeister Gustav
Eber (Dortmund ) verteidigte am Sonnabend¬
abend in der Hamburger Hanfeatenhalle , wie wir
schon kurz berichteten , vor 10 000 Zuschauern zum
fünften Male seinen Titel als Europameister er¬
folgreich , Er bewies durch einen über 15 Runden
hart , aber äußerst eindrucksvoll errungenen
Punktsieg über seinen einzigen noch verbliebenen
europäischen Widersacher Mttorio Venturi
(Italien ) , daß er sich mit seinem Enropameister-
schaftstitel nicht zu begnügen braucht , daß er mit
voller Zuversicht einen Weltmeisterfchaftskampf
gegen Varney Roß (Amerika ) anbahnen kann.
Lder hatte es schwer, bei dem in der Abwehr
gegnerischer Angriffe so blitzartig reagierenden
Südländer eine Blöße für seine kurzen rechten
Haken zu finden , um so zielbewußter , vorbildlich
sicher und ökonomisch baute er sich seinen Kampf
aber ganz auf allmähliche Zermürbnng des italie¬
nischen Meisters auf . Seine Kampfführung war
so eindrucksvoll , daß der feurige Italiener oft vor
Erstaunen mit dem Kopf schüttelte.

In der dritten Runde verließ den kleinen
schwarzhaarigen Südländer plötzlich die Ruhe.
Wutschnaubend schoß er , durch Edersche Körper-
serien gereizt , zwei schwere rechte und linke
Schwinger ab , die — geradezu aus . den Schultern
gerissen — mit ungeheurer Wucht in Eders Ge¬
sicht landeten . Doch war das die einzige Runde,
die an den Italiener fiel , wenn Venturi auch bis
zur letzten Sekunde , bei seiner hinterhältigen Art
zu boxen , gefährlich blieb . Eder ging von der
vierten Runde ab nur noch kurz an den Italiener
heran , trommelte seine Hakenserien auf des Geg¬
ners Körperpartien , um nach einem kurzen Teil¬
schritt die schnelle Linke gerade aus der Distanz
einzusetzen . So geriet Venturi von der sechsten
Runde ab immer mehr auf die Verliererstraße,
mußte sich auch gelegentlich auch Ausfälle , mei¬
stens anschließend an einen Clinch , beschränken,
ja in der achten , neunten und zehnten Runde
griff er verschiedentlich zu unfairen Mätzchen.
Das machte unseren großen Gegner aber noch
zorniger , und der Kampf wurde schließlich, in
der zwölften Runde , zu einer persönlichen Fehde,
in der die Schlagserien gar kein Ende mehr
nehmen wollten . Doch hatte die systematische Zer-
mürbungsarbeit Eders auch von dem wirklich
erstklassigen Italiener ihren Tribut gefordert.
Venturi konnte sich nur noch durch Halten und
Klammern im Clinch retten , wurde aber von
dem immer stärker werdenden deutschen Europa¬
meister in den beiden letzten Runden noch fürch¬
terlich bestraft , so daß er sichtlich erschöpft nach
dem Schlußgong Eders Meisterleistuilg mit einer
verdienten Punktniederlage anerkennen mußte.

Im Rahmenprogramm gab es leider zwei krasse
Fehlurteile . Zunächst wurde der deutsche Mittel-
gewichtsmeiiter Jupp Besselmann (Köln)

durch ein Pfeifkonzert der „Galerie " um einen
durchaus verdienten Punktsieg über den einseitig
nur mit feiner schlagkrajlofen Linken boxen¬
den Waltere Müller (Eera ) bringen lassen.
Erst nach einem unverständlichen Protest des
Publikums kam der Ringrichter darauf , die
Punktrichterzettel zu überprüfen und festzustellen,
daß der zum Siege notwendige Punktvorsprung
von 5 Prozent nicht vorhanden war und so wurde
der bereits verkündete Punktsieg Vesselmanns noch
zu einem Unentschieden umgemodelt.

Das zweite Fehlurteil gab es im anschließenden
Halbschwergewichtskampf zwischen dem deutschen
Meister Adolf Witt - Kiel  und dem jungen ta¬
lentierten Oesterreicher Heinz Lazzek.  Adolf
Witt war nur mäßig in Kondition . Trotzdem
wurde ihm vollkommen unverdient der Punktsieg
nach zehn Runden zugesprochen.

Im Schwergewicht standen sich Hans Schön¬
rath (Krefeld ) und Arno Kölblin (Planen
zum dritten Male gegenüber . Die große Ueber-
raschung war der junge Kölblin , der erstmals frei
von allen Hemmungen von seiner großen Schlag¬
kraft Gebrauch machte , eine saubere Linke stach
und bei glänzender Fußarbeit den schweren Brocken
des alten , überaus kämpferisch aufgelegten Rhein¬
länders aus dem Wege ging . Der Kampf Kölblin
gegen Schönrath war das farbigste und interessan¬
teste Rahmentreffen des Abends , das durchaus
verdient , wenn auch äußerst knapp von dem über¬
raschend aggressiven Nachwuchsboxer nach Punkten
gewonnen wurde.

Die Bornierter des Bezirks i/v»i
In Wilhelmshaven wurde am Sonnabendabend

die Schlußrunde der Meisterschaften im Bezirk I,
Gau Niedersachsen , des Deutschen Amateur -Box¬
verbandes durchgeführt . Im Beisein des Ober-
burgermeisters der Stadt Wilhelmshaven , zahl-
reicher Vehördenvertreter , des Eaufachamtsleiters
Eordes -Bremerhaven und des Eausportwarts
Libertin - Bremen  fanden die Kämpfe vor

1ö00 Zuschauern statt . Von insgesamt acht
Titeln sicherte sich der Veranstalter , Jade -Box¬
ring 3o, nicht weniger als fünf , während Heros-
Bremeil zwei und Heros -Bremerhaven einen Titel
für sich eroberten.

Ergebnisse: Fliegengewicht: Kunde-Wilhclmshavcn
gegen Kuhn-Bremcrhaden . Sieger und Bezirksmcistcr
Kunde. — Bantamgewicht : de Wall - Bremerhaven
«reger „nd Bezirksmeister über P . Kunde II -Wil-
yelm,haven . — Federgewicht: Eggers -Wilhelmssiaven
»»nÄ ! Schecper-Kirchweybc. —
Leichtgewicht: Johannessim -Wilbelmshavcn Sieger »nd
Bezlrksincistcr über -Heinemann -Enrhavcn . - Wcltcr-
gcwlcht: Vezirksmeister -Hiliner-Wilbelmshnven kamvf-
, Mittelgewicht: Hogrefe-Breincn Sieger und Vc-

»der Schicrenbcck-Kirchweybe. — Halb-
IMwergewicht- Sieger und Bezirksineister Bvthe-Bleiiien
uver « temiiictzge-Bremcrbaven . — Schwergewicht:
? ) ^ chj!/" l.-̂ dllbelmsbavcn Sieger und Bczirksmeistc>:
über Adoi' -Cuxhavcn.
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Der Einfuhrbedarf
an ausländischem Erdöl

Kraft- und Brennstoff-Tagung

dp? ieR Kra [t' „und  Brennstoff -Tagung, 1'dieUl von
und ®1neiJnkl'®ftteehni schen Gesellschaft e. V.und \ on der Deutschen Gesellschaft für Mineral-
hrae\rtchuns  i '” HamburS durchgeführt wurde,
dS5eV aph tder des SchnelK
tai ein r r, ° J sdam  des  NDL . am Nachmit-ag eine Arbeitstagung, zu der sich außer Ver-

ider  Behörden und der AVehrmachtdie
hatten eder bei<ier  Gesellschaften eingefunden

Aus den Vorträgen auf der Hamburger Kraft-
ujsd Brennstoff-Tagung ist das Beferat von Dr.

PM-g ’ Generaldirektor der Rhenania-
fremdn n nf raIol7 erko AG“ Hamburg, übere, 0ele  der deutschen AVirtschaft“ her-
orzuheben Im vergangenen Jahr habe

Deutschland 3,lo4 Mill. t fremde Oele einge-
fl hr ; Gay°" jaren 1.123 Mill. t, d. h. mehr
m 7\ ßohstöffe und Halbfabrikate, die in
Deutschland auf einen gebrauchsfertigen Zu¬stand gebracht wurden.

Als Deutschlands größten Oellieferan-
t en  weist die deutsche Handelsstatistik eine
mit „übriges Amerika“ bezeichnete Gruppe von
Landern aus. Dieses „übrige Amerika“ ist fast
überwiegend identisch mit Venezuela,
d?l Sun EGlo '.erl eugni sse übE?r die  niederlän¬disch-westindischen Besitzungen in den Welt-
markt und nach Deutschland kommen. Aus
diesem „übrigen Amerika“ bezog Deutschland
im vergangenen Jahre 42°/o seiner Oeleinfuhr.

Das einstmals überragende Lieferland, die
• e„r. ei !1,i £ t .e n Staaten von Amerika
mußte sich mit 13,5% begnügen, was man wohl
als erste Folge der passiven Gestaltung der
Handelsbilanz mit Amerika ansehen muß. Der
Anteil Sowjet-Rußlands beläuft sich auf 13%.
Es folgen Mexiko, Rumänien und Persien mit
praktisch übereinstimmendem Anteil von 8 bis8,3%.

Direktor Heinrich Becker-Augsburg sprach
über „Die Entwicklung der Diesel-Maschine“.

Der Dieselmotor
hat in den letzten Jahren sein Anwendungs¬gebiet erweitern können. In der Seeschiff¬
fahrt  sind trotz der Anstrengungen, die von
der Dampfseite ans gemacht werden, in den
letzten Jahren wesentlich mehr neue Motor¬
schiffe vom Stapel gelassen worden als Dampf¬schiffe. Die jährlichen Berichte der Klassifi¬
kationsgesellschaften weisen für 1934 an Schif¬
fen über 100 BRT. 563 611 BRT. Motorschiffe
und 391166 BRT. Dampfschiffe auf. An Tan¬
kern entfielen von insgesamt 193 337 BRT.
181593 t auf solche mit Motorantrieh. Der An¬
teil der im gleichen Berichtsjahr abgelieferten
Motorschiffe betrug 60,5% der Gesamt-
t o n n a g e. Bei den auf deutschen  AVerf-
ten für fremde Rechnung in Bau befindlichen
Schiffen_ist die Abteilung derart , daß 94 676BRT. mit Motorantrieh und nur 9300 BRT. für
Dampfantrieb vorgesehen sind. Diese Zahlen
bestätigen , daß der Dieselmotor als Sehiffs.xn-
triebsmaschine immer mehr Verwendung findet.
Auf dem Gebiete der stationären  Diesel¬
anlagen großer Leistungen sind einige im Aus¬
land errichtete Kraftwerke bemerkenswert, da¬
von als das letzte das in Betrieb genommene
Kraftwerk Vernoon in Kalifornien mit insge-

„.giind;, 35 000 PS. für Dauer-Betrieb. Die ver¬
stärkte Einführung des Dieseltrieb¬
wagens  in Deutschland und verschiedenen
anderen Ländern und die Forderung nach

größeren Geschwindigkeiten verlangte fiir die
Antriebsinntoren größtenteils leichtere Ge
wichte sowie möglichst hohe Drehzahlen i.ml
damit auch neue Bauformen  der Motoren.
Auch hier hat die Aufladung der Motoren An¬
wendunggefunden. Neben der Vervollkommnungder bekannten Motoren und der konstruktiven
Entwicklung neuer Motoren wurde auch die
Frage der Verwendung deutscher Brennstoffe
verfolgt.

Weiterführung der Geschäfte
des Prciskoinmissars

Berlin, 1. Juli . Das Gesetz Uber die Be¬
stellung eines Reichskommissarsfür Preisüber¬
wachung vom5. November1934 läuft am 1. Juli
1935 ab Bis zur Entscheidung über eine Ver-
längerung des Gesetzes werden die Geschäfte
des Reichskommissarsdurch die hierfür zustän¬
digen Stellen fortgeführt. Geschäftsstelle bleibt
Berlin AV9, Voßstraße 8.

Umlagen in der gewerblichen AVirtschaft. Die
Reiehswirtschaftskammer kann nach einem im
Reichsgesetzblatt I vom 29. Juni veröffentlich¬
ten Gesetz Anordnungen treffen über die Er¬
hebung und Verwendung von Umlagen durch
Gruppen oder Vereinigungen von Unterneh¬
mern und Unternehmungen der gewerblichen
AVirtschaft als Organe der Selbstverwaltung
und über die Einziehung und Beitreibung sol¬
cher Umlagen durch Industrie- und Handels¬
kammern, Handwerkskammern oder sonstige
öffentlich-rechtliche Vereinigungen von Unter¬
nehmern und Unternehmungen der gewerb¬lichen AA7irtschaft.

Preiserhöhung für Zinkbleche. Der Zink¬
walzwerksverbandhat den Grundpreis für Zink¬
bleche mit AA7irkung ab 1. Juli im Durchschnitt
um 0,25 RM für 100 kg erhöht.

Geringere Zahlungseinstellungen im Juni.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurden im Juni durch den Reichsanzeiger 219
(gegen 245 im Mai) neue Konkurse — ohne die
wegen Massemangelsabgelehnten Anträge auf
Konkurseröffnung — und 66 (92) eröffnete
AToi-"i i,-lisverfahren bekanntgegeben.

Spinnfaserwerk
auch in Thüringen

Aon ihiiringischen Industriellen wmrde unter
maßgebender Mitwirkung des Präsidenten
Kehrl, Kottbus, als Vertreter des Beauftragtendes Führers und Reichskanzlers für AVirt-
schaftsfragen, und des Ministerialrats Eber¬
hardt, Berlin, des thüringischen Gauwirtschafts¬
beraters, die Thüringische Spinnfaser
A. - G. in  AV e i m a r gegründet. Gegenstand
des Unternehmens ist der Erwerb, die Errich¬
tung und der Vertrieb von Unternehmungen
auf dem Gebiete der Herstellung von Spinn¬
faser zur Abarbeitung in Baumwollspinnereien,
AA7ollspinnereien und verwandten Betrieben.

Das Gründungskapital  beträgt 0,5
Mill. RM und soll auf 4 Mill. RM erhöht wer¬
den, Die Baukosten  des AA7erkes werden
auf etwa 9 Mill. RM veranschlagt. Die jähr¬
liche Erzeugung  soll 7 Mill. kg Spinn¬
faser betragen. In den Aufsicht .? rat  wur¬
den gewählt: Dir. Otto Simon, Altenburg (J.
G. Schmidt jun. Söhne AG.), Dir. Hans Ernst
Harnack, Greiz (Gera — Greizer Kammgarn¬
spinnerei), . Handelskammerpräsident Hans
Kehrl, Kottbus, Dir, Ernst Eugen Doerr, Mölln
(Lauenburg), und Ministerialrat. Otto. Eber-
h.ardt, Berlin.-, Zum vorläufigen Vors  t a n d
wurde Dir. Walter Mevius, AA7eimar, bestellt.

Baumwolischiedsgericht in Gdingen
Auf der Hauptversammlungder Vereinigung

der BaumwollgarnerzeugerPolens in AVarschau,
an der 31 Firmen teilnalimen, wurde die Zah¬
lung einer Summe von 50 000 ZI. an die Ver¬
einigung der Interessenten für den Baumwoil-
liandel in Gdingen beschlossen. Diese Summe
soll die Organisationskosten des Baumwoll-
schiedsgerichts in Gdingen decken. Das Schieds¬
gericht soll in Gdingen, nicht in Lodz, seinen
Sitz haben. Die A7orarbeiten zur Gründung einer
Gesellschaft für den Baumwollgariiliandelsollen
fortgesetzt werden.

Gutes Fangergebnis
der deutschen Logger-Gesellschaften

Bremen, 1. Juli . Von den in der D.H.G. zu¬
sammengeschlossenen Logger - Gesellschaften
wurden bis zum 30. Juni durch 52 Schiffe
38 791V» Kantjes Heringe angebracht gegen
10 894 Kantjes durch 14 Schiffe in der gleichen
Zeit des Vorjahres und 18 059% Kantjes durch
30 Schiffe im Jahre 1933. Die Zahl der Rei¬
sen hat sich also gegenüber den beiden Vor¬
jahren beträchtlich erhöht. Die Loggerflotte
besteht aus 168 Schiffen, hzw. 169 und 148
Schiffen in den beiden Vorjahren.

Rückgang des Schweinebestandes
Nach den vorläufigen Ergebnissen der

Schweinezählung vom 5. Juni stellt sich der
Schweinehestandauf rund 20 Millionen Stück.
Das sind 2‘/3 Mill. Stück ode.r IOV2% weni¬
ger  als im Juni 1934. Hierbei muß aber be¬
rücksichtigt werden, daß der Vorjahrsbestand
überhöht war und besondere Entlastungsmaß¬
nahmen notwendig machte. Während der Rück¬
gang hei der Gruppe der über V2 Jahr alten
Schlachtschweinenoch 12% % beträgt, verrin¬
gerte er sich hei der Gruppe der unter V2 Jahr
alten Jungtiere schon auf 10% %>und hei den
trächtigen Sauen auf nur 5% gegenüber dem
Vorjahr. Demgemäßwird das Schweineangebot
zunächst zwar entsprechend hinter dem Ange¬
bot des A7orjahres Zurückbleiben, wird jedoch
in den AVintermonatenlangsam wieder anstei¬
gend Die Zunahme der trächtigen Jungsauen
um 4% % läßt erkennen, daß eine Vergröße¬
rung des Sauenbestandes eingeleitet ist.

Weitere Zuteilungen der G. d . F.
Die Gesellschafterversammlung der Ge¬

meinschaft der Freunde AVüstenrot
in Ludwigshur  g/AVü r 11. genehmigte denAbschlußfür 1934. Der Aufsichtsra 't setzt
sich wie folgt zusammen: Dr. Fritz Höring,
Rechtsanwalt, Stuttgart , Vors., Heinrich
Schmidt, Direktor der AVtirttembergischenNo¬
tenbank, Stuttgart , stellv. A7ors„ Robert Ankele,
Postamtmann a, D„ Wüstenrot/Württ ., Alexan¬
der Bandian, Feldmarschall-Leutnant i. R., Salz-
burg-Maxglan, Christian Bitter, Altbürgermei¬
ster, Heidelberg-Rohrbach, Gottfried Blaul,
Direktor, Oggersheim/Pfalz, Gustav Daucher,
Architekt, Mitglied der Reichskammer der bil¬
denden Künste, Stuttgart . Dr. AValterGießler,
Studienrat, Rudolstadt/Thüringen, David Rein¬
hardt, Kaufmann, Stuttgart , Hermann Schlucke¬
bier, Architekt; Mitglied der Reichskammerder
bildenden Künste, Berlin, Dr. Hans Sperl, Hof¬
rat, Universitätsprof. i. R., AV-ien, Karl Wald¬
mann, Staatssekretär, Stuttgart . — Am 28. Juni
wurden weitere ,281 Bausparpr mit 3,4 Mill. RM

"heteilt, wodurch sich die Gösämtzuteil.ungeri, derGdF. — ohne’ die österreichische GdF.' in Sälz-
hurg, die unter der Verwaltung- der GdF. ste¬
hende Bayerische Bausparkasse und die Bau-

Spinnstoffe
Bremen , 1. Juli . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , ioko14.42 (14.14).
Bremen iuli Juli M 1 Okt. Dez. Jan. | März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
15.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

13.03/96 13.00/95
12.99/95
13.00/94

12.99/96
12.92/90
12.90/87
12.87/84
12.81/78

13.01/98
12.95/92
12.93/89
12.87/85
12.85/81

I3.O6/O4I- .- / -
12.98/96 13.05/02
12.97/94 12.04/-
12.90/58 12.97/98
12.88/90] 12.93/90

Abrechn. . . 12.99 12.98 | 12.9i | 12.99 13.04 |
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neu 12.96, 12.98, Dez.

12.92, Jan . 1936 12.98, 12.97.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli , neb 12.96.
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.87, 12.85.

Hambnrg , 1, Jnii.
(Lokopreise per ID) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, ßcinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4.20
Fine Oomia Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 6.70

New York | mii Okt. 1 Dez. 1
Vor. Schluß) Il .b3(- 11.601- 111.51/—
Heut. Schl. | 11.83/- 11.60/6]| 11.4,9/- 1

ian. | März | Mai
11.62/—! 11. .4/—111.59/—
11.60/- 111.51/—jll .65/-

Loko : 12.25 (12. 15)
New Orleans . . . heutige Not. 12.20 | vorige Not. 12.20
Zufuhren ln Atlantik - und Golfhäfen 40 0 ] 20u0

Unregelmäßig
Newyork , 1. Juli . Der Baumwollterminmarkt er¬

öffnete kaum stetig.  Das Geschäft verlief recht
ruhig . Die Preisbewegung war zunächst ungleich¬
mäßig . Später gewann eine schwächere Stimmung
die Oberhand , da die günstige Wetterlage bei der
Spekulation ©ine ungünstige Aufnahme fand . Es
erfolgten mäßige Glattstellu n g e n u n d Ab¬
gaben  des Auslandes in den späteren Terminen.
Andererseits zeigte sieh im allgemeinen nur schlep¬
pende Nachfrage als Folge der Betriebseinschran-
knngen in der Textilindustrie und der anhaltenden
Ungewißheit über die weitere Entwicklung m
Washington . Die vorderen Sichten waren im Ver¬
lauf teilweise erholt , weil der Handel etwas Kauf¬
lust zeigte , und man eine späte Ernte erwartet . Be¬
festigend wirkte ferner die feste Haltung von greif¬
barer Ware.

Antwerpen , 1. |uli
Wolle

Kammzug

pkg. beig.hr p!b pence pkg . belg.hr1 28. 1 1. 28. 1. Zf.
p Ib pence

1. 2b.

Juli 35.25 35.00
Äug. 35.25 85.1-0
Sept. 35.25 35.00Okt. öö.2o 35.00
NüV. 35.25 35.25

26.02 26.6C
26.75 26.6^
26.75 26.62
26.87 26.7«
27.12 27.0

Dez. 3ö.5u 35.25
ian. 35.50 35.50
Feer . 35.75 35.50
Ums. 160000 lbs
Tendenz : dehaup

27.25 27.25
27.25 27.25
27.37 27.25
110000 lbs
t fest

Bradford , 1. Juli . Merino - K a m m z iig e zeigten
•eiter eine feste Haltung Es entwickelte sich em
mfangreiches Geschäft . Garne  tendieiten fester.

Getreide und Futtermittel
Hamhurir . 1 Juli . (Richtpreise des Vereins deI
m Metallhandel beteiligten Firmen »! Silber Prompttv. B 57V. G. Huttenrohzink 1®/* nom. B 18/i Ir.

ÄeltV zweiter Ött dYcfhat " Ich
fe*Aufnahufei 'ähigkeit der Mühlen mcht £ be» erf
•ed bletf Ä b in-
mdsgerste ist kaum \ erkautlicü . .

aoni ‘g° ean : inländischer ^ Alt^

üstemer , J4--60 1195 - 198. - Roggen;
SfThÄ nefU|rn. r fte‘ierVerkehr . Lieferung Jun.

Be“ nn Bi . Juli . , Die Monatswende ĥ t ^ «1)̂ 1860etreideraariit nicht zu c.ner , - ‘ j j?u^ er .
ihrt . Die Angebotsverhaltnisse in Brot Be_
xtreide sind weiter “" ‘«rsJblre gu„gen n"cht vor,irfseite liegen besondere An « Ware gering ist.
& der Mehlahsatz u. ureifta « Mühlen nnter-
’ei zen ist ln '\ agf °wTrd List ausschließlich vonuhringen , der Bedaif «’irl1 “ verwertungsmöglich-er zweiten Hand gedeckt D' ®. f Verkauf
Uten für K n g g e n . der In H a f e r ge¬
eilt , halien sich nicht leichter . Dagegen
altet sieh de \ ersorgung kau , ®zelt a |, ZUsetzen,
nd Futtergers ' en nur ,/"| ,tthinjt dem Herankommens man in absehbarer Zeit mit uem
er neuen Wintergerste rechnet-

Newyork , 1. 7.
Welzen, Rt. 99
Bartw. 1071/: IMals,loc*991/4W’mehl, n. 6.40

höchste 6.70
Getrl. Engt. 1/8- 2/0
Kontin. 5—9

Chicago 1. 7.
Gerste 60—100
Weizen len
iUll . . . .863/4- 5/?
SeDt. . . fc>7*/s—ljf-
Dezember. ,89*/8- »/<

Mals k. stem
lull . . . » 80/4
Sept . . . . 763/e
Dezember. 67*/«
Hafer unreglm
luli . . . . 56

Sept.
Dezember. .
Roggenluli
Sept.. . .
Dezember. .

333/fl
3d3/4
stetig

öl1/*

Viehmärkte
Schwächerer Fleischabsatz

Bremen , 1. Juli . (Eigenbericht ). Durch die starke
Hitze in der letzten Woche wurde naturgemäß der
Fleischabsatz , und zwar in allen Gattungen , mehr
oder weniger starl beeinträchtigt . Ueberdies kam
hinzu , daß die Kauflust an sich zum Monatsende
wie üblich schwächer war , und sich auch der Beginn
des Reiseverkehrs in den größeren Städten in der
gleichen Richtung auswirkte . Dem verringerten
Fleischbedarf entsprachen aber etwa die kleineren
Lebepdzufuhren zu den Märkten.

Am Rindermarkt  blieb die Marktlage ziem¬
lich fest . Nur für Kühe und geringere Ware be¬
stand teilweise etwas weniger Interesse . An den
Kälbermärkten  reichte die Angebotsverminde¬
rung von 2 Pzt . in Anbetracht der starken Hitze
nicht aus , um den alljährlich um diese Zeit «in¬
tretenden Rückschlag aufzuhalten . Dagegen behaup¬
teten sich die S c h a f markte einigermaßen . Nur in
Berlin , Hamburg  und Breslau waren die Zu¬
fuhren nicht ohne Zugeständnisse unterzubringen , dader Hammelfleischabsatz trotz der reichlichen
Frischgemüsezufuhren nicht hatte zufriedenstellen
können . An den Schweine  markten behaupteten
sich die Notierungen nicht immer , da sich gerade
beim Schweinefleischabsatz die hohen Temperaturen
auswirkten.

Cloppenburg , 1. Juli . Auftrieb : 516 Stück Rind¬
vieh . 576 Schweine . Preise : Milchkühe : 290—370, tra¬
gende Quenen 270—310, Weidevieh 150—260, Handel:
mittelmäßig . — Ferkel : 5—6 Wochen alt 14—16, 6—8
Wochen 16—19. 8—10 Wochen 19—23 RM, ältere pro
Pfund 50—55 Pfg , Handel langsam.

Vechta , 1. Juli . Auftrieb : 505 Schweine . Ferkel
bis 6 Wochen 16—18 RM, 6—8 Wochen 18—20 RM, 8
bis 10 Wochen 20—23 RM das Stück , Läuferschwelne
51—55 Pfg . das Pfund . Marktverlauf : mittelmäßig,
geräumt.

Dortmund , 1. Juli . Auftrieb : 535 Rinder , darunter
17 Ochsen, 9i Bullen , 416 Kühe , Färsen , Fresser,
5 Rinder direkt zugeführt , 501 Kälber , 8 Kälber di¬
rekt zugeführt , 25 Schafe (Lämmer und Hammel ),
3 Ziegen , 2291 Schweine , 30 direkt zugeführt . Markt¬verlauf : Rind«! , Schweine : flott , Kälber : langsam.
Preise : Ochsen : al ) 41—43, a2) 38—40, b) 34—3o, Bullen:
a) 42—43, b) 38—41, c) 33—37, Kilbe : a) 41—43, b) 36—40,
c) .30_ 3->, d) 25—28. Färsen : a) 41—43, b) 39—40, c) 36
bis 37, Kälber : a) 58—64, b) 49—57, c) 40—48, d) 30—39,
Schweine : a2) 52, b) 51—52, c) o0—52, d)48—52, Sauen:
g2)' 44—50.

Köln , 1. Juli . Auftrieb : 573 Rinder , darunter 78
Ochsen, 93 Buhen , 334 Kühe , Färsen , Fresser , 62 Rin¬
der direkt zugeführt , 6 Auslandsrinder , 1052 Kälber,
2 Kälber direkt zugeführt , 4727 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder ; gute Tiere sehr gesucht , sonst ni-
hie Kälber : ruhig . Schweine : lebhaft . Preise:
Ochsen : al ) 43, a2) 42, b) 39, Bullen : a) 43, b) 38 bis
42 c) 34- 37, d) 30- 32, Kühe : a) 43, b) 39- 42, c) 33
bis 37, d) 35—30. Färsen : a) 43, b) 41—42, c) 34—39,
Kälber : Sonderklasse : 70—76, andere Kälber : a) 51
bis 58. b) 48—53, c) 40—46, d) 30—38, Schweine : al)
und a2) 50—52, b) 50—52, c) 49—52, d) 44—51, Sauen:
g2) 44—48.
Chicago , h 7. Schweine,
ipirfit“ odf. 8 85 {schwere ad 8*60 |Zufuhren

• • 9,60' {höchst. 8.de |t. West.höchste
lBOCf;
56000

Eier
Ün, 1. Juli . Inlandsei er:  Gr . I (voll-
)• Sonderklasse 65 Gr. und darüber 9, A unter
Gr 8‘/s, B unter 60—55 Gr. 8, C unter 5a—oO Gr.

) unter 50—45 Gr. 7. Gr. II (frische ): Sonder-
> 65 Gr. und darüber 8‘/s, A unter 65—60 Gr. 8,
ter 60—55 Gr. 7V«f C unter 55- 30 Gr. 7, D unter

Gr. 6V*. aussortierte , abfallende Ware 6. —
landseier:  Holländer , Dänen , Schweden (S)
Gr 8’/4, (A) 64- 66 Gr. 8V4, <B) 60- 65 Gr. VU,

n, Belgier , Irländer (S) 8V;, (A) 8, (B) t /*.
Salzheringe

men. 1. Juli . (Fangmeldungen der DHG.) An-
& am 29. Juni in .Vegesack : ML Möwe, erste

608 Kantjes , ML Schwan , 1. Reise . ,23 Kant - .
im  30 . Juni : DL Woge, 1. Reise, ;/96 Kantjes,
dler . 1. R*iM, 784 Kantjes , ML Sperber , erste
750 Kantjes , am 29. Juni in Einden : DL LiJ-

1. Reise, 608 Kantjes , DL Fuchs , 1 Reise, 6->3
es DL Prinz Homburg , h Reise, 1- ) Kantjes,
[ltis, - 1. Reise . 660 Kantjes . — Insgesamt:
iffe ’ mit 6112 Kantjes.

Seefische
Am 1. Juli landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 11 Dampfer mit 985 000 Pfund frischen See¬
fischen . Davon brachten von Island 8 Dampfer
875 000 Pfund Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau , aus
der Nordsee brachten 3 Dampfer 110 000 Pfund He¬
ringe . Hochseesegler stellten 3500 Pfund Feinfisch
und Schollen zur Versteigerung . Die Auktionspreise
erfuhren in allen Sorten weitere Rückgänge . Nord¬
see : Makrelen 7—10, Heringe 8—121/*, Kabeljau I 81/*
bis ll 3/<, II 7V4—9*!*, III 4—8, Wittling 7V<—8V<, See¬
lachs 6—8, Lengfisch 55/4. Island : Kabeljau I 5—8*/*,
II 81/«—15V*. III 6—6V4, Wittling 3, Seelachs 68/4 bis
73/4, Lengfisch 5, Goldbarsch 41/*—51/*, Austernfisch3 bis 6.

Kolonialwaren
Hamburg , 1. Juli.

Gewürze : Weißer Pfeffer wird entgegenkommender¬
weise amreboten . Auch Schwarzer Pfeffer nicht ganz
behauptet . Piment bei knappem Angebot leicht be¬
festigt . Schwarzer Lampong -Pfeffer 78, Weißer Mun-
tok-Pfeffer 116, Jamaica -Piment 74, Muskatnüsse , je
nach Größe 150—170, Japan -Ingwer 92, Cassia Vera
95—110, Cassia Lignea ganz und gebrochen 60—57,
Lorbeerlaub 171/*, Kümmel 47 RM für 100 kg verzollt,
einschl . Ausgleiehsteuer , ab -Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Othenashis Juni/Juli -Abladung zu15 RM transito gesucht . Am Lokomarkt bleibt das
Geschäft bei unveränderten Forderungen gering.Getrocknete Früchte : Haselnußkerne sind kaum
noch angeboten . Bezüglich der neuen Ernte  in
der Levante sind die Aussichten nicht ungünstig,
jedoch bleibt zu berücksichtigen , daß die übrigen
Provenienzen .' wie spanische , italienische und kauka¬
sische Ware zum Herbs t kaum zu haben sein werden,so daß sich die Nachfrage allgemein auf türkische
Ware •konzentri wen dürfte . Haselnußkerne Levan¬
tiner 148 RM, Kerassunder 150 R-M, prima spanische
150 RM, geraspelte Kokos 106 RM, sonst keine Ver¬
änderungen.

Reis : Markt - und Preislage unverändert . Die Vor¬
rat © der zweiten Hand beginnen sich zu ränmen.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Stetig bzw.ruhig — unverändert.
Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

Chicago. . 7. Schmalz.
1endenz: ruhig |$ept. . . 13.47»/ 1 Dezember 12.Ö5B
lull 13.521/ jUKiober . . 13.25 B Mai . . -
Newvork, 1. 7. Juli. 9.S0 Savaonah 42.50

Oele und Felle September 10.03 Petr. StWC. 16.25
Schmalz 14.c0 Oktober. . . 10.03 St. W. T. 12.25
Talg, extr. 6«/« Dezember. 10.00 Mid. Co. 0.94
ßw'saatöl 1 —iTerpentin 47.25 P. Rohöl 1.62̂ - 1.77%

Newvork. 1. 7. Kakao , k. stetig
füll 4.36 |Dezember 4.6C März . . . 4.75
Sept. . . . 4.43 1lannar 4.65 Mai . . . . 4.86

Kaffee
Hamburg , 1. Juli.

Kaffee : Am Lokomarkt herrscht weiter befriedi¬
gendes Abzugsgeschäft , Forderungen unverändert.
Offerten von den Ursprungsländern gleichfalls un¬
verändert . Ultimo Juni betrugen

die Hamburger Kaffeevorräte
insgesamt 891 Sack gegen 532 433 Sack Ultimo Mai.
Die Kaffees brasilianischer Herkunft haben sich auf
175 992 (272 500) Sack ermäßigt . Nichtbrasilianische
Kaffeesorten weisen dagegen eine Zunahme auf
289 989 (259 933) Sack . Die vom brasilianischen Kaf¬
fee-Institut zerstörte Kaffeemenge wird bis zum
15. Juni auf 35 097 000 Saek beziffert . Preise unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/, kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 31V. B 30‘/i Q,
Mai 311/. B 30V« G, Juli 33 B 32 G, Sept . 32 B 31 G,Dez. 31VtB 30*/> G.
Newyork . t . 7.
11 nden? fest März . . . 7.79n Sept. 5.23n
Santos 8.25 Mai 36 . . . 7.82n Dezember 5.33n
Mai — Tagesums. 8000 März 5.42
fult 7.61 Kaffee Rio 6.87 Mai 36 . . 0.47
Sept. 7.6* n Mal — Tagestims 1000
Dezember 7.75n lull 5.09

Zucker
Magdeburg . 1. Juli . Gemahl . Melis per Juli 32.45,

32.55. Tendenz : ruhig.
Newvoru 17 . " iins . uckoi stetig
luli - . 4. / *l ()ezemtu -. 2 . 4?/tn *| \Iärz —
Sept . .43/4ö *| ianuat : . 3in | wal

•> Ge'd an ', Briefnotierungen
Newyork , 1. Juli . Neuer Kontrakt . Juli 2.38 G

2.39 B. Sept 2.40 G 2 41 B, Dez. 2 40 G 2.41 B, Jan.
2.15 G 2.1fi B, März 2.17 G 2.18 B, Mai 2.22 G 2.23 B.
Tendenz : gut behauniet

Metalle
Berlin , 1. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt■■11" Hamburg R.-etne.'i 'Wer Hottsr iarn t Nutu-rung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernoliz ) 42Vi RMfür je 100 kg

Sparkasse Rat und Tat — auf 227,75 Mill. RM
für 15 791 Bausparer erhöht haben. Bis Ende
Juni wurden weitere 3494 Bausparverträge mit
einer Bausparsumme von 34,5 Mill. RM abge¬
schlossen.

Bausparkasse DeutscheBaugeincinsehaftA.G.,
Leipzig in Stuttgart . — Fusion mit der Bau-
und Wirtschaftsgemeinschaft Köln. Die Bau¬
sparkasse Deutsche Baug'emeinsohaftA.G., Leip¬
zig, hielt am Sonntag in Stuttgart ihre Haupt¬
versammlungab, die von über 2000 Teilnehmern
aus allen Teilen Deutschlands besucht war. Der
Vorsitzende des Vorstandes gab nach Erstat¬
tung des Jahresberichts den Zusammenschlußder BDBG. mit der Deutschen Bau- und Wirt¬
schaftsgemeinschaft Köln bekannt. Das neue
Unternehmen ist damit das drittgrößte  der
deutschen Baugenossenschaften.

Westfälische Drahtindustrie, Hamm. Auf
Grund des Interessen-Gemeinschaftsvertrages
mit der Fried. Krupp AG., erhalten die Stamm¬aktionäre der Gesellschaft für das am 30. Juni
abgelaufene Geschäftsjahr wieder 5% Divi¬
dende. Die namentlich im Inland befriedigende
Umsatzentwicklung wird voraussichtlich auch
im neueD Geschäftsjahr die Ausschüttung der
von der Firma Krupp garantierten Dividende
aus eigenen Mitteln gestatten.

Voigt & Ilaeffner A.G., Frankfurt am Main.
— Wesentliche Umsatzsteigerung. Das Ge¬
schäftsjahr 1934 schließt nach einer Reihe von
Verlustjaliren wieder mit einem kleinen Ge¬
winn von 1635 RM (i. V. noch 1,44 Mill. RM
Neuverlust), der vorgetragen wird (i. V. wurde
der Gesamtverlust von 6,16 Mill. durch Sanie¬
rung gedeckt). Der Betriehsertrag verdoppelte
sich auf 7,33 (3,91) Mill. Anlageahschreibungen
erforderten 0,668 (0,4 reguläre und 1,56 Mill.
ao. Abschreibungenhei der Sanierung). In das
neue Geschäftsjahr wurde ein ansehnlicher
Auftragsbestand übernommen, der sich inzwi¬schen noch erhöht hat.

Steuerwesen
Umsatzsteueruinreehnungssätzeauf Reichsmark

Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf
Reichsmark für die Umsätze im Juni  werden
wie folgt festgesetzt: Aegypten 1 Pfund =
12,53 RM, Argentinien 100 Papierpesos = 66,00
RM, Belgien 100 Belga (= 500 Francs) = 42,00
RM, Brasilien 100 Milreis = 14,65 RM, Bul¬
garien 100 Lewa == 3,05 RM, Kanada 1 Dollar
gleich 2,47 RM, Dänemark 100 Kronen = 54,59
RM, Danzig 100 Gulden = 46,82 RM, Estland
100 Kronen = 68,50 RM', Finnland 100 Mark =
5,39 RM, Frankreich 100 Francs = 16,38 RM,
Griechenland 100 Drachmen = 2,36 RM, Groß¬
britannien 1 Pfund Sterling = 12,23 RM, Hol¬
land 100 Gulden = 168,14 RM, Island 100 Kro¬
nen = 55,33 RM, Italien 100 Lire = 20,48 RM,
Japan 100 Yen — 71,93 EM, Jugoslawien 100
Dinar = 5,66 RM, Lettland 100 Lat = 81 RM,
Litauen 100 Litas = 41,58 RM, Luxemburg
500 Francs = 52,50 RM, Norwegen 100 Kronen
gleich 61,45 RM, Oesterreich 100 Schilling =
49 RM, Polen 100 Zloty = 46,82 RM, Portugal
100 Eskudos = 11(10 RM, Rumänien 100 Lei =
2,49 RM, Schweden 100 Kronen = 63,05 RM,
Schweiz 100 Francs = 80,93 RM, Spanien 100
Peseten = 33,92 RM, Tschechoslowakei100 Kro¬
nen = 10,35 RM, Türkei 1 Pfund = 1,97 RM,
Ungarn 100 Pengoe = 73,42 R,M, Uruguay
1 Peso = 1 RM, Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar = 2,48 RM. — Die Festsetzung der'
Umrechnungssätze für, die nicht  in Berlin ■
notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgtetwa am 10. d. M.

Origioalhüttenalamiolmm 98—99 Pzt. tn Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . ,148. Beinnickel 98—99 Pzt . 270,
Feinsilber (1 kg fein ) 57V=—GO'/i RM. Standard -Bleifür Juli 18 RM nom.

Berlin , 1. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 141 sh 4*/s d gleich 86.4508 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 51.5437 pencs gleich2.77946 RM.

Hamburg , 1. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 38‘/s, Schtverkupfer 38, Rotguß 43V*. Schwer¬
messing 27V., Leichtmessing 21, Messingspäne 287s,Altzink lO'/i, Altblei 15‘/i.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : fest

Standard per Kasse 2BV<—“in
do. 3 Monate 2»11/«-IS/ii'
do. Settl. Preis 2a»/s

Electrolyt 32‘/>—33'/.
best selected 3l3/i - 33
strong sheets B0
Elektrowircbars 331/)

Zinn (per Tonne)
Tendenz : gut beh

Standard per Kasse
do. 3 Monate'2:'-2V2 */tdo. Settl. Preis 230

Banka• —
Straits * 240

Blei (per Tonne)Tendenz: VilHg
ausl. pr. offiz. Preis 189/ig
do. pr. inoffiz Preis 1c9/ib
do. entf. S. off. Pr. 13«/w
do. entf.S. inoff. Pr. 13”/ i6- =/4
do. Settl. Preis l3-s/a
Zink (per Tonne)Tendenz: ruhig
gewöhn!. pr.:offiz.P. 18“ /16
do. pr. inoffiz. Preis I318/is- t/c
do. entf. S. off. Pr. l4J/ie
do. entf. S. inoff. Pr. 14- l4‘/8
do. gew. Settl. Preis

London , 1. Juli.
Aluminium(p To.)
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 73—77
ebiues. per * 16l/i—47‘/,
Quecksilber*

(per Flasche) 11»,8—>/i
Platin* (p. 20 Ounc.) ‘Wolframerzc. it. t.*

(sh per Einheit) 30—31
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 2UU—206
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Weißbl. 1. C. Cokes1S‘/j— 19»/-.
20x24!.o.b.Swansea*
(sh D.box of lOSlbs)
Kuplersulphat
f. 1. b.* (per Tonne)

15—I5l/i

Cleveland Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Middles*
borough* (sh. p. To.)

67V-

Silber (Penceper
Ounce) 311/«

do. LieferungOunce öl1/*
Gold (sh und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung

141/450
12.23

London , 1. Juli . Heute wurde Gold im Werte von
ungefähr 042 000 Pfund Sterling zu einem Preise von141 sh l '/i d' pro Unze fein verkauft.
Newvork . 1. 7.
Rupf. el. 7.071/. B
30/90 T 7.077: t
Zinn, loco 51 73

Biel, loco
Ziok. loco
Silber ausl.

4.09
4.80

60.75
IWelBblech 5.25
Roheis. N. 2 22.93
Irtoheis N2p 20.0t

(Vewyorker Devisen Schlußkurse
t Vi c 1K, . 7 UO. 60 Tg. 4.93»/, Prag ±.20

rägl. Geld J/a Paris 6.683/.- Wien 19.01
Bankakz. Brüssel 16.94 budapesi 29.8U
90 Tg. Briet 7« Rom b.80 Belgrad 2.30'/-
90 Tg. Geld Ö/J6 Madrid ' 13.76 Athen 0.9
Pr.Hwechsel Bern 32.h4 lapac 29. 10
nledr. Satz 7,. Amsterdam 8.5-1 Huen Aires 32.94
höchst. Satz 1 Stockholm .5 ö(' Rio de fan 8.33
Wechs. auf

Lond Cbl 4.94»/
Oslo
^ooeohaseo

;4.8ö
•2.0/»,

Berlin 4(1.47

Fest
- Newyork , 1. Juli . Die ßörsentendenz staut ! vor¬
wiegend unter dem Einfluß der Vorgänge in
Washington . Besondere Anregungen aus der Wirt¬
schaft waren nicht vorhanden . Infolgedessen ver¬
lief das Geschäft ruhig.  Die Veränderungen nach
beiden Seiten hiclfcn sieh zunächst in engen Gren¬
zen. Im Verlauf überwog eine freundliche
Grundstimmung . Die Kursgestaltung war jetzt vor¬
wiegend nach oben gerichtet . Das Geschäft zeigte
aber keine größerer Belebung . Gefragt wurden in
der Hauptsache Speziahverte , insbesondere solche
Papiere , die mit D.ividondenlioffnungen in Zusam¬
menhang gebracht werden . Ein großer Teil des Be¬
rufshandels übte Zurückhaltung , weil gegenwärtig
im Repräsentanlenhaus von neuem der parlamenta¬
rische Kampf um das Gesetz über die Beseitigung
der Dachgesellschaften fiir Versorgungsbetriebe im
Gange ist . Die Börsenstiimnung wird aber weiter
als zuverlässig  bezeichnet . Speziahverto ge¬
wannen bis zu 3 Dollar Die Börse schloß in festerHaltung

Konkurse
Dortmund - Arthur Kuhtmann . — Nürnberg : Fa.

A'lbert Heller , Honfengroßharidlnng . — Stollbcrg,
Erzgeb .: Lusrauer Trikotagenfabrik G. in. b. H. iuLiqu . Lugai.

Vei ulcicii - ' r 1h hi h ii
Chemnitz : Kaufm Max Albert Kiideker, in Fa . Max

Radeker . - Frankfurt , Oder : Kaufm . Kuno Eber¬
hard . - Gre'-ne: Fa. Santo de Pauli , Fahrradfabrikin Delligsen.

Schwächerer Seeschiffsverkehr
Bremen, 1. Juli . Im Juni kamen in den bre¬

mischen Häfen nach Mitteilung des Stat. Lan¬
desamts 492 Seeschiffe mit 663 221 NRT. an ge¬
gen 592 Schiffe mit 719 748 NRT. im Mai 193o
und 550 Schiffe mit 664 716 NRT. im Juni 1934.
— Die Ankünfte in den stadtbremischen Hafen
beliefen sieh im Juni auf 453 Schiffe mit 4171:.9
NRT. gegen 535 Schiffe mit 491 179 NRT. im
Mai 1935 und 468 Schiffe mit 428 087 NRT. im
Juni 1934. Tn Bremerhaven kamen im Juni
55 Schiffe mit 249 748 NRT. an gegen 78 Schiffe
mit 241 128 NRT im Mai 1935 und 108 Schiffe
mit 241735 NRT. im Juni 1934.

Ausgehend  wurden im Juni in den bremi¬
schen Häfen ohne Doppelzählungen 510 See¬
schiffe mit 644 860 NRT. ermittelt gegen 56o

-Schiffe mit 712 389 NRT. im Mai 1935 und 556
Schiffe mit 677 284 NRT. im Juni 1934. In
den stadtbremischen Häfen gingen im Juni
464 Schiffe mit 413 369 NRT. ab gegen 504
Schiffe mit 469 748 NRT. im Mai 1935 und
470 Schiffe mit 424 658 NRT. im Juni 1934. In
Bremerhaven wurden im Juni ausgehend
47 Schiffe mit 232 039 NRT. gezählt gegen
69 Schiffe mit 248 773 NRT. im Mai 1935 und
97 Schiffe mit 261 502 NRT. im Juni 1934.

Tonnagemäßiger Rückgang des einkommen¬
den Seeschiffsverkehrs in Hambnrg. Im Juni
kamen 887 Dampf- und Motorschiffe und 463
Motorsegler und Schleppschiffe. Insgesamt
1350 Seeschiffe mit 1545 990 NRT. (gegenüber
1426 Seeschiffenmit 1 737 404 NRT. im Mai 1935
und 1305 Seeschiffenmit 1516 056 NRT. im Juni
1934) in Hamburg an. — Am Gesamteingang
war die deutsche Flagge mit ' 53,7 v. H. betei¬
ligt. Abgegangen  sind zu gleichen Zwek-
ken: 911 Dampf- und Motorschiffe und 628 Mo¬
torsegler und Schleppschiffe, insgesamt 1539
Seeschiffe mit 1576 807 NRT. (gegenüber 1521
Seeschiffen mit 1 645 467 NRT. im Mai 1935 und
1527 Seeschiffen mit 1557 413 NRT. im Juni
1934). Am Gesamtabgang war die deutsche
Flagge mit 56,2 v. H. beteiligt.

Deutsche Dampf schiff fahrts - Gesellschaft
„Hansa“, Bremen. Nachdem die Hansa .vor
kurzem die Dampfer „Hohenfels“ und „Tannen¬
fels“ an die Russen verkauft hatte, ist wie ,von
uns am 19. Juni bereits angedeutet, jetzt auch
D. „N e i d e n f e 1s“ an die UdSSR, verkauft
worden. Alle drei Schiffe wurden im Jahre
1923 erbaut und haben eine Tragfähigkeit von
je 5586t. Ihre Bauart, Größe und Einrichtung
entsprach nicht den besonderen Erfordernissender von der Hansa betriebenen Linienfahrt.

LUBitiitrlilill» SV™»in»
erforderlichen An- nnflPhOPkQP  Sögestraße
gaben sind bei UUI I UDunul  erhältlich.

Seeamt Emden
Unfall des Dampfers „Passat"

Das Seeamt in Emden verhandelte über den Unfall
des Dampfers „Passat “ und verkündete folgenden.
S pru e h:

Der deutsche Dampfer „Passat “ ist beim Ein¬
laufen in den Hafen von Vlissingen am 4. Dezember
1934 um 2 Uhr früh beim Schweien mit einer hölzer¬
nen Festmacheboje in Berührung geraten , wobei an¬
scheinend die Boje unter das Schiff geraten ist . Beim
Angehen der Maschine wurden dann sämtliche
Schraubenflügel der Maschine abgeschlagen . Der
Unfall ist darauf zurückzuführen , daß der Verbleib
der dem Lotsen bekannten Boje vor dem Beginn der
Maschinenmanöver nicht genau festgestellt ist . Die
Maßnahmen nach dera-i Unfall waren sachgemäß.

Bremer Freihäfen v
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Juni:
Sirius , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , RudolfSchmedes . Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauels-

berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Aida Läuro,
it ., von Barletta , Batavier , Kohlenhandel . ■Eider,
engl ., von Southampton , Carl Scholle , Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut . Orlanda , dtsch ., von Rotter¬
dam, Rab & Stadtl .» Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Tankd . Mitra , norw ., von Rotterdam , Herrn.
Dauelsberg , Bremen Besighoimer -Oelfabriken , Oel.
Erlangen , dtsch ., von Australien , Nordd . Lloyd , Ha¬
fen II , Schuppen 17, Wolle. Thessalia , dtsch ., von
Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18.
Arta , dtsch ., von Hamburg , BÖning & Co., Hafen II,
Schuppen 18. Alaya , dtsch ., von Konstantinopel , Bö¬
ning & Co., Hafen II , Schuppen 12, Stückgut . Ibis,
dtsch ., von Blytn , Böning & Co., Röchling , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 1. Juli:

H. A. Nolze, dtsch .. von Stettin , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 8, Stückgut . Irene , dtsch ., von Köln,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 9, Stückgut . Op¬
tima , dtsch ., von Raumo , Rab . & Stadtl ., Hafen I#
Schuppen 6, Stückgut . Erpel , dtsch ., von Kotka,
Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Schwan , dtsch .. von London , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 6. Ubena , dtsch ., .von Antwerpen,
Habal , Hafen II , Schuppen 15. Phoenicia , dtsch .,
von Hamburg . Carl J . Klingenberg , Haf . II , Sch. 13.
Ob, dtsch ., von Leningrad , .John Bode, Louis Krages,
Holz. Alk, dtsch ., von Reval , Argo Reederei, ' Milten¬
berg & Kriete , Holz. City of Bremen , engl ., von
Dublin . Nie. Haye & Co., Schlachthof , Vieh . Her¬
mann , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , We¬
serbahnhof , Stückgut . Victoria , dtsch ., von West-
Schweden, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut . Clanlora , engl ., von Lemwik , -Nie. Haye
& Co., Schlachthof , Vieh . Luna , dtsch ., vom Rhein,D. G.. Neptun , Hansa -Mühle , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Juni:

Elfr . Charlotte Beckei , dtsch ., nach Goole, Fisserv. Doornum , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Juli:

Uheufels , dtsch ., nach La Plata , D. D. G. Hansa

Seeleichter 1G7 (Rüge ), von Hamburg , Hafe
Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 100 (Sohu
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 3, Stückgüter.
Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , SchupperStückgüter.
Bremerhaven angekommen:

ML Tac (Niestedt ), von Hamburg , Neuer HiStückgüter.

in den stadtbremischen Häfen
am Dienstag , 2. Juli:

Hafen I : Helen Claußen , Phoenix , Erpel 4, Eic
Apollo 5, Schwan 6, Borderland 7, H. A. Nolze
L-'öne 9, Victoria , Nixe 10, Geier (Dock).

Hafen II : Phoenicia 13, Erlangen 17, Wartenfels
City of Bremen - .Längssee 16, Thessalia 18.

Hol’/hafen : Stockholm (Log. & Wardenburg ),'relle (Steinbr & Berninghaus .), Luna (Hansa -üful
Honentorshafen : Fink Sirius (Schmedes ), WColding (kruger ) . • •
Industriehafen : Alk (Miltenberg & Kriete ), Fe

dale , Ibis , key *>rin (le Dagmar (Gebr . Röchlir
!iau ro Kohlenhandel ), Ob (Louis Krages ).

Wertt : Jup ter (Dock III ), Oder GVerfthaten ), i
kenfels , Wildnntels , Liebenfels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegi-ncle Schiffe des Norddeutschen LI(

Bremerhaven : Cohlenx, Der Deutsche , Fulda , SieCordoba , Sietr Ventana.
Hamburg : Frankfurt , Trier.

Baumwolle schwimmend für Bremen
fällig etwa Schiff
1. 7.
L 7.
1. 7.
3. 7.
3. 7.
3. 7.
5. 7.
5. 7.
6. 7.
6. 7.
7. 7.
7. 7.
8. 7-
8. 7.
8. 7.

'9. 7.
10. 7.
10. 7.
11. 7.
11. 7.
11. 7.

D Abana
D Alaya
D Altmark
D Basii
D Cuyaba
D Triei
D AJ;mnia
I) Sofia
D Cap Arcona :
D Lindonfels
D Griesheim
D ParaguayD Andros
D City of Omah
D Erfurt
D Georgia
D Haimo _
D Uruguay
D Macerionia
D Mose*
D Wiegand

12. 7. Neuen .eis
12 7 I) Yahc
14. 7 D Ganges
14. 7. D Rapot
14. 7. Tenerife

von Ball.
Cristobal
Algerien
Peru
Cearä
Santos
Ostasien
Algerien
Istartbul
Buenos Aires
Kalkutta
Gal veston
Pernambuco
Istanbul
Galveston
Tampico
Buenos Aires
N' eworleans
Buenos Aires
Alexandria
Ostasien
Ostasien
Bhavnagar
Karachi
Bombay
Mobile
Snvannah
Santos
Pernambuco

?
1
1
7
7
t
7
t
t
t
7
7
T
7
7
7
i
7
7
7
7
249

1478
?ri

5876
1
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Die Börsen

Freundlich
Hamburg, 1. Juli. Die freundliche Grund¬

stimmung konnte sich erhalten, zumal bei denBanken neue Kauforders der Kundschaft ein¬
gegangen ■waren. Besonderes Interesse zeigte
sich für Elektro- und Montanwerte. Schiff¬
fahrtspapiere  gut behauptet, wobei sich be¬
sonders in Hapag zu Beginn lebhafte Umsatz¬
tätigkeit entwickelte. Banken überwiegend zu
Vortagskursen gefragt. — Am festver¬
zinslichen  Markt neigten Reichsaltbesitz
mit 112% etwas zur Schwäche. Bremer Altbe¬
sitz zu unverändert 110% gefragt. Industrie¬
schuldverschreibungennahezu umsatzlos. — In
der zweiten Börsenstunde wurde das Geschäft
wieder etwas ruhiger. Bremer  Wertpapiere
kaum verändert und sehr ruhig. Von nicht¬
amtlichen gehandelten Werten fanden Deschi-
mag zu 65% Interesse. Während Hochsee¬
fischerei Nordstern und NorddeutscheHochsee¬
fischerei. ohne daß Veränderungen zu verzeich¬
nen waren, etwas leichter lagen. Hansa-Dampf
wurden zu 69 a.ngeboten. Kaufneigung bestandbei 68’/z.

Unregelmäßig
Hannover, 1. Juli. In Aktien war die Kurs-

entwicklung uneinheitlich. Ilseder Hütte ver¬
loren 2lk %, Eisenwerk Wülfel, Thörl Oel und
Marienborn-Beendorfer Kleinbahn je 1%. An¬
dererseits konnten sich Hannoversche Immobi¬
lien um 5 RM, Kali Salzdetfurth, Aschersleben,
Vereinigte Harzer Cement und Teutonia Ge¬
ment um Vs bis 2% befestigen. Die übrigen
Werte blieben unverändert. Am Renten¬
markt  bröckelten Provinzanleihen überwie¬
gend etwas ab. Goldpfandbriefe, in denen
kleinere Anlagekäufe vorgenommen wurden,
blieben unverändert, desgl. Industrie-Obliga¬
tionen. — Im Freiverkehr  nannte man
Wintershall ausschl. Dividende mit 100 bis
101%. — Zum Schluß konnten sich Ilseder
Hütte um IVo wieder erholen.

Fester — Renten still
Berlin, 1. Juli. Die Börse setzte überwiegend

befestigt, aber in stiller  Haltung ein, wobei
die fehlende Limit-Erneuerung mitsprach. An¬
scheinendgelangen noch hier und da Zinserlöse
zur Anlage. Jedenfalls führt man die anhal¬
tende Aufwärtsbewegung der Reichsbahnvor¬
zugsaktien, die heute wieder ’/t */o gewannen,
hierauf zurück. Die Entschließung der Inter¬
nationalen Handelskammerzur Frage der Sta¬
bilisierung  der Währungen fand Beachtung
und ist ein Beweis dafür, daß die Erkenntnis
über die Währungszusammenhänge zunimmt.
Im Verlauf  blieb die Haltung freundlich-
Mannesmannwaren insgesamt 1% befestigt,
von chemischen Werten Kokswerke 1%%.
Auch Elektroaktien konnten weiter anziehen.
Schlesische Elektrizitäts - und Gas stiegen auf
144 (141). Eisenbahnverkehrsmittel gewannen
weitere 1%. Reichsbankanteile konnten sich
um 1*/o erholen. Der Schluß war behaup¬
tet . Besondere Veränderungen traten nicht
mehr ein. Für Tarifwerte hielt das Interesse
an. Chem. Heyden konnten auf 115% (113%)
anziehen. Nachbörslichhörte man Farben mit
151%. Dessauer Gas mit 141, Altbesitz etwas
fester mit 113Vs.

Dollar = 2,473 ( 2,472) RM
Englisches Pfund = 12,23 ( 12,23) RM

Der Einheitsmarkt der Industriewerte lag
überwiegendfester. Von Steuergutscheinen ge¬
wannen die 34er und 35er je 5 Pfg. und die
37er und 38er je V*%, während die 36er um
50 Pfg. nachgaben'. Bei den 37ern und 38ern
erfolgte die Zuteilung mit 30 bzw. 20%'.

Renten lagen unverändert still. Altbesitz ge¬
wannen VsVo zurück. Umtauschobligationen
bröckelten etwas ab. Industrieobligationennicht
einheitlich. Schuldbriefe und Kommunalobliga¬
tionen behauptet. Stadtanleihen still, Provinz¬
anleihen freundlicher. Privatdiskont unver¬
ändert 3%'.

Sehr still
Frankfurt , 1. Juli. Bei freundlicher

Grundstimmungbrachte die Abendbörseein nur
sehr kleines Geschäft.  Aufträge der

Kundschaft waren kaum vorhanden. Auch die
fehlende Erneuerung der Limite trug zu der
Geschäftsstille bei. Infolgedessen verhielt sich
auch die Kulisse weiter abwartend. Gegenüber
dem Berliner Schluß nannte man meistens gut
behauptete  Kurse . Amtliche Notierungen
kamen aber zunächst nicht zustande. Am Ren¬
tenmarkt bestand einige Nachfrage für Reichs¬
altbesitz zu 113’/4 (113 bis 113%). Im übrigen
waren die Kurse gegenüber heute mittag unver¬
ändert, so Zinsvergütungsscheinemit 90,30 und
späte Schuldbüchermit 96%%. Im Verlauf
war die Marktlage unverändert farblos.
Einige Nachfrage zeigte sich nur für Rhein-
stahlaktien im Zusammenhang mit den Aus¬
führungen auf der GV. Am Rentenmarkt ge¬
wann die AltbesitzanleiheVs%. Auslandswerte
blieben unverändert. Von Bankaktien stiegen
Commerzbank auf 92 nach 91% %. An der
Nachbörse hörte man Farben mit 151%, AEG.
mit 48 und Rheinstahl mit 115V4 Geld. Die
Altbesitzanleihestellte sich auf 113% bis 113%.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 1. Juli
4*l,iNederl .-Ind . l934
Vl> Nederl . 1916
4‘/i */. Nederl . 1917
7V« Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes}
5>/i •/» Dtsch . RlikS.

1965 (Yflunc)
Vit  Bremen 1935
6Vi Preußen Obi . 52
7*/i Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950
Vit  Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947
Vit  Pr . Pfdbrt .-Bk.

Pfdbrt . 1953
Vit  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960
Vit  Dtsch . Kallsyud.

Obi. S. A 1950
Vit  Cont . Gummlw.

A. G. Obi . 1956
6’/t Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
8VtHarp . Bergb .-Obl

m . Opt . 1949
6*/. I. G. Farben

Obi . 1945
VU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m . Opt . 1951

97u/i,
984/4

U ' /s

18- 6*J8
23i/»
iö

228/4

16' /s

32

401/2

21

28

7Vt Rhein .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

7®/» Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946

7°/» Rh. -Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten

7*/» Slem . & Halske
Obi . 1935

7*h  Verein . Stahlw.
Obi . 1951

6Vt°/* Verein . Stahl.
Lit . C. 1951

7°/i Rh .-Wstf . Elctr.
Obi . 1950

6*/t Phoenix Gold .*
Obi . 1960

6VoSiera .-H.Ob.2930
6*/i R.W.E. ,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintersball A.-G.
Algem . Kunstzljde
A^ist . Rubb -Cult . MIJ.
Ndl . Scheepvrt . Unie
Muell .-Co.Winstd .Pr.
Montecatini
Dt . Reicbsschulden-
forderongen

20’ls

24

21»/.
24

16»/,
34‘/t
22
111'/*
10l »/4
55

24V.
31 - 311/s
10S1/4 - »/4

34=/«

Ruliig
Amsterdam, 1. Juli. Die Geschäftstätigkeit

bewegte sich heute in ruhigen  Bahnen. Die
Kurse lagen ungefähr auf letztem Niveau. Le¬
diglich Staats- und Kommunal-Obligationen
konnten sich im Zusammenhang mit der Ent¬
spannung am Geldmarkt befestigen. Die
4%igen ObligationenNederland zogen bis etwa
99% an. Deutsche Obligationen  lagen
stetig. Philips etwa 2% fester. Auch Uni¬
levers etwa 1»/o höher. Aku unverändert. Pe¬
troleum-Anteile kaum beachtet. Plantagenwerte
wenig verändert. Schiffahrtspapiere und Minen¬
werte vernachlässigt. Amerikanische Werte
stetig.

Teilweise etwas schwächer
London, 1. Juli . Die Börse lag still  und

teilweise schwächer. Britische Staatspapierekonnten etwas anziehen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Stockholm 37 .32»/ Offiz . Bank¬

Amgteraam , 1. v. Wien _ diskont —
Berlin 59 . 23 Budapest — Tägl . Geld 3*/*
London 7 .23>/< Prag 6. 15 t Monatsg. 3 »/»
Newyork 146.« Belgrad —
Paris 9 . 71’l. Warschau — Terminsätze
Belgien 24 . 79 Helsingfors — Pfund
Schweiz 48 .04*/: Privat- per 1 Mt.
Italien 12 . 16 diskontsatz3 »/, —' /, per 3 Mte. —
Madrid 20 . 16 Bukarest — Dollar
Oslo 38 .371/, Vokobama — per J Mt.
Kopenhagen 32 . 30 Buenos — per 3 Mte. —

Kopenhagen . 1 . 7. Oslo , 1. 7. Stockholm , 1 . 7.
London 22 . 40 London 19. 90 London 19.40V
Newyork 154.00 Berlin 164.00 Berlin 159. 50
Berlin 188. 25 Paris 26 . 95 Parts 26 .90
Paris 30 .25 Newyork 405 .00 Brüssel 67 . 25
Antwerpen 76 .85 Amsterdam 276 .75 schw . Plätze 129. 60
Zürich 149 . 10 Zürich 133.60 Amsterdam 269 00
Rom 37 .80 Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 . 85
Amsterdam 310 .35 Antwerpen 69 .26 Oslo 97 . 60
Stockholm 115 .65 Stockholm 102. 85 Washington 893 .00
Oslo 112 .70 Kooenhagen 89 .25 Helsingfors 8 . 60
Helsingfors 9 . 95 Rom 33 .70 Rom 32 .76
Prag 19. 20 Prag 17 . 15 Prag 16 .75
Wien — Wien — Wien —
Warsdtan 86 .40 Warschau 77 .60 Warschau 75 .00

London , 1. 7.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
ftaiieo
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

494 .31
494 .75
723 .75

74 .61
29 .20
59 .59
12. 21»/
15. 058/.
35 . 96
22 . #0
19. 39»/■
I9 .!)n/

110 .12
226 .V5
117 75
27 .75

214 . 00
395 00
666 .76
482 .5' )
610 .00

Athen 517 .00
Wien 26. 18
Lettland —
Warsdian 26 . 06
BuenosAires 15 .00
Rio faneiro 4 . 12
Alexandria
Hongkong
Shangho
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägl . Gel '*
Privatdisk
Discontd Bk.
v. England *' —

97 .50
2/275
1/726
1/212

125.00
17.75

124.00
19.50

116. 62

18,65
100.12

*/*
9/lS - 8/8

1/609

1/612

Rio a . Lo ' .d
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London au
Bombav

Straitsdollar
(Singapore ' 2/393

Wochengeld V»
Bankakzepte

oer3Mte . •/» - */«
Schatzschein

per 3 Mte . lh
Prima Han

delswechse
per  3 Mte,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongatl-
onssatz für
tägl Geld

2- 2»/,

Paris , 1 7. Prag 63 .30 Privat¬
London 74 .50 Rumänien 15 , lö diskontsatz 0
Newyor .. 15 .03 Indochina — Tägl . Geld 5
Belgien 255 .OC Wien Pfund
Spanien 207 . 25 Berlin 609 .00 per Mt. —
Italien 125.05 Belgrad — per 3 Mte. —
Schweiz 491 . 75 Rioa .Londt — Dollar
KopL-niiaeei 332 Warschau 286 per Mt. —
Hollpid 1029 6U Portugal — per 3 Mte. —
Oslo 373 Athen — Peseta
Stockholm 331 Offiz. Bank¬ per Mt. _
HeUinfrforr 32 .50 diskont — Lire p. 1 Mt —

Wien Bukarest 3 .05
Zürich, 1. 7. Notenkurs 67 .70 Helsingfors 6 .64*/

Paris 20 .21»/- Stockholm 77. 65 Buenos Airer 80 .26
London Io ,05»/' Oslo 76 .50 Japan 89 .25
Newyork 304 . 75 Kopenhagen 67 .25 Privatdisk.
Belgien 61 .67»/: Sofia — Inland 3—3»/j
Italien 25 .29 Prag 12.76»/ Privatdisk
Spanieo 41 . 90 Warschau 57 . 80 Ausland
Holland 208 . 15 Budapest — £ per 1 Mt. 9
Berlin 123.20 Belgrad 7 .00 £ per 3 Mte. 37
Wien Athen 2 . 90 S per 1 ML 2
. offiz . Kurs — Istanbul 2 .48 $ per 3 Mte. 7

Wien , 1 7. Bukarest _ Paris 35 . 33
Amsterdam 363,CO Kopenhagen 117. 02 Prag 22 . 11
Belgrad — London 26 .29 Sofia —
Athen — Madrid 69 .64 Stockholm 135 . 19
Berlin 214 . 48 Mailand 44 .07 Warschau 100.78
Brüssel 89 . 75 Newyork 530 . 47 Zürich 174.44
Budapest Oslo 131 .68

Prag « 1. 7. London 118 .25 Wien 669 .90
Amsterdam 16. 34 Madrid 328 . 87 Marknoten 815 .00
Berlin 966 .OU Mailand 198 .62»/: Poln . Noten 454 .00
Zürich 786 .00 Newyork 23 . 92*/: Belgrad 56 .5116
Oslo 594 .60 Paris 168 .50 Danzig 454 .00
Kopenhagen 529 .0t» Stockholm 610 .00 Warschau 453 . 75

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Juni
Bombay 1.6*/« , Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 2.274,

Shanghai 1.77e , Kobe 1.27 « . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Juli
Honkong unverändert.
Newyork gegen Japan 29.09, London gegen Japan

1.278. (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Berliner Devisenkurse

Bank1 disk.!
i elegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

1.
»jcld

lull
t»rie!

29.
jeld

Juni
tiriei

Ü Ägypten 1 äg . Pf. 20,963 la .516 12,645 12,615 12.516
Argentinien 1 P.-P. 1,78z 0,658 0,662 0,658 0,66z

2 Belgien 100 Belga 81,- 41,885 41,965 41,886 41,965
7 Brasilien 1 Milreis 13,322 0.189 0,141 U. I3» 0,141
7 Bulgarien 100 Lev. 81.— 3,047 3,053 3,047 3 053
6 Canada 1 k . Doll. 4,58 2,469 2,473 2.469 2.473
2‘/. Dänemark 100 Kr. 112,60 54,55 64,65 64,54 54,64
6 Danzig 100 Gnld. — — 46,87 46,97 46.87 46,97
2 England 1 Pfund 20,42 12,215 12.245 12,215 12,245
5 Estld . lOOestn . Kr. _ — 68,43 68,67 68.43 68,67
4' lt Pinnland 1001 . M. 81,- 6,385 6,396 5,385 5,395
5 Frankreich 109 Fr 81,- 16,39 16,43 16,39 16.43
7 81,- 2,353 2,357 2,353 2,357
4 Holland lOOGuId. 168,74 168.80 169. 14 16SJ1 169,05
6V, Island 100 ist . Kr. 112,60 65,28 55,40 55,27 66,39
3 Italien 100 Lire 81,- 20,42 20,46 20,42 20,46

3 .65 Japan 1 Yen 2,092 0,718 0.720 0,718 U.720
6' h Jugoslav 100 Din 81,- 5,649 6,861 5,649 6,601
6 Lettland 100 Latts 80 .92 61,08 80,92 61,08

Litauen lOOLitas — — 41,61 41,69 41,61 44,69
»It Norwegen 100 Kr 112,76 61,40 61,52 61,39 61,61
4 Österreich 100 Sch 69,07 48,96 49,06 48,95 49,05
6 Polen 100 Zloty — — 46,87 46,97 46,87 46,97
5»/» Portuga » 100 Esc. 453,67 11,09 11,11 11,09 u,u
6 Rumänien 100 Lei _ 2,488 2,49: 2^ 88 2,492
2V» Schweden . 100 Kr. 112,60 62,00 66,XI 62 9̂9, 63,11
2V, Schweiz 100 Fr. 81,- 81 .10 61.26 81,08 81,24
»It Spanien 100 Pes. 81,—* 38.97 84,03 ■38,96 34,02
3' h Tschech . 100 Kr. 86,- 10,345 10,386 10,346 10,365
7 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,972 1,976 1,977 l |98l
4t/a
7

Ungarn 100 Pengö
4*34 "Ö1999 "l !ÖÖl o'.999 i !ooi

i ■/« V.St .v .Amerika 1D 4. 198 2,471 2,4/5 2,470 2,474

Am Valubenmarkt blieben Umsätze und Verände¬
rungen klein . Die Goldvaluten behaupten , ihre feste
Tendenz , während dem Dollar der augenblickliche
kommerzielle Bedarf eine Stütze verleiht . Das Verhält¬
nis zwischen Pfund und französischem Franc scheint
durch Interventionen des Währungsausgleichsfonds,
der in den letzten Tagen französische Francs ge-

5eben haben soll, aufreohterhalten zu werden. Dieeportsätze stellten sich auf das Vierteljahr gerech¬
net für den französischen Franc auf 27 * Pzt ., ihr den
holländischen Guldea auf 17i Pzt . und für den
Schweizer Franc auf 274 Pzt . Der Kassakurs des
Gulden war etwa « fester . Francs gegen Gulden
waren mit 10,29,5 und London Kabel mit 4,977ia zu
hören.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 29. Bishop

Rock passiert n . ch Bremen . Alster 30 . ab Haiphong
nach Singapore . Arucas 29. ab Bremen nach Ant¬
werpen . Bremen 30. Bishop Rock passiert nach New-
yorK . Cavalla 29 . ab Bremen nach Tunis . Qolumbus
28 . ab Newyork nach Queenstown . Crefeld 30. ab
Newyork nach Singapore . Donau 30. ab Kobe nach
Shanghai . Düsseldorf 1. 7. an Antwerpen . Elbe 29.
ab Los Angeles nach San Francisco . .Erfurt 30. an
Rotterdam . Erlangen 30. an Bremen . Europa 29. ab
Newyork nach Cherbourg . Ingram 29. ab Antwer¬
pen nach Rotterdam . Lippe 30. Dover passiert nach
Rotterdam . Neckar 1. 7. an Antwerpen . Orotava 29.
ab Las Palmas nach Hamburg . Sierra Cordoba 1. 7.
an Bremerhr .ven . Schwaben 30. ab Vancouver nach
Portland . Trave 29 . an Genua . Trier 30. an Ham¬
burg . Weser 3. 7. an Antwerpen . Wido 29. an Vlis-
singen.

Deutsche Dampfschlfffahrts -f Gesellschaft „ Hansa " ,
Bremen . Birkenfels 30. in Buenos Aires . Braunfels
29. von Hamburg . Freienfels 30 . von Bunder Abbas.
Geierfels 30 . in Karachi . Lahneck 29. in Faro . Lin-
denfels 30. in Hamburg . Neuenfels 30. in Antwerpen.
Rheinfels 29 . von Colombo . Rotenfels 29. in Ant¬
werpen . Soneck 29. von Pasajes . Stahleck 29. in Ham¬
burg . Stolzenfels 29. von Port Sudan . Treuenfels
1. 7. von Colombo . Trifels 29. von Kotka . Uhenfels
1. 7. von Bremen nach Rosario . Wachtfels 28 . Perim
passiert . Wolfsburg 29. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft , „ Neptun " . Bremen.
Ajax 1. 7. in Antwerpen . Andromeda 30 . f* Emmerich
passiert nach Köln . Ariadne 1. 7. in Köln . Arion
29. in Portimao . Atlas 1. 7. in Antwerpen , Bacchus
1. 7. in Köln . Bellot a 1. 7. in Antwerpen . Diana
29. 6. von Rotterdam nach Köln . Egeria 29. 6. von
Königsberg nach Rotterdam . Electra 1. 7. in Väste-
raos . Feronia 1. 7. >in Malmö . Flora 29. 6. Bruns¬
büttel passiert , nach Dänischbourg . Flora 29. 6. in
Dänischbourg . Fortuna 29. 6. von Lübeck nach
Stockholm . Gauß 1. 7. in Drontheim . Hector 1. 7.
Holtenau passiert nach Bremen . Helios 30. in Va¬
lencia . Hercules 29. 6. von Cartagena nach Liver¬
pool . Hermeg 30. 6 . in Barcelona . Hero 30. 6. in
Rotterdam . Hestia 30. 6. in Antwerpep . Irene 1. 7.
in Bremen . Klio 30. 6. von Vigo nach Sevilla
Leander 29 . 6 von Hamburg nach Riga . Leda 29. 6.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Luna 1. 7. in
Bremen . Mercur 29 . 6. in Königsberg . Minos 30. 6.
in Königsberg . Neptun 1. 7. von Kopenhagen nach
Stettin . Nereus 80. 6. Brunsbüttel passiert nach
Königsberg . Niobe 29 . 6. von Köln nach Rotterdam.
Nixe 1. 7. in Bremen . H . A . Nolze 1. 7. in Bremen.
MS Olbers 28. 6. von Lissabon nach Antwerpen.
Orest 29 . 6. von Hamburg -Altona nach Rotterdam.
Pallas 30 . 6. von Rotterdam nach Hamburg -Altona.
P 'ax 30. 6. von Köln nach Rotterdam . Perseus 29 . 6.
von Danzig nach Königsberg . Phaedra 1. 7. in
Kopenhagen . Fhoebus 30. 6. in Elbing . Pluto 29. 6.
Ouessant passiert nach Antwerpen . Pollux 1. 7. in
Stettin . Priamus 1. 7. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam . Pylades 30. 6. in Danzig . Saturn 1. 7. in
Lissabon , Sirius 30 . 6. in Bremen . Stella 30. 6. in
Drontheim . Themis 1. 7. Brunsbüttel passiert nach
Kiel . Theseus 29. 6. von Königsberg nach Bremen.
Triton 29 . 6. von Lissabon nach Bremen . Uranus 1. 7.
in Stavanger . Venus 30. 6 . Brunsbüttel passiert nach
Stettin . Victoria 1. 7. in Bremen . Vulcan 30. 6. von
Rotterdam nach Köln . Hans Carl 1, 7. in Danzig.
Oskar Friedrich 1. 7. in Kiel.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alk
1. 7. an Bremen . Albatroß 30. an Hüll . Butt 30. an
Rotterdam . Drossel 30. an Pernau . Erpel 1. 7. an
Bremen . Ganter 1. 7. an Helsingfors . Greif 1. 7 . an
Hamburg . Hecht 30 . Brunsbüttel pass , nach Kemi.
Lerche 30 . Holtenau pass , nach Rotterdam . Lumme
30. Brunsbütte 1 passiert nach Helsingfors . Optima
1. 7 . an Bremen . Orlanda 30. an Bremen . Ostara 30.
von Nakslathi nach Elsfleth . Phoenix 30. an Bre¬
men . Rabe 1. 7. an Bremen . Schwalbe 30. an Me¬
mel . Schwär , 1. 7. an Bremen . Specht 30 Bruns¬
büttel passiert nach Reval . Sperber 30. an Königs¬
berg . Strauß 1. 7. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Taube 30. von Rotterdam nach Riga . Zander 30.
Brunsbüttel passiert nach Memel.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.
Gonzenheim 30. 6. in Rotterdam . Bockenheim 2. 7.
in Buenos Aires fällig . Griesheim 30. 6. 47 Grad
Nord — 29 Grad West gern . Heddernheim 30. 6. in
Hamburg . Kelkheim 1. 7. in Tampa fällig . Eschers¬
heim 80. 6. in Harburg.

Hamburg - Amerika Linie . (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Itauri 30. Bruns¬
büttelkoog passiert nach Leningrad . — Ostküste
Nordamerika und Golfhäfen : Deutschland 28. an New¬
york . Hamburg 29. Fastnet Rock passiert nach New¬
york . Schwarzwald 30. an Hamburg . — Westküste
Nordamerika MS Los Angeles 30. an Hamburg . —
Westindien , Mittelamerika Ionia 29 . an Antwerpen
zum Löschen . Kreta 29. San Miguel passiert nach
Trinidad . MS Iberia 30. Vlissingen passiert nach
Antwerpen . Antioehia 30. Azoren passiert nach San
Juan de Puerto Rico . MS Pboenicia 30. ab Hamburg
nach Bremen . — Westküste Südamerika : MS San
Francisco 30. Azoren passiert nach Antwerpen . MS
Odenwald 30. an London . Ostasien : Preußen 29. Ones-
sant passiert nach Port Said . Niederwald 29. Oues-
säflt passiert nach Le Havre . MS Duisburg 29 . ’Oues¬
sant passiert nach Genua . Nordmark 29. am ’ Madras
.nach Port Sudan . MS Friesland 30. an Rotterdam.
MS Ruhr 30. an Genua . MS Ramses 30 . Perim pass,
nach Port Sudan . — Australien , Niederländisch-
Indien , Südafrika : Staßfurt 29. ab Terth . MS Frei¬
burg , 29. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Me-
nes 30. an Rotterdam . Altona 30. ab Aden . — Ver¬
gnügungsreisen : 30. ab Norheimsund nach Aandals-
naes.

Hambnrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arcona 1. 7. in Hamburg . PD Antonio Del-
fino 1. 7. von Buenos Aires nach Bremerhaven und
Hamburg . PD General Artigas 30. von Madeira nach
dem La Plata . MS General Osorio 1. 7. in Rio
Grande . DP General San Martin , 1. 7. in Bahia . PD
Madrid 30 . Dover passiert . PD Espana 1. 7. Fer¬
nando Noronha passiert . PD Vigo 30. in Bremen.
Alrich 1. 7. Dover passiert . Eifel 29. von Santos
nach Rio de Janeiro . Entrerios 30. in Emden . Eupa-
toria 30. St . Vincent passiert . Georgia 29. in Rotter¬
dam . Grandon 30. in Santos . Margalau 30. in San¬
tos . Münster 30. Cuessant passiert . Parana 1. 7.

Onessant passiert . MS Pernambuco 30. in Porto
Alegre . Rio de Janeiro 30 . Fernando Noronha nass.
— Touristen -̂ eisen : MS Monte P,ascoal 1. 7. in Ham¬
burg . MS Monte Olivia 1. 7. vor Eidfjord . MS Monte
Sarmiento 1. 7. von Hamburg nach den norwegischen
Fjorden.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 30. Fi-
nisterre passiert . — 8üd - und Ostafrika : Mnansa
30. Ouessant passiert . Wangoni 30. an Kapstadt.
Njassa 29 ab Hamburg Cuxhaven passiert . Usam-
bara 30. an Antwerpen . Tanganjika 29 . ab Durban.
Watussi 29 . ab Port Sudan . Adolph Woermann 29.
an Hamburg . Ubena 29. ab Antwerpen Vlissingen
passiert.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 1. 7. in Bremen.
Amsel 30. 6. von Tripolis/B nach Alexandrien . An-
dros 29 . von Rotterdam nach Hüll . Aquila 30 . in
Fiume . Arta 30. in Bremen . Avola 30. in Piraeus.
Heraklea 29 . von Oran nach Patras . Maoedonia 30.
in Rotterdam . Morea 29. in Salonik . Nienburg 30.
in Antwerpen . Smyrna 29 . in Hamburg . Thessalia
29. von Hamburg nach Bremen . Tinos 30. in Alex¬
andrien . Winfried 29 . in Burgas.

H . C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn , 30. von
Hamburg nach Antwerpen.

Reederei F . Laelsz G . m . b . H „ Hamburg . Planet
30. von Emden nach Bahia Bianca . MS Pionier
30. in Hamburg . Padua 29. von Barry Dock nach
Hamburg.

Oldenburg « Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei*
Hamburg . August Schultz © 29. von Hamburg naoh
Emden . Sebu 29. von Hamburg naoh Rotterdam.
Tanger 29. von Casablanca nach Rotterdam . Rabat
29. von Mazagan nach Las Palmas . Las Palmas 29.
von Bilbao nach Hamburg . Stormarn 29. von Lissa¬
bon nach Vigo . Porto 29 . in Melilla . Pasajes 29 . in
Tanger . Palos 29. Finisterre passiert . Melilla 29.
Dover passiert . Larache 30. von Antwerpen naoh
Tanger . Ceuta 30. in Hamburg . Oldenburg 1. 7. in
Hamburg.

Rickmers Rhederei A .-G ., Hamburg . Deike Rick»
mers 29. von Shanghai . Bertram Rickmers 29. von
Port Said . Sophie Rickmers 25. von Dakar.

Waried Tankschiff Rhederei G . m . b . H „ Hamburg,
MS W . H . Libby 30. von Hamburg nach Cristobal
Colon und Caripito . MS Prometheus 29 . von Baton
Rouge nach Rotterdam und/oder Hamburg . MS
Storanger 1. 7. von Hamburg nach Bremerhaven . MS
Heinrich v . Riedemann 30. vom Panama -Kanal naoh
Talara . MS Permian 2. 7. in Bremerhaven fällig.
MS Orville Harden 30. an Le Havre . Tankleiehter
Elbe 30. von Thomashaven nach Hamburg . MS J . A.
Mowinckel 29 an Southampton . MS F . H . Bedford
Jr . 29. an Le Havre.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung ' *!

Das La - Plata  Geschäft war beschränkt auf
den Abschluß eines 5800-Tonners von Villa Consti-
tucion naoh England/Antwerpen/Rotterdam für
7. September -Cancelling zu 16 sh 9 d . Für die promp¬
ten Positionen lag keine Nachfrage vor . -— Die
Montreal - Getreideverschiffer zeigen kein Inter¬
esse , wogegen für Sohrotteisen von den atlantischen.
Häfen der Vereinigten Staaten nooh etwas Naoh-
frage vorliegt . — Für Zucker schloß man ein mittel¬
großes Schiff für August von zwei Häfen Nord-
k u b a naoh Liverpool direkt zu 12 »h 6 d . Es sind
einige Aufträge im Markt für Stückgüter voin
Nordpazifik  nach Australieu/Neuseeland , doch
entwickelt sich das Geschäft nur langsam , da die
gebotenen Raten zu niedrig und die heimkehrenden
Aussichten sehr schlecht sind.

Die australischen  Getreideverschiffer haben
sich infolge der Schwierigkeiten , Ladungen abzu¬
setzen , gänzlich vom Markt zurückgezogen . Für
Sojabohnen  von Dairen werden nur niedrige
Raten notiert nach den üblichen Löschhafen , während
für Anthrazit von Port Campha/Hongay 15 sh 3 d
f . i . o . nach Bordeaux/Rouen gezahlt wurden .Für
Juliverschiffung soll geschlossen sein für Konserven
für Fisch usw . von Kamscbatka nach England/Kon-
tinent . doch wurden keine Einzelheiten genannt . Von
den Reis  häfen entwickelt sich das Geschäft nur
langsam , während angenommen wird , daß für Man¬
ganerz von Vizagapatam nach dem Kontinent ein
weiterer Dampfer zu ungefähr den zuletzt bezahlten
Raten unter Anstellung ist.

Für Getreide vom Schwarzen Meer  gab es
keine weiteren Abschlüsse , dagegen schloß man einen
GOOO-Tonner für Anfang Juli für Kohlen von Mariu-

Sol nach Italien zu 7sh9d. In den übrigen[ittelmeermärkten gab es einen Abschluß für Be-
auxit von Toulon nach Bnrntisland zn 6 sh 6 d und
den eines kleinen Schiffes für Juli für Phosphat
von Sfax nach Bordeaux oder Nantes zu Frs . 24.—.

Abschlüsse:
Villa Constitucion —England/Antwerpen/Rotterdam,

D „ Eskdene “ , 5800 t , 10 Pzt . , 16 sh 9 d Schwerge¬
treide , mit Tarifermäßigungen , 24. Augusts . Sept . *
— Zwei nordkubanische Häfen —Liverpool , D Langlee-
ford “ , 7000 t , 5 Pzt ., sh 12/6, Zucker . Londoner Bedin-
f unsren, 10./25. August. —Port Campha/Hongay—ordeaux/Rouen , D „ Andreas “ , 7000 t , Befrachters
Option bis zu 9500 t , 15 sh $  d f . i . o ., Anthrazit , Opfc.
beide Löschhafen 16 sh , 8 ./25 . August . — ZeitchartejefrA
D J„Pencarrow " , 7700 t o . w ., Lieferung St . LäwreiKRW*
Ueberreise durch den Golf * Rücklieferung England/
Kontinent , 77 cents , Juli.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std . ‘
25 Min . , Nordenham 20 Min ., Brake 1 Std . S Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav . ' 1
2. Juli 4.58 17 .09 4 .28 16.39 2 .23 14.34
3. Juli 5.39 17 .46 5.09 17.16 3.04 15.11
4. Juli 6.13 18 .21 5.48 17.51 3 .38 15.46

Binnenschiffahrt
Wasseratand der Weser gegen 1 Uhr

Datum
Hann .»

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

29. Juni 1.66 2.50 1 .51 2 .11
30. Juni 1.89 2 .73 1 .77 2 .17

1. Juli 1.66 2.46 1.93 2.19

Reichsbankdiskont 4% Weripopierkurse der Bremer ZeMum ^ tom 1. Juli Lombardsats 5%

Hanseatische Börse

pent,cha Reich, - a.
Staat, -Anleihen

4 Brem . Umtamdi
4Vi Lübeck 28
6 Reichst ), fg . 36
5 Reichspost 33 I.
41/. do . 34 L
B Bremer t  kl.
R do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neuheslt*
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

Pr ' « ‘/. GW/ . G
•4<r do! 29  30 wo «9 »Q

Sterte Bank -Aktien 1. 7. 29 . 6,
Adca 63 81*/»
Comm .- u . Pr .-Bank 91 G 90*/>

1. 7 , 29 . d. Deutsch .-Aslat .-Bk. 611
89 Q 89 G DD-Bank 92 G 91

93 Cj 93*/*G Dresdner Bank 92 G 91
'00 *12 100,25 Geestemünder Bank 80 iS 81 B
100*12 XX). 50 Hb . Hypothekenbank 99 99
100 G 100«12 Oldenb . Landesbank 64 64 G

Old. Spar - u . Lelhb. 38 38
Reldisbank 190 189*/*
Schl .-Hol .Bk .l .Husum 721/* 72*/*
Vereinsbank 112 111

21. < G 21. 4C Westholst . Bank 123 1? 3

Schünde & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. O. vorm.

J . Hevecke

1. 7.
<«

29. 6. 1. 7. 29 . 6,
98 98 Ver . Werkstätten 61 61

122*/* !21 Wendt Zlgarrenfabr. 53 53
83*/, 83»/sG

179 178 Kolonlalwerte
126 128 Kamerun .-Eb .-G. 72 72
98*/, 96 Neu -Gulnea -Comp. — 161

Otavl Min . n . Eis .-G. 17 17
63 63 G Schantung Hand . AG. — 69

Niedersächsische Börse
Sachwerts ohne ZinsberechnungKommunalTerbäntfe

mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Pro ? . Aal.
R. 15 94*/s W»/4

20 bG 20. 10
113 .87 113. 37
110. 37 110. 27
110.25 109. 75

Kreditanstalten und
Körperschatten

41/» Oldb . Osch . v . 25
’4V« do . Kom . S. 1
'4Vt do . do . S. 2
4Vs do . do . S. 3
’4V* do . 8 . 1 u . 3
4Vi do . S. 2
4Vi do . S. 4
4 1/* do . Qpfbr . S. 5
4 1/« do . do . 8 . 6

Hypothekenbanken
4Vt Pt . Schlffbel . 3
4 1/« do . 4
4 1/* Hamb . Hypbfc. A
4Vs do . B
4*/s do . E
do . DFGHJK
5V* do . Liquid,

do . Anteilschein
4 1/« Lüb . Hypbk . 1
4V* do . 2
4V* do . 3 . fl. 4
4V* do . 5
4Vt Pr . Ctrbd . 28/27
4V> do . 28
51/* do . Llq . 26 A 2
do . Antellsch.
4V* Pr . Ctrbd . Kom.
41/* Obi . 26/27/28
4 l/i Rh . West !. Bod.

Cred . 4
51/* do . Liquid.
4Vt Schl .-Holst . Pr.
4 1/* Ldsbk . 1 u . 3
4V* do . Kom.

Obi. 2 U. 3

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v . 03
Pelm . Lin . von 1926
Pt . Lin . von 1926
Pt . Lin . Hansa v. 26
Nordd . Steing . v. 27

97B 97 B

— 96*/<G
— 97 G
— 970
97 G —
97 G —

93 b 92*/*G
93 b 92*/»G
97 G 97 G
97 G 97 0

97b G
10G’J,

7. 20U
95»/4Ö
951/4 b
951/* b
95*/i <j
95*/* G
95*/4Ü

iCOty
9. 65 G

97b G
100. B7
7. 25G
95*/<G
9i */« b
95*/4 0
V5»/4 G

95 .75
95 . 75

100. 62
9 .65G

93*/4G 93»/iO

96 G 95*/4G
102 0 1020

93*/* G —

92*/ *G 92*/s0

— 94l/s
100 100
100 101

101 101

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 03. 80 103.75
fällig am 1. 4 . 1935 ' 07 . 80 107. 75
fällig am 1. 4. 1936 1C8. 50 109. 25
fällig am 1. 4 . 1937 1C8.00 107. 75
fällig ara 1. 4 . 1938 107.00 106. 75

Sdilffahrtsaktlen
Br . Sdileppsdi .-Qee.
Bugsler -Reederel
Pt . Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hbg .-Südaffl . D. 6.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. O. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Pt . Re !disb .-Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Bßch . Elsenb.

Industrie -Aktien
A. E . O.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St , Paull-

Brauerel
Beiersdorf
Blil -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas n . E.
Br . Ch. Fabr . Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmöhie
Br . Sliberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Pt . Linoieumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauere!
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenklrchener
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hodis
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

50
120

50
I20G

43 G 43
348/8 341/4
28 0 27 G
70 70 G
38
50

37 G
£1

41G 41

9C*/4 89*/»
90 90

122*/4 122*/*
85*/» 86*/»
80 80

48*|8
140
70

110

117
125
98

103
110
151
51
99

133
170

99
15 */*

R3‘/s
137'I,
»4

36
112»/*
157G
•08>/r
120
198
’09*/i
09

156
et ’ß

117
"0V -.
'20
62

120
62
84‘/i

123
1101/!

47»/.
136»/,

119

117

Rfandbrlif , and
Schuldverschreibungen

(Kreditanstalten der Länder)
4‘/t Oldbg . st . Kr . O.

Pfdbr . S. 5 97 -
4V, do . Gold .-Komm.

S. 3 — —

Landetbanken
4V, Hann . Ldi . Kr.

Ol. O-L 26 97*/, 97*/,

Ritterschaften
4V, Brschw . ritt . Kr.

F .-O. Pt . 29 961/, P6i/,
4V« Brem . ritt . Cr.

Ver . Q. Sdiuldv . 97 97
4V, Calenb . ritt.

Gold 28 97 97
Vit  Cell . ritt . Kr.

O. C. 96»/. 97

Stadtschatten
4V, Pr .Zentr .stdtsch.

O. R. 22 96*/j 961/.

4’lt  Hann . Stadtanl. 89 89
4' lt  Br . Roggenanl. 91 91
4 ' lt  Celler Roggen 90 90
4' lt  Hann . Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 53 93
5•/• Groükrftw . H.

Kohle 23 18 16
5' /» Pr . Electr . Kohle — 96
6' /i Calenb . ritt.

Gold 27 97 97
Vit  Lüdensch . Obi. P91/* 99*/*

Industrle -Aktlan

Conti Asphalt
Conti Gummi 158 156
Dampfkessel Wllke — —
Dt. Asphalt — •—
Doornkaat — —
Elsen Wülfel 114 115
Hackethal 113*/» 112*/*
Hann . Immob . I. L. 460 455 '
Hann . Cementfabr. 102 103
Hemmoor Zement 157
Ilseder Hütte 146*/» 148

103
110
751
51
99

133

Hypothekenbanken
4‘lt  Brschw .H.Hyp .29 96*/* 96*/*
5 'lt 'h  do . Goldpland-

br . 26 101 101
do . Anteilscheine 10.95 10. 95

170

149
Industrie -Anleihen
6' /< Brauergild .Hann. »01«/* 101*/B... 6' /> Conti Gummi 26 102 102_ fr/i Hackethal 27 102 102

1GO 6•/• Hanomag 27 — —
15C»/* 0' /o Lind . Brauer . 26 102»/, 102*/,
1*4»/« V ' i. Mech . '.Veber . 26 70 70
94«/* 6*/< Vorw . Zem . 26 1CO*/, 100*/,

137»/.
94

36
I 12*/,
157

120
193
109»/,
99

157
881/.

110
120
61=/.

120
621/»
631/!

123
100

Llndener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenb.
Vorwohler Zement
Wollwäscfa . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Elsenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktlan

Brschw . Hann . Hyp.
GeestemUnder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesbelm

94
10211,
179
166
113
143
99

164

85

94
1021/,
177
165
1121/,
143
99

163

85

40 40
108»/* 109

4Vt Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

Vit  Qld . Staatl . 25
4V« do . Serie 1 u . 3
Vit  do . Serie 2
Vit  do . Serie 4
Vit  do . Serie S
4 ' lt  do . Komm . 1
Vit  do . Komm . 2
4‘/> do . Komm . 3
5 ' ltVt  do . Liquid.
Vit  Pr . Ldplbr . S. 4
Vit  do . S. 11
4V, do . S. 17— 18
4‘/a do . S. 21
4V, Pr . Ztrst . R. 23
Vit  do . R. 24
4V« do . R. 25 — 27
Vit  do . R. 28
4V, Ldschltl . zentr .-

Goldpldbr.
4V, Ostpr . ldschltl.

Goldpfdbr.
4V* Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
Vit  Westf . ldschltl

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
Vit  Brannschwg.

Hann . v. 1929
4V« Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
Vit  Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
Vit  Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V, Pr . Centralb . 28
Vit  Pr . Hypoth . 1— 3
Vit  Pr . Plandbr .-

bank Em . 50
Vit  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 , 12
Vit  SdH . H. Idsch.

A 30
Vit  Berl . Hyp . 15
Vit  Bert . Hyp . K.

Ohl . 6
5*/, •/• Pr . Centr . B.

Liquid.
Vit  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
Vit  Pr . Ctr . Bod.

G 24
V/t  do . Komm . 27
Vit  do . do . 27 -* -28

1. 29 . 6.
steuergutsdieln«

Industrie
Adler P.-Zem.

PT»/« fällig 1. 7. 29 . 6. Allg . Elekt .-O.
t p-i/ 4 1934 • * » * » » 107. 80 107. 75 Alsen P.-Cem.
• V6*/* 1935 • « » » » » 103.80 103. 75 Atlas -Werke
r M 1936 • • * * * * 108.50 — Brem .-Besigh.r — 1937 . « * « • % 108.00 107. 75 Br . Allg .Gas - u.
1 — 1938 . . » » . * 107. 00 — Bremer Vulkan

97 Steuersth . V. K. 107. CO 107. 00 Dt . Asphalt

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

100.50
96*/* Fällig Alte ^olenschä.

97 97’ l . 4. üeld Brief Geld Brief
Pä»/4 96»/* 1935 _ _ _

— 1936 01 101*/* 0C* a 101»/,— — 1937 — — —*
W/j 96*/* 1938 99*/: 10G*/s — —
96*/* P6‘/l 1939 99*/* — 99*/* —
96*/, 96>/i 1940 97*/% — — —

194t 97 97»/, —
94*/* 94*/* 1942 W/s PT*/* 9CA/b 97»/,

1943 96*/, v>;’/e — —__ 93,00 1944 96*/, 97*/* 9S‘/e 96’/,
1945 9Cfl. 9>*/8 96*/B 96’/,,

93. 12 93 . 12 1946 96*/* 97»/e 96’/8 96’Ib
1947 96*/* 97>/l —

W’/e 93*/* 1948 96>/l 9/ */e — —

96»/«

9i */,

95

961/,
95»/.
95»/4

95**

K ' U

P6

93*/»

WO.75

93*/*

95*/»

« */j

96 . 62

95

W*/*
95*/«

95“*

« 7/e

93•/*
96

93*/»

WO,62

93*/»

95*/*

Wiederaufbau -ZuschlSge
1944/45 . . • > . 68*/» 69*/*
1948/48 . . * » c 68*/s 69*/*

A k 11 s it
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . O. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .* u . Priv.
D.-D. Bank
Dt . Asiat . Bank
D. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Hyp .-B.
Old. Spar - n . L.

86 86*/»

80 —

83 83
90*/* 90
9 ? 97*/»

H6 */* 117
90*/* 91

Dt . Baumw.
Dt . Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hadega
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
MaximilhQtte
Meyer -Kffm.
Miag -Mflhlen
Mitteid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.

1. ?. 29 . 6.

48*/* 48
141*/* 140*/»
? *• 70
98 —

127 —

116 115

102*/*
79*/»
92»/*
92»/*

113
107*/»
PC*/»
36*/»

157

105

121
128“/«
113
174
62
69

126
111*/*

101»/*
79»/*
91*/»
92*/8

113
107»/*

102*/*

121
126*/»
112
173
82
90

139
134*/»
113*/*

6C*/* 62

— 96

122*/b
107*/»

122
103*/*

93*/»
608

90

92
671

91

Rosenth . Porz. 59 58
Sarottl Sch. 106 ' —
Sthl . Porti . Zem. 111 110
Thörl ' s Oell. 99 —
Ver . D. Nickel 13t*/* IX
Ver . Glanzstolf — 161

93*/» 92
9e*/8 98 »/«
— 63*/*

Wanderer -Werke H4 1/* 141*/»

Kolonlaiwerte
Dtsdi .-Ostafrika *3*/* 93
Neuguinea —
Schantung Hd. AG. 73*/* 73

Fortlaufende Notierungen
a _a— -  Schluß » Einheitskurs

Kurs
Anfangs-

Kurs 1. 7.
Dt . An!. Ausl . Scheine

97
60

97
80

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichü , der Länder,
der Reichsbahn , der Kelcbspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlefe)
Deutsch Aul . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 112. 50 113. 25

5*/i Reichsanl . 27 10G. 25 100.25
5V,0/. Young -Anl . — 104. 0.
6"/. Dt Wtb . 35 er . 58 . 25 58. 25
6°/ . Dt . Wtb . 35 62. 25 162.25
4' lt  Pr . St .-Anl . 28 ‘08 . 60 108.J0
4V, Prü . Staats R 2 ic-2 .30 102.3C
4V, Prß . Staats R 1 "03 . 12 103. 17
4' lt  Bayern v. 1927 58.50 58. ; u
4' lt  Brschwg . 1928 96. 30 108. 50
4°/o Schutzgebiete 10. 25 —

5' /i D.Relchsp .33 Fl . 100. 30 100.37
6•/. ReiChsb .-Sch .R. l 100.37 100. 37
4V. Pr . Ldrbk . 1— 2 97. 25 57. 23
4 ' lt  do . 3— 4 97 .25 97 . 25
4 ' lt  do . 5— 6 97 .25 97.23

Stadlanleihen
4' lt  Bla . Goldsch . 26
6•/» do . Verk .Anl . 28
6*/. Frkft . Schätze
6a/i Kölner Schätze

54"li 54 J/i

— 92

Oettentl . Kreditanstalten
4' lt  Bin . Pfdbr .-A. vi ’la —
Dt. Komm . Aoslos .-

Schelne 1 116. 12 110.00
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine D 130. 12 tx ' li

4 'h  Pr . Ztrst . R. 19 Oö*/s ■ 96*1% einschl . »/» Ablösungsch. '12 . 87 113. 37 112. 90 113.25
4' lt  Pr . Ztrst . R. 20 96*/, 96*1% 6°/* Hoesch Eisen - und
4 ' lt  Hann . Landesk. Stahl -RM-Anlelbe 102*/a 'C2*/s 102. 25 102,00

S. 1 97*/* 97»/* 6*/* Friedr . Krupp -RM-
4 ' lt  Hann . Landesk. 97*/* 97*/» Anlcije 102*/* 102*/* 103.00 103.00

7*/» Mitteid . Stah )-RM-A. 102*/a 1025/8 102.62 • 102.25
Kommunai -ODiigationen VI* Vereinigte Stahl -RM-
4*/c Mein . Hyp .-Bank Anleihe Serie B 101*,» 101?}8 b 101.80 101,60

Komm . 14, 16 , 21 94»/* 94»/*
41/* Pr . Ctr . Bod. Accumulatoren -Fabrlk 1731/* 174*/* 173.00 171. 00

Komm . S. 26 — 28 93*/* 92*Jt Allgem . Kunstzljde Unie 63 Öi*/* 62,37 62 . 75
4V» Rh . Wstf . Bdkr. Allg . Elektrizltäts -Ges. 48ll« 477/8 G 48 . 25 46. 00

Gold -Ko ’ S. 4— 6 Wie Aschaffenburger Zellstoff 87V« 86 87 . 5U 66 .50
Bayer . Motoren -Werke 125 B 125 B

Industrie -Obligationen J. P. Bemberg 119 119 119. 00 118 .00
6*/# Dt . LInolwerke toi . ro 101. 1C Julius Berger Tiefbau 11ö*/8 11C*/8 116. 50 117. 00
69/# Klöcknerwerke 102. 00 101.75 Berlin -Karlsruher Ind. 12C*/* 121*/» 121,00 121.00
6V, Thür . Elek . L. 103. 75 103.62 Bl. Kraft u . Licht A.-G. 14C*/a '»40*/* 140.75 140. 00
6#/# Verein . Stahl. 101. 80 101,60 Berl . Maschinenbau — 119 119. 25 118.00
6*/* Zuckerkredit XJO. CO 100.00 Braunk u Brik .(Bublag) '94 194 '•P4. C0 _

Bremer Wollkämmerei 149*/* 14C3/4 149. 75 149.50
Ausl . Staatsanleihen Buderus Eisenwerke 10i7j8 10!»/» '05 .50 106.00
4 ,/»V* Oest . St . 14 <44*/* — Charlottenb Wasserwrk 113 H2 . 37 111. 25
4 l/*#/* üng St . 13 — 11. 80 Chem . von Heyden •14»/: rt */» 1 '4 . 62 113.75
41/»*/* Ung St . 14 11.75 10.50 Comp . Hispano S. A—-C *9 'Mi 295*/* 294 .00 _
4' /« Mexlk . abg. 9 . 10 — do . do . S. D — 291 _ —
5*/» Mexlk . abg. 13. 00 — Continental Gnmmiw. 159*/» 160 159.50 * 159.00

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche LInolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandel
Dortm . Unlou -Br.
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lleferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Krall
Engelhardt -Brauerei
I . G. Farbenlndustr !«
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Dnternehm .—

Lndw . Loewe £ Co.
Th . Ooldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harhurger Gummi
Harpener Bergban
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau GennBsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmever S Co.
Lanrahütte
Leouoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Dnfern.
Mazlmlllanshüffe
Metallgesellschaft
Montecatini 100 tfre
Nlederlansltzer Kohle
Orcnsteln £ Koppel
Phoenix Bergb n . HütL
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Knll
Schles . Bergb . n . Zink
Schles Elektrlz . n . Gas

Lit B
Schubert £ Salzer
Schuckert £ Co. Elektr.
SchuIthelB -Patzenhofer
Siemens £ Halske
Stöhr £ Co., Kammgarn
Stolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tele7 - Draht
Wasserw Oelsenkirchen
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali

WaMhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrle
"eichsbank
» r, . . . .
MIe Lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Arm-rilo Packetf
Rambg .-Südam . Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Elsenb.

Anfangs-
Kurs
176>/,

54

140
11C»/.
121
169

981/,
195

126
116»/.
122
134V.

151»/.
121V*
104' /«

128’/,
105*/,
138
36»/ : G

112»/,
107«/,

86V*

130
89’/,

128»/i
127»/*
101*/.
'»22*/*

, 132»/ » .
24

89 ^
117
74

175V»
'08 */*

90

228

114*/*
13t*/8
120“/»
184
41

142*/,
Ausg.
122
11*T/8
179*/»

Schluß»
Kurs
176*/}
P3*/l

141 B
11c*/*
115*/*
169

98»/*
195

127
11/
121*/,
134*/!

151*/*
121*/,
1041/« •

1287f«G
1CS»/4
137*/*
36*/*G

112»/«
1C7*/*
93“/.
e6*/*

131*/*
«* /•

128
127*/*
109*/i
123
132»/*
24

89*/*
117
74*/.

175*/*
109

187
?0*/«

229*/*

1» V4
130“/*
121
164
41

144
14C1/*
122
113 ß
^8C*/*

Einheitskurs
1 . 7.
175. 50
94 .00

141. 00
110.75
11P.CO
169. 50
120. 12
98 .50

195. 00

126.00
117. 25
121.50
134. 25
102. 75
»1 .62
122.00
104. 50

129.00
105. 75
138.00
36 .50

111. 50
106. CO
93 . 75
86 . 50

131. 00
89 . 50

128.00
126. 25
1C2.00
'22,75
132. 25 :
24 .00
51. 50 .
89 . 12

117. 00
74 . 50

175. 00

29 . 6.
175. 50
93. 75

117.37
139,07
110,75.
119. 00 . -
169.00'

96,62 . '
194. 75
192. 50
122. 12
116. 25
119.00
133.50
102. 00
150.87
119. 75
103. 62 ‘

“"V
128. 50 1
105.00 ‘X
136.00

112,12 i
X» i37
92,8*
66 . 25

'̂ 9 .00

126.50
124. 00 :
'•01.87
12' . 75 :^
131.00
24.50
91. 75 .»!
88.00 .1c

117.00 -
73. 25 ,
173

106. 25 . - 1C6.25 .

90 . 00 fi8.75 .

73V* 73*/»

8**/ »B
Ausg.

35*/*
124
120

124*/*
•88*/*
50*/*

'24 */a
23
15

Ausg.
38*/»
177/*

64

144*/*

1241/*
120

’245/*
91
89*/,
'« */»
■23
35B
26*/*
38*/* b

227 . 67

115. 50
130. 50
120,62
183 .75
40 .87

U4 .00
149 .50
' 22 .00
113.00

'07 .00
73 .50

189. 25

84 . 50
126.00
'44 . 12

35 .50
123. 25
720 .00

124 . 25
190. 25
89 .50

'24 .75
'23 . CO
34 . 75

28 .25
77. 75

226 .25
132.C0
: 15.00
'291.62
' 20 . 12
*79.50
40 . 75

14'uOO
148. CO
122.00
i ' 3 .00
'78 .00
:C6 .C0
74 .50

130.00
84 .25

127. 00
144. 12

36. 25
*22. 00
119.37

'23 . 50 ,
90 .87
89 . 50

124. 75
'22 . 75
34 .62
26 .00
37 .87
*•7 . 12
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vie Linden blühen_
Bremen , 2. Juli.

Ja , der Sommer meint es gut mit uns : schon
blühen die alten , schönen Linden vereinzelt a u f
dem Wall , am Tobben und an der
Schwachhaus er Heerstraße.  Wenn der
Wind durch ihre dichten Wipfel weht , verschwen¬
den die ehrwürdigen alten Laubhäupter den son-
nengoldgelben Blutenstaub . Am hohen Mittag
um die Stunden , da es in den heißen Straßen
nach Asphalt , heißem Oel und Benzin riecht,
mischt sich der Duft der Lindenblüten ein . . .
mit dem Blütenstaub der unzählichen Blüten so
einer Baumkrone fällt ein wenig Poesie vom
blauen Himmel , die Poesie der alten Weisen von
den blühenden Linden . .

Das ist das Allerschönste , was uns der Sommer
schenken kann.

Und wenn wir dann , gebannt von diesem Duft,
diesem Zauber und dieser Poesie den Schritt an¬
halten , wenn wir nur solange stehen bleiben
unter den 'alten Linden , wie man das Wort
„Augenblick " ausspricht , wenn für diese kurze
Spanne Zeit zufällig auch der Alltagslärm der
Straße verstummt zu sein scheint , weil eben jetzt

VolleogsrioLssri, clsnlct an surs hliimsciLclisri,
clis gsscftäcstgt veurcisr, clurcli 6is Orivesttsr-
XatoLtropIisam 27. larii. lstsKt clsn 6 s-
rcftöcligtsn!  7ostlt surs 8psr >cls out cicis
5on6srlconto„Or>wsttsr -8cf>cicIsri cim 27.)uni"
dsi clsr Lrsmsr ZparlcosLS sir>.

lein Wagenzug , kein Auto vorüberrasselt , dann
summt und surrt es in den hohen alten Linden,
die so frühzeitig ihre Blüten entfalteten : dte
emsigen Bienen holen sich die leckere Hochsommer-
ernte und bringen sie heim 'in Korb und Stöcke
und machen daraus Lindenblütenhonig . . . hör'
nur , wie das millionenmal singt und summt im
Summchor ! Nimm nur einmal eine kräftige Nase
voll von dem Duft der Linden ! Atme ihn tief
ein — das weitet die Brust und erfüllt das Herz
mit dem Zauber der sommerseligen irdischen
Dinge . . . —oss—

Nur flrbeitsbeschaffungslose dürfen aus der
Straße verkauftwerden

Der Reichs - und Preußische Minister des
Innern läßt mitteilen:

Es ist wiederholt festgestellt worden , daß die
Lose der Lotterie des NS .-Frontkämpfervundes
(Stahlhelm ) e. V . und > der Lotterie des Reichs¬
luftschutzbundes e. V . aus Straßen und Plätzen
und von Haus zu Haus zum Verlaus angeboten
werden . Diese Art des Losoertriebes widerspricht
der von dem Reichs - und Preußischen Minister
des Innern den beide » Vereinen erteilte « Ge¬
nehmigung und ist daher unzulässig.  Der
Losverlauf auf Straßen und Plätze » nnd von
Haus zu Haus ist ausschl . der Arveitsbeschassungs-
lotterie der NSDAP . genehmigt.

Die Volksgenossen in Bremen werden daher
aufgefordert in den Fällen , wo Losverläuser in
Gaststätten , von Haus zu Hans , auf Straßen oder
Plätzen andere Lose als die der Arbeits-
Leschaffungslotterie der NSDAP . verlaufen , den
Kauf zu verweigern  mit dem Hinweis auf
die Verfügung des Reichsministers des Innern.

Auch hier in Bremen besteht Veranlassungauf
diese Verfügung hinzuweisen!

Volksgenossen in Bremen , kaust Lose bei den
„Braunen Männern des Glücks " . Ihr fördert
damit das Werk des Führers und verhelft
Tausenden von Volksgenossen zu einem Arbeits¬
platz . Robert Tretow,  Kreis -Propagandaleiter.

vonnerstsg , 4 . luli 1S3S

öremen (ttbk.) —öremerdaven (Lo!.-6kk.) und rurückmit der Ll8enbskn » Vremerkaven (Lol. - Ksje) —
Helgoland (Udgsdr.) und zurück mit 0. „K0 I. L kß 0". , Q einsciilieölicl,
^SNI ' pr ' SIS Dampfer- u. kisenbalinkakrt
Auskunft und bakrkarten durck die Vertretungen des
Norddeutschen Dloyd und alle Kei5edüros
noikrookviLcnkk ^ ^ ovo
riisxoea - onxsr s . v. säen ex

Das Klücksschwem in der fjundeisihe!
Der wiederholte Hinweis auf die braunen

Glücksmänner in der „Bremer Zeitung " hat sich
auch in jüngster Zeit wieder als richtig erwiesen!
Der volkstümliche und besonders in seinem Be¬
zirk sehr beliebte Opa Klein  verkaufte im
Ratskeller an ein Ehepaar ein Los , auf welches
ein Gewinn von 100  R M . fiel . Eine Frau,
die sich im Vürgerpark ein Arbeitsbeschaffungs¬
los kaufte gewann b 0 R M . Im Kiosk bei Hill-
manns Hotel wurde ferner von einem Kohlen¬
händler aus Verne , der sich hier in ärztliche Be¬
handlung begab , ein Gewinn von S00 R M . ge¬
zogen . Man sieht , daß das Glück nicht immer so
unvernünftig seine Gaben ausschüttet . Da bei
dieser Hundehitze doch wenig Kohlen gekauft wer¬
den , sorgte das „Schwein " dafür , daß der Koh¬
lenhändler wenigstens auf diesem Wege eine
kleine Entschädigung für seinen Ausfall hatte.

Legen rücksichtsloseflusflügler
Immer wieder muß die Polizei beim Eintritt

sommerlichen Wetters gegen rücksichts- bzw. ge¬
dankenlose Ausflügler vorgehen , die der Land¬
wirtschaft durch Betreten bestellter Aecker und
Wiesenländer Flurschäden zufügen . Besonders
sieht sie sich gezwungen aus Bootsausflüg¬
ler  zu achten , die auf Fahrten auf den Wasser-
zügen unserer näheren und weiteren Stadt¬
umgebung oft zu berechtigten Klagen Veran¬

lassung geben , denn nicht genug damit , daß man
mit Zelt und Zubehör in dem dem Viehhalter
kostbaren Graslands stundenlang sich niederläßt
und unbehindert herumtollt , bringt man oft auch
noch das Fahrzeug an Land . Konflikte zwischen
dem Eigentümer des Grundstücks und den Uebel¬
tätern und ein verärgerter Sonntag beiderseits
sind die Folgen.

Die Polizeidirektion macht daher auf den
8 U>8 Zisf . 9 StGB . eindringlich aufmerksam,
der besagt:

Mit einer Geldstrafe bis zu sechzig Reichs¬
mark oder mit Haft bis zu 11 Tagen wird be¬
straft : wer unbefugt über Gärten oder Wein¬
berge , oder vor beendeter Ernte über Wiesen
und bestellte Becker, oder über solche Aecker,
Wiesen , Weiden oder Schonungen , welche mit
einer Einfriedigung »ersehen sind . oder deren
Betreten durch Warnungstafeln untersagt ist,
oder aus einem Lurch B «rnnngsz -nchsn ge¬
schlossenen Priratwege geht , fährt , reitet oder
Vieh treibt ."
Hierbei muß bemerkt werden , daß ein mit Grä¬

ben eingefriedigtes Grundstück denselben Schutz
beansprucht , wie ein mit einer Einfriedigung
versehenes.

Die Interessen der Landwirte gegen derartige
Ungebühr werden von ' der Polizeidirektion
energisch  vertreten werden , um dem rücksichts¬
volleren Teil der sonntäglichen Ausflügler die
Sympathie derselben zu erhalten.

Vie Zahl der Unfälle nimmt noch immer nicht ab
Iraurige Vilanz eines lages — wieder fünf verletzte

Ein die Kornstraße in Richtung Richttzosenstratze
besahrcnder Radfahrer wurde beim Ueberqueren
der Fahrbahn der Kornstraße von einem in ent-
gegci gesetzter Richtung fahrenden Lieferwagen
angefahren und so schwer verletzt , daß er am
nächsten Tage seinen erlittenen Ver¬
letzungen im Krankenhaus erlag.

Beim Ilcberschreiten der Fahrbahn wurde auf
der Meterstraße ein Ojähriger Knabe von einem
in Richtung Duckwitzstraße fahrenden Lieferwagen
angefahren . Der Junge wurde einige Meter mit-
geschleift und erlitt einen Schädelbruch,  der
seine sofortige Ueberführung in eine Kranken¬
anstalt erforderlich machte.

Ein weiterer schwerer Verkehrsunfall ereignete
sich auf der Drakenburger Straße . Ein den Öster-
deich in Richtung Hemelingen befahrender Kraft¬
radfahrer bemerkte das Linkseinbiegen eines vor
ihm fahrenden Lastzuges zu spät . Der Kraft-
ravfahrer riß seine Maschine gleichfalls nach links
herum . Er verlor in der Kurve die Gewalt über
das Kraftrad , stieß auf der Drakenburger Straße
gegen einen Anhänger des Lastzuges und wurde
noch mehrere Meter mitgeschleift . Schwerverletzt
mußte der Kraftradfahrer einer Krankenanstalt
zugeführt werden . ^ _

Mit dem Rade gestürzt . Gestern mittag stürzte
eine Frau mit ihrem neuen Fahrrad auf der
Woltmershauserstraße in Höhe der Zwischenahner-
straße . Sie geriet beim Ueberqueren der Straßen¬
bahnschienen in die Gleise und stürzte . Sie zog
sich Verletzungen zu und mußte mit einem

Personenkraftwagen zur nächsten Unfallstelle
gebracht werden.

Achtjähriger Knabe verletzt . In den gestrigen
Abendstunden gegen 19.45 Uhr geriet ein acht¬
jähriger Junge , der hinter einem Kraftwagen
die Fahrbahn der Langeoogerstraße überschreiten
wollte , mit einem Fahrrad zusammen und wurde
zu Boden geworfen . Mit erheblichen Schädel¬
verletzungen wurde der Verunglückte zum nächsten
Arzt getragen.

Vermißt wird seit dem 23. Juni d. Js . der Maurer¬
lehrling Karl Heinz Schulze,  geboren am 28. Ok¬
tober 1917 in Bremen , wohnhaft gewesen Willigstr . 23,
Schulze ist 1,73 bis 1,75 Meter groß, schmächtig, hat
dunkelblondes, nngescheiteltes Haar , graue Augen . Be¬
kleidet war er mit grauem , schwarzgestreiftem Jackett
und Hose, hellblauem ü-porthemd , dunkelgrüner -rot-
weißer Krawatte , braunen Strümpfen und schwarzen
Halbschuhen. Mitteilungen über den Verbleib des
Vermißten nehmen alle Polizeiwachen und die Krimi¬
nalpolizei , Polizeihaus , entgegen. — Vermißt wird
ferner seit dem 25. Juni 1835 der Buchhalter Friedrich
Loge mann,  geboren am 18. März 1889 in Wolt-
mershausen , wohnhaft gewesen Ohlenhof 15 a. Loge¬
mann ist ca. 1,68 Meter groß, schlank, hat dunkelblon¬
des welliges Haar , dunkelblonden kurzgeschnittensn
Schnnrrbart , braune Augen, kleine Narbe im Nacken.
Bekleidet war er mit blauer Mütze mit Abzeichen des
Vereins „S . V N.", blauem Jackett , blauer Weste,
blauer Hose, weißem Oberhemd, schw. Schleife, Mako¬
unterhose, schwarzblauen Seidenstrümpfen und brau¬
nen Halbschuhen. Ter Vermißte ist zuletzt am 25. Juni
mittags in der Strandhalle in Bremerhaven gesehen
worden . Es ist nicht ausgeschlossen, daß Lvgemann
verunglückt ist. Mitteilungen über den Verbleib des
Vermißten nehmen alle Polizeiwachen nnd die Kri¬
minalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Huchtinger Heerstraße bekommt neues Pflaster
Vuddelei bei Hundstagshihe— vorübergehende Sperrung für jeglichen Kraftverkehr

k'oto : Lodosksr

- '

Unser Bild Irisier einen Lllelc anL die Löiaüs , die in einer beiräelilliolien I^snKS angerissen
worden ist , nrn das selileelit nnd nn2nlLn §1iek Ze^ ordens ktlaster , dnrok nenes 2N ersetzen.

Vas
Spatenspalier

Kürzlich wurde der
Führer der Arbeits-
dienst -Abt . 1/172 , Hä-
melheide , Oberfeldmei-
fter Eimbel,  mit
Lieselotte Siemon
in der Michaeliskirche
getraut . Es war ein
besonders schönes und
feierliches Bild , wie
die Kameraden des
Arbeitsdienstes vor der
Kirche ihren Oberfeld¬
meister mit erhobenem
Spaten grüßten.

I 'oto : Rsil

-

Urlaubsgestaltung durch SegelsportsarMn
Vis Mitte September schon alle Zährten ausverkauft

Mit der Durchführung der Segelsportfahrten
auf der westlichen Ostsee und den skandinavischen
Gewässern hat das Reichssportamt der . NSE.
„Kraft durch Freude " in Zusammenarbeit mit
dem Hochseesportverband „Hansa " e. V . für den
schaffenden deutschen Volksgenossen eine weitere
Möglichkeit der Urlaubsgestaltung verwirklicht.

Der Betrieb an Bord ist seemännisch -sportlich.
Von jedem Teilnehmer wird daher erwartet , daß
kameradschaftlicher Geist ohne Standesunterschied
gepflegt und alles beachtet wird , was einem er¬
sprießlichen Zusammenleben förderlich sein kann.

Das Kommando auf den Schiffen führt der
Schiffsführer . Er ist für die ordnungsgemäße
Durchführung der Fahrten verantwortlich . Seinen
bzw . den Anordnungen der von ihm eingesetzten
Wachgängern ist daher unbedingt Folge zu leisten.

Bis Mitte September sind bereits alle Fahrten
besetzt. Nachstehend veröffentlichen wir die Fahr¬
ten vom 14. September bis 1. November 1935. Da
die Segelboote mit Zentralheizung eingerichtet
sind, brauchen keinerlei Bedenken für die Teil¬
nehmer an den Fahrten im Oktober zu bestehen.
Folgende Fahrten stehen noch offen:

Achttätig : für Männer:  Fahrt Nr . 25 vom
14. 8. bis 21. S; Fahrt Nr . 27 vom 2t . 9. bis 28. 9;
Fahrt Nr . 29 vom 1. 10. bis 8. 10.; Fahrt Nr . 31 vom
8. 10. bis 15. 10.; Fahrt Nr . 33 vom 18. 10. bis 25.
10.; Fahrt Nr 35 vom 25. 10. bis 1. 11.

Achttägig : für Frauen:  Fahrt Nr . 21 vom 27. 8.
bis 3. 9.; Fahrt Nr . 23 vom 3. 9. bis 10. 9.; Fahrt
Nr . 29 vom 1. 10. bis 8. 10.; Fahrt Nr . 31 vom 8. 10.bis 15. 10.

Vierzehntägig : für Männer:  Fahrt Nr . 14 vom
14. 9., bis 28. 9.; Fahrt Nr . 16 vom 1. 10. bis 15. 10.;
Fahrt Nr . 18 vom 18. 10. bis 1. 11.

Vierzehntägig : für Frauen:  Fahrt Nr . 12 Vom
27. 8. bis 10. 9.; Fahrt Nr . 16 vom 1. 10. bis 15. 10.

Die Teilnehmer treffen sich an einem der oben
angegebenen Abfahrtstage , spätestens um 17 Uhr
in der Marine -Jachtfchule in Neustadt -Holstein
(V -Zugstation : Lübeck) . Meldung bei Kapitän
Greter . Die Verpflegung beginnt mit dem Abend¬
essen an Bord der Schiffe . Sie endet am Absahrts-
tage mit dem Frühstück . Für die Rückreise
erhalten die Teilnehmer Reiseproviant.

Die männlichen  Teilnehmer werden in das
Segelpäckchen des Hochseesportverbandes , bestehend
aus einem weißen Segelanzug mit Mütze einge¬
kleidet . An Ausrüstung sind weiterhin mitzu¬
bringen : 1 Paar Schuhe mit Gummisohlen , Turn¬
hose, Badezeug , möglichst eine alte Hose, warme
Unterwäsche und wollene Jacke oder Pullover als
Zusatzbekleidung für kältere Tage . Für Frauen
wird keine Ausrüstung zur Verfügung gestellt . An
Ausrüstung sind daher möglichst mitzubringen:
Trainingshose , Rock, 1 Paar Schuhe mit Gummi¬
sohlen , Badezeug , Zusatzbekleidung für kältere
Tage.

Die Bestimmungen der Devisenordnung sind pein¬
lichst innezuhalten . Jeder Teilnehmer darf 10 RM.
Hartgeld mit auf die Reise nehmen.

Teilnahmeb erechtigt  sind Männer und
Frauen , die der Deutschen Arbeitsfront bzw . der
NSG . „Kraft durch Freude " angehören . Das Min-

destalter beträgt 18 Jahre . Die Teilnehmer muffen ^ ^^
im Besitzen eines FreifchwimmerzeugMes ,
(Schwimmdauer 15 Minuten ) und organisch , ge.
fund sein . Ueber die Zulassung zur Fahrt ent¬
scheidet das Reichssportamt der NSG . „Kraft
durch Freude"

Die Kosten für eine siebentägige Fahrt betragen
37.50 RM . und für eine vierzehntägig « Fahrt s ^
65.— RM . In diesem Satz sind enthalten Aus - , i
bildung , Unterbringung und Verpflegung . Für die '
Hin - und Rückreise der Teilnehmer vom Wohn¬
ort bis zum Liegeplatz der Schiffe wird eine
öOprozentige Fahrpreisermäßigung für die Bahn-
fahrt gewährt . "8

Nähere Auskunft erteilt das Sportamt der >
NSG . „Kraft durch Freude " Bremen , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314.

Ortsgruppe Ostertor . Sonntag , 7. Juli,
günstige Helgolandfahrt  mit dem
Salondampser „Roland " . Fahrpreis 6 Mark ein¬
schließlich Landungsgebühren . Musik , Tanz und
Stimmung an Bord . Abfahrt 6 Uhr Freihafen II,
Rückkehr 23 30 Uhr . Karten sind noch zu haben
in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Ostertor,
Fedelhören 13 (D . 253 06) und der Geschäftsstelle
der DAF .-Ortsgruppe , Hohenpsad 26.

Reichsbahninspektor Hermann Huhnt feierte
gestern , am Montag , sein silbernes  Veamten-
jubiläum . Die Direktion Hannover ließ ihrem
verdienten Beamten , der Anfang 1932 in den
NS .-Beamtenbund eintrat , des Führers Werk
„Mein Kampf " an seinem Jubiläumstag über-
reichen.

Silberne Hochzeit . Karl Förster  und Frau,
geb . Scheper , in Arsterfelde 91, feiern heute ihm
Kreise ihrer Kinder das Fest der silbernen
Hochzeit.

Eine neue Kapelle der Schutzpolizei , die sich aus
früheren in der Landespolizei tätig gewesenen
Beamten rekrutiert , brachte gestern morgen dem
Reg . Bürgermeister Heider und Senator Laue ein
Ständchen.

Landesgerichtspräsident Dr . Brand in Olden¬
burg wurde vom Führer und Reichskanzler wieder
zum stellvertr . Präsidenten der Reichsdisziplinar - ''
kammer Bremen ernannt.

Laden 8!v einen LaLkon?
Man muß zum Sonnenbaden nicht immer gleich in ein
Freibad gehen. Der Ballon zu Hause tut es auch, wenn
Sie sich nur auf 1—2 Stunden in die Sonne legen wollen!
Aber vergessen Sie auch dann nicht, Ihre Haut vorher
mit Leokrem oder Leo-tzautöl einzureihen. So werden
Sie schneller tief gebräunt und brauchen die Sonne
nicht zu fürchten. Leokrem (ab 22 Pfg .) und Leo-
Hautöl (50 Pfg .) enthalten beide Sonnen - Vitamin.

k»i>«

(Schluß)

Ti « Pferde biegen in die Gerade . An der Spitze
trabt jener Prlazzo , besten Sieg schon geweissagt
wurde , von Bergmann mit Energie in Schwung
gebracht . Alles sieht auf ihn . Niemand mehr
achtet auf den schwarzen Hengst , der sich hundert
Meter vor dem Ziel plötzlich aus dem Feld löst
und fliegend an den vor ihm befindlichen Konkur¬
renten vorüberschießt.

Sie bemerken ihn erst , als er weit außen hinter
Palazzo auftaucht . Die Menge schreit auf in jäher
Betroffenheit . Damit hatt « niemand mehr ge¬
rechnet.

„Verdammt !" knirscht ein Verbissener . „Aus
mit Palazzo ! Wenn der Zorn den Hengst so
gehen läßt , dann weiß er auch, daß er gewinnt !"

Bergmann hebt die Peitsche . Palazzo greift
aus , so schnell und weit er kann , aber Wunder,
von Daniel nur grade durch einen leisen Zügel¬
ruck ermuntert , rückt ihm immer dichter auf den
Leib.

Er kämpft mit Löwenmut , ringt Palazzo Schritt
für Schritt Boden ab und braust endlich wie ein«
dunkle Wetterwolke an ihm vorbei , um mit einer
knappen Länge Vorsprung als Erster durchs Ziel
zu fliegen.

Die vorn an der Barriere Stehenden starren
in Daniels Gesicht. Er lacht , daß man seine
Zähne aufblitzen sieht . Aber das feuchte Eeglitzer
in seinen Augen bleibt allen Blicken verborgen.
Dafür sorgt die Fahrbrille-

„Na , was sagst« nu , Papa Klein ?" lacht Krü¬
mel auf der Trainertribüne . „Hat der Daniel nu

nich recht jehabt ? . . . Hör mal , wie se klatschen
un toben auf 'n eisten Platz ! Ja , mein Trainer!
Der kann auch 'n Pferd mit drei Been « zu'n Sieg
steuern . Der kann alles !"

Durch die nach der ersten Stille in Beifalls¬
kundgebungen ausbrechenden Menschenmasten
windet sich, den Ställen entgegenstrebend , eine
junge Frau in keckem Jägerhlltchen und Nutria¬
jacke. Ein älterer Herr , den sie. angestoßen hat,
wendet sich um . Aus ihren nußbraunen Augen
strömen Tränen . Sie schluchzt geradezu herzzer-
brechend.

„Aber, aber," bemühter sich lächelnd sie zu trö¬
sten. „Wer wird denn? Sehen Sie, ich habe ja
auch Palazzo gewettet und bin reingefallen!
Wenn ein solcher Held wie Wunder seine Form
wiederfindet, da muß man sich freuen, kleine Frau!
Kommen Sie, jetzt geht «r gerade hier vorbei.
Schauen Sie ihn sich mal an, den prachtvollen
Kerl! Und dann rufen Sie grade so begeistert
Bravo wie wir alle . . . wenn wir auch vom Turm
gefallen sind!"

„Ach, bitte , lasten Sie mich doch los, " schluchzt
die junge Frau - „Ich muß nach hinten zu meinem
Mann . Ich wein ' ja aus Freude , daß er gewon¬
nen hat . Es ist doch heute sein letztes Rennen !"

„Westen letztes ?" forscht der grauhaarige Herr,
die junge Frau vorsorglich durch das Gewühl
schiebend.

„Wunders, " schluchzt sie. „Er kommt ja in den
nächsten Wochen ins Gestüt ."

Der alte Herr begreift sehr nasch, wen er vor
sich hat. Er verschafft Marianne überall energisch

Platz, bis sie den freien Weg zu den Ställen vor
sich hat.

„Danke," nickt sie, im Laufschrittdavoneilend.
„Bitte," ruft er ihr nach. „Und sagen Sie

Ihrem Mann, wir freuen uns über Wunders
großartigen Abschied! Wir freuen uns alle!"

Noch an demselben Abend, der Wunder wieder
die flammende Begeisterungder Zuschauermenge
und außerdem viel lobende Zärtlichkeiteneinge¬
bracht hat, tritt Hans Blank plötzlichzu Josef
Zorn, der sich gerade umgezogen hat.

Das Gesicht des Pflegers ist blaß und ernst. Es
zeigt Unruhe und Verlegenheitzugleich.

„Willst du was?" forscht Daniels Vater freund¬
lich.

„Fo, Herr Zorn," nickt der Bayer. „I hätt an
Wunsch, ober jetz . . . i trau mi fast net . .

„Na, sag's schon," ermutigt ihn Josef Zorn.
„I möcht mit'n Wunder geh'n."
Daniels Vater steht ihn schweigend an.
„Mit Herrn Grau hob i schog'redt," stammelt

Hans. „Er sogt, wann der Chef nix dagegen
hätt, nehmt er mi glei . . . Un nu möchti frog' n
ob's mi freigeben wollten."

Josef Zorn senkt den Kopf und steht eine ganze
Weile lang stumm vor sich hin. Tann sagt er
ernst: „Hast immer deine Pflicht getan . . . eher
mehr! Ich will dir nicht im Weg sein; aber tref¬
fen tut 's mich hart."

„Ach, Hörr Zorn," wurmelt Hans kaum hörbar.
„Mir is's ja auch net leicht. I hob' immer mut
g'hobt . . . ober s'is halt . . . ja, wann er net
krank wär' . . . er braucht mi doch! I woaß nu
von jed's kloane Augenzwinkern, was er will un
wos'n fehlt. Wann i denken müßt' es hätt'n an
anderer, der kennt'n doch net so wie i ! Der kann
ja gor net immer wissen, wos er will un wie er's
g'wöhnt is. Naa, Herr Zorn, i könnt' kei Ruah
mehr hob'n bei Tag und Nacht! Eehn's, sein's
mir net bös, i geh' g'wiß net leicht, ober der
Mensch muß halt manchmalwähl'n . . . derf von
zwei'n nur eins beholt'n . . . un den Wunder,
Herr Zorn . . . i kann'n net loss'n!"

„Ich bin dir nicht böse," lächelt Josef Zorn, die
Schulter des Pflegers streichelnd. „Und du kannst
jederzeit wieder zu mir kommen. . . auch zum

Daniel, wenn ich nicht mehr bin. Oder willst du
für immer in Weitzenfels bleiben?"

„I glaab ' net, " kopfschüttelt Hans . „Naa , i
komm gern z' ruck, wann 's mi wiedernehm '. Ober
solang ' der Wunder lebt , solang ' bleib i do ."

„Dann bleibe lange," lächelt Josef Zorn. „Ver¬
stehst du, wie ich's meine?"

„Kommt net vor, des i den Chef net versteh',"
versichert Hans Blank. „Jessas bin i froh, des's
net bös find, Herr Zorn!"

Wunder hat Abschied vom Rennstall genommen.
Viele Menschenhände haben ihn noch einmal
gestreichelt . Viel gute Worte sind in seine eifrig
spielenden Ohren geflossen . Er hat eine lange
Fahrt im Lastwagen gemacht . Daniel und Hans
Blank sind bei ihm geblieben . Nun führt ihn sein
Herr durch den sonneniiberstrahlten milden Ok¬
tobermorgen in die Heimat zurück.

Wunder atmet tief auf . In seiner Seele be¬
ginnt eine mächtige Erregung Platz zu greifen.
Sein stolz erhobener Kopf wendet sich hin und her.
Er weiß , wo er ist . . .

Es ist lange her . . . aber es war und hat bis
jetzt in einem Winkel seines Innern geschlafen.
Nun ist es wach, das Erinnern an die Kindertage.

Er schmettert einen hellen Freudenruf zur Etu-
tenkoppel hinüber , einen zweiten , den links vom
Weg über den Querbaum äugenden Jährlingen
entgegen und einen dritten , der den schönen Dun-
kelftichshengst grüßen soll, dessen Koppel weit von
denen der anderen entfernt liegt.

„Das ist dein Vater," nickt Daniel lächelnd.
Mister Watt versteht sich zu,einem langen Will-

kommenruf . Die hohen Stimmen der Jährlinge
fallen ein . Wunder trompetet kraftvolle Antwort.
Dann endlich führt ihn Daniel in jenes durch eine
dichte Hecke allen anderen Pferden unsichtbar ge¬
machte Viereck, das nun ausschließlich ihm ge¬
hören soll.

Mitten in der Koppel hält er an , um mit be¬
hutsamen Händen den Halfter von Wunders edlem
Kopf zu lösen . „Nun geh ' mein Braver ! Bist
wieder frei !"

Wunder rührt sich nicht; tief atmend bleibt er
neben seinem Herrn. Sein lebhafter Blick gleitet

rasch über die grüne Weite hin, dann kehrt er in
Daniels Gesicht zurück, fragend, unsicher fast.

„Ja , ja . s ' ist wahr, " nickt der , ihm den Hals
klopfend . Er tut ein paar Schritte rückwärts.

Der schwarze Hengst sieht sich allein, will un¬
willkürlichseinem Herrn folgen . . . da plötzlich
wirft er den Kopf in die Höhe und steht einen
Augenblick lang regungslos erstarrt. Seine Mus¬
keln straffen sich. Ter tiefe Glanz seines sonnen-
überstrahlten Leibes erinnert an bläulich schim¬
mernden Stahl . Eine blitzschnelle Wendung . . .
und er rast in jäh ausbrechenderSeligkeit davon.

Freiheit! jauchzt sein Herz. Kein Zaum, kein
Wagen mehr! Nackt und herrlich wie Gott ihn er¬
schaffen hat, jagt er in den ersten Morgen seiner
zurückgoschenkten Jugendfreuden hinein.

Schluchzend vor Glück wälzt er sich im Gras,
alle vier Beine gen Himmel schleudernd. . . zap¬
pelnd, grunzendund schnaufend die Wonnen neuer
Ilngebundenheitgenießend. Dann springt er jäh
auf und rast weiter . . . immer weiter . . . bis
der Anblickder Umzäunung ihn sanft an Maßund Umkehr gemahnt.

In majestätisch ruhigem Schwung trabt er auf
Daniel zu, reibt die Stirn an der Brust seines
Herrn, tastet mit weichen Lippen über dessen
Wange hin und läßt sich streicheln. Dann Liegt
sich sein stolzer Nacken der Erde entgegen; und
während sich in seinen schimmernden Augen jenes
sanfte Licht entzündet, das den Blicken weidender
Pferde einen Ausdruck stiller Demut verleiht,
rupfen seine Zähne zärtlich genießend das erste
Büschel Gras aus dem lange nicht betretenen
Zeimatbvden.

Oktobergras; spärlich und von einem Grün,
dessen Leuchtkraft versiegt ist. Aber immerhinGras . . .

Nach dem ersten Freudenrausch hat er seinem
Herrn gedankt. Sein edles Herz wird ihm bei
jedem Wiedersehenaufs neue danken. Doch nun
rupft er lange entbehrtes, für ihn gewachsenesGras.

Daniel sieht still auf seinen Kopf herab. Ihm
scheint, daß nur er zu danken hat . . . Wunder hat
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Vereinfachte Inspektorenprüfung
Ueber die Zulassung zur vereinfachten

Inspektorenprüfung für solche Beamte , die sich im
Kampf um die nationale Erhebung besonders
verdient gemacht haben , hat der Reichsfinanz¬
minister bereits im Dezember Richtlinien
erlassen . Danach müssen diese Beamten nachweisen,
daß sie mindestens seit dem 1. April 1932 der
Partei oder einer ihrer Organisationen angehören
und daß sie innerhalb dieser Zeit mindestens
21 Monate als Füh 'rer oder Amtswalter tätig
waren , so daß sie infolge dieser Betätigung sich
nicht bereits im vorigen Jahre auf die Prüsung
vorbereiten konnten.

Zu diesen Richtlinien , denen sich auch andere
Ressorts angeschlossen haben , hat der Reichs¬
innenminister jetzt in einem Runderiatz erklärt,
datz der Stichtag des 1. April 1932 nicht
für alle Beamten gleichermaßen an¬
wendbar  ist , denn für die preußischen Beamten
war z. B . der Beitritt zur Bewegung auch nach
dem 1. April 1932 verboten.  Dennoch
haben viele dieser Beamten für die Bewegung
gekämpft , so datz sie ebenfalls zu der vereinfachten
Jnspektorenprüsung zugelassen werden sollen.

Ein späterer  Stichtag als der 1. Okt.
1932 kommt  jedoch nicht in Betracht und die
vereinfachten Prüfungen können nur noch im
Jahre 1938 zugelassen werden.

In den Richtlinien selbst heißt es:
„Erfüllen Obersekretäre der Besoldungsgruppe
4ci , Sekretäre und Assistenten außer den allge¬

meinen Voraussetzungen zur Jnspektorprüfung
1933 auch noch die nachstehend genannten Voraus-
setzungen , so dürfen sie auf Antrag im Jahr « 1935
den schriftlichen Teil der Prüfung in vereinfachter
Form ablegen . Diese Beamten müssen nachweisen:

1. Daß sie seit mindestens dem 1. April 1932 un¬
unterbrochen der 2A „ SS ., Hitler -Jugend oder
dem NSDFB . ( Stahlhelm ) angehören oder seit
mindestens 1. April 1932 ununterbrochen Mitglied
der N2DAP . sind ; 2. daß sie innerhalb dieser Zeit
mindestens 24 Monate als Führer oder Amts¬
walter in der SA ., SS ., Hitler -Jugend oder
NSDFB . ( Stahlhelm ) oder mindestens 24 Monate
Aw -tpwalter der Politischen Organisation der
NTDAlP ., der NSV ., der NSKOV . und den NS.
Beamtenschaften sind ; 3. daß sie infolge dieser
ihrer Betätigung nicht bereits im Jahre 1934 die
Zeit finden konnten , sich auf die Prüfung vor¬
zubereiten . Am Tage der Antragstellüng muß die
Zugehörigkeit zu den unter 1. genannten Gliede¬

rungen noch fortbestehen . Es ist jedoch nicht er¬
forderlich , daß der Antragsteller auch noch eine
Führer - oder Amtswaltertätigkeit im Sinne der
Voraussetzungen zu 2. erfüllt , jedoch muß er zwi¬
schen dem 1. April 1932 und dem Tage der An-
tragstellung insgesamt mindestens 24 Monate eine
oder mehrere der unter 2. genannten Amtswalter¬
oder Führertätigkeiten ausgeübt haben ."

30 amerikanischeINachematik-prosessoren
und-Studenten in Vremen

Am vergangenen Sonntag traf eine Gruppe
von rund 30 amerikanischen Professoren und
Studenten der Universität Newyork in Bremen
ein , um während einer sechswöchigen Studien¬
reise durch Deutschland den mathematischen Schul¬
unterricht kennenzulernen . Der Führer der Reise¬
gesellschaft ist Professor Reeve von der Columbia-
Universität in Newyork . Im Anschluß an einen
gestrigen Besuch von höheren Schulen und Volks¬
schulen , der heute früh fortgesetzt wird , wurden
die Gäste am gestrigen Nachmittag in der oberen
Halle des alten Rathauses im Auftrage des Se¬
nators für das Vildungswesen , Dr . von Hoff,
durch Landesschulrat Dr . Kurz  begrüßt , der
u . a . folgendes ausführte:

Im Namen des Senators für das Bildungs¬
wesen heiße ich Sie in der alten Hansestadt und
insbesondere in den bremischen Schulen herzlich
willkommen . Sie kommen zu uns mit einer
klaren und festumrissenen Arbeitsaufgabe . Sie
wollen wochenlang , von Ort zu Ort fahrend , in
den deutschen Schulen den Mathematikunterricht
studieren , wollen sehen, wie andere unser gelieb¬
tes Studienfach betreiben . Ich bitte Sie , bei
ihren Beobachtungen auf eines besonders zu
achten : Wollen Sie zusehen und zu erkennen
versuchen , daß unsere deutschen Lehrer und gerade
unsere Lehrer der Mathematik in unserer Zeit
wie nur je bemiihj sind, nicht nur handwerks¬
mäßig Formel und Uebung methodisch richtig an
die Schüler heranzubringen , sondern vielmehr
mit aller Hingabe und mit dem Einsatz der gan¬
zen eigenen Persönlichkeit der Erziehung unserer
Jugend durch die besonderen Möglichkeiten
gerade unseres Studienfaches zu dienen . Wir
wollen mit unserem Fach unsere Jugend zu
klardenkenden , klar eine Aufgabe überschauenden
Persönlichkeiten erziehen . Wenn Sie sprechen
hören von der Pflege des Führergedan¬
kens,  so suchen Sie in unseren deutschen Schulen
und in unseren Mathematikstunden zu beobachten,
daß für uns der Lehrer der beste ist, der diesen
Gedanken in seiner Tagesarbeit ab besten ver¬
wirklicht.

Und daneben : Wenn iK Sie in diesem altehr-
würdigen Raum begrüße, ' so ist dieses sinnbildlich

ihm Ehre , Ruhm und Geld verdienen geholfen
Sein Haus , das viele gravierte Silber in Schrän¬
ken und auf den Tischplatten prangend , alles hat
seinen Ursprung in Wunders Treue . Und er , der
so viel gegeben hat , verlangt fast nichts . . . ein
wenig Gras schon, ein Stück Zucker vermögen ihn
glücklich zu machen.

Daniel fühlt sich beschämt in der Stunde des
Abschieds . Er vergißt , daß er jene Schuld , die der
Mensch der Kregtur gegenüber hat , reichlich aus¬
gewogen , daß er für Hingabe mit Liebe gedankt
hat . Er weiß nur noch eins : weil du so still und
bescheiden bist , muß man dich lieben und schützen.
Helfer der Menschheit . . . Bruder Tier!

— Ende —
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>-̂ e>rctttcica
Dieser neue koman von .̂ V alter Ku¬
rv i t 2 k / belianckelt die Hintergründe und
die Lukklärung eines geheimnisvollen
Vsrkreobens . Dieses neue >Verk des be¬
kannten Autors ist kein Kriminalromsn
im üblieben Anne , mit Uüobtig gereick-
netsn gestalten und einem mübsam kon¬
struierten Ileberrasvbunxselkekt . Vielmehr
treten uns liier ieliendig und natürlieb
xereiebnete dlenseben unserer Lsit ent¬
gegen , Ivgisvii unä v-irkliebkeitsnab spielt
sieb die überaus packende Handlung ab.
IVie die Doliüei und eine als Lmatsnr-
detektivin tätige Journalistin sieb nnab-
kängig voneinander um die Lnklivilniig der
dunklen glesebebnisse bvmüben , das giht
dem ltoman seine grolle und bis / um Kollo
durebbaltende Kpanunng . lind rviv diese
ltesebvbnisse gestaltet sind , erleben 8ie
selbst , denn er

zu nehmen . Auch unsere Wissenschaft und ihre
Auswirkung ruhen auf der Arbeit geschichtlicher
Persönlichkeiten . Da « je heute und morgen in
Bremen und darnach für einige Tage in Göttingen
sind, so genügt es, wenn ich Ihnen zwei Namen
nenne , die Las verkörpern , was ich Ihnen an¬
deuten will : Kauß  und Felix Klein.  Ver¬
suchen Sie neben und zwischen allen Einzelheiten
zu sehen, daß wir in Deutschland auf allen Le¬
bensgebieten die Erfüllung einer geschichtlichen
Aufgabe anstreben : die Erziehung zur Persönlich¬
keit, die Erziehung durch Persönlichkeit.

Man sagt oft von uns Mathematikern , wir
seien nüchterne , kühle Menschen . Wohl , es ist gut,
Laß dem zu einem gewissen Grade so ist. Darum
bitte ich gerade Sie als Mathematiker , fahren Sie
durch unser deutsches Land mit dem kühl beob¬
achtenden , sachlich auffassenden Auge eines Mathe¬
matikers , der ohne Vorurteil und ohne Vorein¬
genommenheit an die tatsächlichen Dinge heran¬
tritt . Dann werden Sie staunend erkennen , was
für ein gewaltiges Streben,  was für  ein
gewaltiges Leben durch unser ganzes deutsches
Volk geht , seit ihm das Weltcnschicksal einen
Führer gegeben , der ihm die Möglichkeiten wieder
geschenkt hat , an der Sonne dieser Welt sich den
ihm gebührenden Platz zu sichern. Klarheit , Sau¬
berkeit , Ordnung , Sicherheit , Ruh « und Festigkeit
im inneren und äußeren Leben werden Sie wieder

Streiflichter aus
Skijätsriger vuchkalter unterschlägt9000 N)
Eines groben Vcrtrauensmißbrauchs hat sich

der 66jährige Buchhalter D . seiner Firma gegen¬
über schuldig gemacht , indem er in den Jahren
1925 bis 1934 insgesamt rund 9000 Mark unter¬
schlug und diesen erheblichen Betrag für sich ver¬
brauchte . Sucht man nach den Motiven dieser straf¬
baren Handlung , dann stößt man auf einen Tat¬
bestand , der nicht alle Tage vor dem Gericht zur
Verhandlung kommen dürste . D . benötigte die
Gelder zur Unterhaltung und Ausgestaltung seiner
mit den neuesten Einrichtungen versehenen Par¬
zelle, die er zu einem wahren Schmuckkästlein
ausbaute.

Die unrechtmäßige Entnahme der Gelder wurde
D . seitens der Firma dadurch erheblich erleichtert,
daß in einem Zeitraum von 12 Jahren keine
Kassenprüfung vorgenommen wurde , erst in die¬
sem Jahre würden die Unterschlagungen anläßlich
einer Revision aufgedeckt.

In der Perhandlung beteuerte der Angeklagte,
daß er das veruntreute Geld bestimmt wieder er¬
setzt hätte , denn er habe bereits 3000 Mark zurück¬
gezahlt . Auch durch den Verkauf der Parzelle
wurde ein großer Teil der Schuld abgedeckt. Der
Staatsanwalt geißelte in scharfen Worten die un¬
ehrenhafte Handlungsweise des Angeklagten , bei
dem man die Treue eins alten Buchhalters völlig
vermisse . Das Urteil lautete auf acht Monate
Gefängnis.

Der im Jahre 1899 geborene Otto Peters
ist ein äußerst gefährlicher Betrüger , der bereits
21 Vorstrafen wegen Betruges , Hehlerei , Sittlich-
keitsvcrbrechens und Unterschlagung ausweisen
kann . Im Januar dieses Jahres ging er abermals
„auf Tour ", um sich durch Vorspiegelung falscher
Tatsachen Barmittel zu verschaffen . In dem be-

beobachten können . Wenn « ie ohne Voreinge¬
nommenheit und ohne Vorurteil durch unser Land
fahren , so werden Sie ein an einen Führer gläubig
hingegebenes Volk finden , das sein alles setzt an
seine Ehre.

Meine lieben Kollegen ! Sie kommen nach
wochenlanger Studienreise heim in Ihr großes
Land . Ihnen als Akademiker , die imstande sein
sollen , die Dinge wirklich zu sehen und darzu¬
stellen , Ihnen als Mathematiker , die nichts Höhe¬
res kennen als der Wahrheit zu dienen , Ihnen er¬
wächst als ehrlichen Berichterstattern aus dieser
Studienreise die Sonderausgabe:

Zu berichten von einem Volk , das Sie gesehen
haben und das unter eines unvergleichlichen Füh¬
rers Leitung im Aufbruch und Umbruch begriffen
ist, und das auf friedlichem und nur auf den
Frieden dieser Welt gerichteten Weg vorwärts
schreitet . Ich spreche Ihnen gegenüber diese Hoff¬
nung aus , weil ich baue aus das Stück Selbst-
erziehung , das uns Mathematikern allen der jahre¬
lange Umgang mit unserer Wissenschaft gibt : die
Erziehung znr Wahrheit als der obersten Forde¬
rung sür den Umgang der Menschen miteinander.

Anschließend dankte Pcofesjor Reeve  in eng¬
lischer Sprache für die herzliche Begrüßung , der
sich ein Eanck durch das Rathaus und die Besich¬
tigung einer Reihe besonderer Sehenswürdigkeiten
unserer Vaterstadt anschloß.

dem lZenchtssaal
l. — An unverbesserlicherRückfallbetrüger

nachbarten Verden suchte er zwei Gastwirte auf,
denen er vorschwindelte , daß er unbedingt einige
Mark für Betriebsstoff haben müsse, um mit
seinem Wagen (den er niemals besaß ) die Ge¬
schäftsreise fortführen zu können . Auch in Bremen
verstand er es , sich Beträge zu erschwindeln . Er
wandte sich an einen Schneider , dem er vor
einiger Zeit eine Nähmaschine verkauft hatte , mit
der 'Bitte , ihm für nur kurze Zeit mit 2,80 Mark
auszuhelfeu . Auch in diesem Fall hörte man von
ihm nichts wieder . Außerdem wurde Peters zur
Last gelegt , zwei Staubsauger im Werte von
120 Mark für 8,50 Mark in Pfand gegeben zu
haben , obgleich er kein Verfllgungsrecht über die
Gegenstände hatte . Aehnlich verfuhr er mit einer
Sendung Bohnerwachspulver . Da Peters ein
wiederholter Rückfallbetrüger ist, wurde er in
drei Betrugsfällen und zwei Unterschlagungen zu
einer zweijährigen Gefängnisstrafe
verurteilt.

Am 18. Mai dieses Jahres ereignete sich an der
Mole dos Hafen 3 ein Schiffszusammcnstoß
zwischen zwei Schleppdampfern . Der Schiffsführer
P. war wegen fahrlässiger Körperverletzung an¬
geklagt , da sich bei dem Zusammenstoß ern Ange¬
höriger ,des anderen Schleppdampfers Quetschun¬
gen und einen Bluterguß zugezogen hatte , die
jedoch glücklicherweise keine weiteren schlimmen
Folgen hatten.

Zu der Verhandlung waren zwei Sachverstän¬
dige hinzugezogen , mit deren Hilfe das Gericht
an Hand einer Skizze des Unglllcksortes den Zu¬
sammenstoß rekonstruierte . Das Gericht schloß sich
der vom Staatsanwalt beantragten Geld st rase
in Höhe von 70 Mark an.

wolilgelungene Rosenschau
Der Kleingärtnerverein „Nürnberg " e. V . mit

seinen rund 1500 Mitgliedern veranstaltet jährlich
eine Rosenfchau , die sich in den letzten sechs Jah¬
ren eines großen Zuspruchs zu erfreuen hat . Auch
am Sonntag war die Ausstellung wieder reich¬
haltig beschickt. Die Rosenschau war in 10 Grup¬
pen eingeteilt und zwar zunächst für Erstaussteller
bis zu 5 Sorten , oann Gruppe 1 bis 6 Sorten,
Gruppe 2 bis 10 Sorten , Gruppe 3 bis 15 Sorten,
Gruppe 4 bis 20 Sorten , Gruppe 5 über 20 Sor¬
ten , Gruppe 6 Schnittrosen schönsten Sortiments
in einer Farbe , Gruppe 7 schönster Strauß ge¬
bunden , Gruppe 8 schönste Schale gesteckt,
Gruppe 9 Rosenkorb und Gruppe 10 Phantasie¬
oder Schaustück.

Das Landheim „Nürnberg " , der Ort der Rosen-
schau, bietet allein schon mit seiner herrlichen An¬
lage , von Rosen umgeben , einen bezaubernden
Anblick . Bereits vormittags war die Aus¬
stellung das Ziel vieler Rosenfreunde und wäh¬
rend des Nachmittagskonzerts war das Landheim
bis zum späten Abend überfüllt , ein Zeichen,
welcher Beliebtheit sich diese Veranstaltung im
Laufe der Jahre erworben hat.

2n echt kameradschaftlicher Volksgemeinschaft
wurde für die Unwettergeschädigten gesammelt.
Landesgruppenführer Pa . Mahnte  sprach sich
über die einzigartige Rosenschau sehr anerkennend
aus , wobei er dem Hauptaussteller Willi Meyer¬
holz , der allein mit 97 Sorten die höchsterreichbare
Punktzahl mit sechs Sonderpreisen zu erringen
vermochte , seinen persönlichen Dank abstattete.

Der Vereinsleiter Blase  eröffnete in einer
kurzen Ansprache die Rosenschau , deren Ergebnisse
abends durch den Ausstellungsleiter Joh . Loh-
mann  bekanntgegeben wurde . Um die Rosen¬
schau machte sich der Ausstellungsausschuß I . Loh-

mann , W . Meyerholz , W . Kuhlmann , O . Häßlich,
A. Umbach und W . Hettinger sehr verdient , wäh¬
rend sich als Preisrichter der über 40 Jahre im
Fach stehende Gärtner Stube  und der Rosen-
liebhaber Koopmann  bewährten.

In der Gruppe Phantasiestllcke gab es be°
wundernswerte Ergebnisse zu sehen , auch die
Literatur war bestens vertreten . Ebenfalls ver¬
dienen die zur Ausstellung gelangten Modelle an
Rosengärtenanlagen einer besonderen Erwähnung.

Der darauffolgende „Rosenmontag " tat sein
übriges , um der rn allen Teilen wohlgelungenen
Ausstellung einen befriedigenden Abschluß zu
geben.

Hier das Ergebnis der Hauptpreisträger:
1. Meyerholz 101 Punkte und 3 Ehrenpreise,
2. Lohmann 69 Punkte und 4 Ehrenpreise , 3. Pape
54 Punkte und 1 Ehrenpreis , 4. Köth 52 Punkte
und 1 Ehrenpreis , 5. Stelljes 51 Punkte und
2 Ehrenpreise , 6. Umbach 50 Punkte und 1 Ehren¬
preis.

sciiütrt und pflogt M
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Vergünstigungen kinderreicherZamilien
bei krankenkassenbekandlung

Die Herabsetzung des vom Versicherten in der
gesetzlichen Krankenversicherung zu tragenden
Arzneikostenanteile von 50 Rpf . aus 25 Rpf . war
bis zum 30. Juni 1935 begrenzt . Nunmehr hat
der Reichs - und Preußische Arbeitsminister in
einer Verordnung vom 15. Juni 1935 die Gel¬
tungsdauer der Herabsetzung bis zum 31. Dezem¬
ber 1936 erstreckt. Gleichzeitig hat der Reichs¬
arbeitsminister in einem Rundschreiben an die
Länder erneut auf die Möglichkeit der Stun¬
dung und Niederschlagung der Krankenschein¬
gebühr und Arzneikostenbeteiligung in Fällen
echter augenblicklicher Not hingewiesen . Der
Reichsarbeitsminister hat dabei , entsprechend den
Grundsätzen nationalsozialistischer Staatsführung,
eine weitherzige Anwendung dieser Ausnahme¬
vorschriften in den Fällen angeordnet , in denen
es sich um Krankheitsfälle in kinderreichen Fami¬
lien handelt . Damit sind die Bestrebungen der
Reichsregierung , die durch die Notverordnungen
hervorgerufenen Härten abzumildern und zu be¬
seitigen , in einem bevölkerungspolitisch sehr wich¬
tigen Punkt gefördert worden.

Dai4ei'a.iM

NSDAP.
Ortsgruppe Oftertor

Dienstag , 2. Juli . 5.40 Zeitangabe . Wetterdienst,
Landwirtschaftlicher Morgensunk . 5.55 Wiederholung
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgen¬
spruch, Morgengymnastik . 6.15 Morgenmustk. In
der Pause : 7.66 Nachrichtendienst, Wetterdienst . , 16
Fortseyung der Morgenmusik. 8.66 Wetterdienst.
Viertelstunde sür die Hausfrau . 16.15 Schulfunk . 12.66
Meldungen für die Binncnschissahrt , Binnenlands-
unk Seewetterbericht . 12.10 Musik am Mittag . In der
Pause : 18.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Nach-
richtcndienst 14.26 Musikalische Kurzweil . 15.66 Bör-
sensunk. 15.36 Wirtschaftsmeldungcn aus Brasilien.
15.46 SchissahrtSsunk. 16.66 Musik zur Kafseestunde.
16.45 Bon Tieren und Viechern. 17.66 Musik am
Nachmittag . 18.36 Wir hören mit ! 18.45 Frankfurter
Abendbörse, Hafendieust. 18.55 Wetterdienst . 19.66
Und jetzt ist Feierabend . 19.36 Bayerische Ostmark.
26.66 Erste Abendmeldungen . 26.15 Stunde der
Nation . 21.66 Sercnaden -Abend. 22.66 Nachrichten¬
dienst. 22.25 Der Sport im Juni . 22.46 Musikalisches
Zwischenspiel. 23.66 Musik am Abend.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 19,66 An
heiteren Gestaden. — Berlin . 19,66 Das deutsche Lied.
— Breslau . 19.66 Teutsche im Ausland , hört zu! —
Köln. 18.36 Das Thingspisl kommt! — 19.66 Haus¬
musikstunde des BDM . — Leipzig. 19.65 Zum Feier¬
abend: Ostpreußen . — München. 18.36 HJ . an der
Arbeit . 21.66 „Madame Bäuerin ."

Wetterdienst cisr 82 .
IVetterherieht dos keivlisvetterdienste-

Am kommenden Sonntag , dem 7. Juli , günstige
Hclgolandfahrt mit dem Salon -Schnelldampser „Ro¬
land ", Fahrpreis 8 NM. einseht. LandungSgcbiihren.
Musik, Tanz und Stimmung an Bord . Abfahrt 8 Uhr
Freihafen II . Rückkehr 23,38 Uhr Freihafen II . Kar¬
ten sind zu haben bei der Ortsgruppe , Fedelhören 13.
(Tel , 25388) und DAF ., Ortsgruppe Hohenpsad 26.

NS.-Frauenschaft
Krcisfrauenschastsleitung . Heute, 2, Juli , vormittags

II Uhr , Beauftragten -Sitzuug in der Holler-Allec, Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Stimmungs¬
bericht sür Monat Juni am 30. Juni fällig war . Um
sofortige Einsendung desselben wird gebeten. Es ist
unbedingt notwendig , datz die Reichskarteischeine für
das Jahr 1932 und 1933 beschleunigt, abgegeben wer¬
den.

Ortsgruppe Hcrdentor . Am Donnerstag , 4, Juli,
Ausflug , Tressen 9.45 Uhr Carin -Eöring -Haus . 2 NM.
sind mitzubringen.

DeutscheArbeitsfront
Achtung, DAF .-Mitglieder der Ortsgruppe

Schwach Hausen!  Die Astoria -Veranstaltung fin¬
det am 7, Juli statt , Karten müssen umgehend bei
den „KdF."-Betriebswarten und den Blockwaltern be¬
stellt werden.

NSG.-.,Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume  der NSG .-.,Kraft durch

Freude " sind durchgehend von 10 bis 18 Uhr geöffnet.
Nur Sonnabends von 16 bis 13 Uhr.

Achtung! Allgäu - Fahrer!  Die Fahrkarten sür
die Fahrt zum Allgäu vom S. bis 19. Juli müssen bis
spätestens heute 18 Uhr im Kreisamt , Wilhelm-Tecker-
Haus , bezahlt sein, andernfalls sind wir gezwungen,
die Karten anderweitig zu vertreiben . — Durch Zufall
sind noch einige Plätze frei  geworden . In¬
teressenten wollen sich morgen 15 Uhr im Krcisamt
Wilhelm-Tecker-Haus , Zimmer 313, melden,

Mittwoch, 3. Juli , Fahrt nach Porta . Fahrpreis
einschl. Mittagessen, Besuch der Freilichtbühne 5,15 RM,
Abfahrt 7 Uhr ab Dom.

Mittwoch, 3. Juli , Fahrt nach Bad Rcnndors . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Besuch der Badeanlagen,
des Kraters und des Erlengrundes 5,25 RM. Abfahrt
um 7 Uhr ab Dom.

Donnerstag , 4. Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Hafenrundfahrt und Besuch
von HngonbccksTierpark in Stellingen 7,56 RN!, Ab¬
fahrt um 7 Uhr ab Bahnhossplatz.

Sonnabend , 6. bis Sonntag , 7. Juli , Fahrt nach
Helgoland. Fahrpreis 6,15 RM . Abfahrt um 20.30 Uhr
ab Freihafen I. Rückkunft am Sonntag , um 21.30 Uhr
an Bremen -Hauptbahnhvf.

Sonntag , 7, Juli , Fahrt nach Bad Essen. Fahrpreis
einschl, Eintopsgericht 4,75 NM. Abfahrt um 7 Uhr ab
Dom.

Dienstag , 9, Juli , Fahrt nach Walkmühle. Fahr¬
preis einschl, Eintopsgericht 3,70 NM, Absahrt um
8 Uhr ab Bahnhossplatz,

Sonntag , 7, Juli , Fahrt zum Boxkampf Schmcling-
Paolino nach Berlin . Fahrpreis 9,70 NM, Abfahrt ab
Bremen um 8 Uhr , Ankunft in Berlin um 13.55 Uhr.
Absahrt ab Berlin um 23.20 Uhr . Ankunft in Bremen
am Montagmorgen um 5 Uhr . (Eintrittspreise sür den
Boxkampf 8 RM und 4,80 RM .)

Sonntag , 7. Juli , Fahrt nach Hamburg . Fahrpreis
3,80 RM , Absahrt um 7,45 Uhr ab Bremen

NS.-Arbeitsdank
Kreis Bremen-Neustadt. Mitgliedschaft Neu¬

stadt IV  Alle Arbcitskameraden der Mitgliedschaft
Neustadt IV treffen sich am Donnerstag , 4. Juli um
20.15 Uhr in den Pappelstuben . Erscheinen ist Pflicht.
— Mitgliedschaft Huchting.  Alle Arbeits-
kameradeu der Mitgliedschaft Huchting treffen sich am
Dienstag , 2. Juli , um 20.30 Uhr bei Wcidanz „Dors-
kafsce". Erscheinen ist Pflicht,

( ^ usgahsort Drvmen)

Ueber Frankreich liegt inmitten des aus¬
gedehnten europäischen Hochs ein flaches Teiltief,
in dem wiederum selbständige kleine Kerne vor¬
handen sind. Diese sind die Ursachen für die leb¬
haften Gewitter in Südwestfrankreich und über
dem Kanal . Dieses Tief dehnt sich nordwärts
aus und damit wird auch in unsere Witterung
Unruhe hereingebracht . Die hauptsächlich süd¬
östlichen Winde schaffen weiter warme Luft
heran , gleichzeitig nimmt die Gewitterneigung zu.

Boraussage für den 2. Juli:  Un¬
beständige um Süd drehende Winde , heiter bis
wolkig , Gewitterneigung , sehr warm.

Aussichten für den 3. Juli:  Meist leb¬
hafte Winde aus Süd bis Ost, bewölkt , Regen¬
oder Gewitterschauer , warm.

Vl/ittsrungslsbsüs vom 1. luli
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temperr -iu!
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28,8

8 Uhr 782,2 21.0 72 osu I vollcenl
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",r14 Uhr 27.8 42 so r Kelter

19 Uhr 26,8 48 oso 2 volkenl
^iocjerLcki.
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Olworoft und
Alexei Niworosf lebt in Leningrad von den

Honoraren , die ihm die Zeitungen für feine Ge¬
dichte zahlen . Jeder , dem er das erzählt , be¬
trachtet Alexei als neues Weltwunder . „Aber Ge¬
nosse Alexei Alexeijewitsch !" sagen die Leute,
man „liest doch höchstens alle vier Wochen so ein
Gedicht in der Zeitung ! Da ist doch nichts zu ver¬
dienen !"

„Die Gedichte aber , die ihr lest, sind auch fast
alle von mir !" entgegnet der Dichter diesen Neu¬
gierigen stolz, „nur in Moskau lebt noch ein Ge¬
nosse, der auch Gedichte versaßt . Ich habe keine
Konkurrenz in dem Vertrieb meiner Erzeugnisse ."

Vor einem Jahr aber hat Alexei einen Fund
gemacht . Da entdeckte er in einer alten Kiste auf
dem Boden seiner Mietwohnung ein Buch mit
einer Unmenge von Versen . Leider konnte er sie
nicht lesen , denn sie waren in deutscher Sprache
verfaßt . Aber Alexei verschaffte sich ein Wörter¬
buch, lernte daraus die deutschen Schriftzeichen
und vermochte nun , wenn auch mit einiger Mühe,
die Gedichte ins Russische zu übersetzen.

Aus dem gelben Deckel des Gedichtbuches stand:
„Goethes Gedichte ", und darunter befand sich noch
ein russischer Adelsname , wahrscheinlich der Name
des früheren Eigentümers . Aus diesem Buche
dichtet Alexei nun seit einem Jahr , und seine
Poesie findet Anklang bei den großen Zeitungen,
die der Kuriosität halber hin und wieder ein
Gedicht bringen , von ihm und von seinem Kon¬
kurrenten , dem Moskauer Dichter Gregor Ka-
relin.

Auch Vorsicht und politisches Feingesühl er¬
fordert der Dichterberuf , Ein paarmal haben die
Zeitungen Gedichte zurückgeschickt, weil reak¬
tionäre Tendenzen in ihnen hervortraten . Ein¬
mal war es die Ballade vom Sänger , in der die
anstößige Zeile „Der König spracht , der Page
lies " stand , ein andermal der „Osterspaziergang"
aus dem „Faust " , in dem sogar von der „Auf¬
erstehung des Herrn " gesprochen wird . Seitdem
wählt Alexei sehr sorgfältig , prüft , sichtet und

, ordnet nach politischen Grundsätzen . . .

-as Plagiat
Zuletzt hat der Dichter Niworofs eine in jeder

Hinsicht einwandfrei und sehr ansprechende Bal¬
lade gedichtet . „Der Fischer . — Originalballade
von Älexei Niworofs, " steht oben drüber . Vor
einer Woche hat Alexei seine neue Dichtung an
den Proletarischen Schlachtruf " gesandt . Seit
acht Tagen erwartet er , die Ballade abgedruckt
zu sinden und das Honorar zu erhalten.

Eines Tages steckt endlich ein Brief in der Tür-
spalte . Alexei reißt eilig den Umschlag auf , fin¬
det darin verwundert seine Ballade und ein Be¬
gleitschreiben folgenden Wortlautes:

„Werter Genosse Niworofs ! Wir haben Ihre Bal¬
lade , „Der Fischer " erhalten . Sie haben dies

Gedicht mit Ihrem Namen unterzeichnet und sich
als Autor ausgegeben . Wie wir aber feststellen
mußten , handelt es sich bei dieser Ballade um
ein Plagiat . Das gleiche Gedicht , mit genau dem
gleichen Wortlaut ist vor etwa einem Jahre be¬
reits in unserer Zeitung , erschienen , und sein
Dichter ist der Genosse Gregor Karelin aus Mos¬
kau.

Wir halten es sür eine starke Unverfrorenheit,
wenn Sie uns diese von Gregor Karelin gedichtete
Ballade als Ihr eigenes Produkt anbieten , und
haben bei dem Volkskommissar für Kunstfragen
beantragt , eine Untersuchung gegen Sie anzu¬
stellen ."

Seit diesem Schreiben des „Proletarischen
Schlachtrufes " hat der Dichter seine bisherige Ar¬
beitsmethode abgeändert.

0 . 6 . Kosrstsr.

Ungarischer Ferienkurs in Debreczin
Die Universität Debreczin (Ungarn ) ver¬

anstaltet vom 1. bis 19. August zum 9. Male ihre
Hochschulkurse für Ausländer . Die Vortrage , die
außer in ungarischer Sprache auch deutsch, italie¬
nisch und französisch gehalten werden , sollen dem
Besucher der Sommerumversität ein umfassendes
Bild über das Werden , die Geschichte und den ge¬
genwärtigen Zustand des ungarischen Staates und
Volkes geben . Zur Vertiefung des theoretisch
Gebotenen sind Ausflüge vorgesehen : nach dem
berühmten Tokayer Weingebiet , in die alte
Vischofsstadt Erlau , nach dem malerischen Trach¬
tendorf Mczsäköveds , in die große Pußta Horto-
bagy , nach Budapest und an den Plattensee . Im
Anschluß an die Ferienkurse besteht die Möglich¬
keit , bis zum 25. August 1935 an der Budapester
Woche teilzunehmen.

Die Teilnehmergebühren sind sehr niedrig . Die
Kosten für Wohnung , volle Verpflegung , Teil¬
nahme an den Ferienkursen belaufen sich einschließ¬
lich der Budapester Woche auf knapp RM . 60.—.
Halber Fahrpreis auf Eisenbahn und Schiff!
Nähere Auskunft besonders auch wegen Anschluß
an die geplanten Reisegruppen und die von der
Ferienkursleitung für deutsche Studenten aus¬
gesetzten Freiplätze beim Deutschen Akademischen
Austauschdienst , Berlin MV 40, Kronprinzen¬
ufer 13. Meldeschluß Ende Juli 1935.

Ehrungen deutscher Wissenschaftler im Auslande.
Der ärztliche Direktor der ersten Inneren Abteilung
des Krankenhauses Berlin -Neukölln und Leiter des
Instituts sür Berufskrankheiten an der Berliner Uni¬
versität , Professor Dr . E. W. Baader.  ist von der
Spanischen Gesellschaft für Arbeitsmedizin zum Ehren¬
mitglied ernannt worden und hat das Grotzritter-
Ircuz des isländischen Falkenordcns erhalten . — Der
Oberarzt an der Chirurgischen Klinik in Bonn , Pros.
Dr . Theodor Rudolf Naegeli,  ist von der Lom¬
bardischen Gesellschaft für Chirurgie in Mailand zum
korrespondierenden Mitglied ernannt worden.

Acrzte-Wolkenkratzcr in Newyork. In Newyork sind
Wolkenkratzer errichtet worden, die lediglich zur Aus¬
übung der ärztlichen Praxis bestimmt sind. Gegen¬
wärtig bestehen 24 solcher Gebäude. Einzelne Häuser
umfassen die Praxis von 110 Aerzten. Durchschnittlich
sind 110 Aerzte in einem Gebäude vereinigt . Die Miete
für die Aerzte, die ihre Privatwohnungen anderweitig
haben, stellt sich billiger als in einem Privatbaus,

Rulturkrise in Japan
Vor einigen deutschen llniversitätsprofessoren

sprach der zurzeit in Berlin weilende japanische
Gelehrte Dr . Masaharu Anesaki  über die
gegenwärtige Kulturkrise in Japan . Er erklärte,
daß durch den Weltkrieg für Japan ein innerer
Umschwung eingesetzt habe , vor allem trat ein
Mißtrauen gegen Europa und ein Wandel in der
Auffassung der Kultur des Westens auf . Die
mechanische Zivilisation hatte ganz Japan erfaßt.
Nach amerikanischem Vorbild habe eine kapita¬
listische Wirtschaft eingesetzt , die jedoch vom Polte
mit sehr gemischten Gefühlen betrachtet werde.
Die Hauptschwierigkeiten liegen darin , daß trotz
seiner durchgeführten Industrialisierung das Land
im Grunde doch Agrarland sei. Die Grundlage
des Volkslebens und der Religion bildet der
Reisbau , Diese Religion ist bekanntlich eine
seltsame aber sehr volkstümliche Mischung aus
Mythus und Geschichte. Nicht zu übersehen sei
auch die Gefahr des Kommunismus , der mit der
Zerstörung des Familienlebens und des Bauern¬
tums begonnen habe . Die Hauptschuld an der
ganzen Kulturkrise gab Pros . Anesaki der Ueber-

schätzung der Technik und Wissenschaft gegenüber
der Eeistigkeit des Orientalen . Der Mensch sei
in Japan zum Sklaven der Maschine geworden,
und dabei habe er seine eigene Beherrschung
verloren . Einen Ausweg aus der Krise sah der
Redner nur in der moralischen Erziehung und
Stärkung des Menschen , denn der Mensch und
seine Haltung gibt letzten Endes den Ausschlag,
nicht die Maschine . — Für uns ist an diesen Aus¬
führungen interessant , daß es also auch im Fer¬
nen Osten eigentlich die gleichen Probleme sind,
die uns bewegen . Im einzelnen anders , im gan¬
zen gesehen aber war die deutsche Kulturkrise
der japanischen sehr ähnlich und auch sür uns
war der Ausweg , den uns der Nationalsozialis¬
mus gewiesen hat , im Grunde eine moralische
Stärkung und Erziehung des Menschen.

Ein Viicherturm in Finnland . Die Akademie in Abo
in Finnland beabsichtigt, einen Bücherturm mit sieben
Geschossenzu errichten, der die Akademiebibliothekvon
450 006 Bänden aufnehmen soll. Das untere Geschoß
wird die Arbeitsräume und die Lesesäle enthalten.
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öiLeüersaeksei » kunÄSLlLau
Fünfzehn Millionen Obstbäume

in Niedersachsen
Das Ergebnis der Obstbaumzählungim Jahre

1934 wird jetzt vom Statistischen Reichsamt
herausgegeben. 2n ganz Deutschland gibt es
175 669 233 Obstbäume, von denen auf Nieder-
sachsen 14 804189 entfallen. Am häufigstenwird
der Apfelbaum angepflanzt, an zweiter Stelle
stehen Pflaumen und Zwetfchenbäume. An Apfel¬
bäumen gibt es im niedersächsischen Gebiet
7 227 884: davon entfallen auf die Provinz Han¬
nover 5 618 632, auf Oldenburg 891795, auf
Braunschweig794 483 und auf Vremen 103 064.
Pflaumen- und Zwetfchenbäumewurden in Nie-
dersachsen3 592 413 mal angepflanzt, davon kom¬
men auf die Provinz Hannover 2 981221, auf
Oldenburg 258 376, auf Vraunschweig 309 809 und
auf Vremen 43 008. An dritter Stelle stehen die
Birnbäume, von denen in Niedersachsen2 065 296
Stück gezählt wurden, in der Provinz Hannover
1555 934, im Land Oldenburg 253 861, in Vraun-
fchweig 176 239, im Bremischen Staatsgebiet
79 262. Bei den übrigen Obstbaumarten ist das
Verhältnis der angepflanztenBäume auf die vier
Gebiete Niedersachsens ähnlichgestaffelt. Von den
1 612 740 Kirschbäumen wachsen in Hannover
1 245 516, in Oldenburg 104 518, im Braun-
schweigischen 223 516 und in Bremen 39190.
Mirabellen- und Reineclaudenbäume. gibt es in
Niedersachsen 87 218 Stück, Aprikosen 13896, Pfir¬
siche 119 860, Walnutzbäume84 883.

Sremvns Vingeduns

Vesssqsk
2SjiihrigesDienskjubiliium. Auf eins 25jährige

Derufstätigkeit in Staatsdiensten konnte hier am
1. Juli der Kriminal-Obevsekretär Pickard
zurückblicken.

Llrrmeniks!
In der Weser ertrunken. Der 20jährige Paul

Post aus Blumenthal badet« in der Weser. Ob¬
wohl er des Schwimmenskundig war, erschollen
plötzlich Hilferufe von ihm. Doch bevor Rettung
kam, war er schon versunken. Seine Leiche konnte
bei Einsetzen der Ebbe gefunden werden. Ein
Herzschlag oder ein Krampfanfall mutz die Ursache
dieses bedauerlichenUnglücksfallessein.

Unentschieden brachte, wurde nach Verlängerung
der Spielzeit bis zum ersten Tor gespielt, das für
Woltmershausenfiel.

Lampionsaus der Weser. Der Vootssportverekn
Achim-Thedinghausenveranstaltete wie in jedem
Jahre eine Lampionsahrt. Das ausgezeichnete
Wetter hatte viele Zuschauer an die Weser gelockt,
die mit Bewunderungdas prächtige Bild der über
das dunkle Wasser heranziehenden farbigen
Lichterreihegenossen. Ein frohes Zusammensein
schloh sich der gelungenenFahrt an.

Volkstümliches Konzert der NE.-Kultur-
geineinde. Leider tat das Wetter dem letzten
Konzert des Kultur-OrchestersAbbruch. Das ist
verständlich, aber um so bedauerlicher, wenn man
die ausgezeichneteLeistung bedenkt; denn unter
der Leitung des MusikmeistersKurz - Bremen
wurde den Musikfreundenetwas Formvollendetes
geboten Die NS.-Kulturgemeindc schlotz damit
-lir- Veranstaltunqsreihe. Die Vorarbeiten für
die kommende Spielzeit beginnen.

Zwei Leichen geborgen. Wie wir bereits be¬
richteten, wurden während eines Ausfluges einer
Schulklasse aus Wilhclmshaven nach Wangerooge
zwei elfjährige Schüler vermißt. Wie sich jetzt
herausgestellthat, ist die Vermutung, daß die bei¬
den beim Baden außerhalb der Badeanstalt er¬
trunken seien, richtig gewesen. Die Leichen der
Schüler wurden jetzt am Strand von Wangerooge
geborgen.

Lssr
Internationales Reitturnier in Leer. Der

Vorstand des Bezirksverbandes der Fahr- und
Reitvereine für Ostfriesland hielt in Aurichein«
Sitzung ab, in der beschlossen wurde, das Ver¬
band stornier in Aurich in diesem Jahre ausfallen
zu lassen. Dafür findet im Rahmen der „Brau¬
nen Messe" in Leer am 24. und 26. Augustein
größeresTurnier auf dem Viehhofgeländ« in Leer
statt. Träger dieser Veranstaltung ist der Fahr-
und Reitoerein für den Kreis Leer. Zu den
reiterlichen Wettkämpfer: sollen auch ländliche
Reitervereine aus dem benachbartenHolland ein¬
geladen werden, so daß mit interessantemSport
gerechnet werden darf.

-iorckvi »!»»!»
Im Graben ertrunken. In Schweewardenereig¬

nete sich ein tragischer Unfall. Der etwa 114jährige
Sohn des Arbeiters Heinrich Dee spielte auf dem
Rasen vor dem Hause. In einem unbewachten
Augenblick konnte er das Tor zur Straße öffnen,
lies über den Weg und in einen Graben, in dem
er ertrank. Als man das Fehlen des Kindes und
das offene Tor bemerkte, begann man nach dem
Kinde zu suchen und fand es bald tot im Graben.
Wiederbelebungsversuchewaren erfolglos.

Entschuldungsamterrichtet. 2n Nordenham ist
mit Wirkung vom 1. Juli für die Amtsgerichts¬
bezirke Elsfieth, Brake und Butjadingen ein Ent¬
schuldungsamterrichtet worden, als dessen Leiter
Amtsgerichtsrat Siedenburg -Nordenham  in
Aussichtgenommenist. Außerdem sollen zur be¬
schleunigtenBearbeitung der Entschuldungsver¬
fahren vier oder fünf Eerichtsassessorennach
Nordenham berufen werden. Mit dem Ent¬
schuldungsamtin Nordenham werden im gesamten
OldenburgerLand ab 1. Juli vier Entschüldungs-
ämter errichtet, nämlich in Oldenburg, Cloppen-
burg, Varel und Nordenham.

vrske
In der Weser ertrunken. Die fünfjährige Toch¬

ter des Fischers Kuhlmann  spielte mit an¬
deren Kindern am Vraker Siel. Dabei fiel das
Kind in den Siel und wurde, da das Sieltor ge¬
rade geöffnet war, von der starken Strömung
sofort in die Weser Hinausgetrieben. Alle Ver¬
suche, die Leiche aufzufinden, waren vergebens.

MerkwürdigerBlitzeinschlag. Ein Blitz, der bei
einem Gewitter in das Haus eines Bauern in
Wewelsfletheinschlug, bewirkte, daß sich die Diele
mit blauem Gas füllte. Ein Dienstjunge, der sich
auf der Diele befand, wurde ohnmächtigund fiel
zu Boden, kam jedoch bald wieder zu sich. Ee-
bäudeschadenhat dieser merkwürdige Blitz nicht
angerichtet.

OIcks « I»ui78
Rätselhaftes Viehsterbenin Hassel. Seit Jahren

ist auf der Landstelle von Cordes  in Hassel auf
unerklärliche Weise das Vieh eingegangen. Der
Landesbauernführer Poppe, Professor Popp und
Hauptabteilungsleiter Hobbie besichtigten jetzt
eingehend die Landstelle und nahmen Boden¬
proben vor, um die Ursache des rätselhaften Vieh¬
sterbens in Erfahrung zu bringen.

Vauernanwesenabgebrannt. Mittags brach in
einem großen Bauernhaus, dem Anwesen des
Bauern Eilert Bunjes  in Jpwege,. ein Feuer

aus. Der Brand entstand aus bisher noch unbe¬
kannterUrsache in der Scheune. Durch den Wind
begünstigt, griff das Feuer auf das Wohnhaus
über, das mit rasenderSchnelligkeit.binnen einer
Stunde niederbrannte. Ein großer Teil des Mo¬
biliars konnte gerettet werden. Mehrere
Schweinesind in dem Feuer umgekommen.

Lloppemvurs
Festlicher Abschluss der SOÜ-Jahrseier. Die Jubi-

läumswoche des 500 jährigen Bestehens der
oldenburgischenStadt Cloppenburg wurde mit
einer Großkundgebung der Deutschen
Arbeitsfront  in der Münsterland-Halle und
dem 350. Schützenfest der Stadt abgeschlossen. Zu
der großen Kundgebung der DAF. waren die
Mitglieder der Gauwaltung Weser-Ems unter
Führung des stellvertretendenEauwalters Jens
Müller  erschienen, als Vertreter der Behörde
waren Amtshauptmann Münzebrock  und
Bürgermeister Dr. Heukamp  anwesend. Der
Stellvertreter des Treuhänders der Arbeit für
das WirtschaftsgebietNiedersachsen, Dr. Plam-
beck-Bremen, führte aus : Die Probleme, die
wir lösen müssen erfordern nicht nur die höchste.
Kraft des einzelnen, sondern die einmütige
Einsatzbereitschaft des gesamtenVolkes. Nach der
Machtergreifung des Nationalsozialismus trat
an die Stelle der Tarifvertragsparteien der
Staat . Als Pertreter des Staates wurde der
Treuhänder der Arbeit berufen, dessen erste Auf¬
gabe der Schutz des deutschen Arbeitsfriedens ist.
In diesem Schutze wurde die große Organisation
der Deutschen Arbeitsfront aufgebaut. Der stell¬
vertretende Eauwalter der DAF. Weser-Ems
überbrachte anschließend die Grüße des Eau¬
walters Bruno Dieckelmann,  dann weihte
Jens Müller die Fahnen der Arbeitsfront mit
dem- Blücher-Wort „Vorwärts immer, rückwärts
nimmör!" und verpflichtete die Fahnenträger
durch Handschlag.

vsnsbrckolr
Uebersall auf einen Eeldbriefträger. Nach¬

mittags gegen2 Uhr wurde ein Landzustellerdes
Postamtes Vohmte in einem Gehölz nahe dem Gut
Arenshorst überfallen. Ein mittelgroßer dunkel¬
haariger Mann mit grauem Rock und grauer Hose
warf den Beamten vom Rade und versuchte, ihm
die Tasche zu entreißen. Der Ueberfallene setzte
sich unter lauten Hilferufenzur Wehr, woraus ein
zweiterMann von hinten aus den Briefträger ein¬
drang und mit einem Messer nach ihm stach. Glück¬
licherweise verletzte er den Beamten nicht, sondern
zerriß ihm nur die Kleidung. Der erste Angreifer
entriß dem Briefträger darauf die Geldtasche und
verschwand. Der erbeutete Betrag ist gering, da
die größeren Geldsummenvon der Poststelleab¬
geholt werden müssen. Die Verfolgung der Räu¬
ber wurde sofort aufgenommen, blieb bis jetzt aber
noch ohne Erfolg.

»ks
Träger bes

deutschen werktätige«
Lebens werden als Mit¬
glieder der dt. ! .V. Dren
händer für das Wohl
der Ihnen anvertrau¬
ten Gefolgschaft sein.

eu-

s

Vsrcksr»
Einem Herzschlag beim Baden erlegen. Der

LandwirtschaftsgehilfeWilli Rode  in Nord-
kampen wurde beim Baden durch Herzschlag im
blühenden Alter von 27 Jahren aus dem Leben
gerissen. Rode war nach dem Entkleiden söfort
ins Wasser gesprungen, ohne sich vorher abzu¬
kühlen.

NvmningbAttel
Die Raubgier eines Hechtes. Oft erleben die

Anglet und Fischer, daß gefangeneHechte andere
Fische verschlungenhaben, die fast halb so groß
sind wie sie selber. Hier konnte nun ein aus¬
wärtiger Sportangler in der Beeke einen sechs¬
stündigen Hecht fangen, in dessen Magen sich zwei
zunge Wasserhühnerbefanden, die er kurz zuvor
verschlungen haben muß.

NiNssu
TragischerTod. Die im 37. Lebensjahr stehende

Ehefrau Martha Bei er in Walsrode, gebürtig
aus Hülsen, stürzte von der Leiter und schlug
mit dem Rücken auf einen Trog auf.
Der Unfall schien glücklicherweise noch
gut abgelaufen zu sein, denn Frau Beier konnte
nach dem Unfall ihre Arbeit in gewohnter Weise
verrichten. Plötzlich stellten sich empfindliche
Schmerzen ein, die die Heranziehungeines Arztes
erforderten. Zwar ordnete dieser sogleich die
lleberführung ins Krankenhaus an, doch starb
sie dort bald an innerer Verblutung. Zwei
minderjährige Kinder trauern neben dem Gatten
um den Tod der Mutter.

Osk «msnl »«»es1
„Braune Messe" beendet. Ueber eine Woche

lang wurde das öffentlicheLeben Delmenhorsts
von der „Braunen Messe" beherrscht. Tagungen
der Bauern, Handwerker, der NS.-Frauenschaf-
ten, der Gärtner und der NSDAP. und der
„Deutschen Arbeitsfront" brachten taufende aus¬
wärtige Besucher nach Delmenhorst. Die offizielle
Weihe erhielt die „Bräune Messe" durch den Be¬
such hoher Persönlichkeiten von Staat und Partei.
Der abschließende Sonntag brachte bis zum letz¬
ten Augenblick noch eine Hochflut von Besuchern.
Die. „Braune Messe" war ein Zeichen dafür, daß
auch in DelmenhorstWirtschaftund Handel durch
die Tatkraft des Nationalsozialismus eine Wie¬
derbelebung ihren Anfang genommenhat.

Sportfest. Der rührige Turn- und Sportverein
Seehausen-Hasenbürenzeigte bei seinem Sportfest
am Sonntag, daß die Leibesübungen aller Art
cisrig gepflegt werden. Stabhochsprung, Barren-
turnen und Freiübungen wechselten ab mit Tisch-,
Bodenturnen und Tänzen der Turner und
Turnerinnen. Nach der Ansprache des Vereins¬
führers H. Wessels,  in der er aufforderte, dem
Verein beizutreten, begann das Handball-Turnier
der Handbällmannschaftender Vereine Bunger-
bof 2, Hoykenkamp1. Woltmershausenund Hasen-
büren 1. Da alle vier Mannschaftenim Spiel fast
gleich stark waren, wurde zäh um den Pokal ge¬
rungen. Im Endspiel standen sich Vungerhosund
Woltmershausen gegenüber. Da das Spiel ein

Kamps um die Nahnrngsfteiheii
Der Sommer in der Erzeugungsschlacht/ Bodenständige Lebensauffassungauch in der Stadt

Nur noch wenige Wochen trennen uns von der
neuen Ernte. Ein ganzes Volk schaut voll Hoff¬
nung und Glauben aufsein Bauerntum.  End¬
gültig ist die Zeit vorüber, daß die anderen Ve-
rufsständeverächtlich auf den Bauern herabsahen.
Jeder Volksgenosse weiß heute, welche Bedeutung
eine gute Ernte  für unser ganzes Volk hat
Jeder weiß, daß auch Brot für ihn geerntet wird.

Durch den Nationalsozialismusbat das Bauern¬
tum innerhalb der Volksgemeinschaft kraft seiner
Leistungund seiner Aufgaben für die Allgemein¬
heit eine ganz andere Stellung erhalten. Not.
Elend und Knechtschaftwurden beendet. Die
Ehrenrettung für die Erundsäulen des Staates,
für den deutschen Arbeiter und Bauern, ist er¬
folgt.

Während durch das Reichserbhofgesetz der Jahr¬
hunderte dauernde Kampf des deutschen Bauern¬
tums um seine Unabhängigkeitund zür ein boden-
gebundenesRecht beendet, und damit das deutsche
Bauerntum aus den kapitalistischenVerflechtun¬
gen herausgelöst wurde, brachte die Markt¬
ordnung  die Ueberwindung des Wirtschafte-
liberalismus auf dem Sektor der Ernährungs¬
wirtschaft. An Stelle der hohen und niederen
Preise trat der gerechte Preis.  Damit wären
alle unnötigen Schwankungenbehoben. An 'stelle

Wirklicher Svzialiömus
Der Bauer soll Diener des Volkes sein

Wenn in der ersten Kabinettssitzungnach der
Machtergreifungam 31. Januar 1933 der Führer
und Reichskanzler die Rettung des deutschen
Bauerntums und die Bekämpfungder Arbeits¬
losigkeit allen anderen wirtschaftlichen und
politischenAufgaben voranstellte, so forderte er
die erste der genannten Hauptaufgaben nicht um
des Bauern als Menschen willen, sondern im
Interesse des gesamten deutschen
Volkes.  Der Bauer ist in unserem Volke nicht
mehr und nicht weniger als jeder andere Volks¬
genosse. 5"> Sicherungseiner materiellen Grund¬
lage aber konnte erst die Voraussetzungenschaffen,
um ihn seine großen Aufgabenam Volke erfüllen
zu lassen.

Vor zwei Jahren gab es noch keineswegs so
viel Volksgenossen in Stadt und Land wie heute,
die die nationalsozialistischeAgrarpolitik, die
grundlegende Bedeutung eines Reichserbhof-
gesetzes und eines Reichsnährstandsgesetzesin
ihrer ganzen Bedeutung für unsere Volkswirt¬
schaft richtig zu würdigen verstanden. Es gab
Bauern, die da glaubten, das Reichserbhofgesetz
wollte sie in ihrer persönlichen Freiheit
beschränken, und Städter, die annahmen, das
Reichsnährstandsgesetzmit seiner Marktordnung
wäre nur geschaffen, um die Lebensmittelpreise
im alleinigen Interesse des Bauern künstlich in
die Höhe zu treiben.

Heute hat die Erkenntnis immer mehr Platz
gegriffen, daß ja das katastrophalewirtschaftliche
Erbe. das die nationalsozialistischeRegierung im
Januar 1933 übernehmen mußte, zwangsläufig
zu einer maßlosen Lebensmittelknappheit.
Teuerung und sogar Hungersnot hätte führen
müssen, wenn nicht sofort eine energische und
weitschauende Aenderung der überlieferten
Agrarpolitik erfolgt wäre. Der deutsche Bauern¬
stand lag darnieder und Devisen zur Einfuhr
notwendigerLebensmittel fehlten.

Das in der Systemzeit so beliebte und doch so
wenig erfolgreicheRezept der einseitigen Preis¬
steigerung der Lebensmittel hätte unter diesen
Umständenebensowenig helfen können wie früher
und wäre andererseits unvereinbar gewesenmit
der zweiten Forderung des Führers , der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit. Die einzigenMaß¬
nahmen, die wirklich auf weite Sicht einen retten¬
den Ausweg aus dieser sehr ernsten Krise für
unser Volk bringen konnten, waren die der
festen Verankerung des deutschen
Bauern mit seinem Besitz  und die der
völligen Umgestaltung der liberalen Lebens-
mittel-Marktpolitik in eine den wirklichenBe¬

dürfnissen des Volkes angepaßte Ordnung des
Marktes.

Die einzelnen Maßnahmen der durch das
Reichsnährstandsgesetz ermöglichten landwirt¬
schaftlichen Marktordnung sind ja bekannt genug.
Abgesehen von wenigen anfänglichen Kinder¬
krankheitenist der Eesamterfolg heute der beste
Beweis für die Richtigkeitdes Weges, den die
nationalsozialistischeAgrarpolitik eingeschlagen
hat.

Schlechte Erntejahre rufen heute keine
Lebensmittelteuerungen  hervor , wie
es das Beispiel des gleichbleibendenBrotpreises
nach dem Ernteausfall des vergangenen Jahres
gezeigt hat. Die stetigenAgrarpreise haben aber
auch nicht nur dem Bauer wieder eine feste
Dispositionsmöglichkeit in seinem Betrieb
gegeben, sondern auch den Arbeiter in die Lage
versetzt, seinen Lohn im voraus richtig einteilen
zu können. 2m Gegensatz zu früher ist heute der
für Lebensmittel notwendigeAnteil des Lohnes
fest.

Die mittelbaren Auswirkungen der deutschen
Agrarpolitik auf die Stadt werden aber am besten
durch einige Zahlen bewiesen. Die wirtschaftliche
Stärkung der Landwirtschafthatte zur Folge, daß
rund 200 000 Arbeitskräfte im Wirtschaftsjahr
1933/34 mehr in der Landwirtschaft eingestellt
wurden als im Vorjahr. Außerdem fanden noch
160 000—200 000 Landhelfer Beschäftigung und
ein großer Teil der 250 000 Arbeitsdienstfrei¬
willigen. Die Mehrausgaben für Düngemittel,
Maschinen und Inventar betrugen etwa 175 Mill.
Mark mehr als im Jahr vorher. In dieser
Summe ist nicht einmal der erheblichgestiegene
Verbrauchan Textilien, Schuhwerk und sonstigen
Bedarfsgüter in der Landwirtschaft enthalten.

Die nationalsozialistischeMarktordnung hat
aber auch zur Behebung der Arbeitslosigkeitda¬
durch beigetragen, daß sie die Einfuhr notwendiger
und zusätzlicher Lebensrnittel auf die Staaten
verlegte, die von Deutschland Jndustriewaren
kauften, fo daß diese Einfuhr nicht gegen Devisen,
sondern im Austausch gegen deutsche Arbeits¬
leistungerfolgt.

Die wenigen angeführten Beispiele zeigen
deutlich, daß die deutscheAgrarpolitik alles
andere ist als eine einseitigeJnteressenpolitikfür
die Landwirtschaft, sonderndas einzige Ziel hat,
die deutschen Volksgenossen in Stadt und Land
von den Ketten einer überlieferten, ichsüchtigen
Wirtfchastsanschauungzu befreien und an ihre
Stelle den wirklichenSozialismus zu setzen, der
auf der Forderung beruht: Gemeinnutzgeht vor
Eigennutz.

der früheren Beweglichkeitauf dem Markte trat
die Stetigkeit.  Entsprechendden sozialistischen
Gedankenwurden die Preise für die wichtigsten
Lebensmittel der Kaufkraft des Verbrauchersan¬
gepaßt. Diese Preisgestaltung auf dem Lebens-
mittelmarkt bedeutetSozialismus der Tat.
Erzeuger und Händler erhalten einen Preis , der
den aufgewendetenMühen entspricht, und der es
ihnen ermöglicht, ihren Betrieb ordnungsgemäß
aufrechtzuerhalten, ohne den Verbraucher stärker
zu belasten.

Nur so war es möglich, die Sicherstellungder
Ernährung des deutschen Volkeszu erreichen. Auf
der anderen Seite mußte alles aufgewandt wer¬
den, das Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Reichsregierung möglichst stark zu unterstützen
und zu fördern. Aus diesemGrunde mußten die
Preise für Nahrungsmittel den Löhnen der
Arbeiterschaftangepaßt werden und trotzdem dem
Erzeuger einen Preis sichern, der es ermöglichte,
der Verschuldung und Zinsknechtschaft des
Bauerntums Einhalt zu gebieten.

Im Kampfe des deutschenVolkes um seine
politischeFreiheit und Unabhängigkeit ist die
Sicher st ellung der Nahrungsver-
sorgungausdereigenenScholle  einer
der wichtigstenFaktoren. Aus diesem Grunde
wurde das Bauerntum im letzten Winter zur
deutschen Erzeugungsschlacht  aufgerufen.
In Tausenden von Versammlungen, Vortrügen
und Artikeln sind die Notwendigkeit dieser
Schlacht und die Maßnahmen ihrer Durchführung
jedem Volksgenossenin Stadt und Land vor
Augen geführt worden. In diesen Wochen finden
draußen auf dem Lande unter sachkundiger
Führung laufend Felderbegehungen statt, die
einmal einen Ueberblick über die getroffenen
Maßnahmen der einzelnen Bauern geben sollen,
zum anderen aber auch praktischeAnregungen
und Demonstrationensein wollen, auch den letzten
Bauern für die Erzeugungsschlacht und ihre Er¬
fordernisse zu gewinnen. Durch praktischeAn¬
regungen und tägliches Voraugenhalten der not¬
wendigen Maßnahmen wird es gelingen, all das
dem deutschenBoden abzuringen, was zur Er¬
nährung unseres Volkes und zur Rohstoff¬
beschaffung eines Teiles der deutschen Industrie
notwendig ist.

Der deutsche Bauer kämpft damit in vorderster
Front um die Freiheit des Reichesund ist damit
ein treuer Kämpfer für unseren Führer geworden.
Auf seinen Schultern liegt ein großer Teil der
Verantwortung für die Zukunft Deutschlands.
Nicht nur als Ernährer, sondern auch als Er¬
halter,  als ewiger Blutserneuerungsquell des
Volkes, ist seine zukünftigeEntwicklungzugleich
das Schicksal der Nation.

An der Erhaltung des Staates muß derjenige,
der den Boden bearbeitet, sät und erntet, das
größte Interesse haben. Seine Einstellung wird
immer national und damit zugleich auch
sozialistisch, d. h. für sein eigenes Volk, sein. Er
weiß. das Leben ist hart , faßt hart an. wer nicht
Mark und Knochen hat, wird zermahlen. Dieses
gesunde Lebensgefühl, diese bodenständige, ties-
verwurzelte Lebensauffassungmuß in Zukunft
auch in den Städten  einen größeren Einfluß
erringen. Mit ihm Hand in Hand muß das per¬
sönliche Verantwortungsgefühl gesteigertwerden.

Der Nationalsozialismus hat die große Wende
gebracht. Unser Führer hat klar erkannt, daß die
schweren, aber großen Aufgaben, die unserem
Volke zur Lösung harren, nur durch aktive, zu¬
packende Mitarbeit des flachen Landes gelöst
werden können. Im Nationalsozialismus ist eine
Zusammenfassungund Zusammenballung aller
derjenigen erfolgt, die gewillt sind, am Wieder¬
aufbau unseres Volkes unter Zurückstellung aller
eigenen Belange tatkräftig mitzuarbeiten. Der
Aufstiegbegann von unten her, vom Lande aus,
und wird den ganzen Volkskörper durchstießen,
und neues Leben zum Wohle aller wecken. Die
Einführung der allgemeinenWehrpflichthat vor
allem auf dem Lande freudigste Zustimmung
erfahren. Nach alter deutscher, d. h. bäuerlicber
Auffassung, gehören Wehrstand und Nähr-
stand  zufammen . Schritt für Schritt wurden
durch die nationalsozialistischeGesetzgebung dem
Bauerntum seine alten Rechte wieder zurück¬

gegeben. Unser gesamtes Volk ist sich seiner
bäuerlichen Abstammung und seiner Herkunft
vom Bauerntum wieder bewußt geworden. Das
aber hieß, zurückzufinden zu den ewigen Quellen
unserer Volkskraft.

Vorsicht im Gewitter
Mit den heißen Tagen stellen sich als Begleit¬

erscheinung vielfach auch die Gewitter ein. Damit
kommt für viele Leute eine schlimme Zeit. Sie
fürchten sich vor Gewittern und jeder Blitzstrahl
und Donnerschlagfährt ibnen sozusagen durch
Mark und Bein. Merkwürdigerweiseist bei diesen
Leuten der größere Furchterreger der Donner,
obwohl doch nicht er, sondern nur der Blitz
Schaden anrichten kann. Kindern kann man die
Gewitterfurcht noch leichter abgewöhnen, als
älteren Leuten. Auf die Gesundheitihrer Kinder
bedachte Eltern sollten die Kinder schon von früher
Jugend an auf das Sinnlose der Eewitterfurcht
aufmerksam machen.

Gegenüberden eingebildetenGefahren bestehen
freilich auch wirkliche. So ist man am meisten
während eines Gewitters im Freien in Gefahr.
Hier gilt der alte Rat, sich nicht unter Bäume
zu stellen und sich nicht in der Nähe größerer
metallischerGegenständeaufzuhalten. Wird man
von einem Gewitter im Freien überrascht, so lege
man sofort alle „blitzanziehenden" Geräte, vor
allem Hacken, Sensen, Sicheln usw. weg. Man
meide es auch, schnell zu laufen, wenn man von
einem Gewitter überrascht wird, denn schnelles
Laufen erhöht die Gefahr.

Unter Eichen, Weiden, Pappeln und Ulmen ist
man besonders gefährdet, weniger unter Nadel¬
hölzern und Birken, am wenigsten werden die
Linden, auch die Birnbäume und Buchen vom
Blitz getroffen. Ganz allgemein ist zu merken, daß
Bäume, die auf feuchtem Boden stehen, die besten
Antennen für das Einfängen des Vlitzes bilden.
In solche Bäume schlägt der Blitz mit besonderer
Vorliebe ein. Man suche bei Gewitter lieber
niedrige Baumgruppen auf, wo die Gefahr des
Unterstehenskleiner ist, als bei großen, einzelnen
Bäumen. Auch soll man,während' eines Gewitters
sich nicht auf einem Heuboden oder in einer
Scheuneaufhalten.

Vom Blitz Getroffene sind entweder sofort tot,
oder schwer betäubt. Liegt nur Bewußtlosigkeit
vor, so müssen sofort Atmungs- und Wieder¬
belebungsversuchevorgenommenwerden, ähnlich
wie das bei aus dem Wasser gezogenen Personen
oder beim Sonnenstich geschieht, falls die Atmung
aufgehört hat.

Stacks
Großes Fischsterben. In den Tagen nach den

großen Wolkenbrüchenbegannen die Schwinge,
Este und Lühe gewaltige Wassermengen zu Tal zu
bringen. In Stade trieben Tausende von toten
und halbtoten Fischen durch die Schleusenin die
untere Schwinge und Elbe. In den Gewässern des
Stader Buragrabens wurde in den letztenTagen
eine große Anzahl kapitaler Hechte tot aus dem
Graben gefischt. Die Ursache des Fischsterbens wird

in der Auslaugung der mit Kunstdüngergedüng¬
ten Wiesen und Weiden am Oberlauf der Flüsse
vermutet. Die Wiesen und Weiden haben tage¬
lang unter Wasser gestanden und haben den Kunst¬
dünger aufgelöst. Das mit ihm angereicherte
Wasser können die Fische nicht vertragen und
gehen zugrunde.

Leern ervörcke
Riesige Ueberschwemmunge«. Der Altkreis Bre-

mervörde hatte ganz besondersunter den Un¬
wettern der vergangenen Woche zu leiden. Die
Profile der Oste und ihrer Nebenflüsseoberhalb
Bremervörde waren viel zu klein, und so sind die
Flußläufe vielfachüber ihre Ufer getreten. Auf
den anliegenden Wiesen war teilweise das Gras
schon gemäht, es ist natürlich größenteils fortge¬
schwemmt worden. In Augustendorf konnte der
Kanal das Wasserebenfalls nicht bewältigen und
trat über die Ufer. Die in seiner Nähe liegenden
Häuser mußten in der Nacht geräumt werden. Der
Kanal glich einem reißenden Strome, wobei die
Straße auf weite Entfernungen überflutet war.
Selbst die ältesten Kolonisten können sich in den
Moordörfern einer derartigen Wasserflut nichterinnern.

-lorcksrne^
Nächtlicher Brand auf Norderney. Nachts gegen

1 Uhr brach in dem Stallgebäude des Unter¬
nehmers Hinrik Eilts  in der Langestraße ein
Feuer aus. In den auf dem Boden lagernden
Heu- und Strohvorräten fand das Feuer reiche
Nahrung. Die Feuerwehr, die aus fünf Rohren
Wasser gab, konnte den Brand nach zwei Stunden
löschen. Sämtliche Wagen und sonstige Geräte
sowie zwei Schweine konnten noch gerettet wer¬
ben; die Pferde befanden sich auf der Weide.

Bauernfunk der deutschen Sender
Breslau : „Die Auswirkung des Erbhofgesetzes auf die bäuerliche Familie"

Uhr: „Der
Futter und

„Die

Dienstag, den 2. Juli
Deutschlandsender,  11 .40

Bauer, sein Hof und seine Arbeit".
Futter ist zweierlei von Alfred Hey

Königsberg,  11 .05 Uhr: Landfunk.
Saatzucht-Anstalt Rordostsee", Funkbericht.

Frankfurt,  11.45 Uhr: Bauernfunk.
Stuttgart,  11.30 Uhr: Hammer und Pflug.

„RichtigeRapsernte" von Schall.
München,  11 Uhr: Stunde des Bauern.
Leipzig,  11.45 Uhr: „Veerenobst" von Walter

Fritzsche.
Breslau,  11.45 Uhr: Für den Bauern. „Die

Auswirkung des Erbhofgesetzes auf die bäuerliche
Familie" von Erika Gräfin Roedern. Sprecher:
Heribert Elodny.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibendenSendezeitenan Werktagen
bekannt:

Leutschlandsender:  11 .55 Uhr, 14.55
Uhr, 18.55 Uhr, 20 Uhr: Wetterbericht.

Berlin:  6 .30 Uhr. 11.55 Uhr. 14 Uhr: Wet¬
terbericht.

Breslau:  6 Uhr, 9 Uhr. 11.30 Uhr, 13.30
Uhr: Wetterbericht. 14.40 Uhr: Für den Bauern:
Erster Preisbericht. 17.30 Uhr: Für den Bauern:

Wettervorhersageund zweiter Preisbericht. 18.50
Uhr: Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag, Mittwoch,
Freitag). 22 Uhr: Wetterbericht.

Frankfurt  a . M.: 6 Uhr: Zeit, Wetter,
Vauernfunk. 6.50 Uhr, 8.15 Uhr. 11.30 Uhr: Wet¬
terbericht. 11.45 Uhr: Sozialdienst. 13.10 Uhr,
18.45 Uhr, 22.15 Uhr: Wetterbericht.

Hamburg:  6 Uhr: Bauernfunk. 6.30 Uhr:
Wetterbericht. 8 Uhr: Markt und Küche. 12 Uhr,
18.55 Uhr, 22 Uhr: Wetterbericht.

Köln:  7 Uhr. 8.30 Uhr, 18.45 Uhr. 22 Uhr:
Wetterbericht.

Königsberg:  10.40 Uhr. 11.50 Uhr. 13 Uhr:
Wetterbericht. 15 Uhr, 18.15 Uhr: Landwirt¬
schaftliche Preisberichte. 18.50 Uhr, 20 Uhr,
22 Uhr: Wetterdienst.

Leipzig:  5 .50 Uhr: Mitteilungen für den
Bauern. 10 Uhr, 11.30 Uhr: Wetterbericht. 11.45
Uhr: Für den Bauern. 13 Uhr: Wetterbericht.

München:  11 Uhr: Stunde des Bauern. 11.30
Uhr, 16 Uhr. 18.50 Uhr. 20 Uhr: Wetterbericht.

Stuttgart:  6 Uhr, 6.30 Uhr, 8.50 Uhr:
Wetterbericht. 11.45 Uhr: Bauernfunk und Wet¬
terbericht. 13 Uhr, 22 Uhr: Wetterbericht.
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Der Rhein , ein unruhiger Strom , ist von einer
getriebenen Hast . Auch nachts wälzen sich die
grünen Wassermassen talwärts und dann erst
wird der Rhein gespenstisch lebendig ; dann hat
er Stimme und gurgelnden Laut , scheint rascher
zu fließen und ist rastlos durchpulst wie eine
Schlagader der Erde . Manchmal aber kommt eine
Sehnsucht nach Ruhe über diesen Wanderer ins
Nichts . Dann tritt er in die stillen Altwasser
des Auwaldes ein , der dort am schönsten ist,
wo die Pfalz an den Rhein grenzt . Dort ver¬
birgt der deutsche Strom seine tiefen Geheim¬
nisse ; dort wird er von Traum und Schlafsucht
überfallen und wandelt sich zum Melancholiker;
wird Grübler und Phantast und zaubert eine
Landschaft von ganz eigenartigem Reiz . Eine
Urzeitwildnis ; ein vergessenes Gestade zwischen
Wachsein und Traum.

Noch flieht das Wasser breit über klobige
Steindämme , noch ist es wild und aufgewühlt
vom stürmenden Wandertrieb . Aber die Fläche
glättet sich mehr und mehr , weite Spiegel geben
das wirre Bild der Sumpfweiden und Pappeln
wieder und schon steigen einzelne Pflanzen aus
der feuchten Tiefe empor , verwundert noch ob des
vielen Lichtes und der schwatzhaften Neugierde
des Stromes , der hinter den Steinwällen vor-
überrauscht.

Spitz in den Himmel ragend , stehen die Lan-
zenbäume der Pappeln da und schaukeln ihre
Wipfel in der Flut des Lichtes . Dann wird es
still . Jeglicher Laut des Wassers ist urplötzlich
verstummt . Es schleicht gewundene Adern ent¬
lang und tritt mit angehaltenem Atem in das
dämmerumflossene Dickicht des Auwaldes . Nun
wird es eng und drückend ; über dem freien Him¬
mel schlagen die uralten Weiden und Schwarz¬
erlen zusammen . Die Wasserarme sind hager und
überwuchert von triefenden Pflanze ^ . Es ist
das Reich der Schlinggewächse , die im stummen
Kampf sich gegenseitig das Leben unerbittlich ab¬
würgen . Todeskampf ahne Laut . Verenden ohne
Stimme und Röcheln . Lianen und wilder Wein
und die polypenhasten Arme des wilden Hopfens.

Tante Tilde fahrt Äuto
Tante Tilde nahm ein Taxi.
Tante Tilde hatte mehrere Anliegen.
„Fahren Sie nicht schneller als zwanzig Kilo-

meter , Chauffeur — fahren Sie lieber außen-
herum als durch belebte Straßen — versuchen Sie
an keiner Straßenbahn vorbeizufahren — brem¬
sen Sie rechtzeitig an , wenn jemand kommt —
vor der Kurve stoppen Sie und bei jeder Kreu¬
zung halten Sie , bis Sie genau sehen, daß uns
Heiner hineinfahren kann —"

Der Chauffeur brummte : „Und wenn etwas
passiert , in welches Krankenhaus soll ich Sie
fahren ?"

Im allgemeinen findet man nichts Besonderes
dabei , wenn jemand , der jahrelang auf dem
gleichen Bürostuhl gesessen, durch das gleiche
Fenster auf immer die gleiche Häuserfront drüben
gesehen , oder den gleichen Baum , wenn er dann
plötzlich auf einen andern Bürostuhl , vor eine
andere Häuserfront oder einen andern Baum
versetzt wird.

Eben dieses war nun bei Neinmüllers einge¬
treten . Ein Blitz hätte nicht heftiger ins Haus
Neinmüllers schlagen können . Ein Blitz hätte
zuerst nicht mehr lähmen , dann aber in um so
stärkeres Donnergetöse übergehen können : „Gerade
uns muß das treffen ! Gerade wir sollen fort ! Wo
wir unser ganzes Leben lang hier gesessen haben,
mit Eltern und Voreltern ! Wo wir die ganze
Verwandtschaft hier haben , wo es immer so
bequem war , in den Ferien zu Tante 2ula zu
fahren und von Onkel Eugen im Herbst die
Aepfel zu holen !"

Und aus einer Stadt mit achttausend Ein¬
wohnern in eine mit dreitausendfünfhundert!
Das war Herrn Neinmüllers größter Kummer.
Es kam ihm vor wie eine Zurückversetzung , als
ob man es ihm nicht zutraute , in einer Stadt mit
achttausend Seelen zu arbeiten ! In Wirklichkeit
— und das wußte er ganz genau — geschah es,
weil ein Berufsgenosse mit Schulkindern in der
größeren Stadt mit den Höheren Schulen den
Platz haben sollte , während Neinmüller noch zehn
Jahre Zeit haben würde , bis er solche Stadt mit
solchen Schulen brauchen würde ; denn Nein¬
müllers freuten sich auf ihr erstes Kind . Und das
war es , was wiederum Herrn Neinmllller ver¬
anlaßte , seinen Groll zurückzukämmen . Er mußte
seine Frau trösten , jede Erregung konnte ihrem
Zustand schaden.

Es gelang schließlich auch das Unabwendbare:
Der Umzug in die Dreitausendfünfhundert-
Seelen -Stadt war geschehen, Die Küchengardinen
hingen noch nicht , und auch sonst hatte noch längst
nicht alles seinen Platz ; da war durch den Zuzug
von Neinmüllers über Nacht der Ort 3503 Seelen
groß geworden.

Ja , aber so recht glücklich an diesem Ort war
nur das jüngste Seelchen von Neinmüllers dreien.
Es fand ihn restlos wunderschön und es stand zu
hoffen , daß es ihm immer so verbunden bleiben
würde , auch wenn Tante Jula noch so lieb zu dem
Kinde , und Onkel Eugen im Herbst noch so schöne
Aepfel schickenwürde ! Denn dieser kleine , krumme
Ort wurde ja des kleinen Neinmüllers Heimat¬
stadt.

Vorläufig hatte er solch bindenden und
erschließenden Gedanken noch nicht , vorläufig fuhr
seine stolze Mutter noch mit ihm , dem sie den
Namen Georg Wilhelm gegeben , auf der einzigen
langen Hauptstraße in der Sonne auf und ab
oder über die humpeligen Plätze und durch die
krummen Gäßchen . Wenn der kleine Georg
Wilhelm nicht eine so geliebte Last gewesen wäre,
hätte Frau Neinmüller längst die Lust zur Vor¬
sicht verloren und hätte jedes andere Paket mit
Zornestränen vor sich hergestoßen . Aber der
kleine Sohn lebte so genießerisch auf diesen Gassen
und Plätzen , stand sich mit allem , was entgegen-
und vorbeikam von Herzen gut und schenkte sein
frohes Lächeln jedweder Erscheinung in dieser
unansehnlichen Stadt . Neinmüllers dagegen taten
immer noch so, als lebten sie weiter in der Ee-

Pflanze würgt Pflanze in unerhörter Stumm-
heit . Es ist ein Knäuel ums Dasein ringender
Pflanzen . Ueber sie hinaus streben die Sieg¬
haften : die Weiden und Hainbuchen , die Schwarz¬
erlen und zuletzt die Pappeln , die über das
dumpfe Chaos hinauswachsen und denen nur der
tobende Südwest gefahrvoll werden kann oder
der lebensprengende Frost . Ueber allem Kampf
ein wucherndes , unersättliches Blühen ; ein Tau¬
mel farbigen Lebens . Staunende Augen der
Wasserrosen und prunkvoll leuchtende Iris . Kein
Wasser ist zu sehen ; es hat sich zur weißblühen-
den Wiese gewandelt , aus der die spitzen Dolche
des blutroten Wasserweiderichs stoßen . Umgau-
kelt von fliegendem , schwirrendem Getier . Rie¬
sige Jnsektenschwärme , in Wolken ruckhaft schwe¬
bend ; viele hundert bunte Falter im Spiel der
Sonne und unzählige Libellen , deren stahlblaue
Flügel halb wesenlos in den einbrechenden Licht¬
strahlen schwirren . Und über Wasser und satt-
gesogene Pflanzen stelzen die grotesken Wasser¬
spinnen , seltsam komische Lebewesen , die neugierig
staunend und selbstbewußt , spaßhaft langbebeint
und graziös über schwarze Tümpel gleiten.

Das undurchdringliche Dickicht des Auwaldes
ist ein Tummelplatz des Wasserwildes , das im
Gewirr der Pflanzen stille Zuflucht und paradie¬
sische Heimat findet . Hier wohnen in Scharen
das Wildgeflügel , die Ente und Wildgans , das
scharrende Wasserhuhn und der flinke , geschmei¬
dige Haubentaucher . Wer behutsam eindringt in
den Auwald , der kann ihr Leben beobachten und
ihr beschaulich zufriedenes Spiel bestaunen . Auch
die Dohlen nisten hier und die Krähen . Abends
streifen sie in großen Scharen von den Feldern
herein , schwarze Wolken , die durch die Dämme¬
rung segeln und in die alten Bäume der Nie¬
derung zum Schlafe einfallen . 2n morschen Wei¬
den brütet die Sumpfeule und wartet auf die
Nacht . Das schönste Tier des Auwaldes ist der
Reiher , schlanke Geburt einer abgeschiedenen
Landschaft . Er ist nur ein Traum , ein weißes
Wunder ; und wenn er über das Wasser streicht,
langgestreckt und flaumig schwebend, dann ist er
nur noch phantastische Wolke , Kreatur ohne
Schwere und ein Gebilde aus Traum und Ferne.
Ganz zu tiefst versteckt, kaum sichtbar dem mensch¬
lichen Auge , haust der weiße Wildschwan im ver¬
borgensten Winkel der Wasserwildnis . Sein Da¬
sein ist abseits und wir ahnen ihn nur . Man¬
cher hat ihn gesehen in einer glücklichen Stunde.
Er ist Symbol und Legende . Er ist selten ge¬
worden und sein Dasein ist ungeheure Einsam¬
keit.

Ueber dem lebensstrotzenden Wirrsal , von Ast¬
gewirr verdeckt, strahlt der Himmel . Unten aber
liegt die bunte Tiefe , die unerhört lebendig ist.
Im schwarzen Schweigen unter Wasser regt sich
miriadenhaft das Leben , und ist von einer
unerschöpflichen Vielgestaltigkeit . Welt der Klein-
tiere und der unbegreiflichen monadenhaften
Lebewesen . Grenze zwischen Tier und Pflanze.

meinschaft der Achttausend und fanden alles zum
Belächeln eng und unwürdig , erfrischend einzig

den Gedanken , einmal im Ĵahr zu Tante Jula
und Onkel Eugen zu kommen.

Georg Wilhelm aber pflegte die Bekannt¬
schaften , die über den Rand des Kinderwagens
begonnen , solche mit Hunden und Vögeln , Käsern
und Blumen , großen und kleinen Menschen , mit
Liebe und jener begnadeten Rücksichtslosigkeit , die
nur das gelten läßt , was aus dem Heimatboden
wächst. Die Wiese hinter dem Haus wurde die
grüne Insel glücklichster Spiele , der Hof des Faß¬
machers mit seinen Tonnen , in die man kriechen
konnte , um von dort mit hallenden Schreien die
Freunde zu erschrecken, die bunteste Welt , die
menschlicher Fleiß zu bauen vermochte . Davon
berichtete der kleine Neinmüller rot und eifrig,
mit glühender Begeisterung und saß dann still
und eingesponnen für sich, wenn die Eltern von
Tante 2ula redeten und den äpfelreichen Garten
des Onkel Eugen in den prächtigsten Farben
schilderten.

And eines Tages hieß es : „Freu dich, Bübchen!
Die Reise geht los ! Du sollst jetzt alle Herrlich¬
keiten sehen, nach denen sich deine Eltern Tag
für Tag sehnen !" Aber Georg Wilhelm freute
sich gar nicht besonders . Vielleicht auf das Fahren
mit der Eisenbahn , nun ja , das ließ man gelten.
Er hatte sie alle Tage an der grünen Wiese
vorbeilaufen sehen ; aber da er ohne Sehnsucht
war , hatte ihn das nie sehr beeindruckt . Und
wenn er sich nun vorstellte , daß er selbst in diesem
pustenden Zug saß, und der ihn wegbrachte , weit
weg von der grünen Wiese und dem Hof des
Faßmachers mit den klirrenden Tonnen , da über¬
kam ihn eine schwere Traurigkeit , und mitten
hinein in die strahlenden Augen seiner Mutter
hatte er nur eine Frage : Wir kommen doch bald
zurück? Er hätte dabei am liebsten ein bißchen
geheult , aber die Mutter schwenkte ihn hoch in die
Luft und jubelte : Gewiß kommen wir zurück —
aber zuerst fahren wir jetzt mal fort ! O Junge,
wird das fein!

Wenn die Mutter nicht so sehr mit all den Vor¬
bereitungen in Anspruch genommen wäre , würde
sie sehen, wie umständlich und liebevoll ihr Sohn
von den Stätten seiner Heimat Abschied nahm,
wie er noch am letzten Morgen über die grüne
Wiese laufen und eine Runde um den Hof des
Faßmachers machen mußte . Als der Zug aber an
dem Wiesenstück vorbeischnaufte , und er in Vaters
Arm am Fenster stand , schrie er in höchster
Leidenschaft unter heftigem Winken : „Wir
kommen wieder !"

Da sehen sich Neinmüllers an . Es scheint, als
merkten sie letzt zum ersten Male , was in der
kleinen Brust vor sich geht . Ob es ihnen wohl
schon klar wird : Dieses ist unseres Kindes Heimat!
Genau so, wie Tante Julas Haus und Onkel
Eugens Garten unsere ist ! Aber unser Kind hat
sie sich suchen müssen, hat sie finden müssen , ohne
daß wir etwas dazu getan haben , ohne daß wir
ihm Wege wiesen cder gar gern darauf gefolgt
wären!

Und unter solchen Gedanken , die sich an jedem
Ferientage einstellen mußten , weil Georg
Wilhelm alles , was er sah , mit daheim verglich,
kam etwas Zwiespältiges in die ganze Reise.
Tante Jula machte wirklich alles auf das Aller-
schönste, und der kleine Georg Wilhelm aß auch

Stumme Fischbrut , die zwischen verfaultem
Wurzelwerk in ewigem Gleichmaß umherstreicht.
Das Holz der toten Stämme wird ihnen Burg
und Tempel und Ruine . Im Algenschlamm die
Einzeller , Wurzelfüßler und Amöben , Pantoffel¬
tierchen und treibende Volvoxkugeln . Urdasein.
Pforte , die zum Anfang des Lebens führt , zum
Ursprung aller Dinge und zu jener genialen
Primitivität , aus der auch der Mensch entstanden
ist. Das Wunderland des Mikrokosmos . Maßlos
stumm ist diese bevölkerte Tiefe , ein System für
sich, Weltall , über dem der übermächtige Himmel
sich dehnt und die bunte Wasserwiese unersättlich
blüht . Tod und Auferstehung . Mord und Wieder¬
geburt ; Kampf und Liebe ; Jugend und Zerfall.
So ist Leben , nichts als Leben ! Es ereignet sich
manchmal , daß ein Hochwasser kommt und mit
tobender Wucht in die Stille des Auwaldes ein¬
bricht . Ungedämmte Massen schmutziggrauer Flut
überschwemmen Inseln und Halbinseln , reißen
Baum und Strauchwerk nieder und ersäufen alles
Getier des Landes , dem die Flucht nicht mehr
gelingt . Unersättlich ist der Vernichtungstrieb des
Hochwasfers . Allen Mäusen und Ratten , dem
Fuchs und dem versprengten Hasen bringt die
Flut den mitleidlosen Tod . Stämme stürzen qual¬
voll krachend in die Wirrnis zusammengerissener
Schlinggewächse , lehmgelb färbt sich das Wasser,
in dem die gehäufte Zerstörung gesetzlos treibt.
Das Schilf wird verwüstet und die blühende
Wasserwiese wandelt sich in Greuel und Schlamm.
Zuletzt ist alles überflutet , liegt ohnmächtig unter
trügerischem Wasser , das alle Bäume gurgelnd
und saugend umlagert , in treibenden Strömungen
eine Bahn sich sucht und bis zu den Schutzdämmen
vordringt , die draußen dem freien Lande vor¬
gelagert sind.

Jetzt ist alle Zerstörungssucht des Masters
gestillt . Die Flut ist satt . Still lagert sie über Tod
und Verderben und auf ihrem trüben Spiegel
schwimmen die Pflanzen und Tiere , trostlose
Opfer der Flut , die lautlos und müde geworden
ist am Mord . Die Flut ruht aus . Dann tritt sie
langsam zurück, ist selbst von Ohnmacht überfallen
und der verschlammte , strähnig überströmte Boden
kommt zaghaft wieder zum Vorschein.

Die Inseln und Halbinseln erstehen neu und
einzelne Bäume werden frei von Master . An den
ausgewaschenen Wurzeln , an Stamm und Ast-
strunk hängt das Schlinggewächs in schleimigen
Fasern . Noch sind alle Altwasser trüb und von
ruhelosen Strömun -n durchzogen . Bald regt sich
das neue Leben . Wo Zerstörung war , bilden sich
Form und Inhalt . Es blüht aus Schutt und
Schlamm und Trümmern . Stimmen der Tiere.
Vögel erwachen und ihr Gesang steigt jubilierend
in den Tag . Das Verderben ist weit . Der Tod
ist verrauscht . Seht , aus schwermütiger Erde steigt
das Leben auf!

Wieder kommt die schwere Nacht , die alles Licht
löscht. Da fliegt die Sumpfeule auf . Ihr Flügel-

ihren guten Kuchen mit wirklichem Behagen,
Neinmüllers aber schienen von dem regen Leben
der größeren Stadt nicht sonderlich begeistert,
und wenn der kleine Sohn bei jeder Gelegenheit
von einer grünen Wiese oder dem Hof eines
Faßmachers schwatzte, dann kümmerten sie die
interessantesten Neuigkeiten plötzlich nicht , dann
schwärmten sie tatsächlich auch von dieser Wiese
und dem Hof des Faßmachers . Tante Jula kam
endlich zu der Ueberzeugung : Die ' sind aber
richtig zurückgekommen!

Natürlich war Georg Wilhelm von - Onkel
Eugens Aepfeln begeistert , von der Menge schon
und erst von der Art , wie sie gepflückt wurden.
Er schüttelte die Früchte vor seinen Ohren und
hörte , wie es im Gehäuse klapperte , dann aß er
das Fleisch und steckte die schwarzen blanken
Kerne in die Hosentaschen . „Was willst du denn
damit ?" fragte Onkel Eugen lachend . „Die
pflanze ich alle auf unsere Wiese !" antwortete
Georg Wilhelm ernsthaft . Neinmüllers konnten
nicht darüber lachen wie alle andern , die dabei
waren . Ihnen schien die Angelegenheit genau
so ernst zu sein , wie ihrem Sohn . Der Vater
holte eine leere Streichholzschachtel und Mutter
sammelte aus Georg Wilhelms Taschen jeden
Apfelkern sorgfältig in das Kästchen : „Wir
müssen unserm Jungen doch seine Heimat schön
machen, " sagte Frau Neinmüller zu Tante Jula
und begriff nicht , daß ihr dieser Gedanke heute
zum erstenmal gekommen war : „Er wird doch
sein ganzes Leben lang an diese Wiese und an
den Hof des Faßmachers denken , genau so wie
wir an dein Haus und an Onkel Eugens Garten !"

Juli , nach Julius Cäsar genannt , ist wahr¬
haftig ein cäsarischer Monat , wenn wir darunter
höchste Machtfiille , farbigen Pomp und Prunk
verstehen . Die deutsche Bezeichnung Heuert be¬
grenzt die berstende Fülle zu sehr , sie sagt nur,
daß nun überall die Heuernte im vollen Gang
ist. Mit besserem Recht könnte man den Juni
Heuert nennen , wie 's Matthias Claudius tat:
,Jm Junimonat wird geheut . / Wer da geboren,

ist doppelt gescheut. / Für sich behält er den Duft
der Auen . / Das trockene Gras darf das Rind¬
vieh kauen ." Die Farben des Julis sind könig¬
lich : in Rot und Gold blüht die Welt . Das derbe,
pompejanische Rot des Phlox , der aus dem Land
des Lederstrumpf zu uns kam , erfüllt die Stadt-
und Bauerngärten . Phlox ist die Juli -Blume.

Die Pracht der Getreidefelder ist in diesem Mo¬
nat ohnegleichen . Golden wogt , rauscht und
beugt es sich weit und breit im Windstrich unter
einer dunkelblauen Himmelswölbung - Der Juli
prüft und übt auf dem großen Sommerinstrument
alle möglichen Klänge und Register . Mohn - und
Kornblumen glimmen im tauschweren , nachtver-
träumten Korn . Ihr Rot und Blau , im ersten
Tagesschein am Eisenbahnfenster vorüberglei-
tend : das ist volle Sommergnade . Im letzten
Drittel des Monats sind die Halme sonnensatt,
sie senken sich sruchimüde . Resch, hesch, resch, hesch:
feldaus , feldab ist die Luft von sirrendem Rau¬
schen erfüllt . Die Halme , die wie ein ewiger
Atemstrom der Schönheit auf und nieder wogten
stürze ». Mähmaschinen ziehen mit wirbelnd blit¬
zenden Schwüngen von Metall vorüber , sie schnei¬
den und binden gleichzeitig . Die kostbare Fracht

schlag ist Ausgeburt schattenhafter Nacht ; ihre
Stimme düsterer Mahnruf . Sie ist ein Teil der
schweren Finsternis , ein düsterer Sendbote
schwarzer Ungewißheit . Vielleicht werden die
uralten Weiden lebendig . Ihre strähnigen Bärte
bewegen sich und mit den hageren Eespenster-
armen greifen sie tastend wie Blinde um sich.
Manchmal ist solche Nacht unheimlich lebendig.
Es steigt aus Schlamm und Urgrund und Tiefe,
aus modrigem Stamm und ausgewaschener Höhle.
Der Bodennebel webt seine grauen Tücher und
die tausend Schatten der Urzeitwildnis gehen
um . Die Melodie des Todes steigt wie aus
Grüften auf.

Dann kommt der Tag wie ein Herold . Sieghaft
bricht das Licht sich Bahn und der Morgen
dämmert wie ein starker Trost herauf . Jenseits,
hinter den Steinwällen fließt der breite , grüne,
lebendige Strom . Symbol der Zeit , die keinen
Stillstand kennt und doch in sich die ewige
Wiederkehr der Dinge birgt.

Der Ämsteurdetektiv
Die berühmteste Detektivfigur der Welt ist noch

immer Sherlock Holmes , jener eiskalte Denker
und scharfsinnige Beobachter , der aus Zigaretten-
asche, Stiefelschmutz und Rasierwunden unschwer
zu erkennen vermochte , wie alt sein Besucher sei,
wo geboren , erzogen , verheiratet , wie viele Kin¬
der er habe und wann er sterben werde . Erfun¬
den hatte diese Gestalt der Schriftsteller Conan
Doyle , der späterhin von seinem König geadelt
wurde . Conan Doyle war ein echter Engländer,

Der Sprachgebrauch sagt : der Fischer fängt
Fische, der Angler angelt . Das ist wohltuend ein¬
deutig . Der Franzose , erpichtester Angler unter
den Nationen , kennt diesen Unterschied nicht , bei
ihm ist alles „pSodsur " . In Frankreich ist das
Angeln ein Ersatz für die Jagd , in Deutschland
ein Ersatz für die Meditation . Wäre das Nach¬
denken weniger schwierig , so brauchte niemand
zu angeln . Natürlich ist das Angeln auch Sport,
aber in erster Linie Philosophie ; sozusagen „Phi¬
losophie des Unbewußten ", weil sie den Anglern
selber am seltensten zum Bewußtsein kommt.
Um so entschiedener kommt sie ins Bewußtsein
der Zuschauer . Fast möchte man sagen , die Ang¬
ler seien der Zuschauer wegen da , sie seien ein
optisches Phänomen , nicht anders wie ein stim¬
mungsvoller Sonnenuntergang . Zu den Funk¬
tionen des Anglers gehört es , daß er inmitten
der großstädtischen Betriebsamkeit fortdauernd
den Nachweis aller möglichen Beschaulichkeit zu
erbringen hat . Der Angler im engeren Sinn ge¬
deiht daher vornehmlich vor den Toren oder im
Weichbild der Großstadt.

Wie jedes philosophische Geschäft , so will auch
das des Anglers in der Einsamkeit ausgeübt
werden . Zur Treibjagd gehört die Gesellschaft,
zum Angeln die Einsamkeit . Daß hier Ausnah¬
men gestattet sind, darf ich aus einem Schlager
folgern , der mir hin und wieder ins Ohr fällt,
und der mit den kunstvollen Versen beginnt:
„Mit dir , mit dir möcht ich am Sonntag angeln
gehn . / Mit dir , mit dir denk ich mir das ganz
wunderschön ." Ich weiß nicht recht , ob aus die¬
sem lyrischen Zweizeiler geschlossen werden darf,
das Angeln werde vorzugsweise von Verheirate¬
ten betrieben . Fest steht , daß manche Ehefrauen
ihren Männern beim Angeln Gesellschaft leisten.
Sie liegen unweit des angelnden Ehegefährten
im Grase , manchmal auf einer mitgebrachten
Decke, und stricken mit unendlicher Langmut . Sie
rüsten schweigsam das Angelfrühstück und stellen
nie eine Frage nach dem mutmaßlichen Ertrag
stundenlangen Schnurauswerfens.

Nebenbei : warum angeln die Damen nicht?
Es ist die gleiche Geschichte wie mit dem Schach¬
spiel . Vereinzelte Ausnahmen bestätigen nur die
gültige Regel . Angelnde Frauen sind ebenso un¬
denkbar wie Philosophinnen . In einem Eustav-
Fröhlich -Film wirft allerdings eine Schöne in
hohen Wasserstiefeln und seidener Bluse die
Schnur aus . Der Zuschauer ahnt sofort das Sym¬
bol : sie möchte sich „einen " angeln . Dieser gut¬
mütige Männerspott begegnet übrigens allen
Frauen , falls sie es wagen , einmal mit einer
Rute nebst Schnur an den Gewässern aufzu¬
tauchen.

Die Anglerfrau hat im besonderen die Auf¬
gabe , den Hut des angelnden Gatten zu hüten.
Der Angler selbst steht oder sitzt unbeweglich.
Hat er sich zu sitzender Lebensweise entschlossen,
so bedient er sich meist eines Klappstühlchens mit
niedriger , aufklappbarer Lehne ; auch Film¬
regisseure benutzen so ein Gerät bei Außenauf¬
nahmen . 2n Gesellschaft eines Freundes angelt
kein Angler gern . Das ist begreiflich . Denn man

schwankt über holprige Landwege , freudig trap¬
peln die Pferde , sieghaft knallt die Peitsche , oben
auf dem Wagen sitzen die lachenden Mägde . Bei
der Hinfahrt im leeren Wagen steht des Bauern
Aeltester wie ein römischer Rennfahrer auf seiner
Quadriga . Wenn ein Windstoß die jungen Pap¬
peln faßt , rauschen sie. Das Rauschen klingt wie
Regen . Ein Wanderer sitzt tiefgebräunt am Wege
und summt : „Rose weiß , Rose rot . / Wie süß
ist doch dein Mund ! / Rose rot , Rose weiß : /
Dir dient ich jede Stund ' . . ."

Wenn das Sonnengelb auf den Feldern aus¬
löscht, bedeckt sich die Heide mit dem Lila der
Heidekrautblütenglöckchen . Goethe hat Lila die
frauenzimmerlichste Farbe genannt . In ihr ruht
die größte Harmonie . Nickende Federnelken , die
Jnkalilie , Sonnenhut und Strohblume und die
ersten prunkenden Dahlien sind andere Fahnen
und Standarten des Juli . Die Brombeere schwillt
schwarz und süß, und die Himbeeren leuchten
himmlisch , daß du sie pflückst und ißt . Im orange-
nen Fleisch der Aprikosen , im südlicheren matten
Samt des Pfirsichs lebt dieser Monat zauberisch.
O Julinacht : Nacht der Fruchtgerüche . / Sie
wehen , fluten zu dir herein . / Es kochen die Säfte
der Erdenküche : / Korn , Pilz «, Nüsse, Aepfel und
Wein.

Aber Juli ist auch Schwerwetterzeit . Im
schwülen Luftreich brütet es . Ferne Donnerstim¬
men beginnen gegen die Hitze zu murre ». Feuer¬
scheine schlagen aus blauschwarzen Wetterwän¬
den , wütende Regen machen aus Dorfstraßen
gelbe Bäche , und die Dächer glitzern unheimlich
weiß von aufschlagenden Hagelkörnern . In dieser

d«r einen Spaß verstand und eines Tages fol¬
gende Geschichte erzählt haben soll:

„Als ich auf meiner ersten Reise durch Amerika
in Bonston ankam , erkannte mich gleich vor dem
Bahnhof der Taxichauffeur , dem ich mein Gepäck
übergeben hatte . Als ich bezahlen wollte , lüftete
er achtungsvoll die Mütze : „Es wäre mir lieber,
Sir , Sie gäben mir kein Geld , sondern eine Ein¬
trittskarte zu Ihrem heutigen Vortrag . Wenn
Sie keine bei sich haben , dürfte eine Visitenkarte
mit Ihrem Namenszug und entsprechender An¬
weisung genügen ."

Ich mußte lachen.
„Wenn Sie mir verraten , woran Sie mich er¬

kannt haben , gebe ich Ihnen Karten für Ihre
ganze Familie ."

„Vielen Dank , Sir ! Erstens sind Ihre Rock¬
aufschläge so verknüllt , daß nur die hartnäckigen
Reporter Newyorks Sie daran gezerrt haben
können — dann ist Ihr Haar sicherlich von einem
Quäker Barbier aus Philadelphia geschnitten
worden , denn der Schnitt spricht dafür — wie
Ihre verdrückte Hutkrempe beweist , daß Sie im
Gedränge eines Chikagoer Automatenrestaurants
Ihren Hut krampfhaft festhalten mußten , um ihn

-nicht zu verlieren . Dann hat Ihr rechter Schuh
unter dem Spann etwas von dem echten Straßen-
lehm der guten Stadt Vuffalo — der Duft einer
Zigarre aus Utha umschwebt Sie noch und der
Ueberrock zeigt die typischen nachlässigen Bürsten-
spuren eines Schlafwagendieners eines Zuges
von Albany her . — Ja — und dann — schauen
Sie auf Ihren großen Reisekoffer — da steht
groß und deutlich Ihr Name : Conan Doyle ."

möchte doch seinen Freunden später am Stamm¬
tisch oder morgens im Büro von der gemachten
Beute erzählen können . Da empfiehlt es sich
nicht , mutwilligerweise einen Augenzeugen her¬
aufzubeschwören.

Wie die Philosophie ist auch das Angeln
Selbstzweck . Trägt die Philosophie etwa Ka¬
rauschen ein ? Der Fang wohlschmeckender
Schwimmtiere ist vielmehr Sache der Fischerei.
Eine so uneigennützige Beschäftigung wie dar
Angeln läßt auf den Charakter des Anglers
schließen . Ich kann mir keinen aufbrausenden,
ungeduldigen oder gewalttätigen Angler vor¬
stellen . Philosophie , Tugend und Jdyllik reichen
sich freundlich die Hände . Immerhin sind mir
zwei Anlässe erinnerlich , bei denen der sanft¬
mütige Angler aus der Haut zu fahren pflegt,
nämlich einmal , wenn ein unkundiger Schwim¬
mer es sich in den Kopf gesetzt hat , ausgerechnet
jenes Stück der Wasserfläche zu durchqueren , das
der Angler sich zum Gegenstand seiner philoso¬
phischen Bemühungen erwählte . Zweitens aber
handelt es sich um den Typ des Selbstanglers.
Unter diesem verstehe ich jenen Mann , dem
immer wieder das Mißgeschick passiert , daß er
beim Auswerfen der Angelschnur allzu energisch
ausholt . In diesem Falle nämlich gerät der
Angelhaken nicht ins Wasser , sondern schnellt
bumerangartig zurück und verfängt sich im
Aermel , in der Hose, ja im Hut des Anglers . Hat
sich dies viermal hintereinander ereignet , st>
fährt alle Gelassenheit , alle edle Geduld zum
Teufel , und eine wahre Salve von wilden See¬
räuberflüchen dröhnt über das Wasser . In dem
Augenblick zieht vielleicht ein Paddelboot vorbei,
und irgendein dünnbeiniger Süßwasserkapitän
bläst auf der Mundharmonika „Fritze Bollmann
wollte angeln , doch da fiel die Angel rin — "
Das ist dann die Höhe!

Uebrigens kommt mir hier ein Verdacht . Wie,
wenn alle die Leute , die ich für Angler hielt und
zum Gegenstand meiner Beobachtungen machte,
tatsächlich gar keine Angler waren , sondern Aus¬
flügler , die den mitgebrachten Frühstllckshering
wässerten ? In diesem Falle wäre alles Mitge¬
teilte , als auf einer irrigen Voraussetzung be¬
ruhend , unzutreffend und nicht aufrechtzuerhalten.
Im anderen Falle aber wird kein Angler , der
diese bescheidenen Aufzeichnungen eines Betrach¬
ters lesen sollte , mir grollen dürfen . Denn es ist
ja jedem Angler unbenommen , zwar seine Kolle¬
gen den Anglern , sich selber aber den zünftigen
Fischern zuzuzählen.

Der Zirkus Zetterström kam nach Zittau . Suchte
einen neuen Dompteur . Für seine Löwengruppe.
Ein Zittauer meldete sich zaghaft.

„Wann können Sie eintreten ? " fragte der Di¬
rektor.

„Sofort ."
Der Direktor nickte : „Also gut — dann räu¬

men Sie als erste Arbeit die Ueberreste ihres
Vorgängers aus dem Löwenkäfig ."

Zeit betet der Bauer viel : Herrgott , ein gutes
Wetter brau ', behüt ' das Feld , die goLne Au.

Große Ferien . Das ist die größte Macht dieses
Monats . Wie 's schon klingt , das Wort Ferien!
Und diesmal gibt es 40 Tage Freiheit . Plötzlich
empfindet man die Großstadt als feindlich . Nur
die Ferne gilt . Juli : das ist dröhnende .See , Ge¬
ruch nach Tang und Salz , verwehende Weite des'
Wokkenhimmels . Juli sind Berge mit tiefgrünen
Buchendomen , in denen man wie in einem küh¬
len Wasser geht . Zur Nacht rollt der Mond dar¬
über hin , gelb wie altes Elfenbein . Aber die
weite Welt beginnt schon vor der — Haustür.
Zauberisch ist ein indischer Tempel , die australi¬
sche unendliche Steppe , eine amerikanische Wei¬
zenfarm , ein afrikanischer Massai -Kraal , der sin¬
gende Ruf des Muezzins und der Lachsfang in
Norwegens weitz-brausenden , reißenden Wild¬
bächen . Gewiß , gewiß . Aber genau so zauberisch
ist die Heimat , ist der Reiz des Nahen . Es gibt
Landschaftsnamen , die schon Gedicht sind, z. B.
Heide . Laßt uns nicht gedankenlos und undank¬
bar sein . In der Weite stehen schwarze Ma¬
chandeln wie eine Versammlung von Männern,
die Unheimliches bereden . Manche dieser schwar¬
zen Wacholderklumpen sind älter als die ältesten
Kathedralen . Tritt Sonntags in irgendeine
kleine Dorfkirche mit dem Elockenturm daneben
aus uraltem , dunkelverwittertem Holz , von dem
ein ganz altes , hohes und dünnes Läuten hergeht.
Rauhe rissige Eichen stehen als mächtige , kriege¬
rische Wächter davor . Drinnen prangt erstes
Seidelila in bauchigen Krügen . Sie singen wie
vor 100 Jahren „Befiehl du deine Wege . .
eine weiße Wolke segelt hoch oben , wohin , wohin?
und der ewige Wind spielt in den Eichen , uiü>
eine weiße Wolke segelt hoch oben , wohin wohin?

Semmüllers sind versetzt/ §«»-«»->-

S^̂ NÄt INl ôt nnd 6vld / Juli oder Hmert

„Sah nach der Änge!ruhevoll. . . "
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